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Staatsaki anläßlich der Zusammenlegung der beiden Zadeslädte in flnwesenßeit unseres Sauleiters larl NSver

die kriegsmarmefladt
kam zu Oldenburg

(Lovcksrbsriobt cksr „Lrswsr Leitung ")
Wilhelmshaven , 3. April

Eine festliche Stimmung lag über Wilhelms¬
haven , als der gestrige Tag anbrach , der durch
den Staatsakt der Zusammenlegung der bishe¬
rigen Jadestädte die Geburtsstunde eines neuen,
größeren Wilhelmshaven werden sollte . Um
8 Uhr erfolgte bei allen militärischen Gebäuden
die feierliche Flaggenparade . Um .diese Zeit
wurden " auch die Flaggen auf den öffentlichen

Unser lagesspiegel
Die Spannungen in Indien haben bereits
ein Todesopfer gefordert.
In London ereignete sich ein folgenschwerer
Zusammenstoß zweier Vorortbahnen.
Wilhelmshaven stand gestern im Zeichen des
Staatsaktes anläßlich der Zusammenlegung
der beiden Jadestädte.
Der Bankverein von Nordwestdeutschland hat
sich weiter günstig entwickelt.
Die Regierung von Uruguay erteilte deut¬
schen Firmen größere Aufträge.
Kreisleiter Blanke weihte zwei neue Fahnen
der Kreisdienststelle der NSKOV.
Gauobmann Dieckelman » eröffnete den Gau¬
entscheid des RBWK . in Bremen.
Morgen beginnt in Bremen die Ratten¬
bekämpfung.

Gebäuden gesetzt, und kurze Zeit später war
ganz Wilhelmshaven ein riesiges
Flaggenmeer.

Schon früh am Morgen herrschte auf der
Hindenburgstratze vor dem bisherigen Wilhelms-
havener Stadthaus reger Betrieb : in Gruppen
standen die Volksgenossen zusammen , die der
Uebernahme des Parteihauses  bei¬
wohnen wollten . Zur festgesetzten Zeit traten
die Kreisamtslsiter und Amtswalter der Gliede¬
rungen vor dem Gebäude an . Außerdem waren
auch viele führende Männer der Bewegung und
des Staates erschienen . Kreisleiter ipg . Meyer
hielt eine Ansprache , in der er auf die Bedeu¬
tung dieses Tages für Wilhelmshaven hinwies,
das ' durch die Idee und den Kampf unseres Füh¬
rers wieder zu einer aufblühenden Stadt ge¬
worden ist. Die Bewegung des Führers erhält
nun im Zuge der Zusammenlegung der Jade-
städte im neuen Wilhelmshaven ein eigenes
Parteihaus , das der Kreisleiter in dieser Stunde
in Besitz nahm . Nach einem Wort des Führers,
das einer der Kreisamtsleiter sprach, erfolgte das
Kommando : „Heiß Flagge !" Und während sich
die Arme zum Gruß erhoben stiegen langsam die
Fahnen an den Masten empor.

In den Nachmittagsstunden wurden die Stra¬
ßen Wilhelmshavens immer belebter . Zur
Stunde des Staatsaktes hatten sich zahlreiche
Volksgenossen auf dem großen Rathausplatz ver¬
sammelt . Das Rathaus selbst — ein gewaltiger
Klinkerbau , die „Burg am Meer " mit ihrem 50
Meter hohen Turm — war festlich geschmückt.
Riesige Fahnen hingen vom Dachgeschoß bis zur
Erde und gaben dem Bau ein festliches Aus¬
sehen. Gegen 18 Uhr marschierten auf dem Rat¬
hausplatz neben den Politischen Leitern die Glie¬
derungen der Bewegung auf : SA ., SS ., NSKK.
und die Hitlerjugend . Auch die Polizei der neuen
Stadt Wilhelmshaven war durch eine Abord¬
nung vertreten . Inzwischen trafen auch zahl¬
reiche Gäste zur Teilnahme am Staatsakt ein.

Unseren Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Rover empfingen vor dem Rathaus der lleber-
leitungskommisiar und stellvertretende Gau¬
leiter Ministerpräsident Joel , der Oberbürger¬
meister der neuen Stadt , Pg . Dr . Müller , der
Wilhclmshavener Kreisleiter Pg . Meyer , der
Kommandierende Admiral der Marinestation
der Nordsee , Admiral Schultze , der Oberwerst¬
direktor Konteradmiral von Nordeck sowie Wil-
helmshavcns Polizeidirektor , SS .-Sturmbann-
führer von Kozierowfki . Der Führer der 2A .-
Marinestandarte 118 Wilhelmshaven , 2A .-
Sturmbannsührcr von Freeden,  meldete die
angetretenen Formationen , deren Front der
Gauleiter mit seiner Begleitung abschritt.

Vor Stoatsokt im Natßaus
Der festliche Sitzungssaal des neuen Rathauses

war bis auf den letzten Platz gefüllt . Der hohe
Raum mit seiner prächtigen Holztäfelung war an
der Stirnseite mit den Symbolen des Reiches und
der Bewegung geschmückt. Unter den vielen Gästen,
die an dem Staatsakt teilnahmen , bemerkte man
die beiden bisherigen Oberbürgermeister Pg.
R e n k e n - Wilhelmshaven und Pg . Dr . Nutz-
horn-  Rllstrinaen , den Oldenburger Oberbürger¬
meister Pg . Dr . Rabeling,  ferner SA .-Brigade-
fllhrer Dr . Vrugger,  Stabsführer der SA .-
Gruppe Nordsee , den Oberfinanzpräsidenten Larl
(Bremen ) , den Kommandeur der Bremer Schutz¬
polizei , Oberst Dr . Lankenau,  mehrere Vertre¬
ter der oldenburgischen Staatsregierung , darunter
die Ministerialräte Pg . Rotz und Pg . EiIers,
und mehrere Amtshauptleute . Von der Kriegs¬

marine waren der Zweite Admiral der Nordsee,
Konteradmiral Stobwasser,  der Ehef des
Stabes , Kapitän z. S . Bachmann,  und der
Festungskommandant von Wilhelmshaven , Kapi¬
tän z. S . von Schrader  anwesend . Auch Ver¬
treter der Hansestadt Bremen und der Regierung
in Aurich waren bei dem Staatsakt zugegen , an
dem ferner Offiziere des Heeres , der Luftwaffe
und der Polizei teilnahmen.

Als lleberleitungskommissar für das bisher
preußische Staatsgebiet Wilhelmshaven begrüßte
Ministerpräsident I oeldie  Gäste . Er wies darauf
hin , daß viele Denkschriften in der Vergangenheit
über die Zusammenlegung der Jadestädte heraus¬
gegeben worden seien , daß aber erst die Regierung
Adolf Hitler diese Zusammenlegung in die Tat
umsetzen konnte . Es sei erfreulich , daß dieser
Schritt getan wurde , denn er sei dringend erfor¬
derlich für die Zusammenarbeit zwischen der Ge¬
meindeverwaltung und der Kriegsmarine , die bis¬
her mit zwei Stadtverwaltungen arbeiten mußte.
Zum Schluß seiner Ansprache betonte Minister¬
präsident Joel , daß mit diesem Staatsakt dieEin -
fiihrung des neuen Oberbürger¬
meisters  verbunden werden solle, als den er den
Pg . Dr . Müller  vorstellte , den der Gauleiter
auf diesen Posten berufen habe . Dr . Müller fei ein
alter Nationalsozialist mit reichen Erfahrungen
auf dem Gebiete des Kommunalwesen . Freudig
begrüßt , ergriff dann

Sauleiter und Neichsstanlialterlarl Nöoer
das Wort . Wie groß die Zeit ist, in der wir leben,
so führte er u . a . aus , erg ' bt sich aus diesem Staats¬
akt . Was in ein paar Wochen geschehen ist, das
war früher nicht in Jahrhunderten möglich . Heute,
wo die Zusammenlegung der Jadestädte Wirklich¬
keit geworden ist, stellt man unwillkürlich die
Frage : Weshalb ist das nicht schon vor 60 bis 70
Jahren gemacht worden ? Der Gauleiter schilderte
dann die Verhältniße in den früheren Jadestädten,
und die großen Schwierigkeiten , die sich aus dem
Vorhandensein zweier Staatsgebiete und zweier
Stadtverwaltungen ergaben . Er sprach den beiden
bisherigen Oberbürgermeistern seine Anerkennung
aus , den alten nationalsozialistischen Kämpfern,
die nun im Dienste des Staates an anderer Stelle
eingesetzt werden . Seiner besonderen Freude gab
er darüber Ausdruck , daß er bei diesem Staatsakt
so viele Männer sehe, die sich im Kampf um das
neue Deutschland bewährt haben.

„Neues Leben, " so führte Carl Rover weiter
aus , „wird sich jetzt in Wilhelmshaven entfalten,
und in zehn Jahren wird man diefe Stadt nicht
wiedererkennen . Was jetzt geschaffen wird , das
schassen wir nicht für uns , sondern für die Zu¬
kunft . Und für diese Arbeit ist der neue Ober¬
bürgermeister Pg . Dr . Müller gerade der richtige
Mann , der schon in Delmenhorst bewiesen hat,
was aus einer Stadt gemacht werden kann ."

Der neuen Stadt Wilhelmshaven wünschte der
Gauleiter , daß sie mit der Kriegsmarine ein
ebenso gutes Verhältnis haben möge , wie es die

ver OdsibiiiKvrmejstei - cker neuen Stockt
stVilbslinsboveu I ' g . vr . Uüllvr Kukn .: Orüppsl

Bewegung schon seit zehn Jahren habe , und wie
es zwischen Partei und Wehrmacht überall im
Gau ' besteht . Die 'altem Kämpfet -forderte er auf,
dem :neuen Oberbürgermeister beim Aufbau der
Stadt tatkräftig zu helfen . „Auch diesen Staats¬
akt, " so schloß der Gauleiter , „verdanken wir dem
Führer und seiner Bewegung : Gegenseitige Ach¬
tung aus dem Geist der Kameradschaft und der'
Schicksalsgemeinschaft heraus wird uns auch in
Zukunft voranbringen und in ganz Deutschland
den Geist des Führers wachwerden lassen, den
heut « schon unsere Blauen Jungen über alle
Meere tragen ." Begeistert wurde von allen Teil¬
nehmern am Staatsakt das Treuegelöbnis auf¬
genommen , das der Gauleiter mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer ausbrachte.

Anschließend nahm Ministerpräsident Joel
nochmals das Wort und umriß kurz die historische
Bedeutung des Bodens , auf dem Wilhelmshaven
steht . Auf diesem Marschboden hat es in früheren'
Jahrhunderten immer Streit und Kampf gege¬
ben , und die Bewohner lagen in ewigem Krieg
mit dem „Blanken Hans " . Durch Jahrhunderte
hindurch haben sich aber auch die Rüstringer , die
einst hier wohnten , ihre Freiheit bewahrt . Der
Ministerpräsident schilderte weiter , wie es zur
Gründung Wilhelmshavens kam. Wilhelmshaven
ist ein Gemeinwesen , wie es nur einmalig in
ganz Deutschland dasteht . Wilhelmshaven und
Rüstringen , die einheitlich aufgebaut

wurden , werden nun in Zukunft auch einheit¬
lich geführt  werden . Als oldenburgischer
Ministerpräsident übernahm Eauleiterstellvertre-
ter Joel sodann das Gebiet der bisherigen Stadt
Wilhelmshaven und beteuerte , daß er die Be¬
wohner dieses Gebietes nicht als Oldenburger
betrachten werde , sondern nur als Deutsche,
und daß auch dieses Gebiet genau so betreut
werde , wie alle anderen Gebiete des Oldenbur¬
ger Landes . Er gab zudem die Versicherung ab,
daß der neue Oberbürgermeister Pa . Dr . Müller
von ihm jede Unterstützung erfahren werde.

Der Erste Beigeordnete Wilhelmshavens , Bür¬
germeister Dr . Kellerhosf,  vollzog sodann for¬
mell die Ernennung des neuen Oberbürgermeisters
Dr . Müller , dem er die Bestallungsurkunde über¬
reichte und den er in seinem neuen Amte begrüßte.
Er gab im Namen der Gefolgschaft der Stadtver¬
waltung das Gelöbnis ab , daß die Gefolgschaft

bestrebt sein werde , mitzuarbeiten an dem Aus¬
bau des neuen Wilhelmshaven.

Nachdem nunmehr der neue Oberbürgermeister
von Wilhelmshaven in sein Amt eingeführt war,
nahm Pg . Dr . Müller selbst das Wort . Freude und
Dankbarkeit sind die Gefühle , so führte der Ober¬
bürgermeister aus , die sein Herz in dieser Stunde
bewegten , in der ihm der Gauleiter als einen er¬
neuten Beweis des Vertrauens die Leitung der

neuen Stadt Wilhelmshaven übertragen habe , die
Leitung der Stadt , in der er seine Jugend ver¬
lebte . Seine Kraftquelle , so sagte der Oberbürger¬
meister , sei der Glaube anden Führer,  der
Glaube an seine Weltanschauung , in der Kampf¬
zeit erworben und gefestigt , in den Jahren seit
1933 durch die Erfüllung vor aller Augen , die nur
sehen wollen , aufs herrlichste gerechtfertigt.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Mit den nachstehen¬
den Ausführungen

über die Erziehung
des Führernach¬

wuchses in der HJ.
ind im NSKK. setzen
mir unsere gestern
legonnene Artikel-

solge über die Auslese in der Partei und
den Gliederungen im Rahmen der journa¬
listis chen Sonderaktion der Parteipressefort.

Leim Inspekteur
äsr LdoH-Hitlsr-Leliulsn

Die vollkommene Verkörperung des Willens
unserer Bewegung zu einem neuen Erziehungs¬
ideal werden die in diesen Tagen eröffneten
Adolf -Hitler -Schulen sein. Wir haben uns mit
dem vom Reichsjugendführer bestimmten Inspek¬
teur der Adolf -Hitler -Schulen , Oberbannführer
Petter,  ausführlich über die Fragen der Füh¬
rerauslese in der HJ . unterhalten . Als Ergebnis
dieser Aussprache hat sich folgendes ergeben : Das
wesentliche Prinzip , nach dem die HJ . aus der
Mannschaft ihre zukünftigen Führer auswählt ist
die Leistung.  Nicht etwa allein das rassische
Erscheinungsbild oder eine psychotechnische Eig¬
nungsprüfung , sondern die vom 10. bis 18. Le-

«

Der Stsatsalet in Lulln anläüliob cksr Lingliscksrung ckss bisbsr olcksvburgisobsv Oavcksstsilss Oübeek in ckis Lrovinr Leklssvig -Holstsln (Von
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bensjahr im Jungvolk und in der HJ . bewiesene
Leistung entscheidet . Die Vewahrungsmethoden
der Kampfzeit , Opferbereitschaft . Selbstlosigkeit,
gelten heute genau so wie früher . Bildungsvor¬
urteile liberal -bürgerlicher Art lehnt die HJ . ab.
SO Prozent der Führerschaft der HJ . besteht , aus
Handarbeitern , die übrigen 50 Prozent kommen
aus geistigen Berufen . Der beste Beweis der
grundsätzlichen Haltung der HJ . ist, daß .zahlreiche
Gebietssührer von Beruf Hand¬
arbeiter  sind.

Wie vollzieht ' sich nun die Auslese der Führer¬
schaft? Die jährlich einen Monat dauernden
Sommerlager  der HJ .-Vanne im ganzen
Reich geben dem Vannführer die Gelegenheit fest¬
zustellen , wer von den Jungen sich rn der Ge¬
meinschaft am besten bewährt , wer durch Haltung.
Leistung , Mut und Ausdauer sich auszeichnet . Im
Jahre 1936 wurden in 2000 Lagern 600 000 Hit¬
lerjungen erfaßt . Nicht durch Examina , sondern
durch gerechte Beobachtung  werden die als
Führer vielleicht in Frage Kommenden ermittelt.
Der Vannführer benennt die auf diese Weife
Ausgesuchten für einen Drei -Wochen -Lehrganq
der Eebietsführerschule . Jedes HJ .-Gebiet hat
eine Eebietsführerschule . Seit 1933 wurden in
30 Gebietssührerschulen rund 100 OOO Führer ge¬
schult. Hier werden die vom Vannführer ausge¬
suchten Führer vom Kameradschaftsführer bis
Unterbannführer geschult , sportlich weitergebildet
und ihre Leistungen genau beobachtet . Diejenigen,
die sich überdurchschnittlich bewährt haben , wer¬
den dem Personalamt des Gebietes gemeldet . Von
der Eebietsführung aus werden diese Jungen
weiter gefördert . Versager werden a
und von ihren Führungsämtern entl

tetersager werden ausges
^ ,runasämtern entlastet.

Die Bewährung auf der Eebietsführerschule
wird eine Voraussetzung sein zur Aufnahme in
eine der Leiden Akademien für Jugend-
führung,  die zurzeit in München und Vraun-
schweig entstehen und im nächsten Jahre er¬
öffnet werden sollen . Aufgabe dieser beiden Aka¬
demien wird es sein , in einjährigen Kursen zu
je 100 Mann den Nachwuchs für die Bann - und
Jungbannfllhrer der HJ . heranzubilden . Jeder
junge Volksgenosse , der sich als unterer Führer
der HJ . bewährt hat , die notwendigen erbge-
sundheitlichen , rassischen und geistigen Fähig¬
keiten ausweist , kann zur Akademie . Eine ein¬
jährige Ausbildung dient der systematischen Er¬
reichung des Rüstzeuges , das für einen Jugend-
führer notwendig ist. Führer der Bewegung
und des Staates , Künstler , Wissenschaftler , an¬
erkannte Fachleute werden auf den Akademien
zu Gast sein und dem zukünftigen Jugendführer
Einblick in die Vielgestaltigkeit des politischen
kulturellen , wissenschaftlichen und wirtschaft¬
lichen Lebens geben . In diesem Jahr wird dem
zukünftigen Bannführer eine ganz intensive sport¬
liche Ausbildung zuteil . Er wird eine Prüfung
als Sportlehrer bestehen müssen . Als verant¬
wortlicher Leiter der Akademien werden bewährte
HJ .-Führer eingesetzt werden . Ueber 1100 höhere
Führer verfügt zurzeit die HJ ., fast ausschließ¬
lich alte Parteigenossen , die die Kampfzeit er¬
lebt haben , trägt doch der größte Teil der Ee-
bretsführer das goldene Ehrenzeichen der NS-
DAP . Da jedoch in einer Jugendorganisation
ein größerer Führernachwuchs als in einer an¬
deren Organisation erforderlich ist, wird durch
den jährlichen Einsatz von 200 Führern aus den
Akademien der Führernachwuchs gesichert sein.

Während der Plan der Akademien kurz vor der
Ausführung steht , ist bereits in der - Vergangen¬
heit auf dem Gebiet der Auslese der höheren
HJ .-Fuhrerschaft der Reichsjugendführer¬
schule in Potsdam  eine ebenso in die Breite
wie in die Tiefe gehende Arbeit geleistet wor¬
den . Im Jahre 1933 eröffnet , hat die Retchs-
lugendfllhrerschule unter der Leitung von Ober¬
bannführer Minke  bereits etwa 10 Drei - Wo-
chen-Kurse mit mehr als 2000 Vannführern,
Jungbannführern und Oberbannführern abge¬
halten . Große sportliche Anforderungen neben
einem starken Kameradschaftsleben , weltanschau¬
liche und politische Ausrichtung , Vortrage füh¬
render Männer des öffentlichen Lebens und zum
Schluß eine zwar kurze, aber eingehende Muste¬
rung durch den Chef des Personalamtes der
RJF , Obergebietsführer John,  sind Inhalt und
Zweck dieser Kurse . Der Chef des Personalamtes
nimmt auf Grund des dreiwöchentlichen Ein¬
drucks, den der Leiter der Reichsjugendfjjhrer-



Sonnabend , den 3. April 1937 Bremer Zeitung Nr . 90 Jahrgang 1937

schule von der Persönlichkeit des Kursusteil¬
nehmers gewonnen hat und auf Grund des Bil¬
des , das er in der kurzen Aussprache mit dem
betreffenden Führer selbst hatte , eine persönliche
Begutachtung vor . Die Reichsjugendführerschule
in Potsdam gibt also dem höheren HJ .-Führer
Gelegenheit , in diesen drei Wochenkursen sein«
Leistungen unter Beweis zu stellen , ebenso wie
es der Reichsjugendführung ermöglicht wird,
außergewöhnlich befähigte Führer zu erkennen
und zu fördern . Eine zweite Reichsführerschule
der HJ . wird in diesem Monat im deutschen
Osten , in Marienwerder  eingerichtet
werden.

Der Wille der Reichsjugendführung , als HI-
Fiihrer in jeder Beziehung gesunde und tatsächlich
spannkräftige Volksgenossen einzusehen , fand in
der Anordnung des Reichsjugendführers seinen
Ausdruck , die für jeden HJ .-Führer die jährlich
zu wiederholende Ablegung eines Zehnkampfes
fordert . Durch diese Bedingung wird automatisch
jeder ausscheiden , der durch ein « zu große Be¬
quemlichkeit seine körperliche Leistungsfähigkeit
vernachlässigt . Mit welcher systematischen Gründ¬
lichkeit befähigte junge Volksgenossen , gleich wel¬
cher beruflichen und sozialen Herkunft , durch die
HJ . gefördert werden , zeigt der in Königsberg
unternommene Versuch, zahlreichen Nichtabitu-
rienten , die sich in der Bewegung hervorgetan
haben , durch die Vorstudienförderung den Weg
zur Hochschule zu öffnen . In einem Drei -Wochen-
Kursus waren 80 junge Volksgenossen als Be¬
werber zusammengefaßt , von denen etwa ein
Drittel zugelassen werden konnte . Einem großen
Teil der übrigen , fast ausnahmslos auf ihren
Fachgebieten befähigten jungen Volksgenossen,
wurde der Besuch von Ingenieurschulen , Kunst-
gewerbeschulen usw. ermöglicht.

Während die Vorstudienförderung gewisser¬
maßen nur ein Ausgleich für das Versäumnis
der Vergangenheit ist, werden die Adolf -Hitler-
Schulen ausschließlich dem Grundsatz dienen , daß
jedem , dem das Schicksal einen gesunden Körper
und einen gesunden Geist gab , von der Bewegung
der Weg zu führenden Aemtern im Volksleben
geöffnet werden soll. Von den zuständigen politi¬
schen Leitern und den Jungbannführern lediglich
nach dem Grundsatz der geistigen Leistungsfähig¬
keit, der vollkommenen Gesundheit und der Be¬

vor keichspartettag 1SZ?
Der Stellvertreter des Führers gibt be¬

kannt, datz der Führer als Termin für den
Reichsparteitag1937 die Zeit von, 7. bis
einschlietzlich 13. September bestimmthat.

Wahrung in 8er Jungvolk -Gemeinschaft vorge¬
schlagen, in einem achtwöchigen Kursus auf der Ge¬
bietsführerschule nochmals beobachtet und aufge¬
lesen , weroen die ausgesuchten zwölfjährigen
Pimpfe zur Adolf -Hitler -Schule geschickt. Der erste
gemeinsame Lehrgang von insgesamt etwa zwei¬
hundert Adolf -Hitler -Schülern aus sieben Gauen —
aus jedem Gau etwa 25 bis 30 Jungen —, wird
in Kürze auf der Burg Krössinsee  beginnen,
da die Neubauten für die Adolf -Zitler -Schulen
erst im Entstehen sind. Der Unterricht wird bis
zur abschließenden Reifeprüfung völlig
kostenlos  sein . Nach Besuch der Adolf -Hitler-
Schulen kann der Schüler , der als kleiner Pimpf
und vielleicht als Sohn einfacher und unbemit¬
telter Eltern begann , jede Laufbahn als politi¬
scher Leiter , Offizier , Wissenschaftler usw. ergrei¬
fen, wobei ihm wiederum die Bewegung helfen
wiw . So wird hier endlich das oft gebrauchte
aber noch nie verwirklichte Wort in der national¬
sozialistischen Bewegung Wahrheit werden:
Leder trägt den Marschallstav im
T orn ist er", auch wenn er heute nur ein kleiner
Pimpf , ein ganz kleines Glied , in dem großen
Heer der Bewegung sein mag!

Ebenso wie der SA .-Führer , der SS .-Fllhrer
oder der HJ .-Führer ist auch

risr IVLLL.-kuIirsr
ein fester Begriff geworden. Er ist in gleicher
Weise Repräsentant des Geistes nationalsozialisti¬
scher Einsatzbereitschaft , den das NSKK . als
wertvollsten Besitz von der Motor -SA . der
Kampfjahre übernommen hat , wie er auch der
Willensträger des Motorisierungsgedankens ist.
Der NSKK .-Führer , der seine Kameraden nach
harter Tagesarbeit zu Sturmabenden oder zu
Üebungsfahrten im nationalsozialistischen Ge¬
meinschaftsgeist zusammenführt muß neben wirk¬
lichen Führereigenschaften weitgehende technische,
sportliche und geländemäßige Kenntnisse besitzen.
Ebenso verantwortungsreich ist das Aufgaben-
gebier der NSKK . - Ausbildungsleiter
an den 28 Motorsport - Schulen,  in de¬
nen in fünfwöchigen Kursen der Nachwuchs aus¬
gebildet wird , um wohlvorbereitet seiner Wehr¬
pflicht genügen zu können . Fahrtechnisch , sport¬
lich und weltanschaulich werden in diesen Kursen
jährlich 50 000 junge Volksgenossen von den
NSKK .-Schulleitern ausgebildet , eine eindrucks¬
volle Ziffer und zugleich der Beweis einer groß¬
zügigen , planmäßigen Arbeit.

Seine NSKK .-Kameraden zu Ausdauer , Mut,
rascher Entschlußkraft , Orientierungsvermögen,
Gewandtheit und zu gleicher Zeit zu guten Natio¬
nalsozialisten zu machen, ist die Aufgabe des
NSKK .-Fiihrers . Diese Aufgabe bedingt auch
die Grundsätze der Führerauslese im NSKK . Un¬
abhängig von Vorbildung und sozialen Verhält¬
nissen entscheidet , wie uns Standartenführer
Iehl« n.  der Stabsführer der Abteilung Schulen
im NSKK ., versicherte allein die Fähigkeit
und die tatsächliche Leistung  an der
Front . Jeder , der sich in Einsatz und Haltung
bewährt , kann Führer werden . Als ein Beispiel
zeigte uns Stabsführer Jehlen die Personalakte
des Schulleiters der Motorsportschul « in Schw.
Parteigenosse D . aus Schw ., 1907 geboren , Volks¬
schüler, Tischlergeselle , Sohn eines Schlossers,
Sturmführer im NSKK ., seit 1928 Parteigenosse,
wurde Schulleiter einer großen Motorsportschule,
nachdem er auf einigen Sportschul -Kursen seine
hervorragende Eignung bewiesen hatte.

Das NSKK . als Volkssportorganisation im
Gegensatz zu exklusiven Automobil -Clubs der Ver¬
gangenheit sieht seine Aufgab « darin , den
Motorisierungsgedanken ins Volk
zu tragen . Wie könnt« dies besser geschehen, als
durch Führer , die durch ihre Leistung aus dem
Volke emporgewachsen  sind . Die Führer-
auslese im NSKK . greift mitten in die Kräfte
des Bolkes hinein , um sich dort die Führer zu
holen . Die Reichs -Motorsportschule in Döberitz,
auf der neben den Nachwuchskursen auch Schu¬
lungskurse für die Führer der Breitengliederung
wie auch des Ausbildunaswesens des NSKK.
stattfinden , ist die Stätte der Auslese , wo jeder
sich bewähren kann , der durch Haltung und Lei¬
stung zeigt , daß er zum NSKK .-Führer nicht nur
„geschult , sondern geboren  ist.

polnische veläNgung verboten
Ausnahmeverordnung der Regierung der Süd¬

afrikanischen Union
London , 2. April.

Wie Reuter aus Pretoria meldet , ist eine
Proklamation der Südafrikanischen Unionsregie¬
rung , die weitreichende Maßnahmen hinsichtlich
der politischen Betätigung im Mandatsgebiet
Südwestafrika (früher Deutsch-Südwest ) enthält,
am Freitag verösfentlicht worden . Allen Ein¬
wohnern mit Ausnahme der britischen Staats¬
angehörigen ist verboten , sich in irgendeiner
Weise an der Tätigkeit öffentlicher Körperschaften
oder politischer Organisationen in depi Mandats¬
gebiet zu beteiligen.

freie vatzn slir Vor neue wiltzelmstzaoen
(Fortsetzung don Seite 1)

Aus diesem Glauben heraus habe er auch seine erste
Aufgabe erfüllen können , die ihm der Gauleiter
einst übertrug , als er ihn in Delmenhorst an die
Spitze einer Ortsgruppe stellte , die die Pflicht
hatte , in einer wirtschaftlich völlig zusammenge¬
brochenen und politisch verhetzten Arbeiterstadt die
Fahne der Bewegung voranzutragen und sie zum
Siege zu führen.

Diesen unerschütterlichen Glauben habe er
nötig gehabt für die zweite große Aufgabe , die
ihm der Gauleiter stellte , als er ihm die Lei¬
tung der Stadt Delmenhorst übertrug , wo es
galt , auf einem Trümmerhaufen eine neue
nationalsozialistisch geführte Stadtverwaltung
aufzurichten , eine stilliegende Wirtschaft wieder
in Gang und Ordnung in die zerrütteten Fi¬
nanzen der Stadt zu bringen . Ein drittes Mal
sei er nun aufgerufen , dieses Mal aber zu einer
Aufgabe , die schön und groß sei : Es gilt zu¬
nächst, aus zwei Städten eine zu machen . Der
erste organisatorische Abschnitt dieser Aufgabe ist
erfüllt . Der Oberbürgermeister meldete , daß bei
der hingebenden Arbeit seiner Gefolgschaft die
lleberleitung glatt vonstatten ging und daß be¬
reits heute die neue Stadtverwaltung rei¬
bungslos arbeite.

Die zweite große Ausgabe sei, ein neues , schö¬
neres Wilhelmshaven aufzubauen . Die Voraus¬
setzungen seien dank der Arbeit seiner beiden
Vorgänger in den getrennten Städte « so günstig
wie nur möglich. Die neue Stadt sei wirtschaft¬
lich und finanziell gesund von ihrer Gevurts-
stunde an.

Das Gesicht und die Aufgabe Wilhelmshavens
würben bestimmt durch Festung , Kriegshafen und
Marinewerft . Eine Stadt der Arbeiter
und Soldaten  dürfe man Wilhelmshaven
mit Stolz nennen . Für alle Lebensbedürfnisse
der Marine zu sorgen , werde vornehmste Aufgabe
der Stadtleitung sein . Den größten und immer
noch wachsenden Bestandteil der Bevölkerung
mache die Gefolgschaft der Marinewerft aus . Hier

gesunde Wohnverhältnisse zu schaffen, sei die Auf¬
gabe der Stunde.

„Wohnungsbau , Straßenbau und Stadtpla¬
nung ", so führte der Oberbürgermeister weiter
aus , „liegen als vordringliche Aufgahe vor uns.
Darüber hinaus wird es Aufgabe der Stadtlei-
tung zusammen mit der örtlichen Bewegung sein,
die uns anvertrauten Menschen auch innerlich
aufzubauen , sie heranzuführen an alle Kultur¬
werte der deutschen Seele , aus dem Geist der
Heimat dem Geist der Marine Kraft zuzuführen,
die Jugend hineinzuführen in den Geist der Be¬
wegung — wahrlich , im ganzen gesehen, eine
Fülle von Aufgaben , zu deren Bewältigung man
Kraft durch Freude braucht , wie sie nur erwachsen
kann aus dem Glauben ."

Dr . Müller schloß seine Rede mit folgenden
Worten : „In dieser Stunde nun gelobe ich
Ihnen , Gauleiter , daß ich meine neue Ausgabe
anpacken will als Nationalsozialist , das heißt
mit Mut und Kraft , mit Liebe und Hingabe,
ausgerichtet allezeit an den Forderungen des
Programms der Bewegung , mit offenem Ohr
und offener Tür für jeden Volksgenossen und
seine Sorgen und stetem Ausblick zu dem Man »,
der uns allen unerreichbares Vorbild bleibt ."

Das Schlußwort des feierlichen Staatsaktes
sprach Ministerpräsident Joel.  Das , was die
Besten in der Bergangenheit erstrebt und ersehnt
haben , aber nicht erreichen konnten ein eini¬
ges Volk unter einheitlicher Füh¬
rung,  das ist jetzt Tatsache geworden . Wir
haben ein Reich , einen Führer und eine Wehr¬
macht und leben heute in der Zeit , da die Grund¬
lagen für ein neues ewiges Deutschland gelegt
werden . — Mit den Liedern der Nation klang
der feierliche Staatsakt aus.

Anschließend marschierte auf dem Platz vor
dem Rathaus das Musikkorps der Zweiten
Marine -Artillerieabteilung auf und veranstal¬
tete ein Platzkonzert . Viele tausend Volksgenossen
umsäumten den weiten Platz und erwarteten das
Erscheinen des Gauleiters , der dann zum Ab¬

schluß des festlichen Tages gemeinsam mit den
führenden Männern aus der Bewegung , aus
dem Staat und der Kriegsmarine Zeuge eines
großartigen Feuerwerks wurde.

Iradition und Wille. . .
Wilhelmshaven , 2. April.

Der Wilhelmshavener Kreisleiter der NSDAP.
at an die Bevölkerung der Stadt Wilhelms-
aven folgenden Aufruf erlassen:
Unser Führer gab dem deutschen Volke die

Wehfreihert und der Marinegarnison Wilhelms¬
haven den blanken Schild zurück. Er gab dem
Bolksgenossen Arbeit und seinem Leben in der
Erfüllung seiner Pflicht innerhalb der Volks¬
gemeinschaft neuen Sinn . Er beseitigte die
Ländergrenzen und schuf ein neues Wilhelms¬
haven . Alte Tradition und neuer Wille sollen
die Paten der neuen Marinestadt Wilhelmshaven
sein zur Ehre des Volkes und seines großen
Führers . Meyer

Kreisleiter

Vle flotte sriißt das neue
Mllielmsdaven

Wilhelmshaven , 2. April.
Vom Flottenchef ging beim Oberbürgermeister

der neuen Stadt Wilhelmshaven folgendes Tele¬
gramm ein:

„Der in eins vereinigten ÄÄwst-adt Wilhelms¬
haven wünsche ich für alle Zukunft Blühen und
Gedeihen in engem und freundschaftlichem Zusam¬
menstehen mit Kriegsmarine und Flotte.

Heil Hitler ! Carls,  Flottenchef ."

Der Wilhelmshavener Oberbürgermeister dankte
mit folgendem Telegramm:

„Für die freundlichen Wünsche danke ich im
Namen der Bevölkerung der Stadt Wilhelms¬
haven mit der Erwiderung des Versprechens ka¬
meradschaftlichen Zusammenstehens mit Kriegs¬
marine und Flotte . Heil Hitler!

Dr . Müller,  Oberbürgermeister ."

Wanderung.durch vier lahrr beschichte
klniigattige architektonische Sestaltung der NeichsaussieUung»Sebt mir vier Jahre

Berlin , 2. April.
Die große Reichsausstellung : „Gebt mir vier

Jahre Zeit !", die vom 29. April bis 20. Juni in
Berlin gezeigt wird . wird sich auch in ihrer archi¬
tektonischen Gestaltung von allen bisherigen Aus¬
stellungen unterscheiden . Die Einmaligkeit des
Themas bÄiingt eine völlig neuartige Dar¬
stellung.  Die ganze Riesenhalle I wird durch
eine großartige Architektur einen festlich-repräsen¬
tativen Charakter erhalten . Der Besucher betritt
die Halle nicht , wie üblich , von der Stirnseite,
sondern von der Breitseite her . Ein gewaltiges
Forum nimmt den Eintretenden auf . Vor ihm
spannt sich das mächtige Halbrund einer ge¬
schlossenen architektonischen Anlage von 120 Me¬
ter Länge ! Eine sich über die ganze Breite der
Rundung ausdehnende Treppe vermag Tausende
von Personen aufzunehmen . Auf ihr versammeln
sich bei oem feierlichen Akt der Ausstellungs¬
eröffnung am 29. April die Träger der national¬
sozialistischen Idee ; dort können auch bei anderen
feierlichen Anlässen die Massen Aufstellung
nehmen.

Die Stufen der Treppe führen zu den Sockeln
der vor dem Halbrund aufgestellten hohen Posta¬
mente — neun an der Zahl —, an denen auf eine
ganz neuartige Weife die Grundlagen und das
Thema der Ausstellung in lebendigstem Sinne

des Wortes illustriert werden . Jedes dieser Posta¬
mente hat eine Höhe von 10 Meter  und
bildet ein aufgestelltes riesenhaftes Buch, dessen
Tafeln , wie von unsichtbarer Hand bewegt , um¬
geblättert werden . Das lebendig « Buch der Ge¬
schichte der vergangenen vier Jahre!

Auch die Halle ll, die in der Hauptsache der
gegenständlichen Darstellung gewidmet ist, wird
ein ganz anderes Gesicht als bei früheren Aus¬
stellungen erhalten . Da es in der Ausstellung
keine Kojen geben wird , sondern ein geschlos¬
senes Bild der EesaMtarbeit  gezeigt
werden soll, werden an der einen Breitseite der
Halle zum ersten Male dreieckig vorspringende,
hängende Wände eingezogen , die der Halle ihre
Gliederung in die vier großen Sachgruppen:
Deutsche Arbeit,  Deutscher Sozialismus,
Deutsche Kultur  und Deutsche Politik
geben.

Die Nachbildung der großen Mangfall»
brückeder  Reichsautobahnstrecke München —Lan¬
desgrenze , eine der schönsten der Welt , gibt der
Halle einen besonderen architektonischen Reiz . Auf
ihren Pfeilern ruhend nimmt sie mit ihren mäch¬
tigen Ausmaßen einen großen Teil der zweiten
Breitwand der Halle ein und läuft oben im
Hallendach aus.

—nouianorg  zu
machen, werden alle neuzeitlichen Ausstellung^
Mittel zum Einsatz gelangen, - neben dem echter
Schaustuck, dem Modell und dem Dokument , der

bisher noch nicht erlebten Wirkungsgrad gest«
gert , indem ste nicht einzeln , sondern gegenfeiti
ergänzend  in Anwendung gebracht "werden
Der Film  wird in der Zwifchenhalle zur Wir
kung kommen . Dieser Raum zwischen Halle
und Halle II wird sich in ein Kino fiir fast LOü
Besucher verwandeln , in dem ein eigens auf der
Ausstellungsplan zugeschnittener Film in der Ar
einer zusammenhängenden Wochenschau lebendi,
durch die große Zeit der letzten vier Jahre führt

Auch das ganze Freigelände am Funkturm if
für Ausstellungszwecke herangezogen worden . Hiei
empfängt den Besucher das fröhliche Leben un!
Treiben der HJ ., die sich dort mit dem „Hau-
der Jugend " ein vorbildliches Heim schafft. Hie
finden wir ferner ein Arbeitsdienstlager und da
kleine Stadion vor den Terrassen wird der Schau
vlatz von KdF. «Veranstaltungen un?

Vorführungen  sein,zu denei
ier Rerchsbund für Leibesübungen sämtlich
deutschen Olympiasieger nach Berlin führen wirk

Krim Mordarbeit für jugendliche!
krloßt die LekrM, wenn das flusbildungsriel erreicht ist!

Berlin , 2. April.
Einen Großangriff auf die Akkordarbeit Ju-
ndlicher unternimmt das amtliche Organ des
igendführers , „Das junge Deutschland " . Rolf
ein erklärt , datz auch dann , wenn der Akkord
schließlich einem gerechten Leistungslohn dient,
nschen Jugend und Akkordarbeit ein unverern-
rer Gegensatz bestehe. Er zeige sich darin , daß
les Reifende und Werdende , wo es auch sein
rg , niemals der gleichen Beanspruchung aus¬
setzt sein dürfe wie das Gereifte und Gewor-
ne. Die Wirtschaft fei für die Heranbildung
aes tüchtigen , gefunden und leistungsfähigen
rchwuchses verantwortlich . Allein unter diesem
-sichtspunkt müsse sie ihre Maßnahme für die
rgend treffen . Der anhaltende Versuch, die
rßerste Kraftanstrengung eines Jugendlichen zu
reichen, sei ein Verbrechen amwachsen-
rn Menschen,
Der Jugendliche müsse nach der Arbeit noch so
lfnahmesähig sein, daß er den Dienst in der HJ.

vollem Umfange leisten könn«. Die Stellung-
ihme lehnt auch den Gedanken ab , daß Akkord-
beit ausschließlich aus Erzichunßsgriindcn , zur
rreichung einer besseren Zelt , nötig fei. Die Er-
ehung zum Arbeiten nach Zeit stelle einen selbst-
rständlichen Bestandteil der Berufs-
usbildung  dar . Sie müsse in der Lehre
anmäßig und mit Mitteln d er heult¬
en Jugenderziehung  erfolgen . Die An-
kennung besonderer Leistungen sei von der Er-
ehungSbeihilfe zu trennen und werde zweckmätzi-
^rweisi nicht materiell  erfolgen , sondern
B. durch Verleihung von Fachbüchern oder po-

tischen Schriften , Gewährung von KdF .-Reisen
w. Ganz besonders aber könne die Leistung des
nzelnen dadurch anerkannt werden , daß ihm die
ehrzeit von dem Augenblick an erlassen wird.
o er das Ausbildungsziel erreicht

Nach Auffassung der Jugendführung des Deut¬
schen Reiches ergäben sich drei Kernsiitze, die zu¬
nächst vor allem in der Metallindustrie und im
Baugewerbe Anwendung finden müssen : 1. Ak¬
kordarbeit ist für alle Jugendlichen bis zu 18 Jah¬
ren und für alle Lehrlinge zu verbieten . 2. Zur
Erreichung der vollen Leistungsfähigkeit sind alle
dazu geeigneten Maßnahmen der Erziehung und
Berufsausbildung im Sinne des Gemeinnutzes
zu treffen . 3. Junggesellen und Jungarbeiter über
18 Jahre müssen vor Eintritt in die Akkordarbeit
die Sollarbeitszeit im Stundenlohn erreicht haben.
Dahin sind sie durch geeignete Berusserziehung
zu führen.

rechnik voran
Berlin , 2. April.

Das Kampfblatt der Hitler -Jugend , „Die HJ ." ,
hatte eine Umfrage veranstaltet , um zu ermit¬
teln , welche Lieblingsbeschäftigung heutzutage die
Jugend nach Feierabend ausübt . Zugleich sollte
damit klargestellt werden , daß entgegen den Ver¬
leumdungen feindlicher Auslandsblätter die na¬
tionalsozialistische Jugend trotz ihres freiwilligen

Dienstes in der HJ . sehr wohl Feierabendzeit hat.
Auf die Umfrage sind außerordentlich zahlreiche
Antworten eingegangen . Die vorläufige Sich¬
tung ergibt , dag die Technik bei der Lieblings¬
beschäftigung in der Freizeit der Jugend heute
weit in Führung liegt . Dann folgen die Vücher-
löser. Auch die Blumenzüchter und Tierliebhaber
fehlen nicht. Das HJ .-Organ bemerkt dazu , daß
selbstverständlich auch heute noch Jungen und
Mädchen mit gespanntester Freude das Zeichen
erwarten , das ihnen Feierabend schenkt. Die
Jugend aber , die in der HJ . vereint ist, habe
früh sehen gelernt , was der Einsatz ihres Lebens
ist. Sie habe die jünger wirkende Kraft gespürt,
die ihr die Gemeinschaft Gleichgesinnter gibt . Da
die Ideale der HJ . die Ideale der
neuen deutschen Jugend  sind , sei es nur
selbstverständlich , daß ste für ste immer da ist.
Ihre Bereitschaft zu diesem Dienst sei von der
größten Begeisterung und unumschränkten Frei¬
willigkeit getragen , die je Menschen einer großen
Sache entgegenbrachten . Die lächerliche Behaup¬
tung , die Jugend habe heute keine Zeit mehr,
ihren Steckenpferden und Liebhabereien nachzu¬
gehen , sei durch die Umfrage als vorsintflutliches
Hirngespinst überführt.

Nicht nur die vierk's
Berlin , 2. Apris

Die Reichsreferentin des VDM . Trude Bürk  -
ner  äußert sich im Pressedienst der Reichsjugend-

fllhrung grundsätzlich zu den Mädelberufsfragen.
Sie fordert , daß alle zur Schulentlassung gelang¬
ten Mädel sich unbedingt einer Berufsausbildung
unterziehen müßten , um bis zur Verheiratung
aktiv schaffend im Volke zu stehen. Die Führung
des BDM . sehe den Arbeitsbereich der Frau
keineswegs allein in den berühmten vier K 's,
Kinder . Kleider , Küche, Keller . Typisch frauliche
Berufe seien die Kinderpflegerin und Kinder¬

gärtnerin , die Krankenschwester und Lehrerin.
Die Aerztin  werde in Zukunft viel größere
Aufgaben zugewiesen erhalten . Im Rahmen des
VDM . und des weiblichen Arbeitsdienstes z. V.
sei die Einstellung vollamtlicher Aerztinnen
dringend erforderlich.  Vor allem müß¬
ten sich viel mehr Mädel als bisher auf eine
Lehrerinnentätigkeit an höheren
Schulen  vorbereiten . Eine Flucht und Furcht
vor der Universität entspreche durchaus nicht dem
Wollen des VDM . Gesund empfindende , sportlich
ausgerichtete Mädel mit entsprechender Begabung
und starkem Interesse für einen höheren Beruf
müßten auf die Hochschule. AnersterStelle
stehe natürlich der hauswirtschaft-
lich « Beruf,  der im BDM . besonders gepflegt
werde.

Namen für»Ztt bis„Zlö"
Berlin , 2. April.

Der Führer und Reichskanzler hat für die Zer¬
störer 7 11 bis 7 16 folgende Namen befohlen:
7 11 Bernd vonArnim,  Kapitänleutnant
Kommandant 0 42, gefallen am 21. 4. 17 bei der
3. Torpedobootsflottille in Flandern . 712 Erich
Wiese,  Kapitänleutnant . Kommandant S 20,
7 -glottille Flandern , gefallen 5. 6. 17 bei einem
Vorstoß in den englischen Kanal . 7 13 Erich
Kellner,  Kapitänleutnant , Chef der 8. Minen-
suchhalbslottille , gefallen am 20. 4. 18 in der
Nordsee beim Klottenvorstoß nach Norden . 7 14
Friedrich Ihn,  Kapitänleutnant , Komman¬
dant S 35, 9, Torpedobootsflottille , gefallen in
der Skagerrakschlacht , 7 15 Erich Stein-
brinck,  Kapitänleutnant , Kommandant V 29,
9. Torpedobootsslottille , gefallen in der Ckager-
rakschlacht. 7 10 Friedrich Eckoldt.  Kapi-
tänleutnant , Kommandant V 48, 3, Torpedoboots¬
slottille , gefallen in der Skagerrakschlacht.

MSrchenerMler verurteilt
Danzig , 2. April.

Die Große Strafkammer in Danzig verurteilte
nach eingehender Verhandlung den polnischen
Staatsangehörigen Konrad Ruschkowski zu
zwei Jahren Gefängnis , da er durch

seine Tätigkeit für einen ausländischen Nachrich¬
tendienst die Interessen des Danziger Staates in
schwerster Werfe geschädigt hat . Wie der Staats¬
anwalt hervorhob , hatte Ruschkowski u . a . auch
die Verbreitung erlogener Ereuelnachrichten in
Danzig in der ausländischen Presse veranlaßt.

Verfakeen eingeleitet
Gegen die Wiener Vertretungen zweier reichs-

deutscher Zeitungen
Wien , 2. April.

Gegen den Wiener Vertreter der parteiamt¬
lichen „Essener Nationalzeitung " ist wegen an¬
geblicher Verbreitung beunruhigender Gerüchte
eine staatsanwaltschaftliche Boruntersuchung ein¬
geleitet worden . Aus dem gleichen Grunde wurde
auch ein Verfahren gegen die Wiener Vertreterin
der „DAZ ." anhängig gemacht.

Der Pressebeirat der deutschen Gesandtschaft ist
bereits wegen dieses Vorgehens der Behörden bei
der Leitung des Vundespressedienstes vorstellig
geworden.

Der LandcskirchciiauSschiißsiir die EvangelischeKirche
der Altpreubischen Union hat mit Zustimmung des
Reichskirchenministers eine Verordnung erlassen, wo¬
nach ein Wechsel im Vorsitz des Gemeindekirchenrats
vor dem 1. Oktober 1SS7 nicht stattfindet.

flngciff nördlich von Madrid
Fortsetzung der militärischen Operationen an

der Biscaya -Front
Salamanca,  2 . April.

Von der Madrider Nordfront wird gemeldet,
daß die nationalen Truppen nach starker Ar¬
tillerievorbereitung einen ersolgrerchen Angriff
durchgeführt haben . Es gelang ihnen , die Bol-
schewisten aus mehreren strategisch wichtigen
Bergstellungen zu verdrängen und diese zu be¬
setzen.

Von der Cordoba -Front laufen Berichte über
eine rege Tätigkeit der nationalen Luftwaffe
ein . Die nationalen Flieger bombardierten in¬
tensiv die bolschewistischen Stellungen und stör¬
ten Trupp enkonzentrationen Lei Pozoblanco.
Die Bolschewisten erlitten durch diese Luft-
angriffe starke Verluste.

Der nationale Heeresbericht meldet : Die mili-
tärischen Operationen der nationalen Truppen
an der Biscaya -Front wurden mit großem
Erfolgweitergeführt.  Die Gefechte nah¬
men einen glänzenden Verlauf . Es wurden die
Berge von Eobea , Sän Adrian , Curuceta , Mu-
ramendi und andere wichtige Stellungen besetzt.
Der Feind ließ viele Tote und Kriegsmaterial
zurück Zahlreiche Familien flohen zu den
Nationalen.

flb 10. flpri»Spanrenkonrrolle
London , 2. Aprft,

In Kreisen des Nichteinmischungsausfchusses
wird erklärt , daß man mit dem Inkrafttreten des
vollen Ueberwachungsplanes für Spanien am
10 April rechne. Vorläufig ist noch keine neue
Sitzung des Nichteinmischungsausfchusses oder des
Unterausschusses einberufen worden.

»Im Seist der Zusammenarbeit"
Belgrad,  2 . April.

Auf einem nach Abschluß der Beratungen der
drei Außenminister der Kleinen Entente Freitag¬
abend abgehaltenen Preffeempfang wurde von
dem tschechoslowakischen Außenminister Dr . Krofta
als dem diesjährigen Vorsitzenden des Ständi¬
gen Rates der Kleinen Entente ei« umfang¬
reiches , elf Punkte umfassendes Kommunique
über die Ergebnisse der Belgrader Konferenz ver¬
lesen.

In dem Kommunique heißt es , die drei
Außenminister feien zu der Schlußfolgerung ge¬
kommen , daß die internationale Lage eine ge¬
wisse Besserung  aufweife . Obwohl der Stän¬
dige Rat die noch weiter bestehenden Probleme
nicht aus den Augen verliere , sei er davon über¬
zeugt , daß auch diese im Geiste der Zu¬
sammenarbeit  gelöst werden könnten . Zwi¬
schen den drei Außenministern fei sowohl hin¬
sichtlich der allgemeinen Grundsätze der Außen¬
politik der drei Staaten als auch hinsichtlich der
Art ihres gemeinsamen Vorgehens eine völ¬
lige Uebereinstimmung der Ansich¬
ten  erreicht worden.

Kreist Noosevelt ein?
482 000 amerikanische Bergarbeiter im Streik

Nemyork , 2. April.
Nachdem die Verhandlungen über ein neues

Lohnabkommen in Amerika ergebnislos abge¬
brochen worden sind, haben Freitag die Werks,
angehörigen Hunderter von Weichkohlengruben
von Pennsylvanien westlich bis Washington , süd¬
lich in Richtung auf Alabama , die Arbeit nieder¬
gelegt . Der Kohlenvorrat reicht nur für etwa
30 Tage . Die Industrie hofft auf ein Eingreifen
Roosevelts , wenn der Ausgleich zwischen .Len
Bergarbeitern und Grubenbesitzern nicht, -,inner-
halb weniger Tage erfolgt . Der Streik erfolgte
auf Anordnung des Präsidenten der Vereinigten
Veraarbeitergewerkschaft . Lewis.  Don ihm wer¬
den rund 462 000 Bergarbeiter betroffen.

InSien gärt
Polizei schießt aus Demonstranten

London . 2. April.

Wie jetzt bekanntgegeben wird , kam es Don¬
nerstag abend in einer Ortschaft in PandschaL
zu schweren Unruhen im Zusammenhang mit
dem neuen indischen Versassungskonslikt . Als in¬
dische Demonstranten sich weigerten , auseinander-
zugehen , machte die Polizei von der Waffe Ge¬
brauch . Eine Person wurde getötet , mehrere wur¬
den verletzt . Es ist das zweite Mal innerhalb
einer Woche, daß die Polizei in Pandschab die
Feuerwasse gegen Aufständische anwenden muhte.

Wie aus Neu -Delhi gemeldet wird , hat die
Kongreßpartei Freitag im indischen Parlament
eine neue Kundgebung veranstaltet . Die dem
Nationalkongreh angehörenden Abgeordneten
hatten ihre Bänke mit der Kongrehfahne ge¬
schmückt und trugen die Kongretztrikolore im
Knopfloch . Erst nach Aufforderung durch den
Kammerpräsidenten entfernten sie die Flaggen.

Mutiges —
Der Reichskriegsminister und Oberbeschlshader der

Wehrmacht, Generalseidmarschall von Blomberg, hat
sich nach München begeben, um am Sonnabend die
Kriegsschule München zu besichtigen.

Arbeitstagung der NSV .- Propagandisten . Dom lö.
bis 18. April findet im Gau BayerischeOstmark der
dritte Arbeitstag der NSVi -Propagandisten stau-

Der Wirtschastsaufbau Lettlands . Nach einer Er¬
klärung des lettischen Ministerpräsidenten Dr- llsmams
wird beim wirtschaftlichen Ausbau Lettlands Deulsch-
laud als Vorbild dienen.

Streik in der Pariser Filmindustrie . Die Arbeiter md
Angestellten der Filmindustrie in Paris und UwWE
sind in den Streik getreten, um gegen eine Verletzung
der Mstündigen Arbeitszeit Protest zu erheben.

Der Landesverband der französischen LehrerschaftHai
lick, in lckärsster Form gegen die Anmaßung des

verwahrt , im Na-
sprechen.

Die Eröffnung der Pariser Weltausstellung soll am
2 Mai erfolgen, die Freigabe zur Besichtigung da¬
gegen erst zwei Wochen später.

Der l . Mai wird in Griechenland als Staatsseiertag
begangen werden.

Die indischenStudenten in London versammelten sich
zu einer Sympathiekundgebung für die indische Kon¬
greßpartei.

Hongkong soll rm Rahmen eines Fünsjahresplanes
mir einem Kostenaufwand von 10 Millionen Pfund
Sterling von England wieder befestigt werden.

marxistischen Gewerkschaftsverbandes
men der französischenLehrerschaftzu

8ugo LSbler,  SLUptsobriktlsItsr : ll o d a m
vlstrloli!  ZtsIIvsrtrstsr : V t l b « I w Löli
Lbvk vom Hievst : Rväolk slüller . Vsravtv
lieb kör Politik : ll v ä o I k U v 11 s r - kür Lvl
Politik uvä Illltorb -iltune : Rornbarä kodrai
kur Virtsabaltspolitik . Saväel uvä Sobikkabrt:
L . Hslvriod Lrlakwavn;  kttr llre -viso
3 e ivr Rlsober;  kür 8port , dklsäeräeutseds Id
»ousu rmä llmbruvb : Luäolk  Kleber ; kür llii
äisnet : Üsore Svbmlät;  sämtlleb in Drei

Vsrllnsr Sodrlktlsltavs : Sink Lslsodsa!
llvrllv 31V 68. ÖlkarlottenstraLe 82.

Lllrslgsnlsltsr .- IVerver Vreeav:  kür äsa lo
asr /rare !neu vernntreortllod : Ssrdert Star
bsiäs,n Lremea . 0iMin ab l . llsdr . M6, prel -II-t« kl

V.-L. II . 87! SllSS
pervo : eraebslvev lm klS.-Osaverlan
Weser-Unis 6 . w. d. Ll..-
Oläsnburtjüsedtz LlaalsLeiluoa , OläbL-
vstkrlegisoks laxesreitovA . Lmiisn
WiIbsImsbLvsnsi kurier , Wimven

860-15
2l 170
12 » t

üeaamtauklsLS! 106 618

- t
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Frachtenmarkt
(Täglicher LouJoner Bericht der «Bremer Zeitung"!

Der Heimfraciitenmarkt war sehr fest ; es ist
schwierig , Abschlüsse zu tätigen , da allgemein
Tonnagemangel herrscht und die Reeder im Übrigen
auf volle Raten halten . Der VerwaltungsaussohuB
kündigte inzwischen an. daß das Cancellingdatum
für ballastausgehende Tonnage «ach dem La Plata
bis auf den 31. Mai ausgedehnt wird, was die Lage
dieses Marktes im ganzen stärkte . Die ausgehenden
Kohlenrateil haben scharf angezogen, so wurde
April -Raum geschlossen von Cardiff nach Buenos
Aires zu 11 sh 6 d gegenüber der letzten Rate von
10 sh.

Am La Plata  herrschte stetige Nachfrage auf
Basis der inoffiziellen Minimumraten . Es wurden
zwei April -Scliiffe von San Lorenzo nach eng¬
lischen Häfen zu 27 sh 6 d geschlossen. Die Aus¬
sichten fiir diese Fahrt haben sich infolge der
besseren Haltung des Maismarktes gebessert . Nach
Nordamerika liegen zahlreiche Nachfragen vor auf
Basis 29 sh St. Lawrence . — Von Nordamerika
ist besonders hervorzuheben das Wiodereinsetzen der
Nachfrage von seiten der kanadischen Getreide-
verschiffer für April - bis Juni -Abladung . Bis so¬
weit ist jedoch noch kein Abschluß zustandege¬
kommen, da die Reeder auf Raten halten , die über
den offiziellen Mindestsätzen liegen, zumal sich
ihnen die Möglichkeit bietet , Schrotteisenladungen
zu besseren Frachten zu bekommen. Die Kuba-
Zuckerverschiffer haben Schwierigkeiten , ihren
augenblicklichen Bedarf zu decken; es besteht
durchaus die Möglichkeit, daß die Raten in dieser
Fahrt erhöht werden infolge der argentinischen Kon¬
kurrenz um Ballasttonnage von Europa.

Für australisches  Getreide gab es keine
neuen Abschlüsse, doch liegen noch Aufträge vor
für Mai/Juni zu den zuletzt bezahlten Raten . Vom
Fernen Osten besteht gute Nachfrage , und es ist
anzunehmen, daß die Entwicklung in Argentinien
zu einer weiteren Versteifung der Raten im erste-
ren Markt führt angesichts der Bevorzugung von
Ballasttonnage für die La-Plata -Fahrt . Es verlautet,
daß 50 sh von einem prompten Schiff verlangt
wurden für Java heimkehrend , während für Sai¬
gon  r e i s oder von den fernöstlichen Bohnen-
h ä f e n kein Schiffsraum verfügbar ist , es sei denn,
zu höheren Raten . Zahlreiche Aufträge werden von
Indien  notiert , während südafrikanischer
Mais nach Kanada zu 28 sh für August -Verschif-
fung geschlossen wurde . Für Zeitcharter -Scliiffe be¬
steht immer noch rege Nachfrage . U.  a . erhielt ein
10 000-Tonner 7 sh 6 d für - sechs Monate-Falirt mit
Mai-Anlieferung in Japan . Die Mittelmeer¬
fahrten  sind weiter ruhig hei vollkommen fester
Grundstimmung infolge Zurückhaltung der Reeder.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 1. April:
Hochsee dtsch., von Braila , Rad . & Stadll ., Krages,

Holz.
Angekommene Seeschiffe am 2. April:

Hagen dtsch., von Neworleans , Rab. & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 16. Baumwolle. Astarte dtsch.,
von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schup¬
pen 5, Stückgut . Möwe dtsch., von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I. Schuppen 5, Stückgut . Sardis
dtsch., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Schup¬
pen 5, Stückgut . Valvarde it ., von Italien . Gebr.
Specht , Röchling . Girgenti dtsch., von Hamburg,
Gottf. Steinmeyer , Kohlenhandel . Livorno dtsch ..
von Hamburg . Gottf. Steinmeyer , Röchling . Gannet
engl ., von London, The Gen. Steam Nav., Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut . Luvsee dtsch., vom La Plata,
Nie. Haye & Co., Getreide-Anlage , Getreide . Alster
dtsch., von Hamburg , Gebr. Specht , Kali -Anlage.
Kronos dtsch ., von Spanien , Rab. & Stadtl ., Ha¬
fen II . Schuppen 17, Korkholz . Chile dun., von
Australien , Gebr. Specht , Getreide-Anlage , Getreide.
Niobe dtsch ., von Danzig, D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgut . •
Abgcgangene Seeschiffe am 1. April:

Pylades dtsch., nach Königsberg , Heinr . Gerlid.
Fisser , Stückgut . Triton dtsch., nach Lissabon, Gottf.
Steintneyer , Stückgut . Lumme dtsch., nach Heising-
fors , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Finland engl., nach
Southampton , Carl Scholle, Stückgut . Phrygia
dtsch. n. Westindien , Karl J . Klingenberg , Stückgut.
Alrich dtsch., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Sturmsee dtsch., nach Hamburg , D. G.
Neptun . Galilea dtfeh ., nach Levante , BÖning & Co.,
Stückgut . City of Limerick engl ., nach Hamburg,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Nino Patre it ., nach
Catania , Gebr. Specht , Koks. Benlos schwed., nach
Kopenhagen , Herrn. Dauelsberg , Koks. Bimfrost
lett ., nach Memel, John Bode, Kali.

Norddeutscher Lloyd, 8clileppschlff8brt
Bremen-Stadt angekommen am 2. April

ML. „Tic" (Foikers ), von Hamburg , Hafen I.
Schupp . 9a, Stückgut , Lloydleichter 94 (Hiilsebuscli),
von Hamburg , Hafen I, Schuppen 9a, Stückgut.
Lloydleichter 145 (Otten), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Möwe, Merel, Gannet 2, Eider,

Kong Björn 3, Astarte , Sardis 5, Hecfcor 9, Phoenix
(Dock), Niobe 7.

Hafen II : Elna 11 (80263). Kronos 15 (80068), Alten¬
fels 12 (85376), Kybfels 12 (85343). Hagen 16 (85486).
Schwabenlana (Erzplatz ) (80185). Alster (85488). .

Getreide -Anlage : Chile, Luvsee.
Industrie -Hafen : Cartagena ,Valverde .Livorno (Gebr.

Röchling ), Hochsee,Westfalia (Krages ),Marte , Girgenti
(Kohlenhandel ), Uranus , Ellen , Marion, Zena
(Nordd. Hütte ), Schoharie (Kali -Anlage ).

Werft : Taube (Dock III ), Gonzenheim (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Europa,
Sierra Cordoba.

Hamburg : Donau, Gneisenau, Komm. Johnsen,
Wiegand , Havel , Seapliarer.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 2. 4. Rote-

sand passiert nach Bremen. Attika 1. 4. ab Hamburg
nach Ceara. Bremen 2. 4. Ambrose F. 8. pass. Elbe
1. 4. Azoren pausiert nach dem englischen Kanal.
Erfurt 1. 4. Ushant passiert nach Rotterdam . Fulda
2. 4. ab Antwerpen nach Rotterdam . Goslar 1. 4. ab
Cristobal nach Auckland . Lahn 1. 4. ab Penang nach
Pt . Swettenham . Lippe 1. 4. ab Port Said nach
Oran. Marg . Cords 1. 4. Ushant passiert nach Te¬
neriffa . Neckar 2. 4. ab Tsingtau nach Hongkong.
Orotava 1. 4. an Antwerpen . Scharnhorst 30. 3. ab
Manila nach Singapore . Stuttgart 1. 4. ab Casa¬
blanca nach Cowes Reede. Uffington Court 2. 4. ab
Port Said nach Port Sudan.

Deutsche Dampfschifffalirts -Ges. „Hansa ", Bremen.
Atlas 1. 4. in Hamburg . Drachenfels 1. 4. in New*
Sork. Ehrenfels1. 4. von Colombo. Kybfels1. 4. inremen. Lauterfels 31. 3. von Malta . Lindenfels 1. 4.
von Suez. Neuenfels 1. 4. von Suez. Rotenfels 1. 4.
von Antwerpen . Stallleck 1. 4. Ushant passiert.
Wachtfels 1. 4. von Rotterdam . Wartonfels 1. 4. von
Karachi nach Antwerpen . Wildenfels 1. 4. in
Khoramshar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromeda 2. 4. von Köln nach Rotterdam , Astarte
2. 4. in Bremen Diana 1. 4. von Königsberg nach
dem Rhein . Euler .1. 4. in Huelva . Flora 2. 4. von
Köln nach Rotterdam . Hero 1. 4. von La Coruna
nach Pasages . Kepler 31. 3. von Pasages nach Fer-
rol . Kronos 2. 4. in Bremen. Mercur 2. 4. in Riga.
Niobe 2. 4. in Bremen . Nixe 2. 4. in Bremerhaven.
H. A. Nolze 1. 4. in Stockholm. Orest 2. 4. in Köln.
Pax 1. 4. von Kopenhagen nach Stettin . Perseus 2. 4.
in Elbing . Phoebus 2. 4. Lobith passiert nach Rot¬
terdam . Pollux 2. 4. Holtenau passiert nach dem
Rhein . Priamus 2. 4. von Köln nach Rotterdam.
Pylades 2. 4. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Rhea 2. 4. in Königsberg . Sirius 2. 4. Qüessant
passiert nach Blumenthal . Themis 1. 4. in Amster¬
dam. Vesta 2. 4. in Hamburg . Vulcan 2. 4. Lobith
passiert nach Rotterdam . Minna Cords 1. 4. von

Lissabon nach Antwerpen . Consul Cords 1. 4. von
Lissabon nach Antwerpen . Carl Cords 1. 4. von
Lissabon nach Rotterdam . Aug. Cords 1. 4. von
Sines nach Rotterdam.

Argo Reederei. Richard Adler & Co., Bremen,
Albatroß 1. 4. in Hamburg . Alk 1. 4. von Ant¬
werpen •nach Middlesbourgh . Amisia 2. 4. von Hol¬
tenau nach Rotterdam . Bussard 2. 4. von Antwerpen
nach Rotterdam . Drossel 2. 4. in Reval . Erpel 1. 4.
in Rotterdam . Falke 2. 4. von Hamburg nach Dün¬
kirchen . Fasan 2. 4. in London. Fink 2. 4. von  Hol¬
tenau nach Antwerpen . Ganter 2. 4. in Helsingfors.
Geier 1. 4. von Ronnebyredd nach Helsingfors . Greif
2. 4. in Hüll . Hecht 1. 4. von Kopenhagen nach
Danzig . Ibis 2. 4 in Danzig . Meise 1. 4. von Boston
nach Hamburg . Oliva 1. 4. von Antwerpen nach
Helsingfors . Optima 1. 4. in Rotterdam . Ostara 1. 4.
von Danzig nach Stettin . Schwalbe 2. 4. von Ant¬
werpen in Rotterdam . Sperber 1. 4. in Reval . Strauß
1. 4. von Helsingfors nach Bremen . Visurgis 2. 4.
in Antwerpen.

Atlas Levante «*Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 1. 4. Gibraltar passiert.
Akka 2. 4. in Antwerpen . Andres 1. 4. in Burgas.
Angora 1. 4. in Patras . Athen 31. 3. in Gibraltar.
Cairo 1. 4. von Haifa nach Beirut . Fortuna 1. 4.
in Malta . Galilea 1. 4. von Bremen nach Piräus.
Macedonia 1. 4. von Morphou nach Alexandrien.
Manissa 1. 4. in Piräus . Planet 1. 4. Vlissingen
passiert . Helga L. M. Russ 2. 4. in Hamburg . Ilse
L. M. Russ 1. 4. in Oran. Sparta 1. 4. von Istanbul
nach Alexandrien.

F. A. Vinnen , Bremen. Christel Vinnen 2. 4. Cap
Finisterre passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 2. 4. ab Bremerhaven
nach Southampton , — Westküste Nordamerika : Oak-
land 1. 4. Bilhop Rock passiert nach Hoek van
Holland . — Mittelamerika/Westindien : Caribia 31. 3.
ab Cristobal nach Cartagena . Orinoco 1. 4. , ab
Cherbourg . Phrygia 2. 4. an Hamburg . Phoenicia
31. 3. an Tampico. Feodosia 31. 3. ab Cristobal nach
Bremen . — Westküste Südamerika : Roda 1. 4. Bis¬
hop Rock passiert . Ammon 1. 4. Ouessant passiert
nach Cristobal . — Südafrika/Australien/Niederlän-
disch-Indien : Lüneburg 1. 4. ab East London nach
Durban . Menes 31. 3. ab Triest nach Dünkirchen.
Staßfurt 1. 4. an Fremantle . Dortmund 1. 4. ab
Buenos Aires nach Rosario . Uckermark 1. 4. an Suez.
Freiburg 1. 4. ab Oran nach Port Said. Hamm 1. 4.
ab Antwerpen nach Kapstadt . Wuppertal 5. 4. um
15 Uhr in Antwerpen fällig . — Ostasien : Itauri
1. 4. an Rotterdam . Cape St. George 1. 4. ab Pe¬
nang nach Port Swettenham . Kellerwald 1. 4. an
Port Said. Oldenburg 31. 3. an Dairen . Ermland
81. 3. ab Hongkong nach Colombo. Burgenland 1. 4.

Oueasant passiert nach Antwerpen . Duisburg ; 81. I.
ab Yokohama nach Kobe. r ».

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 2. 4. in Santos . General Artigas
2. 4 von Buenos Aires nach Montevideo. Monte
Sarmiento 2. 4. in Las Palmas . La Coruna 2. 4. in
Montevideo. Alrich 2. 4. in Hamburg . Belgrano 1. 4.
von Santos nach Las Palmas . Maceio 31. s.
St. Vincent passiert . Münster 31. 3. von Pern ^ ;
buco nach Madeira . Taunus 2. 4. in Maceio. Witeli
2. 4. von Bremerhaven nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . West-Afrika : Wangoni 1. 4.
ab Southampton . Süd- und Ost-Afrika : Urundi 1. 4.
an Hamburg . Usaramo 1. 4. an Hamburg .. Usampara
1. 4. an Lissabon . Ubena 1. 4. ab Aden. Windhuk
1. 4. au Rotterdam . Adolph Woermann 1. 4. ab
Lissabon.

of Spain.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffe • Rhederei.

Hamburg . Rabat 1. 4. Finisterre passiert . Las Pal¬
mas 1. 4. in Tenerife . Casablanca 1. 4. in Casa¬
blanca . Palos 1. 4. in Casablanca . Pasajes 1. 4. in
Antwerpen . Ostland 1. 4. in Antwerpen . Porto 1. 4.
von Nemours nach Casablanca.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Wilh. A. Riedemann 31. 3. von Las Palmas nach
St. Vincent . Oder 1. 4. an Rotterdam . Senator 2. 4.
von Hamburg nach Königsberg . Hanseat 1. 4. an
Newyojrk. Paul Harneit 31. 3. an San Pedro.

Hendrik Fisser A. G., Emden. Konsul Carl Fisser
1. 4. von Emden nach Narvik.

Fischdampferbewogmigen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Skolpenbank , Dr . A.
Strube , Kassel (Island ), Rendsburg , Claus Wisch,
Germania (Norweg. Küste ). w ,

Am Markt gewesene Dampfer : Hochkamp (Nord¬
see), Ostpreußen (Norweg. Küste ), Kehdingen,
Hornsriff , Gneisenau (Island ). . , ,

In See gegangene Dampfer : Arctur , Friesland (Is¬
land ), Doggerbänk (Norweg. Küste ), Ŵestfalen , Ost¬
mark (Norweg. Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede Reffen Bremerhaven Roters-and 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std. 40 Min,
Datnm Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
3. April 7.56 20.05 7.36 19.45 5.36 17.45
4. April 8.38 20.52 8.18 20.32 6.18 18.32
5. April 8.22 20.38 8.02 20.18 6.02 18.18

Heute, den 3. April 1937, Anfang 20.30 Uhr, in Sieler's Festsälen• Die letzte Veranstaltung dieses Winterhalbjahres mit dem großen Programm
__ unter Mitwirkungvom:

m A Sf  M a  Reichsbund ehemaliger Milltärmusiker
W E M JE  Dirigent Hermann Conrad

WW  Di.D.uf.oh.Arb.il.t.o.l I *I | i . iVI FiU Sl/f ffr 01 . ll Fjt tl M 7.
NSG.„Kraft durch Freude" Vvv * * * ^

Kreis Bremen / Ortsgruppe Neusiadi -Süd Eintritt B0 Ptg. MllltSr und BAD. 25 PIb,  An der Abendkasse erhöhte Preise.Karten in der Dienststelle Malnstr.60, ZigarrengeschäftH.Heger,Lahnetr.94, ZigarrengeschältA.Kehr, Heterstr.125, Heimradio.SSgestrafle nnd Im Restaurant von Sleler'sFsstsälen,Pappelstr. 67

Melropol
23 Uhr

Palast
23 lU Uhr

tBcemen£acfU. . .
in dec 1lacht'

Heule die

n

Ein Zusammenspiel voller
Liebe - von intimstem Reiz
Begeisternde Triumphe für

Adolf Wohlbrück
Liane Haid

Hilde Hildebrand , Ralph
Arthur Roberts , Jesiie
Vihrog , Theo dingen u. a.

2Slunflen lachen!
Sichern Sie sich rechtzeitig
Karten im Vorverkauf!
ViTamt. }. Eberhardl Clcvi-JUm Hamburg

. Atntfiche
fäekantttmachuttQen

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: ein Foxterrier
und ein Schäferhund ohne Hundezei-
chen. Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim , verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidireltion.

Preise sür Kalbsleisch
1. Di« Bekanntmachungen der Be-

härde für Schiffahrt , Handel und
Gewerbe als Preisüberwachungsstelle
vom 14. und 17. November 1938,
betreffend die Festsetzung von Klein-
handelshöchstpreisen sür Fleisch- und
Wurstwaren sür di« Stadtgemeinde
Bremen und das Landgebiet, sowie
sür die Städte Bremerhaven und Ve¬
gesack wevden mit Wirkung ab
5. April 1937 wie folgt geändert:

1. III der Bekanntmachungen echält
nachstehendeFassung:
(1) Für Kalbsleisch

Güteklasse I II
Rps. Rps.

Keule mit Knochen IW 104
Keule ohne Knochen 160 138
Rücken mit Nierenstück IW 104
Blatt (Schulter, Bug) 118 94
Kamm, Hals 102 84
Bauch mit Brust (Frikassee) 118 94
Hachse 82 72
(2) Kalb fletsch der GüteklasseI ist das

Fleisch von Tieren der Schlacht-
wertklaffen a und b (einschließlich
des Fleisches von Doppellendern):
Kalbfleisch der Güteklasse II ist
das Fleisch von Tieren der
SchlachtiverMassen e und d.

2. Me Bekanntmachung der Be¬
hörde sür Schiffahrt , Handel und G«.
toevbe «ls ProisüberwachungZstelle
vom 88. November 1936, betressend
di« Festsetzung von KleinhandelS-
richtprsisen sür Fleischwaren für die
Stadt Bremen nnd das Landgebiet,
erhält unter Ziffer 3,  III nachstehende
Fassung:

Für Kalbsleisch Rps.
Schnitzel 190
Leber 170
Kotelett in Schreiben 135

Bremen, den 2. April 1937.
Der Senator sür die Wirtschast

ol» Preisbildungsstelle,

Zugelaufen 1 schwarzbraune Ba¬
stardhündin . Meldung binnen 24Stun¬
den, sonst wird über das Tier verfügt.

Vegesack, den 1. April 1937.
Bremisches Amt.

Huchtinger Delchverband
Gemäß § 9 der Satzung ist zur

Bornahme der Wahlen der sür das
Deichamt vorzuschlagenden Vertreter
der DeichgenossenTermin auf
Mittwoch, den 7. April 1937, 19 Uhr.
in der Gastwirtschaft von Heinrich

Osmer, Huchting, Kirchhuchtinger
Heerstraße 97,

anberaumt worden. Alle Deichgenossen
werden hiermit zu diesem Termin
geladen.

8. 4. 37. Der Landherr.

STAATSTHEATER
Heut - , 20 Ufjt,  SSd .-Gr. A

Ende ungefähr23 Uhr

Der ZigeunerDaron
-- Operettevon Jüh.-Etrauh - -
To., 4. April, 14.30 Uhr, Vorst,

anläßlichdes Gauentscheidsim
Reichsberufswettkampf

„Die Nibelungen"
13 . 30  Uhr, Do.-Er. 8

Lohengrin
Romantische Oper o. Rich. Wagner
Mo., 5. April, 20 Uhr

St .-Anr. 0. Vorst.-Er. K

Die Nibelungen
Von Fr. Hebbel

1. Teil: Der gehörnte Siegfried
2. Teil: SiegfriedsTod

Di.. 6. April, 20 Uhr
St .-Anr. 8. Vorst.-Gr. F

meiner Mann-
Volkskomödle

von E. Kahn und L. Bendel
M!., 7. April, 20 Uhr, Mi.-Er. 8

Der Freischüft
Ramant. Operv. C. M. ». Weber
Da., 8. April, 20 Uhr, Do.-Er. 8

Das heilige Feuer
Neubearbeitungder Verdi-Oper

„Die Schlacht von Legnano"
Bon Dr. Julius Kapp

Fr., 9. April, 20 Uhr
St .-Anr. 7. Vorst.-Er. J

Dichter und
Operettevon Fr. o. Suppt

Sbd., 10. April, 20 Uhr, Sbd.-Er. 8

Des heilige Feuer
So., 11. April, 15 Uhr

St .-Anr. 8. Borst.-Wr. G

Der Freischüft
Romant. Oper vonC. M. v. Weber

26 Uhr, M .-Gr. BExtrablätter
Operette

non E. Quedenseldt und 9t. Dostal
Mo., 12. April, 19 . 33  Uhr

Dorp. f. d. NS.-KulturaemeindeAb«.: A 10
„Rienzi-

Di., 13. April, 20 Uhr
Dienstag-PlatzmieteExtrablätter

Sdiauspielhans
Heute, Sonnabend, nadim. 4 UhrO

Zum vorletzten Mal
Der Etappenhase
Preise RM0.30 bis 1.80

Heute Sonnabend, abends8 Uhr
Ende 10.30, 17. Ka.-So.
Vor völlig ausverkauftem Hause
ein beispielloser Eifolg1
Aloin Sohn - der
Herr Minister
Lustspiel von Andrä Blrabeau

Sonntag, nadim. 4 UhrO
Zum letzten Mal
Der Etappenhose
(Kleine Preise)

Sonntag, abends8 Uhr
Alle bisherigen Aufführungenausverkauft

Die Primanerin
Montag: 17. D.B.
Mein Sohn-der Herr Minister

Landhaus Horn e . V.
Einladung

zur ordtl . Mitgliederversammlung am
7. April 1937, 16'/- Uhr in unserem
Hause Schwachhauser Heerstraße 264.
Tagesordnung:

.1. Jahresbericht und Rechnungs¬
legung 1936

2. Derschiedenes.
Der Dorstand.

rnalia -Theater
Der überwältigende

Lachsehlager

Knickebein
vom wappersiorcm/erein

OBfAtüftatiltctwalimc
Heute übernehme ich die Gast¬
stätte von

H , 0leudtmegee
Ostertorsteinweg 62

Es ist mein Bestreben , meinen
Gästen an Getränken etc ., das
Beste zu bieten.

rUfee*
uni $ cmi

Flaachenverkauf In Wein u.Spirituosen

JUeistSfaU

Heute Ast/- Uhr:
Gr .Geld-Preisskat

■ Müller
Begesackerstr.43/45
Preisskat , 8'/, Uhr.
19 %. Eins . 6,30 JC
50,30,25,20,17,15,
12, 11, 10, 10. Nle-
dendarp, Alt 'weg3

l Skat-Turnierl
Sonnabend , 21 U.,
Sonnt . 17 u. 21 U.
Preise 40,38,36,34,
32,30,88,26,24,22,
20,18,16/14,12,11,
10, 9, 8, 7. Ehren¬
preis 3 Rd. 30 Jl.
Separ . Spielraum.

Trostpreis 5 JC.
G!shorn,Georgst.37

O&dUuH# / jtetatekJ &untoif
Morgen findet die  polizeiliche Kontrolle statt . Decken Sie sich bei Ihrem
Fachdrogisten mit dem polizeilich zugelassenen Rattenbekämpfungs-
mittel zum vorgeschriebenen Verkaufspreisein. Auskunft über Auslegung etc.wird
gern erteilt und eine Bescheinigung für die Kontrolle ausgestellt.

!
Geschäftsübernahme 1

Wir übernehmen heute die Gaststätte„Se¬
baldsbrück" und bitten alle Gäste, das Herrn
I . H. Lankenauund seiner Frau erwiesene
Wohlwollenund Vertrauen auch auf uns zu
übertragen, ^ ^ H8IUg un(j Frau

Sonnabend, den 3. April 1937, anläßlich der j j
.Einweihungsfeier. ab...29,.Uhr Konzertanter
freundlicher Mitwirkungder Quartettvereini¬

gung „llnterweser".

Für das uns erwiesene Wdhlwollen danken
herzlichst j . Lahnau und Frau

Heule : „ Allerlei von 8 bis 2"

y

wo kriegten wir die Kinder der.
Wenn Meister Klapperstorch nicht wär' ?
Doch Kinderwagen  für so'n Wicht,
Die liefert Adebar uns nicht.
Die mutz man stch schon selbst besorgen,
Und— schließlich kann man sie nicht borgen.
Reicht's Geld Nun nicht zum neuen Wagen,
So braucht man deshalbnicht verzagen.
Schnell bringt den Wagen schön und nett
Die K l e i n a n zei tze der B. Z.

Wenn's noch nicht tun die kleinen Beine,
Dann helfen Bein ! und die Kleine.

Will man einen guterhaltenen, gebrauchten Kin¬
derwagenerstehen, so bedient man sich erfolgreich
der BZ.-Kleinanzeige.

iiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiilL
Heute Sonnabend keine  Kämpfe. ~

Fortsetzung des EE

Bingkampf Turniers  S
um den großen Preis  =
von Niedersachsen  1

mit S großen Kämpfen ^
morgen Sonntag abends pünktlich  8 .30 Uhr

■̂ lliilllllllilllilliiiiliniiiilllliiiilllliilllllF

Centralhallen

Mne „Klein --Anzeige"
5mm C)OCf)

,T: 40 Pf.
Btettut
2 e t tu n g

Möbliert. Zimmer
zu verm. Talstr . v

Hillmanns Hotel
Morgen Sonntag

Tanz - Tee
mit der bekannten Tanzkapelle

MelstargaigerRichard Gollwitxer. Beginn16 Uhr
BetuchenSie das

Sonntags -Morgenkonzert
im Cali zur Mühle  um 12 Uhr mittags

Reichsadler bleibt

Anfang 20 Uhr
Heute SonnaD. morgen Sonntag Tanz

offen»* «auv - ,»a« «l
laden Mittwochn»ul Preis 15 Pfennig

lllilllll
Diese Seite gehört zum „Nachschlagevuchder Hausfrau " JWA

iS
pp
8

fr %
L 8

C S
A £3»«* h
£ «

2 .Üf

I1 ? 8

«S t>
§ «—U ä :a
■2 «>et .tis*

« LL
Ä  w 'S-

* § 3

« £ li  ZR
S Ö 'S-
'S LZZ.?r
NF»

:3

Schwarzwild 457 Schwein

H -H

J-t
3

fO
s b
£ s

>ö

Q
SS8
er.

g g
SS Ää e

s r-e s

■D* an"a Oo
w d-
g S
8 £

i N

Schwarzwild, Bezeichnungfür
Wildschweine.
Schwarzwurzel, Wurzelgemüse,
wird im Garten in einjähriger
Kultur angebaut; Saat im Marz
auf tief gelockerte Beete, evtl,
später verdünnen. Blüten zugun¬
sten der Wurzel ausschneiden.
Könnenim Freien überwintern.
Eebrauchsvorrätevor anhalten¬
dem Frost im Keller in Ertie ein-
schlagen. Nach dem Schabenin
Essigwaffer legen und in Milch¬
wasser abkochen̂damit sie nicht
bräunen. Wohljchmeckendes Ge¬
müse, „Spargel des Winters".
Für Korpulente geeignet, da
schnell sättigt und dennoch wenig
nährt.
Schwefeln, Raucherndurch Ver¬
brennen von Schwefelblüte oder
Schwefelfädenwodurchgasför¬
mige schwefliche Säure entsteht,
die bleichend wirkt und Bakterien
tötet. Man schwefelt daher Ein¬
machgläservor dem Einfüllen.
Räume, in denen infolge von
Feuchtigkeit dumpfer Geruch
herrscht, sowie muffig riechende
Schränke. Die Zimmer und
Schränke müssendabei vorher
ausgeräumtwerden, ferner müs¬
sen alle Metallgegenstänbeent¬
fernt oder mit einer Fettschicht
überdeckt werden, damit sie nicht
oxydieren.
Schwefelsäure, farblose, höchst
ätzende Säure, ebenso rauchende
Schwefelsäure, die vielfach Vitriol
genannt wird und sehr giftig ist.
Beide Säurenarten werden im
Haushalt als Reinigungsmittel
verwendet̂ man sollte jedoch nach
Möglichkeit auf ihre Anwendung

verzichten, da bei Wunden schwere
Schädigungenentstehenkönnen.
DieVerdünnnngmitWasser birgt
schwerste Explosionsgefahr, wes¬
halb unter ständigem Rühren nur
Schwefelsäure in Wasser gegossen
werden darf, nicht umgekehrt.Die
Aufbewahrungvon Schwefelsäure
darf nur in einer leicht kennt¬
lichen Eiftflaschemit Glasstöpsel
geschehen, die sorgsam verwahrt
werden muh.
Schweselsäurevergiftungist eine
typischeSäurevergiftung, aus¬
gezeichnet durch starre Schorfbil¬
dung!mMund und in der Speise¬
röhre, oft auch noch im Magen,
verbunden mit Schmerzenund
Erbrechen von Blut und Schleim,
Man rufe sofort einen Arzt, lasse
inzwischen eine schwache Lösung
von Soda oder Natron trinken,
reize aber nicht künstlich zum
Erbrechen. Alle Säurevergiftun¬
gen machen derartige Erscheinun¬
gen und sind in derselben Weise
zu behandeln.
Schweselwasserstoss, Schwefelver¬
bindung, übelriechendes Gas. das
beim Faulen von Eiweitzkörpern
entstehtu.den unerträglichen Ge¬
ruch von faulen Eiern verursacht.
Schweigepflicht, s. Amtsgeheim¬
nis, Geheimnisse.
Schwein, paarzehiges Huf- nnd
Borstentier, das seines Fleisches
und Speckes wegen gezüchtet
wird. Schweinefleisch wird als
Braten zubereitet, gepökelt und
geräuchertoder zu' Wurst  ver¬
arbeitet. Schweinefleisch ist sei¬
nes Fettgehaltes wegen sehr
nahrhaft, im Winter aber be¬
kömmlicher als im Sommer. Die
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Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Poppen,
Websrstraßs Z6

Ruf 2 67 01
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Ein wertvoller Menschging ein zum ewigen Frieden.

Mein tapferer Lebenskcrmerad, meine liebe Gattin, die
treue Mutter meiner Tochter, Frau

Klara Riitzer
geb. Eeisler

schloß heute nach tückischer Krankheit und langem
Schmerzenslager die Augen zum letzten Schlummer.

Dies gibt, zugleich im Namen aller Angehörigen, unseren
Freundenzur Kenntnis.

In tiefer Trauer: Max RLtzkr
Osterholz, 1. April 1837.

Die Beerdigung findet am Montag , 5. April , 37, Uhr nach¬
mittags vom Trauerhause , Osterholz, Oewerweg 60, aus statt.

Letzte Nacht entschlief ruhig und sanft un¬
sere gute Tante und liebe Großtante

Mathilde Mehr
im 80. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer im Namender Familie:
Elfriede Klatte

geb. Fehlbehr

Die Aufbahrungerfolgte im Veerdigungs-
Änstitut„Vrema", Friedhofstratze 19.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
ö. April, 11.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Nach kurzem schwerem Leiden entschlief heute mein ge¬
liebter Mann, unser lieber Bruder und Schwager

L.Th.Heinrich Mman
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adele Liirman geb. Schmelzkops
Dr. jur Stesan Liirman
Dr. zur. Arminius Lürman und Frau geb. Dopple
RichardLürman und Frau geb. Schnibben
GeorgeE. Vrinkman.

Vremen/Danzig, 2. April 1937.
Tiefer 8.

Besuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden zu „Pietät ", Humboldtstraße, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 6. April 1937, 97- llhr,
im Krematorium statt.

Unser langjähriger, treuer Mitarbeiter, Herr

Mich Liirim
beeidigterKlassiererder Bremer Baumwollbörse, wurde
uns heute durch den Tod entrissen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Arbeitskame-
raden und Freund, dessen Andenken bei uns weiterleben
wird.

Mm und GesoWsst der
Bremer Bammlldörse

Bremen, den 2. April 1937.
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Lumpen
IN jedem Zustand
sind der deutschen
Wirtschaft wert¬
voll. Wir führen
alles an den rech¬
ten Platz,
sirieß« Wege! Nochf.
Scetvenjestratze 77

Telefon 812 91

MmMe/r
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Heute morgen entschlief nach langer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater, mein lieber Opa

Willy Henning
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Frau MagdaleneHenning, geb. Eigenrauch.
Bremen,,den 2. April 1937, Vorstraße 18.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Hörner Friedhofes.
Die Trauerfeier findet am Montag um 5 Uhr

in der Kapelle des Hörner Friedhoses statt.

Danksagung
Allen, die meiner lieben

Mutter das letzte Geleit zur
ewigen Ruhe gaben und allen,
die durch Karten, Kränze
und Blumen ihre Teilnahme
bekundeten, insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus für die Trost-
und Abschiedswvrteaus diesem
Wege meinen innigsten Dank.

Georg Schelling
Bremen,
Bremerhavener Straße 146.

familien -Meisen geiiörenmdie vremer Zeitung
M»
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Kleinanzeigen
erfolgreich
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1SS.- L20.-3LS.-

kle-llt sioksn
Liitstts

stdl. 128.- 160-
1S5- 230-

«ISdel-
Lvkulre

kalivLen^e
G«br.R8d. v.S.- an
Ballon-Räder 34-
Teilzahlung. Hdl.

Schumacher,
Stephanitorsw'st.3
ab Er.Krumm'str.

Fahrräder
v. S8,bO bis 7b,—.
50 versch. Modelle.
Verkauf auch auf
Teilzahlg. Küster,

Stefsensweg 22

1 g. Parzellenwag.
Neukirchstraße 79

ltlviliun4

l.LZual.l

aräkts

TV»»-S-
Uuttlltsrstr. 19

IVIaslZiinen

llanikl 8cksll

Kleiner, moderner
>t

gut erhalten, zu
kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
und Größe erbeten
unter T 22.44
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Schweinfurter 458 Schweizerkäse
Tragzeit des Schweines beträgt
114 bis 120 Tage, die Sau wirft
6 bis 16 Ferkel, die nach dem
vierten Monat als Läufer¬
schweine bezeichnet werden. Die
Hauptkrankheiten des Schweines
sind der Rotlauf und die
Schweinepest, die tödlich wirken
und das Fleischunverwertbar
machen. Häufig treten auch Tu¬
berkulose und Maul- und Klauen¬
seuche auf, ferner Finnen und
Trichinen, die dem Menschen
aber nicht gefährlich werden kön¬
nen, da trichinöses Fleisch bei der
vorgeschriebenenFleischbeschau
vernichtet wird. Die Borsten des
Schweineswerden zu Pinseln
unv Bürsten verarbeitet. Das
Schwein gilt allgemein im Volks¬
glaubenals Glücksbringer.
Schweinfurter Grün, schöne,
widerstandsfähige Farbe, die
aber arsensaures Kupfer enthält
und giftige.Dämpfe entwickelt.
Die Farbe die auch als Kaiser-,
Wiener-, Pariser-, Patentgrün
bezeichnet wird, darf In Wohn-
räumenbeim Anstrich nicht ver¬
wendet werden.
Schweiß ist die flüssige Absonde¬
rung der Schweißdrüse der Haut,
gemischt mit Salzen und etwas
Harnstoff. Die Schweißabsonde¬
rung ist eine wichtige Funktion
des Körpers zur Wärmeregelung.
Bei Krankheiten kann die
Schweißabsonderung gestört sein,
entweder ist sie übermäßigstark
(Tuberkulose, hochgradige Ner¬
vosität) oder sehr herabgesetzt
(Nierenentzündung), Schweiß-
ausbruchwird oft künstlich er¬
zeugt und ist ein gutes Mittel,
die durch Fieber erhöhte Körper¬

temperatur herabzudrücken. Nur
versäumeman nie, nach einem
Schweißausbruch die Wäsche zu
wechseln und den Körper gründ¬
lich zu trocknen. Uebermäßigen
Schweiß bekämpft man am besten
mit stark verdünnterFormalin-
lösung und mit Schweißpuder.
Besonders unangenehm ist über¬
mäßiges Schwitzen an Händen
und Füßen. Vor allem bei Fuß¬
schweiß ist größte Reinlichkeit das
Hauptgebot. Man wechsle täglich
die Strümpfe, bestreue sie innen
mit Puder und wasche täglich die
Füße in lauwarmemWasser. In
die Schuhs Pappsohleneinlegen
und nicht jeden Tag die gleichen
Schuhe tragen, damit sie gut aus¬
trocknen können. Da sehr oft bei
Plattfuß Fußschweiß besteht, achte
man darauf, ob nicht ein solcher
besteht und versuche dann, das
Erundübel zu beseitigen oder
wenigstens zu bessern. Gegen den
vielfach sehr lästigen Achfel-
schweiß verwende man ebenfalls
Puder und trage zur Schonung
der Kleider Armblätter.
Schweiß, das Blut des ange¬
schossenenWildes.
Schweißtreibende Mittel sind an¬
gezeigt, wenn der Körper von sich
äus nicht in der Lage ist, ge¬
nügend Schweiß zu erzeugen und
genügend Flüssigkeit auszuschei¬
den, oder bei Fiebsrzuständen,
damit durch den Schweigausbruch
die Körpertemperatur herab¬
gesetzt wird. Ein Mr bekanntes
schweißtreibendes Mitte! ist Aspi¬
rin, dann Lindenblütentee, Flie¬
dertee und andere Tees.
Schwcizerkiise, wohlschmeckender,
gelblich vollfetter ober halb-
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Osr ktslisi ' rivtsclisn cisi- öakkiomtliclisn kolliulip-
gsssllsclicist m. b. i"l., VV. ^ sulcii-ck - VVi'IIisIm
kosslproclc uncl clsr Osutsclisn ksicliLkolin

gssclilosssns kolliulii 'vsi ' tfcig  ist mit clsm
31. 1937 srlosclisn.

1. ^ pril 1937 ist clis ^ irmc, V/illisIm kossldpoclc
mit clsr OurclisUlipung ciss kcilincimtliclisri koll-
sulirclisnstss iostraut worclsn . Damit ist « eci « ,'
6is vaknomllicl, « kollsukrgesellsckott
m . b . ^1. nock clis ŝ irma k»>vullirek

im boknomllickvn kollsulii-clisnst tätig.

/ ^ Ilsinigsr  kaknomlüclier kolllulir-

untsrnskmer ist milkin «lis kirmo

V̂ ilksln, kossirrvclr
Das mir loislisr srivisssns Vsrtrausn loitts icli mir

aucli wsitsrloipi srwsissn ru v/ollsn . ösmsrlcsn
möclits ick, äol ) meine ksi -nsprseknummsrn
8Ü844/45  unverändert lolsiksn.

>ViII»sIm kosskroele
Alleiniger kaknamtlicksr Î ollsukruntsrnskmsr
für örsmen -klloks., klsust .-öks. u. kloksntorskossn

Lrsmen , äsn 1. ^ pril 1937
kfsitsnv/sg 23 » i-soupt̂okn̂ios 8ciiuppsn7
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Auto
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Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen od Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen. Immer
hilft Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto- oder
Motorradmarkt

Lulo itS s ieir
SB»« '»

mit u, ohne Fahr,
jetzt : Solzstr. 14

an äslkrtfakror V/845O3

Carl E. Meyer

In der

Neustadt
oder In Heme-
lingcn — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be-
Vorzügen — die
richtige Woh¬
nung finden Sie
immer durch ein
.Mictgesuch' in,
Kleinanzeigen-
teil der „B. Z"

NMMtt

AlLättsec Mol
Hc«ulli6tücKe

Vevkaiii

Kolonialwarciigc-
schästm, gt. Kuno-
schastnebst Wohn.
in Wilhclmshavcn
a. zwing. Er , sehr
bill, Oss. Postamt
Wilhelmshnvcn 1.
Postlngerkartc 12.

Osten
Großer, Heller
Werkraum.

Brunnonstr . 15/16

kiniIovH
1 möbl, Zimmer.
Neukirchstraße76

3Z„ K„ svs,o,sp. b,
43-̂ ,Find.n.Bahn-
hof. Aug. H 2758

IVeiblicIi

Allllükllüiilk
zum Wochenende
gesucht. Zu erfra¬
gen Montag v, 11
bis 12 llhr,
Frühlingstr . 11 r.

Morgcnhilse gcs.
Stader Str . 60 I

Wicsuciittt

Weiblicil

Schneiderin
arbeitet billigst.

Tag NM. 3,—.
Angeb. u. L 2761

23jähr. Mädchen
v. Lande s. Stellg.
i. Haush . 15. 4. o.
1. 5. Erna Gerke,

Wagcnfeld,
Kr. Er . Dicpholz.
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Inquililorvn Kstzvr Hexen
Die Geschichte soll uns Lehrmeisterin sein ! Diese Forderung gilt für den Tag und sür die Zukunst.

Wertlose , tote Materie sind die Quellen in den Büchereien und die Akten in den Archiven , so wir
ihren Inhalt nicht zu deuten verstehen . Denn nur der wird den Ablauf des weltpolitischen Gesche¬
hens begreifen , der die Vergangenheit erfassen kann . In der Vergangenheit spiegelt sich unser
Sein , den Rhythmus des Blutes unserer Vorfahren atmend.

Danken wir dem Himmel , daß wir heute frei forschen dürfen ! Es gab Epochen, in denen der
forschende, menschliche Geist in Kerkern dahindämmerte ; es gab eine Zeit , da sahen die blutigen
Richter der Inquisition in der Waage des Rechts und Ströme von Blut flössen im abendländisch¬
germanischen Kulturkreis . Mit Blut bezahlten die germanischen Völker im mitteleuropäischen
Lebensraum den Ausstand ihrer Seele gegen artfremdes Denken , gegen gepanzertes Dogma und
gegen hierarchische Herrschastsansprüche.

Die geschichtliche Lage
Jahrhunderte brechen auf , wenn wir heute

Hinüberblicken in das unglückliche Spanien,
wo die Sünden von weitreichenden Zeitaltern in
Vlutströmen und Trümmern versinken . Aus
vielen Vorgängen tritt uns das dunkle Wollen
finsterer Mächte entgegen.

Heute können wir aufblenden und ganz hell
wird die ehedem so dunkle Zeit . Wir vernehmew
von Alfred Rosenberg  und noch von vielen
anderen Historikern , datz die Inquisition in den
nahezu drei Jahrhunderten ihres heute kaum faß¬
baren Tuns etwa neun Millionen Menschen
gemordet hat . Dah man diese Zahl vielleicht heute
als phantastisch bezeichnet , ist durchaus begreif¬
lich. Doch wäre es falsch, mit geschlossenen Äugen
an den blutigen Tatsachen der Geschichte vorüber¬
zugehen.

Zeitlich können wix abstecken: vom Ausgang
des 13. Jahrhunderts , von 1430—1700, waren die
Völker Mitteleuropas das Opferdes Hexen-
wahns.  Als Goethe seinen „Faust " schrieb, als
Kant die preußische Staatsphilosophie formte , da
wurden auf deutschem Boden noch Hexen ver¬
brannt . So in der ehemals gefürsteten Abtei
Kempten , wo im Jahre 1775 eine arme Magd als
Hexe hingerichtet wurde , und im Schweizer Kan¬
ton Glarus , wo 1782 die Magd eines Arztes als
Hexe gemordet wurde.

Vor anderthalb Jahrhunderten noch . . .
Kaum eineinhalb Jahrhunderte sind also ver¬

gangen , seit die Scheiterhaufen  erloschen
find, auf denen Tausende und aber Tausende von
Menschen einem systematischen Wahnsinn zum
Opfer fielen . Von den Pyrenäen über Frank¬
reich und den Alpenländern , über Deutschland
bis hinauf zu den Küsten der Ostsee lohten drei
Jahrhunderte lang die Scheiterhaufen . Ein Fall
unter unzählbaren ist beispielsweise die Verbren¬
nung der Jungfrau von Orleans.

Wer will die Zahl der also gemordeten Frauen
und Männer zählen ? Wir haben Akten genug,
und wir könnten addieren ; aber niemand würde
mit der Zusammenstellung dieser Verlustliste von
deutschen Menschen zu Ende kommen . Die Mei¬
nung , als ob nur alte Frauen verbrannt worden
wären , ist durchaus falsch. Es waren deutsche
Menschen jeden Alters ; sogar von „verhexten"
Säuglingen berichten uns die Akten - er .schauer¬
lichen Hexengerichte.  Ganze Familien
wurden auf diese Weise gemordet ; viele Dörfer
in vielen Gegenden Deutschlands entvölkert.

Es spukt noch immer
Es wäre falsch, wollten wir heute diesen Hexen-

wahn eben nur als eine Erscheinung des Mittel¬
alters werten . Selb st unsere Gegenwart
ist nicht frei von solchen Wahnvor¬
stellungen,  die auf dieser Ebene liegen.
Wenn uns fast in jedem Dorf und in jedem
Flecken eine Stelle bezeichnet wird , wo es
„spuken"  soll , wenn auch heute noch in der
ländlichen Bevölkerung vielfach die Meinung
verbreitet ist, „böse" Menschen könnten dem Vieh
Schaden zufügen , sobald sie den Stall betreten,
so stammen diese Vorstellungen aus jenen drei
Jahrhunderten , in denen das deutsche Volk in
den Hexenwahn hineingehetzt wurde.

In der Folge 47 vom 10. November 1936 des
„Schwarzen Korps " wird ein unglaublicher Fall
von Teufelsaustreibungen in Bayern berichtet.
„Der Müller Stiedel in Kirchensur " , so ist im
„Schwarzen Korps " zu lesen , „hatte Sorgen
wegen seines Viehes , das scheinbar nicht recht
gesund war . Statt sich an den nächsten Tierarzt
zu wenden , zog er die Schelle an der Kloster-
pforte der Redemptoristen in Gars am Jnn , wo
ein Pater als sachverständiger Veterinär seine
Sprechstunden abhält . Dem Müller Stiedel aus
Kirchensur wurde jene Hilfe zuteil , die ihm jeder
Derwisch aus dem finstersten Asien ebenfalls hätte
angedeihen lassen können . Der Redemptoristen-
pater gab ihm einige geweihte Gegenstände mit,
mit entsprechenden Anweisungen , sie zu verwen¬
den , und knüpfte die Pflicht daran , ihre Wirk¬
samkeit durch ein neun Tage andauerndes Gebet
zu verstärken . Er erzählte dem Bauern , daß die
Urheber der Krankheitsfälle böse und mißgünstige
Menschen seien , die das Vieh verhexen . In Kir¬
chensur flüstert man sich bereits den Namen der
Hexe zu, die mit dem Satan im Bunde steht und
das Vieh krank macht . Es ist eine ältere Frau,
der man nun ängstlich den Zutritt in die Bauern¬
höfe und ganz besonders in die Viehställe ver¬
wehrt ."

So geschehen im Jahre 1936. Der verbreche¬
rische Aberglaube an die „Gesundb ete r ", der

London , 2. April.
Am Freitagmorgen ereignete sich in der Nähe

der Londoner Vorstadt Battersea Park ein schwe¬
rer Zugzusammenstoß , der sechs Tote , darunter
eine Frau , und 39 bis 50 Verletzte gefordert hat.
Ein Zug , der den Bahnhof Victoria verlassen
hatte , stieß mit einem Vorortzug der von Clap-
ham Junction , einem wichtigen Kreuzuugspunkt
außerhalb Londons , kam, zusammen . Mehrere
Wagen wurden aus den Gleisen gehoben und zer¬
trümmert . Ein Teil des Zuges geriet in Brand.
Unter großer Mühe konnten die Verwundeten
und Toten aus den Trümmern der Wagen her¬
ausgeholt werden.

Das Eisenbahnunglück bat um so größeres Auf¬
sehen erregt , als sich auch am Donnerstag ein
Zugzusammenstoß auf der Londoner Vorortbahn
erewnet hat . Das Unglück war glimpflich abge¬
laufen und hatte keine Opfer gefordert.

Die Zahl der Todesopfer hat sich am Freitag¬
mittag auf sieben erhöht , da ein Zugführer im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen ist. Die Aufräumungsarbeiten gestalten sich
außerordentlich schwierig . Viele der geborgenen
Leichen sind furchtbar verstümmelt . Bisher konn¬
ten erst zwei von ihnen identifiziert werden.

Der Zusammenstoß , der sich auf einer Brücke er¬
eignete , war so gewaltig , daß mehrere Reisende
arm den Wagen herausgeschleudert wurden . Beide

Glaube an die okkultistischen Machenschaften
gewisser Kreise , der Aberglaube des „Geister-
beschwörens " , sind immer noch Reste jenes Hexen-
wahns.

Wir müssen ganz nüchtern und sachlich sehen:
der „beruflich " ausgewertete Unfug des Aber¬
glaubens ist auch heute noch ungeheuer groß.
Nicht umsonst hat deshalb die NS .-Volkswohl-
fahrt , Abteilung Schadenverhlltung , einen Feld¬
zug gegen den Aberglauben in seiner mannigfal¬
tigsten Form unternommen . Gerade über diese
Dinge wird noch ausführlich zu sprechen sein, denn
die unheilvollen Ueberbleibsel dieses im Mittel¬
alter gezüchteten Wahns vollends zu zerstören,
soll der Zweck dieses Tatsachenberichts sein.

»
Man komme nicht und sage, der Glaube an

Hexen, Dämonen und Geistern wäre ein Rest alt¬
germanischen Heidentums . Man versuche
auch nicht , uns einzureden , de«
Teufelsglaube sei auf deutschem
Boden gewachsen.  Alfred Rosenberg
(Mythos des 20. Jahrhunderts ) hat uns über¬
zeugend nachgewiesen , daß wir von der Zauber-
welt Afrika -Asiens überschattet wurden . Rosen¬
berg schreibt:

„In dieser Zauberwelt wurde das Denken der
Freiesten erdrosselt . Morgenländischer Hexen¬
wahn und Dämonenzauber mußten die mensch¬
lichen Aengste und hysterischen Anlagen groß-
züchten. Mit Index , Feuer und Schwert wurde
alles Forschen unterbunden . Ein Roger Vacon
wurde genau so in den Kerker geworfen wie ein
Galilei ; die Werke eines Kopernikus kamen in
Acht und Bann ."

Es ist kein Zufall , daß die Scheiterhaufen zu
der Zeit am hellsten über die deutschen Gaue
leuchteten , als Eutenberg  die Buchstaben in
metallenen Lettern goß und Bücher und Schriften
druckte, als Ulrich von Hütten  als erster
kämpfender Publizist durch die Gaue zog, als
Kopernikus und Galilei  das magisch¬
biblische Weltbild erschütterten , — wobei gleich
anzufügen ist, daß selbst Luther des großen Ko¬
pernikus ' Lehre für falsch erklärte — als Lo-
lumbus  seine Fahrten nach Westen antrat und
einen neuen Erdteil entdeckte. Gerade in jener
Zeit , da überall neues Leben sich regte , wurde

Berlin , 2. April.
Die Schwindelmanöver einer jüdischen Gauner¬

bande , die Filmverleih -Gesellschaften betrogen
hatten , fanden am Donnerstag vor der 11. Straf¬
kammer in Moabit ihr gerichtliches Nachspiel.
Angeklagt waren der 86jährige Wolf Ham¬
burger  aus Hannover , der 37jährige Wilhelm
Landshut aus Danzig und ein dritter Rassegenosse
K - Zwei der Betrüger hatten es bereits vorge¬
zogen, heimlich aus Deutschland zu verschwinden.

Die Beweisaufnahme zeigte wieder einmal die
„Eeschäftstüchtigkeit " hebräischer
Kaufleute.  Sechs Kinotheater in Berlin und
Hannover hatte der Jude Hamburger zusammen
mit den beiden inzwischen gefluchteten Rasse¬
genossen betrieben.

Um den Umsatz recht „einträglich " zu gestalten,
hatten sie noch die verschiedensten Tricks ausge-
dacht, damit die Filmverleihgesellschafton , die am
Umsatz beteiligt waren , tüchtig übers Ohr ge¬
hauen werden konnten . So wurden Eintrittskar¬
ten gleichzeitig von zwei verschiedenen Rollen
mit fortlaufenden Nummern verkauft , aber das
Ergebnis nur einer Kartenserie wurde als Tages¬
einnahme in den Geschäftsbüchern verbucht . Außer¬
dem wurden auch Eintrittskarten mit gleichen
Nummern verkauft , stattgefunden « Kindervorstel¬
lungen und Nachlösekarten überhaupt nicht abge¬
rechnet und ähnliches mehr . Durch diese Gaune¬
reien verstanden es die Hebräer , Leihgebühren in
Höhe von nicht weniger als 78 000 RM . zu hin¬
terziehen.

Por Gericht versuchten die Angeklagten natür¬
lich, die unschuldigen Lämmer zu spielen und mit
jüdischer Frechheit sogar glaubhaft zu machen, daß
in Wahrheit sie selbst betrogen worden wären.
Der Vorsitzende wies ihnen jedoch Punkt für
Punkt nach, daß sie selbst sehr genau im Bilde
gewesen sind. Der Angeklagte Hamburger wird

Züge waren elektrische Vorortzüge , die , wie sich
jetzt herausstellt , aus verschiedenen Richtungen
nach dem Londoner Victoria -Bahnhof fuhren . Der
erste Zug hatte vor einem Signal , das die Strecke
für ihn sperrte , gehalten . Dabei fuhr die Ma¬
schine des zweiten Zuges in seine Hinteren Wagen
hinein . Zwei von den letzteren und die Seiden
vordersten Wagen des fahrenden Zuges wurden
vollkommen zertrümmert . Das Feuer , das aus-
brach , führte zu einer Panik in den übrigen
Wagen . Glücklicherweise gelang es , nach kurzer
Zeit die Flammen zu löschen. Nur der Geistes¬
gegenwart mehrerer Reisenden ist es zu danken,
daß ein noch größeres Unglück verhindert wurde.
Sie sprangen sofort nach dem Zusammenstoß aus
dem Zuge , rannten einem aus dem Victoria-
Bahnhof herkommenden Schnellzuge entgegen und
veranlaßten ihn durch Zeichen zum Halten , da er
sonst in die Trümmer hineingefahren wäre.

Das Unglück hat die vorübergehende Still-
legung des gesamten Verkehrs von
und nach dem Pictoria - Bahnbof  zur
Folg «. Der elektrische Vorortsverkehr wurde völlig
eingestellt . Die ankommenden Hauptzüge werden
nach anderen Bahnhöfen umgeleitet.

Die Aufräumungsarbeiten dauerten am Frei¬
tag bis zum Abend an . Erst nach 6 Uhr konnten
wieder Züge vom Victoria -Bahnhof abgehen,
während bis dahin aller Verkehr von diesem
Bahnhof aus ruhen mußte.

die deutsche Seele verwüstet und diese Verwü¬
stungen reichen herauf bis in unsere Tage.

Von dem zerstörenden Wahn , von der „Be¬
sessenheitsepidemie " , von dem Blend¬
werk der Dämonie konnte sich auch die damalige
Wissenschaft nicht freihalten . Es war im Zeit¬
alter Friedrichs desGroßen,  als im
Jahre 1740 in Wllrzburg zwei jungen Mädchen der
Prozeß gemacht wurde , weil sie angeblich mit
dem Teufel Unzucht getrieben haben sollen . Der
streitbare Gelehrte Christian Thomasius,
der Rektor der Universität Halle, ,konnte nur des¬
halb gegen den Teufels - und Hexenwahn auf¬
treten , weil er unter dem Schutze des preußischen
Königs stand . Die Universität Tübingen wandte
sich im Jahre 1713 noch scharf gegen die Schriften
von Thomasius . Aus dem Jahre 1701 liegt ein
Gutachten der Universität Greifswald vor , nach
dem eine 18 Jahre alte Hexe verbrannt wurde.

„Jn den Jahrhunderten ihres schlimmsten
Wiitens haben die Hexenverfolgungen in vielen
Gegenden mehr Menschenleben gefordert , als
die Kriege jener Zeit . Es war ein Krieg , der
besonders in Deutschland überwiegend gegen
den weiblichen Teil der Bevölkerung geführt
wurde ."
So schreibt Kurt Baschwitz  in seinem Werk

„Der Massenwahn " . Doch dieser Verlust
an deutschem Blut , der in der politischen Ohn¬
macht der folgenden Jahrhunderte deutlich fühl¬
bar wurde und wahrscheinlich die Schuld daran
trägt , daß Deutschland nicht früher eine Nation
wurde , dieser Perlust kostbaren Blutes ist ein
Teil des Verbrechens jener dunklen Mächte ; nicht
weniger spürbar und auch heute noch erkennbar
sind die Verwüstungen der deutschen Seele , die
durch diese orientalische Wahnwelt angerichtet
wurden.

»
^ Nur drei Jahrhunderte stecken wir ab . Die
Atmosphäre und die geistige Lage jener Epoche
spitzelt sich am überzeugendsten wider in den
Kämpfen der großen Geister , in dem Ringen eines
Gutenberg, , eines Ulrich von Hütten , eines
Galilei und CotuMbus , in dem blutigen Zug der
Inquisition gegen die Albigenser  und gegen
die Stedinger Bauern.  Millionen wur¬
den einst aus fanatischer Unduldsamkeit gemor¬
det . Wir folgen zunächst einigen Stationen des
aufbrechenden Geistes , weil man nur in dem Rin¬
gen der großen Männer die Atmosphäre dieses
Zeitalters erfassen kann.

Wir bringen einige Szenen aus dem Leben
Kutenbergs , Huttens und Eolumbus . Und dann
folgen wir den Spuren des unsäglichen Jammers
und Leidens . Auf den Rathäusern der Gemein¬
den sind da und dort noch Hexenakten vorhanden.
Wir wollen nur wenige ' von ihnen herausgrei¬
fen . Denn der Verlauf dieser sadistischen grau¬
samen Torturen war , von wenigen geringfügigen
Abweichungen abgesehen , überall gleich.

Wir blenden auf!
(Fortsetzung folgt .)

aus diesem Grunde wegen fortgesetzten gemein¬
schaftlichen Betruges zu 10 Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe und sein Rassegenosse
Landshut wegen Beihilfe zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Der dritte Angeklagte K. kam
günstig davon , da die Kammer das Verfahren
gegen ihn mit Rücksicht auf seine bisherige Straf¬
losigkeit und sein vorgerücktes Alter auf Grün¬
der Amnestie einstellte.

Den Zechkumpanen bestallen
Berlin , 2. April.

Wie oft Undank der Welt Lohn ist, zeigte am
Donnerstag wieder einmal die Verhandlung vor
dem Berliner Schöffengericht , vor dem sich der
43jährige Bernhard Sowinski wegen Rückfall-
diebstahls zu verantworten hatte . Bei seiner letz¬
ten jetzt zur Verhandlung stehenden Straftat
hatte er die Eastfreundschc ^ t eines ihm unbe¬
kannten Zechkumpanen auf das Schnödeste miß¬
braucht , indem er diesem die mit 800 RM . ge¬
füllte Brieftasche entwendete.

Der Angeklagte hatte den Zeugen K . in einer
Kneipe kennengelernt und mit ihm ausgiebig
gezecht. Als er beim Bezahlen bemerkte , daß sein
Zechkumpan eine „dicke Marie " hatte , bat er ihn,
doch bei ihm übernachten zu dürfen . Der gut¬
mütige K . willigte unvorfichtigerweise ein und
nahm den Angeklagten auch mit in seine Woh¬
nung . Als er sich jedoch kaum ins Bett gelegt
hatte und noch einmal nach seinem Gast sehen
wollte , hatte dieser bereits das Weite gesucht,
natürlich nicht ohne die gefüllte Börse mitgehen
zu heißen . Glücklicherweise arbeitete die Rache-
göttin in diesem Fall sehr schnell. Schon kurze
Zeit später konnte der Gauner auf die sofortige
Anzeige des K . hin in einem Vergnügungslokal
des Berliner Nordens mitsamt seiner ganzen
Beute von der Kriminalpolizei festgenommen
werden . Das Gericht verurteilte den gemeinen
und unverbesserlichen Dieb zu einem Jahr 3 Mo¬
naten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

flus Seenot gerettet
Bremen , 2. April.

Wie die Station Saßnitz der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert,
wurden am Freitag , 2. April , durch das Motor-
rettungsboot „Dr . Alfred von der Leyen " vier
Personen aus Seenot gerettet . Es handelt sich um
die Besatzung des Seeleichters „Züllchow 16", der
mit einer Ladung Kreide von Saßnitz nach Stettin
bestimmt war und vor Saßnitz strandete . Von
den freiwilligen Männern des Deutschen Kiisten-
rettungsdienstes wurden damit in diesem Jahre
insgesamt 41 Schiffbrüchige geborgen.

lolles Vanditenstiick
Newyork , 2. April

Die Reihe der sich in letzter Zeit immer mehr
häufenden Raubüberfälle auf Newyorker Unter¬
grundbahnen fand in einem neuen verwegenen
Banditenstück ihren Höhepunkt , wobei drei Räu¬
bern Schmucksachen im Werte von 10 000 Dollar
in die Hände fielen . Wie in früheren Fällen
hielten die Banditen ihr Opfer , den Boten eines
Juweliergeschäftes , mit Revolvern so lange in
Schach, bis der Zug auf dem Brooklyner Bahnhof
Kenmare hielt . Ehe dann die Türen automatisch
geschlossen wurden , sprangen die Banditen schnell
aus dem Zuge . Auf dem Bahnhof kam es zu
einer Schießerei zwischen Banditen und Polizei¬
beamten . Unter den Fahrgästen brach eine Panik
aus , die die Banditen benutzten , um unerkannt
zu entkommen.

Vorortzüge zusammengestoßen
Schweres kisenbaknunglück in London— Bisher sieben lote gemeldet

Juden erschwindelten?S000 V1V.
Mehrere Zilmverleihgesellschasten betrogen— Sefängnis für die Sauner

I vier MilM Sie vcotsMc äiDclMrviii

larise für die Valfangflotte
Kundgebungder kreisbetriebsgemeinschast16 mit pg. Körner, Berlin

Zu einer Großkundgebung der Kreisbetriebs¬
gemeinschaft 10, Verkehr und öffentliche Betriebe,
versammelten sich gestern abend im Easino zahl¬
reiche Betriebsführer und Gefolgschaften , um den
Leiter der Reichsbetriebsgemelnschaft 10, Pg.
Körner.  Berlin , zu hören . Mit klingendem
Spiel marschierten die Werkscharen Bremens in
den festlich ausgeschmückten Saal . Die Veran¬
staltung , an der außer dem Kreisobmann Pg.
Schwenk  auch der Eaubetriebsgemeinschafts-
walter Pg . Hinrichs  teilnahm , wurde nach
dem Einmarsch der Fahnen eingeleitet mit dem
von der Werkschar gesungenen Lied „Flieg , deut¬
sche Fahne , flieg !" Hatte vor Beginn der Kund¬
gebung die Vetriebskapelle der Bremer Straßen¬
bahn schon flotte Weisen gespielt , so begleitete
nun die Betriebskapelle der Bremer Lagerhaus-
gesellschaft den Chor unter Leitung von Werk-
Icharführer Bartsch . Ein von einem Werkschar¬
mann wirkungsvoll vorgetragener Vorsprach und
das vom Chor zündend gesungene Lied „Wir sind
des Werktags Soldaten " leitete über zur kurzen
Begrüßungsansprache des Werkscharbannführers
und Kreisbetriebsgemeinschaftswalters Pg.
Stark.

Dann ergriff der Leiter der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft 10, Pg . Körner,  das Wort zu
einer außerordentlich lebendigen Rede , die oft
von Beifall unterbrochen wurde . Pg . Körner
machte zunächst grundsätzliche politische Ausfüh¬
rungen , schilderte eindringlich den schicksals¬
schweren Weg des deutschen Arbeitertums und

Achtung!

Der „KdF ."-Sonderzug nach Hamburg am
Sonntag , 4. April , muß wegen ungenügender Be¬
teiligung ausfallen . Wir fahren dafür mit
Omnibus um 7 Uhr ab Lloydbahnhos . Fahrpreis
hin und zurück einschließlich Beförderungssteuer
RM . 5,10. Die Eisenbahnkarten müssen im
Kreisamt , Nordstr . 43, umgetauscht werden.

zeigte dann die inneren Zusammenhänge zwischen
den Arbeitsgebieten Energie , Verkehr und Ver¬
waltung der RBE . 10 auf und ihren Einsatz für
den Vierjahresplan.

Die Tatsache , daß der Aufbau und die Schlag¬
kraft eines Volkes wirtschaftlich gleichzeitig ab¬
hängig ist von einem exakten Arbeiten der Ver¬
kehrs - und Energiegestaltung , bedeutet auf der
anderen Seite die Notwendigkeit einer ent¬
sprechenden Erziehung von Betriebsführern und
Gefolgschaft . Die sozialpolitische Aufgabe , welche
die RVG . 10 zu erfüllen hat , liegt nicht darin,
alte gewerkschaftliche Methoden anzuwenden , son¬
dern die sozialen Probleme unter dem Gesichts¬
punkt einer großen politischen Ge¬
staltung  zu lösen . Diese Dinge werden nicht
allein gelöst durch Etatsfragen , sondern durch eine
soziale Struktur und Gesinnung , die zwischen Be¬
amten , Arbeitern und Angestellten im Sinne der
Idee des Nationalsozialismus notwendig ist.
' " Alkes in allem muß me Sozialpolitik der" Un¬
terstützung der Staatspolitik und der Sicherung
des sozialen Friedens zu dienen und , als letzte und
größte Aufgabe , die Bevölkerungspolitik gut
unterstützen . Die Fragen der Altersversorgung,
des Facharbeiternachwuchses und des Veamten-
nachwuchses sind nur zu lösen durch die Kraft
des gesunden Blutes der Nation.

Es ist deshalb notwendig , die Sozialpolitik zu
einer Unterstützung der Familiengründung und
Familienerhaltung auszubauen , der Frage der
Erstellung einer Familienlastenausgleichskasse
vorerst in der öffentlichen Hand immer stärker
näherzutreten , wie auch die Lausbahnvorschriften
sowie in Zukunst auch zum Teil das Lohn- und
Gehaltssystem danach hin einzurichten.

Pq Körner streifte die vielen Tarifordnungen
und ' sozialen Erfolge , die seit der Machtergrei¬
fung durch die Deutsche Arbeitsfront im Verein
mit den Betriebsführern und Gefolgschaften er¬
stellt und erreicht werden konnten . Besonders
hat >die RBE . 10 es sich zur Aufgabe gemacht,
in ihren ständigen Schulungskursen  den
Gedanken der Gemeinschaft immer stärker heraus¬
zustellen und gemeinsam Betriebsführer , Ve-
tri ^bsobmänner und Vertrauensmänner auf den
Schulungsburgen der Deutschen Arbeitsfront
auszubilden . Die Tatsache , daß es sich bei den
von der RBG . 10 zu betreuenden Betrieben um
besonders löbens - und staatswichtige Betriebe
handelt , ergibt die Notwendigkeit einer beson¬
deren Erziehung der in ihr tätigen Menschen,
sowie einer besonderen Sicherung des sozialen
Friedens . Die Leistungen , die hier vollbracht
werden , sind äußerst anerkennenswert und zum
Teil bewunderungswürdig.

Die RBG . 10 beabsichtigt , für die Seeschiffahrt
nationalsozialistische Seemannsheime  zu
bauen , deren erstes in Hamburg erstellt werden
soll, der die anderen Hafenstädte folgen sollen,
wie auch für die Hafenarbeiter  sogenannte
Stauerhäuser oder Eemeinschaftshäuser zu errich¬
ten . Die ersten Erfahrungen sind in der Errich¬
tung eines Gemeinschaftshauses für Hafenarbei¬
ter 'in Königsberg , Düsseldorf und Lübeck gesam¬
melt worden.

Gerade sür die Hafenstadt Bremen ist es von
Bedeutung , daß die RBG . 10 daran arbeitet , die
Tariffrage der Walfangslotte nach neuesten Ge¬
sichtspunkten in der Zukunft zu regeln und fer¬
ner das Problem der verheirateten Seeleute in
irgendeiner Weise durch Siedlungsmöglichkeiten
und eine turnusmäßige Beschäftigung von jünge¬
ren und älteren Seeleuten im Sinne der See¬
schiffahrt — im Einvernehmen mit der Organi¬
sation der Seeschiffahrt — anzufassen.

Zum Schluß zeigte der Redner die Zusammen¬
hänge unserer sozialen Gestaltung für die Siche¬
rung des sozialen Friedens und der außenpoliti¬
schen Entwicklungen auf , wobei der konzentrische
Angriff des Bolschewismus auf jedes Volk dieser
Erde gezeigt und besonders betont wurde , datz
dielleberwindungdesBolschewismus
nicht in erster Linie eine materielle , sondern eine
seelische Frage  ist . Die Schaffenden in
Deutschland sind von einem großen inneren Ver¬
trauen zum Führer und zur nationalsozialistischen
Bewegung erfüllt . Unsere Sozialpolitik ist nicht
eine Frage jüdischer Zahlenakrobatik und gewerk¬
schaftlicher Pfennigfuchserei , sondern vielmehr die
Sicherung der nationalen Produktion und des so¬
zialen Friedens.

Mit einem Gruß an den Führer , dem gemein¬
samen Gesang der deutschen Lieder und dem Aus¬
marsch der Fahnen fand die eindrucksvolle Groß¬
kundgebung ihr Ende.

Vefolgschaftsinitgliedmuß vor der
kntlassunggehört werden

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
will vor allem die Verwachsenheit des Eefolg-
schaftsangehörigen mit dem betreuten Arbeits¬
gegenstand und das daraus entspringende Hei¬
matgefühl im Betrieb pflegen . Wenn auch der
Eefolgschaftsangehörige durch die Kündigungs¬
schutzbestimmungen möglichst vor den wirtschaft¬
lichen Schäden des Stellungsverlustes bewahrt
werden soll, so kann daher die Anbilligkeit der
Härte einer Kündigung selbst dann zu bejahen
sein, wenn der Gefolgschaftsangehörige alsbald
eine neue Stellung findet und einen materiellen
Schaden nicht erleidet.

Will ein Vetriebsführer einen Eefolgschafts-
angehörigen wegen angeblich beleidigender
Aeußerungen entlasten , so gehört es zur Betriebs¬
führerpflicht , den Gefolgschaftsangehörigen vor
der Entlastung anzuhören und ihm Gelegenheit
zur Rechtfertigung zu geben . Mit der Pflicht zur
Sorge für das Wohl der Gefolgschaft ist es nicht
vereinbar , einen Ärbeitskameraden , der jahre¬
lang seine Pflicht getan hat , aus der Gemeinschaft
auszustotzen , ohne den Grund eingehend unter¬
sucht zu haben.

Wenn die Härte der Entlastung und der Man¬
gel ihrer Vetriebsbedingtheit auf der Hand liegt,
ist es Sache des Unternehmers , die Tatsachen zu
beweisen , durch die der Arbeiter die Entlassung
verdient hat.

Der Umstand , daß der Gekündigte inzwischen
eine andere Beschäftigung gefunden hat , gibt
regelmäßig keinen Anlaß zu einer Herabsetzung
der Kündigungswiderrufsentschädigung . (Urteil
des Landesarbeitsgerichts Leipzig — 24 8s . 69/36 .)

Werkscharen nehmen geschlossen
Urlaub

Wie wir schon mitteilen konnten , wird das
Werkscharferienlager im Gau Weser -Ems von
Horumersiel nach Nordenham vorlegt . Hier wird
am 9. Mai die Inbetriebnahme erfolgen . Unter
den zahlreichen Anmeldungen sind bereits drei
Werkfcharen , ein Spielmannszug und eine Werk¬
scharkapelle aus dem Gau Weser -Ems , die ge¬
schlossen ihre Urlaubszeit im Lager Nordenham
verbringen werden . Die Werkscharmänner sind
aus allen Gauen Deutschlands zu Ferienbe-
suchen in Nordenham eingeladen.

Schach soll Volksspiel werden!
„Deutsche Tchachgemeinschaft " ins Leben gerufen

Das Amt „Feierabend " der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " hat die .^Deutsche Schach-
gemeinschaft " ins Leben gerufen . Die „Deutsche
Schachgemeinschaft " wird die größte Einheits¬
organisation des deutschen Schachs sein. Diese
Entwicklung ist für das deutsche Schach von aller¬
größter Bedeutung und wird die Voraussetzung
dafür fein , datz das Schach mehr und mehr zu
einem wahrhaften Volksspiel wird . Dem deutschen
Wettkampf -Schach und der Vertretung Deutsch¬
lands im internationalen Wettkampf wird die
„Deutsche Schachgemeinschaft " ihr besonderes In¬
teresse widmen.

Die neu gegründete Organisation ist in Gau -,
Kreis -, Orts - und Bezirksgruppen untergliedert,
an deren Spitze zum größten Teil die altbe¬
währten Mitarbeiter des ehemaligen „Eroßdeut-
schen Schachbundes " stehen werden.

flus der Sprulhpraris der
flrbellsgerlchte

Tarislohnverzicht und Verwirkung . Nach den
in der heutigen Rechtsprechung 'anerkannten
Grundsätzen über Tariflohnverzicht und Verwir¬
kung ist ein Verzicht auf Tariflohn vor Beendi¬
gung des Arbeitsverhältnistes unwirksam . Wohl
kommt die Verwirkung des Anspruchs auf Tarif¬
lohn auch nach dem AOG . in Frage ; es sind aber
besonders strenge Anforderungen an den Tat¬
bestand im Einzelfall zu stellen ; so kann das
Schweigen des Gefolgschaftsanaehörigen , solange
er unter dem Druck einer drohenden Entlassung
steht , auch bei längerem Zeitablauf die Annahme
einer Verwirkung nicht rechtfertigen . (RÄG . 28.
11. 36 ; 128/36.) _

Kreisarbeitsschulen auch für ländliche Gebiete.
Auf der letzten Reichstagung der Eauberufswalter
der Deutschen Arbeitsfront wurde mitgeteilt , daß
künftig Kreisarbeitsschulen nicht nur in Städten
über 20 000 Einwohner , sondern auch schon in
Städten über 10 000 Einwohner errichtet werden
können . Durch diese Maßnahme werden nunmehr
auch die Arbeitskameraden in den ländlichen Ge¬
genden durch das Erziehungswerk der DÄF . er¬
faßt.

Veutsche flrbeltsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Monatsprogramme sür April sind da. Preis pro
Stück v,10 NM., zu haben in der KreisdienststelleNord-
stratze 43.

Sonntag , den 11. April , Sonderzug nach Hannover
zum Eilcnricdcrennen . Eintrittspreis 0,75 RM. Fahr¬
preis sür die Hin- und Rückfahrt 3,10 NM. Abfahrt ab
Bremen 5.38 Uhr. Rückkunft 22.14 Uhr.

Sonntag , den 25. April , Sonderzug nach Hannover
zum Futzball-Ländcrkampf Belgien — Deutschland.
Eintrittskarte (Stehplatz, Waldbogen) 1,10 NM., Fahr¬
preis sür die Hin- und Rückfahrt 3,40 RM.

Amt „Wandern"
Sonntag , 4. April , Radwanderung nach

Bollen — Königsmoor — Ober neuland.

pcniunrer: Jacobs. Radwanderung na
ul^ A ^ ^ ^ " 11, r il. L-rksferi: o LTyr aus

dem Grunenkamp/Wefterstraße . Wandergruppenführer:
Hilcker. — Radwanderung über Waat-
st ° useu durchs Moor  Tressen : 8 Uhr aus dem
Domshof. Wandergruppenführer : Oßmann . -Rad-
wanderung nach Riftedt.  Tressen : 8 Uhr
Domsheide. Wandergruppenführer : Hintze. — Fuß-
w ? 'sd ° ru n a nach Etelsen,  8 Uhr ab Llovd-
bahnhos Sonntagsfahrkarte bis Achim lösen. Wander-
gruppensuhrer Nielsen.

„Sportamt"
Auf folgende Kurse am heutigen Sonnabend weisen

wir hm:
Schwimmen von 20—21 Uhr Breitenweg-Bad
Rcichssportabzeichen von 20—22 Uhr Deutsche Ober¬

schule am Doventor.
Geräteturnen von 20- 22 Uhr Schule Holzhafen.
Fechten von 15.30—18.30 Uhr Kohlhökerstr. 60a.
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Um die öaumeisterschast im lZerätetumm
Der Hastedter 7NIV. tritt am Sonntag gegen lurnklubb-Hannooer in Nienburg an

Der Gau Niedersachsen führt am Sonntag
die Entscheidung im Vereinsmann-
schaftswetturnen  der Meisterstufe durch.
Diese Entscheidung , die in dieser Art erstmalig ist,
wird ein Zweikampf zwischen den augenblicklich
leistungsstarksten Bereinsmannschaften von Bre¬
men und Hannover werden . Der Hastedter
Mann er tu r nver ein . tritt dem Turn-
klubb Hannover  in Nienburg gegenüber . Um
die Kosten für die Beteiligten auf das geringste
Matz herabzusetzen , hat sich Eaumännerturnwart
Rich. Wolf,  Bremen , als Leiter dieses
Kampfes entschlossen, ihn gewissermatzen auf hal¬
bem Wege . in Nienburg,  stattfinden zu lassen.
Hier steht in der „Bllrgerhalle " ein geeigneter
Saal zur Verfügung , in dem der Kampf ausge-
tragen werden kann . Die zeitliche Durchführung
sieht für 10 Uhr die Pflichtübungen und für
14 Uhr die Kürübungen vor.

Der Vereinsmannschaftskampf in der Meister¬
stufe, die auf diesem Gebiet etwa die Eauklasse
darstellt , erfordert von den einzelnen Turnern

»m Lonnlss , «isn ».» pril, vorn, . 10 Ukr
beginnt Im XiubrlmmeeIn cksckrsmsrKampsbosin-Irlblln«
Eingang sisrtauront) ein

Ienm8-Vn1errkkl8-Kursus
illf ^ nsängtzi'

>ur1eunlt ^ nmsldung 6c>r Lslerslotlot,
öcsmsr Nimmst' 103, ^ 0673

erhebliches Können , auch an den Geräten , die
sonst nicht immer bei solchen Kämpfen üblich sind.
So wird z. B . eine Pflicht - und eine Kürübung
verlangt an den Geräten Reck, Barren , Pferd
und Ringe , in den Freiübungen und bei den
Sprüngen über das Langpferd . Jeder Verein
stellt fünf Turner , die jeder zwölf Uebungen
turnen . Diese großen Anforderungen haben es
auch mit sich gebracht , datz im Gau Niedersachsen
nur zwei Vereine sich diese schwere Prüfung zu¬
trauen , während die meisten der auch noch lei¬
stungsfähigen Vereine in der Oberstufe (Bezirks¬
klasse) geturnt haben.

Da ein solcher Kampf erstmalig stattfindet , kann
schlecht abgeschätzt werden , wer wohl Sieger wer¬
den kann . Rein gefühlsmäßig möchte man den
Hannoveranern wohl etwas mehr zutrauen , ob¬
gleich gerade hier die stärkste Waffe , Lorenz , aus¬
fällt , da dieser feit dem 1. April nach Braun¬
schweig übergesiedelt ist. Immerhin dürfte die

Mannschaft mit Rllger , Evert , Carl , Wiege ! und
Eefeke doch noch sehr stark fein . Hastedt wird sich
voraussichtlich auf Pundsack , Rau , Müller , Rohde
und August stützen, alles Turner , die in der letzten
Zeit gute Leistungen gezeigt haben und wohl in
der Lage sind, gegen den Turnklub ihren Mann
zu stellen . _

Sportvereinigung NHL. - kintracht
Dem Zuge der Zeit folgend , haben sich in Bre¬

men jetzt abermals zwei Sportvereine zu einer
Einheit die Hand gereicht , und zwar der Sport¬
verein „Eintracht " und die Sportver¬
einigung des Norddeutschen Lloyd.
Die Vorverhandlungen waren in den letzten Ta¬
gen soweit gediehen , datz es nur noch einer kur¬
zen außerordentlichen Generalversammlung be¬
durfte , um den Zusammenschluß zu vollziehen.
Diese Tagung fand am Donnerstagabend im Ho¬
tel Stuttgarter Hof. Münchenerstratze , unter star¬
ker Beteiligung Leiber Vereine Patt und dauerte
nicht einmal eine Stunde , um die neue sportliche
Einheit im Findorffoiertel zu vollziehen . Fortab
segeln Leide Vereine nunmehr unter der neuen
Flagge : „Sportvereinigung Nord¬
deutscher Lloyd von  1927 " . Ehrenver-
einsführer wurde Direktor Hans Kasted t,  Ver¬
einsführer Paul Pawlick  und geschäftsfiihren-
des Vorstandsmitglied Walter Meyer.  Als
Obmann des Spielausschusses wurde Jonny
Grotheer  berufen . Diese Aemter werden einst¬
weilen bis zur endgültigen Bestätigung proviso¬
risch verwalret . ! !

Ningkampfe in den tentralliallen
Blitzsieg von Jim Louis / Das große Unent¬

schieden Ahrens — Walloschke

Der gestrige Freitagabend als Werbeveran-
staltung dieses Ringerwettstreites um den
„Großen Preis von Niedersachsen " hatte seine
Anziehungskraft nicht verfehlt . Die zahlreich er¬
schienene Zuschauermenge verfolgte mit größtem
Interesse den ringerischen Geschehnissen des in¬
mitten des großen Saales aufgestellten Podiums.
Fast alle Kampfe vermochten wieder zu gefallen,'
vor allem war es die Auseinandersetzung zwischen
dem Westfalen und dem Vreslauer , auf deren
Wiederzusammentreffen man mit Recht gespannt
sein durfte.

Der Eröffnungskampf des vierten Tages brachte
mit Huber L e u s chk e - Bayern und Paul
H ö h n e - Rheinland ein ungleiches Paar auf die
Matte , denn der Bayer hat ein Gewicht von
29S Pfund und der Rheinländer ein solches von

nur 192 Pfund . Das Mehrgewicht von über
einen Zentner gleicht Höhne zwar mit feiner Ge¬
wandtheit aus , aber in der 10. Minute muß er
sich doch der Kraft Leuschkes beugen , als dieser
einen Kopfzug des Rheinländers abfängt und mit
seitlichem Uniergriff siegt.

Einen Vlitzsieg erkämpfte sich der drollig und
mutig dreinschauende Jim Louis - Deutsch-
Kamerun , der Gustav V u d r u s - Litauen als
Gegner hatte . Bereits in der dritten Minute
siegte der temperamentvolle Neger mit einem
Zurllckreißer.

Nach dieser kurzen aber angenehmen Ab¬
wechslung , traten sich zwei wahre athletische Ge¬
stalten gegenüber . Im dritten Treffen waren
Max Walloschke - Vreslau  und Auaust
A h r e n s - Westfalen die Gegner . Wie der Wir¬
belwind sausten diese Prachtkerle über die Matte,
dabei im Bodenkampf sowohl als im Stand die
fabelhaftesten Angriffe mit blitzschnellen Paraden
zeigend . Alle dwse erstklassigen Leistungen wur¬
den von der begeisterten Zuschauermenge mit
reichem Beifall , der durchaus verdient war , be¬
dacht . Wie vorauszusehen , reichten diese drei
ersten Runden für diese völlig gleichwertigen

Gegner nicht aus , um eine Entscheidung herbei¬
zuführen . Unentschieden!  Mit Recht darf
man gerade auf diesen Entscheidungskampf , der
in einer der nächsten Tage zum Austrag gelangt,
gespannt sein.

Wladimir B u r ew o j - Rußland und -van
R a a g o - Estland waren hiernach die Gegner.
Ein mit großer Kraft und Erbitterung durchge¬
führtes Treffen , das naturgemäß nicht die Fein¬
heiten und Technik bringen konnte , wie man es
von den Mittelgewichtlern gewohnt ist. Aber
auch diese „Art '^ des „Ringens und Schlagens"
fand einen gewissen Anklang . Zwei Verwarnun¬
gen für den Russen und die Begegnung verlief
unentschieden!

Den Schluß des Abends bildete die Begegnung
um die Entscheidung zwischen Sandor v. Nagy  -
Ungarn und Josef Kunst - Elberfeld , die sich am
Eröffnungstag oes Turniers mit einem Unent¬
schieden zufriedenzugeben hatten . Dieses Treffen
brachte eine angenehme Abwechslung nach dem
vorausgegangenen „Ringkampf ". Vorsichtig sich
erst abtastend , folgten dann blitzschnell gezogene
Kopf - und Hüftzüge sowie Pirouetten ; auch im
Bodenkampf die herrlichsten Momente in der
Brückenlage u. a . m. Derchefällige Entscheidungs¬
kampf endete in der 23. Minute mit einem Siege
des Ungarn , indem er seinen Gegner nach der
Gesamtzeit von 44 Minuten durch Hitzlergriff
am Boden bezwäng.

Sonnabend fallen die Kämpfe aus!

Sonntag : Krüger (Berlin ) gegen Bir¬
rem oj (Rußland ) ; Langer (Amerika ) gegen
Walloschke (Vreslan ) ; Kley (Berlin ) gegen
Höhne (Rheinland ) ; Satnrski (Deutschrnsse)
gegen Kunst (Elberfeld ) . Entscheidnngskampf:
von Nagy (Ungarn ) .gegen Jim Louis
(Kamerun ).

Nach dem dritten Kampf zeigt August Ahrens
noch einmal seine Muskelspiele , für die er beim
Sportpressefest in Berlin ausgezeichnet wurde . !!

Steiichoff Lußball-Oaufachwart
Nechtsanwalt Schmidt stellvertretender Saufichrer des löaues Vlll niedersachsen

Wie wir erfahren , scheidet im Zuge der Neu¬
ordnung im Reichsbund für Leibesübungen der
langjährige Gaufachamtsleiter für Kußball,
Rechtsanwalt Schmidt , aus dem Eaufachamt aus.
Seine großen Verdienste um den Sport haben
dadurch Anerkennung gefunden , daß er zum Stell¬
vertreter des Eauführers Völl ernannt wurde.

Den neuen Posten des Fußball -Gaufachwarts
übernimmt Steinhoff -Vraunschweig . Ferner ist
dem bisherigen Kassenwart Könemann -Hannover
der Posten des Kassenwarts des Gaues über¬
tragen worden.

Ver flufstieg zur Sauliga
Die Frage des Aufstiegs in die Fußball-

Eauliga,  die durch das Ausscheiden der Har-
Lurger Vereine entstanden war , hat jetzt eine
endgültige Lösung  gefunden . Danach stei¬
gen vier Mannschaften auf . Zur Ermittlung dieser
neuen Eauligisten werden von den Meistern der
sechs Bezirksstaffeln Bremen -Nord , Bremen -Süd,
Hannover -Süd , Vraunschweig -Ost, Vraunschweig-

Süd und Vraunschweig -West und der in der bis¬
herigen Staffel Hannover -Nord von den bei
Niedersachsen verbleibenden Vereinen am besten
.stehenden Mannschaft , also voraussichtlich SK.
Lüneburg , zwei Staffeln gebildet , in denen nach
Punktwertung im Hin - und Rückspiel die beiden
besten und die beiden schlechtesten Mannschaften
ermittelt werden . Die Staffel -Vesten sind die
ersten neuen Eauliga -Vertreter , die beiden
Staffel -Schlechtesten scheiden aus . Die drei rest¬
lichen an den Staffelkämpfen beteiligten Mann¬
schaften spielen dann noch zusammen mit Eöt-
tingen 05 in einem Durchgang auf neutralen
Plätzen um den dritten und vierten Aufstieg . Die
Staffeln sind folgendermaßen gebildet worden:

Staffel 1 : Meister von Bremen -Nord (vor¬
aussichtlich ASV . Vlumenthal ) , Meister von Bre¬
men -Süd (VfL . Osnabrück ) , die oben charakteri¬
sierte Mannschaft der Staffel Hannover -Nord
(voraussichtlich SK . Lüneburg ) . Staffel 2 : Mei¬
ster der Staffel Hannover -Süd , Meister der
Staffel Braunschweig -Ost, Meister der Staffel
Braunschweig -Süd (KC. Vrochthausen ) und Mei¬
ster der Staffel Vraunichweig -West.

Einteilung der Segel-Kanadier in Klassen
Negatta-Lrfakrungen und praktische Lrprobungen im voot zeitigten die Neuordnungen

Der Gausegelwart des Fachamts 12 : Kanusport
im DRL -, Rrchard Warnebold-  Bremen , gibt
bekannt , daß im Gau VIII Niedersachsen alle be¬

segelten Kanadier nach folgender Tabelle in
Klassen eingeteilt , vermessen und registriert
worden sind:

Bootsklassen

L 85 ow ( 83 — 87 ew)' Segelfläche bis -
L. 90 ow I 88 — 92 ow) Segelfläche bis -
O. 95 ew ( 93 — 97 cw) Segelfläche bis -
v . 100 ew ( 98 — 102 ew) Segelfläche bis -
L . 105 ow (103 — 107 ow) Segelfläche bis -

Segelklassen
Nr. 1 2 3 4 5

hm 3 3,5 4 4.5 5

- - , 3.1 3,6 4.1
_ —

3.1 3,6 4.1 4,6 —

G> » 3,6 4,1 4,6 5,1
H , z — 3,6 4.1 4,6 5.1
s » r — — 4,1 4,6 5,1

Es werden nur Kanadier vermessen , die eine
vollständige Hand - oder Fußsteuereinrichtung be¬
sitzen. Die vermessenen Boote erhalten ein Metall¬
schild mit dem Buchstaben der Bootsklasse und
Angabe des Vermessungsjahres . Für die Segel
werden Nummern ausgegeben , die am Segel nach
Angabe sorgfältig anzunähen sind. Die Bezeichnung
v 3/21  im Segel bedeutet : Kanadier 100 Zenti¬
meter breit mit 4 Quadratmeter Segelfläche . Die
Zahl 21 ist die laufende Nummer im Register.
Die Seaelnummer ist ständig zu fahren . Unter
dieser Nummer startet das Boot auch in den
Regatten . Jeder Vootseigner erhält außerdem
noch einen Meßbrief . Die Vermessungsgebühr be¬
trägt 1 RM . und ist bei der Vermessung zu ent¬
richten . Das vermessene Segel wird in jeder Ecke
gestempelt.

Jede Veränderung der Segelfläche sowie die

Veräußerung des Bootes oder des Segels ist durch
den Vereinssportwart sofort dem Gausegelwart
zu melden . Die Register -Nummer bleibt dem
Eigner , solange er Mitglied des Fachamts ist
bzw. einen Segelkanadier fährt . Bei Veräußerung
geht die Klassenbezeichnung bei unverändertem
Segel an den neuen Eigner weiter , sofern dieser
Mitglied des Fachamtes ist. Geht das Segel an
ein Nichtmitglied , so ist die Segelnummer heraus-
zutrennen und zurückzugeben . Die Nachver-
messungsgebühr beträgt 0,50 RM . Der Antrag
auf Vermessung der Boote und Segel ist vom
Verein schriftlich zu stellen . Der Verein erhält
dann frühzeitig Nachricht , wann die Vermessung
erfolgen wird.

Im Kreis Bremen werden seit dem Jahre 1927
ständig Kanu -Segel -Regatten gefahren . Von
Jahr zu Jahr steigt die Anzahl der beteiligten

Kanadier . Im Jahre 1938 waren von 100 ab¬
gegebenen Meldungen allein 80 für Kanadier
abgegeben . Von Anfang an war es das Be¬
streben , die Vielseitigkeit in den Bootsmaßen und
Segelgrötzen auf Einheitsmaße zu bringen , um
eine gerechtere Einteilung der Boote in gleiche
Klassen zu ermöglichen , denn das Interesse an den
Regatten wächst in dem gleichen Maße , wie es
möglich ist, die Fahrer in einer Klasse mit genau
gleichen Aussichten auf die Reise zu schicken. Die
veröffentlichte Boots - und Segeliabelle ist das
Ergebnis der Regattaerfahrungen einerseits und
der praktischen Erprobung im Boot andererseits.

Volke schwamm deutschen Nekord
Der deutsche Meister im Brustschwimmen,

Joachim Balke , Dortmund , weilte über Ostern in
Bremen und am Dienstagabend unternahm er
im Hansa -Bad unter offizieller Kontrolle einen
Angriff auf den deutschen Rekord über 500-Meter-
Vrust , der bisher mit 7 :33.1 Minuten von Paul
Schwarz , Eöppingen , gehalten wurde . Der Ver¬
such Balkes glückte und mit 7 :32L Minuten unter¬
bot er die bisherige deutsche Bestzeit um neun
Zehntel Sek. Die Zwischenzeiten des Dortmun¬
ders lauteten : 100 Meter in 1 :18,8, 200 Meter
in 2 :49 und 400 Meter in 5 :58 Min.

Deutschlands Rollhockchspieler traten zu einem
Länderspiel gegen. Italien noch einmal in Monza an,
wurden aber mit 5:0 (1:0) geschlagen.

Lußball in den unteren Klassen
In der 2. Bremer Kreisklasse  der

Staffel Bremen haben die Vereine Preußen
Osterholz - Scharmbeck und Pennig-
büttel  ihre ersten Mannschaften zurückgezogen,
weshalb in dieser Klasse einige Splelabänderun-
gen erforderlich gewesen sind. Für den morgigen
Sonntag stehen, 'deshalb , nunmehr sollende, . fünf
Meisterschaftsspiele um die restlichen Punkte an:

Vrinkum — Erahn
Bremer Turngemeinde — Schwachhausen
Eiche Horn — Maschinenfabrik Bremen
Martin Brinkmann Br . — Hastedter MTV.
Lüssum — Marbel

Die Tressender unteren FubiallllassenHaien siir morgen
folgendesAussehen: .

2. Klasse. 13.30 Uhr: Bremer Sportfreunde2 — Werder2
(Schierloh-Komet); Tura Eröpelingen2 — FD. Woltmers-
hausen2 (Earlich-Komet).

3. Klasse. 13.30 Uhr: Bremer Turngemeinde2 — TB.
Woltmershaufen2 (Krohne-DremenBesigheimer-Oelfabriken);
Polizei — HastedterMTB. 2 (Rupprecht-Post- und Reichs¬
sportverein).

4. Klasse. 10 Uhr: Martin BrinkmannBremen2 — VfL.
Bremen2 (Kaufmann-BremerSportverein). 13.30 llHr: Reichs¬
bahn 2 — Spiel und Sport 96. 2 (̂Jelinek-Werder).

Klaffe. 8.36 Uhr: Bremer Sportfreunde3
Union3 (FT. Lloyd). 10 Uhr: Komet3 — Werder3 (Lloyd);
Maller TSV. v. 18953 — Bremer Sportfreunde7 (NDL.-
Eintracht).

6. Klaffe. 10 Uhr: Bremer Turngemeinde3 — Bremer
Sportverein 4 (FC. Stern); NDL. Eintracht 2 — Bremen
Besigheimer-Oelfabriken2. 13.30 Uhr: Bremer Sportverein 5
gegen Leeste2 (Spiel und Sport 96).

7. Klasse. 10 Uhr: Komet 4 — Bremer Turngemeinde4
(BremerSportfreunde): Stern 2 — Werder5 (Martin Drink¬
mann Bremen); Schroachhausen2 — Bremer Sportfreunde5
(Eiche Horn).

8. Klaffe. 10 Uhr: NDL.-EintrachL2 — Bremer Turn-
gcmeinde5 (Leeste2 — Bremen Desigheimer Oelfabriken2
(Haar-Arsten).

10. Klaffe. 10 Uhr: FC. Lloyd 3 — Tura Eröpelingen5
(BremerTurngemeinde).

11. Klaffe. 8.30 Uhr: BremerSportverein6 — Spiel und
Sport 96, 4 (NDL.-Eintracht).

Alte-Herren-Klafse. 10 Uhr: Bremer Sportfreunde1 gegen
FV. Woltmershaufen(BBV.-Union). !!

Der Sport am Sonntag
Mit Macht »rängt alles zur Entfaltung , reisen die

Endscheidungen heran. Der Frühling läßt sich nicht
länger mehr bändigen und auch im Sport steuert man
nach den vorbereitenden Wintermonaten dcn wirklichen
HölMunkten zu. Im

Futzball
weiden am ersten Aprilsonntag die Meistcrschasts-End-
spiele gestartet. Vierzehn der ermittelten 16 Gaumeister
greifen in die Endrunde ein , aus der der Deutsch«
Meister hervorgehen wird . In den Gauen werden die
restlichen Punktspiele sortgeführt und auch das Aus-
land sieht Metsterschastskämpfevor, Belgien und Hol¬
land stehen sich in Antwerpen in einem Länderspiel
gegenüber. Mit Spannung sieht man im

Handball
dem Endspiel um den Adler-Preis zwischenGau Mit«
und Gau Südwest in Leipzig entgegen. Für die

Hockeyspieler
kommt dos Auswahlspiel zwischenWestdeutschlandund
Holland 8 in Mülhejm zum Austrag , und die

Rugbyspieler
treten in Franksurt/Main zu einem Prrdespiel an , das
von einer Vertretung Süddeutschlands gegen die
Deutsche Auswahl bestritten wird . In der Gruppe
Nord gelangt ein weiteres Endrundenspiel zwischen
Linden 97 Hannover und Thalysia Leipzig in Hanno¬
ver zur Durchführung , Die

Leichtathleten
beteiligen sich am Hanseaten-Gepäckmarschin Hamburg,
und die

Turner
ermitteln ihre besten Vereine in Ausscheidungen der
Gaugruppen zur Vereinsmeisterschast in Stettin , Sie¬
gen und Bad Kreuznach, Auch die

Ringer
treffen sich in den Vorrunden zur Meisterschaft im
Mannschastsringen aus der Matte , und zwar kämpfen
die Vereine der Gruppe Ost-, Mittel -, Nord- und West-
deutschland, während Süddeutschland erst acht Tage
später eingreift . Eine

Berussboxvcranstaltung
kommt am Wochenende im Mannheimer Rosengarten
zur Durchführung . Der

Radsport
bringt neben Bahnrennen in Paris und Brüssel schon
eine große Acchl von Straßenrennen . In Deutschland
sind „Rund um Wuppertal " und der „Große Preis
von Magdeburg" die wichtigsten Ereignisse, während
im Ausland Paris —Brüssel und Mailand —Moden« im
Vordergrund d«S Interesses stehen. Der

Motorsport
greift gleichfalls schon in das Sportgeschehen ein.
Allerdings ohne .deutsche Beteiligung werden in Ita¬
lien die „1000 Meilen von Brescia " gefahren. Der

Pferdesport
sieht Trabrennen in Mariendorf und Galopprennen zu
Hannover , Mülheim, Duisburg und Longchamp vor.
AIS letzte Nachzügler im

Wintersport
stehen noch d!« SMwettkSmps« auf dem Feldberg im
Schwarzwald bevor, und

Eissport
bietet der Sportpalast in Berlin , svo auch die Eis¬
hockeyspielerauf den Plan treten.

Die presse im vienst des Sports
Ein Aufruf des DRL .-Eauführers Völl

Das Eauoerordnungsblatt des Gaues VIII
Niedersachsen verössentlicht einen Aufruf des
DRL .-Eauführers Voll , den wir nachstehend der
Bremer Sportgemeinde zur Kenntnis bringen.

„Eine unserer besten Waffen im Kamps für die
Entwicklung der deutschen Turn - und Sport¬
bewegung ist die deutsche Presse . Sie ist aus dem
Gebiet der Leibesübungen ein Spiegelbild der
Ausgaben , die wir im Deutschen Reichsbund siir
Leibesübungen leisten.

Wenn wir Sonntag siir Sonntag Hunderte und
Tausende von Zuschauern und Freunde » als Gäste
unserer turnerischen und sportlichen Veranstaltun¬
gen begrüßen können , so ist das z» einem sehr
großen Teil das Ergebnis - er Einsatzfrendigkeit
der Sportpresse für unsere Belange . Und wenn
die, denen aktiv in unseren Reihen zu stehen
ebensowenig möglich ist wie eine ständige Teil¬
nahme als Gast unserer Veranstaltungen , dennoch
ein lückenloses Bild von unserer Arbeit vermittelt
bekommen , so ist das wieder ein Verdienst der
Presse , die weder Zeit noch Mittel scheut, unsere
Wünsche zu erfüllen.

Es muß uns daher eine selbstverständliche Pflicht
sein, uns dieser Unterstützung durch Gegenleistung
dankbar zu erweisen . Die Vereine , die mit Hilfe
der Presse Sonntag für Sonntag Einnahmen er¬
zielen , müssen für ihre Großveranstaltungen auch
die Werbung durch den Anzeigenteil unserer
Presse berücksichtigen.

Ohne Presse ist die Entwicklung unserer Turn-
und Sportbewegung dem Stillstand preisgegeben,
ohne Gegenleistung kann die Presse die Mittel
zur Unterstützung unseres Kampfes nicht er¬
schwingen. Unterstützt also die Presse durch An¬
zeigen ."

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Strausberg (Beginn 15.30 Uhr): 1. R.: Fenster¬
parade — Chimophila — Mattiacum . 2. R.: Raub¬
ritter — Ouisita — Lachtaube. 3. R.: Hut ab —
Stahlhelm — Harald . 4. R.: Drossel — Stammes¬
flagge — Heidedorn. 5. R-: Scävola — Linda — Wet-
ternich. 6. R.: Maat — Kaftanienblüte — Cobra.
7. R.: Ti — Bambus — Balilla . (3

Vortragsabend der wissenschaftlichenVeseilschast

Sinn und Wirklichkeit des Wortes
Im Rahmen der Vortragsreihe der Bremer

Wissenschaftlichen Gesellschaft über Erscheinung
und Wesen der Sprache behandelte Pros . Noack
von der Hansischen Universität das Thema „Sinn
und Wirklichkeit des Wortes " ; sein tiefgründiger
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommen . Das Wort , so sagte Pros . Noack, als
Ausdruck der Sprache ist Inbegriff der Sprache
überhaupt ; seine innere Dynamik offenbart sich
schon in dem Begriff „Satz " als des in Worte
Gesetzten. Wohl ist das Wort die Sprache ein aku¬
stisches Werkzeug zur Verständigung und damit
das wichtigste Verkehrsmittel des Menschen, aber
das Wesen der Sprache ist mit der Erklärung
einstz bloßen menschlichen Zeichensystems nicht
getroffen . Sie ist nach Wilhelm v. Humboldt das
Ausdrucksmittel verschiedener Weltansichten und
so Voraussetzung des menschlichen Geistes-
vermögens . Es besteht eine gegenseitige Abhängig¬
keit von Gedanke und Wort ; dabei ist jedoch der
Bedeutungsreichtum des Wortes größer , als sich
begrifflich festlegen läßt . Im Wort liegt die Kraft
des Verstehen ?, von seinem Klang und seinem
Anklingen geht eine schöpferische Wirkung aus.
Die Wortbedeutung entspricht aber nicht einer
subjektiven Empfindung , sonst würde sich der
Mensch niemals verständigen können . Vielmehr
drückt sich in der Sprache die Seele einer Ge¬
meinschaft aus , der Mensch einer Sprachgemein¬
schaft gliedert seine Welt , seine Weltansicht durch
das Wort . In der Sprache , die ganz Sinnbild
geworden ist, ist ihre Bedeutung als Zeichen und
Ausdruck zusammengefaßt . Die drei wesentlichen
Symbolleistungen der Sprache als Organ des
menschlichen Geistes sind Bezeichnung , Ausdruck
und Darstellung . Am stärksten zeigt sich die

" ' i dem dichterischen 3Dynamik der Sprache in
in dem Wort , das die Sache bannt.

Wort,

Die Sprache ist nicht nur Werkzeug , sondern
zugleich Erzeugerin der Gemeinschaft . Sie ist der
tönende Leib der Gemeinschaft und hat als Tat
der Gemeinschaft sittliche Bedeutung . So sagt
Paul Bertram : Das Wort schuf den Menschen,
nicht der Mensch das Wort . Die Sprache übt einen
wesentlichen Einfluß auf die Eeistesausrichtung
des Menschen aus , sie erzieht . In der Sprache
eines Volkes ofsenbart sich auch sein arteigener

Charakter . Die Sprache verlangt gegenseitiges
Vertrauen der Menschen, die Lüge ist der schwerste
Mißbrauch des Wortes und ein Verrat an der
Sendung der Sprache . In jedem Wort ist etwas,
das geglaubt werden muß . Die Sprache verlangt
unbedingten Glauben an das Du . ils.

Echo der Funkbühne:
„Deutschland lacht!"

Waren es wirklich nur Tribute an den April,
die die deutschen Sender am Donnerstag mit
ihrer Ringsendung „Deutschland lacht " april-
scherzenderweise abzuleisten sich vorgenommen
hatten ? Sicherlich , der erste Tag des launischen
Monats ist der Anlaß gewesen zur Gestaltung
dieses Abends ; aber das , was in Wort und Ton
über alle deutschen Sender — mit Ausnahme des
Deutschlandsenders — zum Hörer gelangte , wurde
zu einem Programm unverwüstlichen Volks¬
humors , der , jeweils aus den verschiedenen Land¬

schaften geboren , um so urwüchsiger wirken mutzte,
als mit der langen Reihe namhaftester Komiker
seine erfolgreichsten Vertreter zu Worts kamen.
Weiß -Ferdl , L. Koellisch, L. M . Lommel , W.
Reichert , H. Salcher , M . Weber und P . Wester-
meier wetteiferten erfolgreich darin , sich gegen¬
seitig mit Erzählungen und Pointen zu über¬
bieten . Das Ganze , mit fröhlicher musikalischer
Umrahmung dargeboten , stand unter der verant¬
wortlichen „Rerse "-Leitung von A. Freuden-
berg,  während Intendant Hans Kriegler
für die Gestaltung und Eesamtleitung zeichnete.

Der Deutschlandsender meldete sich mit „Am
1. April in eigener Sache " zu Wort . Die ver¬
schiedenen Kapitel der Sendung , deren Manuskript
H. Krause und W . Krug schrieben und für deren
Funktionieren als „Rayonchcf " B . Aulich ver¬
antwortlich war , brachten ergötzliche Ausschnitte
aus dem Sendebetrieb , der sich manche Glossierung
gefallen lassen muhte . 8i.

Manfred Hausmanns „Lilosee " wurde von den
Bayerischen  Staatstheatern zur Erstauffüh¬
rung für die kommende Spielzeit erworben . Gu¬
stav Waldau wird die Rolle des Smolk
Brake übernehmen.

von

Wer war der Vamberger Heiter?
Die ganze Zeit hat man nicht gewußt , wen die

Plastik des Reiters im Vamberger Dom dar¬
stellt ; man sprach vom deutschen Kaiser Konstan¬
tin 111., vom ungarischen König Stephan oder
vom Heiligen Georg . Nunmehr hat Dr . H. Fied-
l er - Bamberg in seiner Schrift „Dome und Poli¬
tik" eine neue , aufsehenerregende Deutung des
Bambergers Reiters und anderer kunstgeschicht-
licher Rätsel des Mittelalters gegeben . Aus¬
gehend von dem Gedanken , daß jede Kunst Aus¬
druck des Eesamtwollens der Nation ihrer Zeit
ist, gibt er einen neuen geistigen und weltge¬
schichtlichen Hintergrund für die Baugeschichte der
Kaiserdome Damberg und Magdeburg . Nach Dr.
Fiedler handelt es sich bei dem berühmten Tym-
panum mit der Darstellung des „Jüngsten Ge¬
richts " über dem Fürstenportal des Vamberger
Doms nicht um ein allgemeines Weltgericht , son¬
dern vielmehr um die Darstellung des Sieges
Philipp von Schwabens , der am 21. Zuni 1208

in der Pfalz aus dem Domberg von Otto von
Wittelsbach ermordet wurde , über seinen Wider¬
sacher Otto von Braunschweig vor dem Forum
eines göttlichen Gerichts . Im politischen Ge¬
schehen der damaligen Zeit findet Dr . Fiedler
auch die Lösung des Rätsels des Domreiters . Der
Bauherr des Vamberger Doms Bischof Ekbert
von Andechs , war durch seinen Bruder in den ver¬
hängnisvollen Mord an Philipp von Schwaben
verstrickt. Nach dcn Folgerungen Dr . Fiedlers
hat er nun . einmal , um sein Gewissen zu be¬
ruhigen und zum andern , um die Gunst der Stau-
fer zurückzugewinnen , den Auftrag zur Schaffung
eines künstlerischen Sühnemals gegeben . So er¬
scheinen auf dem genannten Tympanum drei Mit¬
glieder des Andechschen Hauses : Bischof Ekbert.
sein Bruder Markgraf Heinrich von Istrien und
Otto von Vrauuschweig . während das Standbild
des Vamberger Reiters die Züge des ermordeten
Königs Phitipp von Schwaben trägt.

Motette im Dom
Der Frauenchor  des Bremer Domchors gab

der Hörergemeinde des Motettenabends wieder
eine Probe seiner kultivierten , unter Richard
Liesches  Führung zu vollendeter Ausgeglichen-
heit und Klangschönheit gelangenden Sanges¬
kunst. Als Erstaufführung im Rahmen der Mo¬
tette hörte man die Choralmotette „Christ ist
erstanden " des deutschen Tonsetzers Stephan
Mahu , der um die Mitte des 16. Jahrhunderts
durch seine edel einfachen Lamentationen Ruhm
gewann . Auch dies« kleine , für fünfstimmigen
Frauenchor gesetzte Motette , die zunächst unisono
durchgeführt und dann in kunstvoller Homophonie
wiederholt wird , hinterließ starken Eindruck , eine
eigenartige herbe Mystik sprach aus den Stimm-
akkorden . die das fromme Wort umkleiden . Der
Frauenchor sang weiter eine Choralmotette von
Heinrich Schütz und den stimmungsvollen Psalm
23 von Franz Schubert , der durch die Klavier - und
Orgelbegleitung Klangwirkungen von feinstem
Reiz erhält.

An der Orgel wirkte diesmal Erwin
Stecher,  der als Erstaufführung di « weit aus-
gesponnene Chaconne a-woll von Johann Nepo-
muk David und zum Abschluß di« Pasfacaglia
c-moll von Johann S «b. Bach sicher und fesselnd
spielte . -tont iVollsbasusor

Brahms -Ehrung in Wien . Im Hause Land¬
straße ! Hauptstraße 96 in Wien verbrachte Jo¬
hannes Vrahms vom Jahre 1893 bis zu seinem
Tode am 3. April 1897 viele Stunden im Kreise
der Familie Fellinger . Zahlreiche seiner Werke
erklangen hier zum erstenmal . Zur Erinnerung
daran wird am 4. April im Rahmen einer musi¬
kalischen Weihestunde an diesem Hause eine Ge¬
denktafel enthüllt werden.

Die Tcnorgeig «. Konzertmeister Lahl  vom
Deutschen Erenzlandtheater in Eörlitz hat im wei¬
teren Verlauf der Arbeiten um seine Tenorgeiae
eine Neukonstruktion geschaffen, die alle Erfah¬
rungen im Konzertsaal und Funk . spieltechnischer
und akustischer Art . ausgewertet hat und den
Tenor im Quartett in idealster Form schuf. Das
neue Instrument wurde mit außerordentlichem
Erfolg in einem Sinfoniekonzert des Grcuzland-
theaters vorgeführt . Die Tenorgeige wurde be¬
reits gesetzlich geschützt.

Schwedens Sinfonie -Orchester kommt nach
Deutschland , In Stockholm ^ werden gegenwärtig
Verhandlungen über Gastspiele des berühmten
schwedischen Sinfonie -Orchesters „Konzertföremii-
gen" unter Leitung des schwedischen Komponisten
Kurt Atterberg  in Frankfurt a . M , Koni
und Hamburg geführt . Man hofft , daß diese Gast¬
konzerte des schwedischen Orchesters in Deuhch-
land mit Interesse begrüßt werden und daß es
gelingt , die Veranstaltung dieser Konzerte zu
sichern.

Neuerwerbungen des Richard - Wagner - Mu¬
seums . Das Richard -Wagner -Museum in Eisenach
hat den Nachlaß Anton Seidls  erworben , der
als Hausgenosse Richard Wagners in Wahnfried
dem Meister bei seinen Entwürfen zum „Palst-
sal " geholfen hat . Der Nachlaß umfaßt Wagner-
Briefe und Wagner -Partituren und gibt em
gutes .Bild der letzten Lebensjahre des großen
deutschen Meisters.

Deutsche Buchhändler -Tagung in Leipzig . Am
24. und 25. April findet in Leipzig die diesjäh¬
rige Deutsche Buchhändler -Kantate -Tagung statt-
Im Rahmen der Tagung wird eine Groß¬
kundgebung des Deutschen Buchhan¬
dels  veranstaltet , an der Reichsminister Dr.
Goebbels  teilnimmt . —t.

„Der Ruf" zum 12. Deutschen Siingerbundssest B« s-
lau 1837. (Festschrift in einer Folge von 12 Heften.
Verlag Wilh. Eottl . Korn, Breslau .) Als Werbung
für das 12. Deutsche Sängsrbundsfest und zur Vorbe¬
reitung für den Besuch Schlesiens durch die deutsche»
Sänger wird „Der Ruf" bis zum Juli in monatlich
erscheinenden Heften herausgegeben. Das gebruarhen
(Folge 7) steht unter dem Leitwort „SchlesischesDnlks-
tum und der Bauer ", das in den Beiträgen „Singende
schlesische Bergbauern im Glatzer Lande" von Georg
Bernatzki, „Vom schlesischenVolkstum" von Professor
Joseph Wittig , der reizenden Erzählung „Das Saus
am Acker" von Cosmus Flam und einem Gedicht¬
beitrag des schlesischenMundartdichters Ernst Schenl-
gehaltvolle und fesselndeBehandlung erfährt . Ein lusti¬
ges Volkslied mit Noten, eine Reihe hervorragender
Lichtbilder vertiefen dcn Einblick in Kultur und Brauch¬
tum des schlesischendörflichen Menschen. - Im Zu¬
sammenhang mit diesem Thema schreibt Pros. Fehs
Lverbeck in bemerkenswerten Ausführungen über die
Notwendigkeit der Volkstumsarbeit im Teutschen Sän¬
gerbund. In den amtlichen Mitteilungen erfährt ma»
durch Wort und Zeichnung, welche großartigen fl»-
agen Breslau sür das Fest schafftund wie der ReW-

sender Breslau zum 12. Deutschen Sangerbundsiest
rüstet. v.
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Auslandsauftrag
für die deutsche Industrie

Die Regierung von Uruguay hat einem deut¬
schen Konsortium , dem die Siemens -Schuckert-
werke , die Allgemein © Elektricitäts -Gesell¬
schaft , die Turbinenfahrik Voith Heidenheim/
Brenz und die Baufirmen Siemens -Bauunion und
Philipp Holzmann augehören , den Auftrag auf
das Rio - Negro - Wasserkraftwerk  er¬
teilt . Der Auftrag umfaßt die Anlage eines
Stauwerkes , Großkraftwerkes und Umspann¬
werkes sowie im Zusammenhang damit be¬
deutende Lieferungen.

Kammgarnspinnereizu Leipzig
Die ,GV der Kammgarnspinnerei zu Leipzig

genehmigte den Abschluß für 1936 mit 6 (4) °/o
Dividende auf die Stammaktien und von wieder
10 */o auf die Vorzugsaktien . Weiter wurde be¬
schlossen , die 40 000 RM Vorzugsaktien
zum Kurse von ' 110 °/o einzuziehen.  Die
dafür benötigten 44 000 RM wurden aus dem
Reingewinn bereitgestellt . Dem Pensionsfonds
wurden 50 000 RM zugewiesen . Der Auf¬
sichtsrat  wurde von 3 auf 5 Mitglieder ver¬
mehrt . Neugewählt wurden Direktor Arthur
Bechtold , Wurzen (Wurzener Teppichfabrik ) ,
und Dr . Kurt Hoff , Berlin . Den Erschwernissen
der Rohmaterialbeschaffung konnte , wie der
Aufsichtsratsvorsitzende mitteilte , durch die
Verwendung von Zellwolle zum Teil begegnet
werden , so daß eine angemessene Beschäftigung
des Unternehmens für mehrere Monate gesichert
ist . Im Zusammenhang mit dieser Umstellung
in der Erzeugung sind noch weitere Investitio¬
nen erforderlich . Auch müssen nicht mehr
zeitgemäße Maschinen erneuert werden . Für
längere Zeit sei daher noch mit einem erheb¬
lichen finanziellen Bedarf zu rechnen.

Harpener Bergbau
Weitere Besserung am Ruhrkohlenmarkt

Der Abschluß der Harpener Bergbau A-G in
Dortmund für das Geschäftsjahr 1936 weist nach
Abschreibungen von 12.6 (7.25) Mill . RM einen
Gewinn von 2.56 (2.09) Mill . RM aus , so daß ein¬
schließlich des Gewinnvortrags ein Reingewinn
von 3.41 (2.86) Mill . RM zur Verfügung steht.
Hieraus soll eine Dividende von 314 (2 */=) Pro¬
zent verteilt und dem Beamten - und Arbeiter¬
unterstützungsfonds ein weiterer Betrag von
500 000 RM zugewiesen werden . Dieser Fonds
wird damit eine Höhe von 1.25 Mill RM er¬
reichen . Der Restbetrag von 810169 (851 583)
RM soll vorgetragen werden . GV 28. April in
Dortmund.

*
Die mitgeteilten Abschreibungs - und Gewinn¬

ziffern lassen die Auswirkungen der weiteren
Besserung am Ruhrkohlenmarkt erkennen , zu¬
gleich aber auch die notwendige Vorsicht , die
die Gesellschaft hei ihrer Ausschüttungspolitik
an den Tag legt . Man begnügt sich mit einer
Dividendenerhöhung um 1 Prozent , um die im
Hinblick auf die stärkere Ausnutzung der An¬
lagen _und der zweifellos vorgenommenen Neu¬
investitionen notwendigen erhöhten Abschrei¬
bungen vornehmen zu können . Durch den Divi¬
dendenvorschlag von 3/4.  Prozent bleibt auch
die _Verzinsung der 30 Mill . RM Harpen -Obli¬
gationen für das verflossene Jahr mit 434 Pro¬
zent unverändert . Bekanntlich haben die Obli¬
gationäre einen Anspruch auf eine Verzinsung,
die 1 Prozent über der Aktionärdividende liegt.
Wäre die Dividende auf mehr als 334 Prozent
erhöht worden , so hätte dies eine entsprechende
Heraufsetzung der Obligationsverzinsung zur

■ Folge gehabt.

Neue Kokerei der Gewerkschaft Ver . Constan-
.4er Große . Der Neubau Her TUoKerelanTäga

auf Schacht 10, mit deren Bau von der zum
Krupp-  Konzern gehörenden Gewerkschaft
Ver . Constantin der Große im August 1936 be¬
gonnen worden war , ist soweit fertiggestellt,
daß mit dem Anheizen der Oefen begonnen , und
der erste Koks voraussichtlich Ende April ge¬
drückt werden kann . Der erste Bauabschnitt
umfaßte eine Batterie von 28 Kreisstrom -Ver¬
bundöfen (Bauart Köppers ) nebst Nebenan¬
lagen , der zweite Bauabschnitt eine Batterie
von 28 Regenerativ -Verbundöfen (Bauart Still)
mit den dazugehörenden Anlagen.

Hackethal -Draht - und Kabel -Werke A-G,
Hannover . Die GV genehmigte den Abschluß für

Stärkere Zellstofferzeugung
Preisspannen für Fichten -(Tannen )-Papierholz
• Der Reichsforstmeister und der Reichskom¬
missar für die Preisbildung haben gemeinsam
durch eine im .Reichsanzeiger vom 2. April ver¬
öffentlichte Verordnung Preisspannen für
Fichten - und Tannenpapierholz festgesetzt . Lau¬
fende und bereits vor dem Inkrafttreten dieser
Verordnung abgeschlossene Verträge bleiben
unberührt . Die Verordnung tritt am 5. April in
Kraft und mit Ablauf des 30. September 1937
außer Kraft.

X
Ueber die Gründe , die zu dem Erlaß der Ver¬

ordnung geführt haben , erfahren wir folgende
Einzelheiten : Die Bedeutung des Zellstoffs als
Halbware für die verschiedensten Industrien
hat in den letzten Jahren immer mehr zuge¬
nommen . Die Bedeutung der Steigerung
der Zellstofferzeugung  im Vierjahres¬
plan ist allgemein bekannt . Bisher wurden etwa
73 des zur Herstellung von Zellulose erforder¬
lichen Fichtenrohholzes aus dem Auslande ein¬
geführt . In jüngster Zeit sind jedoch die Her¬
stellungsmöglichkeiten soweit verbessert wor¬
den , daß es möglich ist , zur Herstellung ein¬
facher Papiere , z. B. Zeitungspapiere,
einheimisches Kiefernholz  an Stelle
von Fichtenholz zu verarbeiten . Die Herstellung
der heute so überaus wichtigen Zellwolle
baut sich immer mehr auf Buchenholz  auf.
Diese technischen Umstellungen ändern die
Grundlage der gesamten Zellstofferzeugung
weitgehend und vermindern vor allem die Aus¬
landsabhängigkeit von Papier - und Zellulose¬
holz erheblich . Durch die vom Reichsforst¬
meister angeordneten Maßnahmen zur ver¬
stärkten Gewinnung von Papierholz werden
große Mengen an Papierholz der Zellulose - und
Papierholzindnstrie zugeführt , die bisher andern
Verwendungszwecken dienten , aber im allge¬
meinen leicht durch geeignetes anderes Holz er¬
setzt werden können.

Um die erforderlichen bedeutsamen
Umstellungen  auf dem Holzmarkt zu er¬
möglichen , bedarf es verschiedener marktord¬
nender Maßnahmen , vor allem mußte die finan¬
zielle Grundlage des Rohholzbezuges geordnet
werden , damit die Industrie eine sichere Be¬
rechnungsgrundlage erhält , und es dem Wald¬
besitzer ermöglicht wird , alles dafür geeignete
Holz als Zellulose - und Papierholz aufzuberei¬
ten . Der Waldbesitzer muß , soweit er bisher
noch nicht oder nur in geringem Umfange
Fichtenpapierholz auf den Markt gebracht hat,
mit einer sicheren und bestimmten Einnahme
rechnen können , um die Umstellung ohne un¬
tragbare finanzielle Belastungen vornehmen zn
können.

Verwendungsverbot für Hartfasergespinste.
Der Reichsbeanftragte für Bastfasern ver¬
öffentlicht im Reichsanzeiger vom 2. April eine
am 3. 4. in Kraft tretende Anordnung 25, nach
der es verboten ist , ein - und mehrdrähtige Ge¬
spinste ans Sisal -_und Manilafasern zur Her¬
stellung von Teppichen , Läufern , Matten sowie
Decken aller Art zu verwenden . Die Ueber-
wachungsstelle für Bastfasern kann auf Antrag
in besonderen Fällen Ausnahmen von der vor¬
stehenden Vorschrift bewilligen.

AnbietungspflichtigeMetalle
im Besitz von Kreditinstituten

Nach Ziffer 1 der achten Anordnung zur
Durchführung des Vierjahresplans vom 26. Jan.
sind Personen , die im Inland ihren .Wohnsitz

Bankverein für Nordwestdeutschland
Günstige Entwicklungauch im laufenden Jahr

Die Abschlußziffern des Bankvereins für
Nordwestdeutschland A-G, Bremen , für das
56. Geschäftsjahr zeigen nicht nur eine Bele¬
bung der Gesamtumsätze von 422,656 auf 484,127
Mül . RM, sondern auch erfreuliche Ergebnisse
der einzelnen Geschäftszweige , die sich in der
Erfolgsrechnung zum 31. Dezember 1936 wider¬
spiegeln . So stiegen die Einnahmen  aus
Zinsen und Diskont auf 0,205 (0.155) Mill . RM,
die Einnahmen aus Provisionen auf 0,197 (0,174)
Mül . RM. Bei den Posten sonstige Einnahmen
sowie Gewinn auf Wertpapiere und Beteiligun¬
gen scheinen Umbuchungen vorgenommen wor¬
den zu 6ein . Die ersteren werden jetzt mit
0,052 (0,059) Mill . RM ausgewiesen , während
der letztere mit 0,097 Mill . RM erscheint (i. V.
war lediglich ein Gewinn auf Wertpapiere von
0,047 Mill . RM verzeichnet ) . — Gehälter erfor¬
derten 0,171 (0,167) Mill . RM, soziale Beiträge
9070 (10 201) RM. Die Steueraufwendungen
beliefen sieh auf 0,11 (0,085) und Unkosten auf
0,1 (0,091) Mill . RM. Das günstige Verhältnis
der Einnahmen zu den Ausgaben gestattet es,
zur allmählichen Bildung einer Rücklage
für Pensionsverpflichtungen  erst¬
malig eine Rückstellung vorzunehmen . Diese
ist in den neu erscheinenden Aufwendungen für
Pensionen von 34 580 RM mit enthalten.

Nach 10 500 (12000 ) RM Abschreibungen
auf den Grundbesitz und 6692 (4596) RM Ab¬
schreibungen auf Inventar verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 104 674 (65 843) RM, der sich
durch den Vortrag auf 146 183 RM erhöht . Hier¬
aus wird , wie bereits mitgeteilt , die Dividenden¬
zahlung mit 4 •/• wieder aufgenommen , 25 000
RM gehen an die sonstigen Reserven , zum Vor¬
trag verbleiben 41183 RM.

In der Bilanz,  die mit 8,93 (8,273) Mül . RM
abschließt , werden 5,895 (5,307) Mill . R.M Kre¬
ditoren  entsprechend dem im allgemeinen
vergrößerten Umfange des Geschäfts ausge¬
wiesen . Unter diesen ., befanden sich 5,438
(5,091) Mül . RM sonstige Gläubiger . Wechsel¬
verbindlichkeiten betragen 0,277 (0,25) Mül . RM.
Spareinlagen erscheinen mit 0,089 (0,071) Mill.
RM und Wertberichtigungsposten mit 0,048
(0,031) Mül . RM. Reserven sind mit 0,3 (0,25)
bzw . 0,165 (0,046) Mül . RM und Rückstellungen
mit 0,075 (0,037) Mill . RM erhöht . Die Aval-
verpflichtungen betragen 1,321 (1,003) Mill . RM.
Es handelt sich hierbei zum größten Teil um
Zoll - und Steuerbürgschaften . Ein Risiko sei
"damit nicht verbunden . Die Indossamentsver-
bindlichkeiten stiegen auf 0,719 (0,19) Mill . RM,
davon waren 0,168 (0,105) Mill . RM innerhalb
14 Tagen fällig.

Die Barreserve wird mit 0,103 (0,126) Mill.
RM ausgewiesen . Die Kassenumsätze betrugen
123,854 Mill . RM gegen 119,588 Mill. RM im
Vorjahre . Fällige Zins - und Dividendenscheine
stehen mit 7347 (3244) RM und Schecks mit
26 122 (45 779) R.M zu Buch . Wechselforderun
gen haben sich mit 1,977 (0,896) Mül . RM mehr
als verdoppelt . Diskontiert wurden für rund
10,067 (7,8) Mill . RM Wechsel , Einige Wert¬
papiere und Schatzwechsel usw . sind mit 1,443
(0,846) bzw . 0,477 (0,292) Mill . RM bewertet
worden . Am Bilanzstichtag waren reichlich
4 Mill . RM in Kasse , Wechseln , Bankguthaben
und Wertpapieren angelegt , deren Realisierung
nach dem Geschäftsbericht sofort möglich war,
gegen reichlich 3 Mill . R.M täglich fällige und
rund 6 Mill . RM Gesamtverbindlichkeiten . Kurz-
fällige Forderungen gegen Kreditinstitute sind
erheblich auf 0,268 (1,769) Mill . RM zurück¬
gegangen . ebenso die Vorschüsse auf verfrach¬
tete oder eingelagerte Waren sind auf 0,023
(0,041) Mill . RM. Debitoren  werden mit
3,317 (3,05) Mül . RM ausgewiesen . Im ganzen
konnte der Bankverein für Nordwestdeutschland
im abgelaufenen Geschäftsjahr für 3,245 (2)
Mill RM neue meistkurzfristige Kre¬
dite  Zusagen . Von den Forderungen entfallen
278 Posten auf Kleinkredite  bis zu 2500
R,M, 62 auf Ausleihungen von 2500 bis 5000 RM.
102 von 5000 bis 25 000 RM. 19 von 25 000 bis
50000 RM und 9 über 50 000 RM. Der Hypo¬
thekenbestand von 0,516 (0,301) Mill . RM setze
sieh aus einer sehr großen Anzahl durchweg
erster Hypotheken zusammen und enthalte
z. T . stille Reserven . Beteiligungen  wur¬
den mit 8939 (10 664) RM bewertet , davon sind
5000 (6725) RM Beteiligungen bei andern Kre¬
ditinstituten . Das Grundstückskonto hat sich
mit 0,746 Mül . RM um reichlich 0,11 Mül . RM
durch den Verkauf eines nicht zum Betrieb der
Bank gehörenden Geschäftshauses vermindert.

Die Spar - und Leihbank GmbH , in Theding¬
hausen , deren Geschäftsanteile sich sämtlich
im Besitz des Bankvereins für Nordwestdeutsch¬
land befanden , wurde im Dezember 1936 auf¬
gelöst . Die vorhandenen Vermögenswerte sind
den sonstigen Reserven zugeführt . Das neue
“Geschäftsjahr sei bisher ebenfalls günstig ver¬
laufen . Nach dem Geschäftsbericht hat der
Bankverein für Nordwestdeutschland für seine
Gefolgschaft einen Schnlungskursus
eingerichtet , der unter der Leitung eines Vor¬
standsmitgliedes steht . Der Heranbildung eines
guten Lehrlingsnachwuchses werde besondere
Aufmerksamkeit geschenkt (GV 15. 4.) .

1936 mit wieder 634 Prozent Dividende . Im
neuen Jahr sei die Gesellschaft weiter gut be¬
schäftigt.

Portland Cemcntfabrik Hemmoor , Hemmoor
(Oste ). Die GV setzte die Dividende für 1936 aus
dem Reingewinn von 1.24 (1.10) Mill . RM auf
wieder 12 Prozent fest . Davon fließen 4 Prozent
dem Anleihestock zu . In den ersten Monaten
des neuen Geschäftsjahres sei der Absatz und
besonders die Ausfuhr weiter ge¬
stiegen.

Gesellschaft für Markt - und Kühlhallen,
Hamburg . Die in München abgehaltene GV ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß für 1936 mit
wieder 534 Prozent Dividende auf die Stamm¬
aktien und wieder 6 Prozent auf die Vorzugs¬
aktien, . . . . .

Saline Lüneburg und Chemische Fabrik , A -G,
Lüneburg . Die GV genehmigte den Abschluß
für 1936 mit wieder 6 Proz . Dividende . Der Um¬
satz des abgelaufenen Geschäftsjahres hielt
sich ungefähr im Rahmen des vorjährigen.
Nachdem die Salzausfuhr , die bisher im * Rah¬
men des Ausfuhrverbandes Deutscher Salinen-
Hamburg erfolgte , in den Tätigkeitsbereich der
Norddeutschen Salinen -Vereinigung G. m. b. H .,
Berlin , einbezogen wurde , gehört das Werk seit
dem 1. Mai 1936 nur noch dieser Vereinigung
an . Für den Verkauf von Kristallsoda ist die
Saline , wie bisher , verschiedenen Verbänden
angeschlossen . Die Entwicklung der Tochter¬
gesellschaft des Unternehmens , der Lüneburger

oder Aufenthalt haben und zur Verfügung über
edle und unedle Metalle in rohem oder halh-
l'ertigen Zustande berechtigt sind , ohne diese
Metalle gewerbsmäßig zu verarbeiten oder zu
handeln , verpflichtet , diese Metalle der zustän¬
digen Ueberwachungsstelle anzubieten . Hier¬
nach Wären die Kreditinstitute an sich zur An¬
bietung der ihnen zur Sicherheit übereigneten
Bestände an edlen und unedlen Metallen ver¬
pflichtet gewesen . Soweit aber solche übereig¬
neten Bestände zum Zwecke der gewerbs¬
mäßigen Verarbeitung im Gewahrsam des Kre¬
ditnehmers verblieben , und das kreditgebende
Institut noch nicht berechtigt war , sich wegen
seiner Forderungen durch Verwertung der über¬
eigneten Bestände zu befriedigen , hätte die zu¬
ständige Ueberwachungsstelle von einem der¬
artigen Angebot keinen Gebrauch machen kön¬
nen , ohne störend in die _wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Vertragsparteien
einzugreifen . Mit Rücksicht hierauf hat sich
der Reichsbeauftragte für unedle Metalle
ebenso wie die Ueberwachungsstelle für Edel¬
metalle auf Anregung der Wirtseh aftsgruppe
privates Bankgewerbe bereit erklärt , auf eine
Anwendung der achten Anordnung hinsichtlieh
der unter den obigen Voraussetzungen den Kre¬
ditinstituten übereigneten oder verpfändeten
Bestände an edlen oder unedlen Metallen zu
verzichten.

Soweit jedoch ein Kreditinstitut bis zum
15. Februar 1937 die uneingeschränkte Ver¬
fügung über solche Metalle erlangt hatte , also
die Sicherungsübereignung in eine endgül¬
tige  Uebereignung nmgewandelt oder wegen
Nichterfüllung der dem Kreditnehmer obliegen¬
den Pflichten oder aus anderem Grunde das
Recht zur Verwertung der Bestände auf den
Kreditgeber übergegangen war , muß die achte
Anordnung zur Anwendung kommen , und die
Anzeige bzw . Anbietung an die zuständige
Ueberwachungsstelle unverzüglich naehgeholt
werden.

Vermittlungsgeschäfte
und Warenausgangsverordnung

Bei der Durchführung der Warenausgangs¬
verordnung , nach der bekanntlich auch Einzel¬
händler Lieferungen an andere gewerbliche
Unternehmer als Warenausgänge verbuchen
müssen , sind Zweifel aufgetaucht , oh Waren¬
ausgänge bnchungspflichtig sind , die durch
Vermittlung von Handwerkern Zustande¬
kommen.

Es handelt sieh dabei um folgenden Fall:
Ein Privatmann A läßt seine Wohnung durch

einen Handwerker B (Malermeister ) neu tape¬
zieren . Der Handwerker B veranlaßt den Pri¬
vatmann A, die erforderlichen Tapeten bei dem
Tapetenhändler C auszusuchen . Der Hand¬
werker B erhält dafür , daß er dem Tapeten¬
händler C den Privatmann A als Käufer zuge¬
leitet hat , eine Provision (Vermittlungs-
Provision ).

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat heim
Reichsfinanzminister angefragt , ob derartige
Veräußerungsgeschäfte beim Einzelhändler
(Tapetenhändler C) buchungspflichtig sind.
Diese Frage hat der Minister verneint . Ipi vor¬
liegenden Falle ist eine Verbuchungspflicht
deshalb nicht gegeben , weil die Waren nicht an
einen andern gewerblichen Unternehmer , son¬
dern an einen Privatmann geliefert werden.
Der Erwerber der Tapeten ist in dem obigen
Beispiel nicht der Handwerker B, sondern der
Privatmann A. Bei der Provision , die der
Tapetenhändler C dem Handwerker B gewährt,
handelt es sich nicht , wie die Warenausgangs¬
verordnung voraussetzt , um einen dem Erwerber
gewährten Preisnachlaß.

Isoliermittel - und Chemische Fabrik A-G wurde
fortgeführt und war in jeder Hinsicht be¬
friedigend . — Als Betriebserträgnis erscheinen
1.08 (0.98) Mill . RM, Abschreibungen auf An¬
lagewerte wurden in Höhe von 0.20 (0.15) Mill.
RM vorgenommen '.

Zuckerraffinerie Halle A -G, Halle . Die Ge¬
sellschaft erzielte in dem am 31. August 1936
beendeten Geschäftsjahr einen Rohertrag von
2.94 (2.78) Mill RM , Abschreibungen erforderten
0.34 (0.31; ferner 0.15 Abschreibung aus der Auf¬
lösung der Sonderrücklage ). Einschi . Vortrag
verbleibt ein Reingewinn von 176 841 (176 641)
RM, aus dem wieder 4 Prozent Dividende ans¬
geschüttet werden sollen . Im neuen Geschäfts¬
jahr müssen außerordentliche Mittel bereitge¬
stellt yer _d_en , um ^ das ^alte Kesselhaus zu er¬

setzen . Zur "Finanzierung " “der der ' Vereinigung
mitteldeutscher Rohzuokerfabriken .ange - ,
schlossenen Rohzuekerfahriken und Raffinerien '
ist die Gesellschaft Giroverbindlichkeiten in
ausländischer Währung in Höhe von 5.99 (6.43)
Mill . RM eingegangen . Die Verpflichteten
haben für diesen Betrag Rückdeckung in voller
Höhe gegeben . Außerdem hat die Gesellschaft
zu dem gleichen Zweck gemäß dem Deutschen
Kreditabkommen von 1936 zusätzliche Bürg¬
schaften in Form von Solawechseln und Garan¬
tiebriefen in Höhe von rd . 4.92 (4.99) Mill . RM
gegeben , die in der Bilanz unter Bürgschaften
nicht ausgewiesen sind.

Rositzer Zucker -Raffinerie , Rositz i. Tliür.
Im Geschäftsjahr 1935/36 (31. August ) wurde ein
Rohertrag von 2.04 (1.86) Mill . RM erzielt . Der
Reingewinn beträgt einschl . Vortrag 136 657
(126 210) RM. Wie gemeldet , wird vorgeschlagen,
unv . 4 Prozent Dividende auf Stammaktien und
6 Prozent auf Vorzugsaktien zu zahlen . Die Ge¬
sellschaft ist , um die der Vereinigung mittel¬
deutscher Rohzuckerfabriken angeschlossenen
Rohzuckerfabriken und Raffinerien finanzieren
zu können , Giroverbindlichkeiten in ausländi¬
scher Währung in Höhe von 3.1 (3.58) Mill . EM
eingegangen . Die Verpflichteten haben für die¬
sen Betrag Rückdeckung in voller Höhe gege¬
ben . Außerdem hat die Gesellschaft für den

Spinnstoffe
Bremen , 2. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
17.16 (17.10).
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
- . Injiiq
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß ' -/

14.49/46
14.46/45
14.49/47
14.41/39
U .39/37

14 .79//;
14 .81/78
14.77/75
14 .71/6/
14 .‘ 9/66

14.84/60
14.82/81
14 81/8'
14 75/7?
1472/71

14 85/63
14 84/8/
14.83/82
14.77/76
14 74/7?

K15/11
1513/12
1i 13/11
15.19/05
15 .II9/P5

Abrechnung >4.£4 40 I4/Ü 14.60 14 02 U . iL
Abrechmingspreis für April 1-4.24.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.45, 14.46, 14.47; Okt.

14.77, 14.76, 14.77; Dez. . 14.82, 14.81; Jan . 14.83; März
15.12, 15.13.

12.30 Uhr bezahlt : Januar 14.82; März 15.12.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 14.75, Dez.' 14.80;

März 15.12.
Nachmittags bezahlt : Juli 14.40, 14.39; Okt. 14.69,

14.67; Dez. 14.73, 14.72.
Bremen, 2. April . Der Markt eröffnet © heute hei

reichlichem Angebot , das aber gute Aufnahme fand,
stetig 1 bis 2 Punkte niedriger . Während des Vor¬
mittags konnten sich die Kurse bei lebhafter Um¬
satztätigkeit gut behaupten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 2 Punkte über bis 1 Punkt unter
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnet © infolge znnehmender Abgabeneigung kaum
stetig 8 bis 6 Punkte niedriger . Im Verlauf zeigte
sieh vereinzelt zwar etwas mehr Kanfinteresse , im
allgemeinen blieb die Stimmung aber ruhig . Die
Kurse bröckelten daher zum großen Teil einige
Punkte weiter ab. Der Markt schloß Tuhig-stetig
unverändert bis 4 Punkte unter den Nacbmittags-
Er öf fnungsn oti erungen.
Hamburg , 2. April.

Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine myd . Sctnde white rougfsh

Bremer Kl. 1 . . . . . . . . . . 5 .60
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • . 6.30

Newyork Mal Juli Olctb. Dez. Jan. März

Vorig . SdiluB
Heutig . SdtluS

14.57/-
14.38/-

14.44/45
14.23/24

13.90/-
13.70/71

13.88/-
13 .63/-

13 .86/—
13 .65/-

13 89/-
13 68/-neuua . 3011110IlIJ ./W/l  13 .BJ/ - 14,65/ - 113Bö/—

Loko : 14.98 <15.17)
New Orleans . . . . heutige Not . 14 . 66 vorige Not 14 .95

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 12000 I 7000

Kaum stetig.
Newyork, 2. April . Der Baumwollterminmarkt ver¬

kehrte in . kaum stetiger Haltung . Verstimmend
wirkten die niedriger lautenden Liverpooler Mel¬
dungen . Es erfolgten umfangreiche Abgaben , zum
Teil für ausländische Rechnung , denen keine
Deckungskäufe gegenüberstanden . Die Fortführung
von Verkäufen von bevorschußter Baumwolle ver¬
minderte die Aussichten auf eine weitere Befesti¬
gung am Lokomarkt . Beachtung fanden die War¬
nungen des Präsidenten Roosevelt bezüglich unge¬
rechtfertigter Preissteigerungen für dauerhafte Gü¬
ter . Ebenso wirkte sich die Befürchtung bezüglich
einer Vergrößerung der Anbaufläche auf die Ten¬
denz aus . . Auch der , Preiseinbruch an verschie¬
denen führenden Warenmärkten und an der Effek¬
tenbörse blieb nicht ohne Einfluß . Infolgedessen
war ein nervöser Unterton unverkennbar . Die Preis¬rückgänge führten jedoch zu lebhafteren Anschaf¬
fungen des Handels und Neuengagements der Spe¬
kulation . Auf der ermäßigten Preisbasis schloß
der Markt stetig.

gleichen Zweck zusätzliche Biirgsphaften in
Form von Solawechseln nnd Garantiebriefen in
Höhe von 2.38 (3.32) Mill . RM gegeben , die m der
Bilanz unter Bürgschaften nicht ausgewiesen
sind.

Getreide -Kreditbank A -G, Berlin . Der GV am
19. April wird für 1936 die Ausschüttung einer
Dividende von unverändert 6 Prozent , sowie
eine Zuweisung in Höhe von 100 000 RM an die
offene Rücklage vorgeschlagen . Die ersten
Monate des neuen Geschäftsjahres hatten sich
günstig entwickelt . Dadurch , daß die Frist für
die Getreideablieferung am 28. Februar endete,
erhöhte sich in den Monaten Januar und Fe¬
bruar der Bedarf an Lombardkrediten
außerordentlich , so daß im Februar der
Höchststand  der Ausleihungen seit Be¬
stehen der Bank erreicht wurde.

Neu -Guinea Compagnie , Berlin . Der GV wird
vorgeschlagen , den 1936 erzielten Reingewinn
von 670 RM vorzutragen (im Rumpfgeschäfts¬
jahr vom 1. 4. bis 31. 12. 1935 wurde ein Gewinn
von 1406 RM erzielt , der ebenfalls vorgetragen
wurde.

Norddeutsche Eiswerke A-G, Berlin . Die GV
genehmigte den bekannten Abschluß für 193b
mit 6 (5) Prozent Dividende . Aus dem Auf¬
sichtsrat  scheidet Dr . Ernst Schneider
(Bank für Industrie und Verwaltung ), Berlin,
aus . Neu gewählt wurde Admiral Hans von.
Karpf , Hamburg . Tm laufenden Geschäftsjahr
machte sich im Kühlhausgeschäft eine stärkere
Nachfrage nach Kühlraum bemerkbar , so daß
die Gesellschaft in diesem Geschäftszweig gut
beschäftigt ist.

Vereinigte Strohstoff -Fabriken , Dresden . Für
das Geschäftsjahr 1936 wird nach wesentlich er¬
höhten Rückstellungen eine Dividende von 6 (3)
Prozent vorgeschlagen.

Lebhafte Werbeumsätze . Die Kennziffer der
gesamten Werbeumsätze beträgt im Januar
123,7 gegen 115,4 im gleichen Monat des Jahres
1936. Der Januar brachte also eine Steigerung
der erfaßten Gesamtumsätze um 7,2 Prozent,
gegenüber 1935 sogar eine ^ Zunahme um fast
24 Prozent . Die Anzei genwerb u n gi n
Zeitungen  und Zeitschriften _sowie die Wer¬
bung durch Papieranschlag erreichten einen be¬
deutend höheren Umsatz als iin entsprechenden
Vorjahrsmonat . Bei den Anzeigen in Adreß¬
büchern und Kalendern sind die Januarumsatze
die gleichen wie im Vorjahr . Dagegen war die
Werbeintensität bei den Verkehrsmitteln sowie
beim Werbefilm und den Diapositiven geringer
als im Januar 1935.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im März
Im Hafen Hamburg sind im März 1527 Schiffe

mit 1 634154 NRT gegen 1453 Schiffe mit 1581874
NRT im März 1936 zu Handelszweeken ange¬
kommen . Die deutsche Flagge war an dem Ge¬
samtverkehr mit 798 670 NRT oder rund 49_Pro¬
zent beteiligt . Abgegangen sind im gleichen
Monat 1528 Schiffe mit 1591046 NRT gegen
1505 Schiffe mit 1 509 930 NRT im März 1936. An
dem Gesamtverkehr war die deutsche Flagge
mit 733 853 NRT oder rund 46 Prozent beteiligt.

Neues Hansa -Motorschiff in Dienst gestellt.
Das hei der Desehimag -Bremen für die Hansa-
Linie , Bremen , erbaute Motorschiff „Kybfels“
ist nach zufriedenstellend verlaufener Probe¬
fahrt in Dienst gestellt worden . _ Das Schiff
tritt am 7. April die erste Ausreise nach Ost¬
indien an.

Gewinnsteigerung hei der Reederei Svenska
Ostasiatiska . Die A/B Svenska Ostasiatiska
Komp , erzielte 1936 einen Reingewinn von 2.55
Mill . Kr . gegen 1.95 Mill . Kr . im Jahre 1935. Zur
Verfügung .der Generalversammlung stehen 3.02
Mill . gegen 2.1 Mill . Kr ., aus denen wieder
5 Prozent Dividende verteilt werden sollen . Die
Steigerung des Gewinns erklärt " sieh hauptsäch¬
lich ;daraus , daß die Fahrzeuge der Gesellschaft
im vergangenen Jahre im Verkehr mit dem
Fernen Osten  wesentlich rationeller einge¬
setzt werden konnten als in den Vorjahren , als
Folge eines erhöhten Exports aus Japan . Die
Flotte der Reederei umfaßt zur Zeit 9 Motor¬
fahrzeuge von 86 000 t dw, 3 Dampfer von 27 700
t dw und 2 Küstendampfer von 2000 t dw . Im
Hinblick auf das Bestreben der Gesellschaft,
den Fahrzeugbestand allmählich zu erneuern,
sind 1936 zwei neue Motorschiffe von je 10 000 t
dw bei den Götawerken und bei Eriksberg be¬
stellt worden , die im September 1937 bzw . im
Januar 1938 zur Ablieferung kommen sollen.

Der Auftragsbestand der Nylands Verkstcd.
Wie aus dem Geschäftsbericht der norwegischen
Werft Nylands Verksted hervorgeht , stellte sich
der Gesamtumsatz 1936 auf 6.73 Mill . Kr . gegen
6.03 Mill . Kr . i. V. Der Reingewinn betrug
95 172 Kr . gegen 232 000 Kr . i . V. Die Belegschaft
konnte von 569 auf 671 Mann erhöht werden.
Bei Jahresende lag folgender Auftragsbestand
an Neubauten vor : 1 Fracht - und Passagier¬
schiff von 2500 t dw für Fearnley & Eger , Oslo;
1 Motortankschiff von 275 t dw für Norsk
Braendselolje A/S , Oslo ; 2 Frachtschiffe von je
2600 t dw für P . Meyer , Oslo ; 3 Frachtschiffe
von je 2600 t dw für Olsen & Ugelstad , Oslo.

Wie verlautet , sind zum ersten Male in der Ge¬
schichte nennenswerte Mengen brasiliani¬
scher  Baumwolle an amerikanische Spinnereien
verkauft worden. Vom Einfuhrhandel werden wei¬
tere 25 000 Ballen angeboten zn einem Preis , der
um 2 Dollar je Ballen niedriger liegt als der
für ähnliche Inlandssorte.

Die Viscoose Corp. setzte mit Wirkung vom 1. 4.
den Garnpreis für 150 Denier 40fädig von 60 auf
63 Cents je V« kg herauf.

Wolle
Antwerpen , 2 . 4. Kammzun

p.kg .belg .Fr .D. ID. pence p.kg .belg .Fr .p. lb . pence
l.  1 . I 2. 1._ 2, 1. 1 2. 1

April 46.50 48 .25
Mal 48 .1.5 48 .CO
3uni 46.20 48 .60
Juli 48 .60 48 .66
.ug. 47 .75 47 .75

36.12 36.12
36.UD 36.12
35./S 35.87
35.75 35.75
35.75 35.76

Sept . 47.7j 07 13  I 35.62 35.7a
Okteb . 47.75 47.50 l 35 .62 35.75
No». 47.75 47.50 I 3ä .?5 35.7«
Ums. 60000 Ibs 315000 los
Tendenz : ruhig behaupt.

Newyork, 2. April . Laut Feststellung des Handels-
departements betrug der Verbrauch von Wolle in den
amerikanischen Spinnereien während des Februar
38,06 Mill, ibs gegen 41,616 MdB. ibs im Vormonat
und 31,743 Mill. Ibs im Februar 1936.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 2. April . (Eigenbericht ) Die Umsätze am

Futtermittelmarkt sind in der Osterwoöhe außer¬
ordentlich klein gewesen. Kleie : Die Verbrauoher-
kunds-chaft wartet auf die Zuteilungen des Monats
April ; anderes Angebot ist nicht vorhanden . Reis-
futfcermehl: Die Verhältnisse sind bei diesem Ar¬
tikel dieselben wie bei Kleie . Von irgendwelchem
Angebot ist nichts zu erfahren . In Haferabfällen,
Kartoffelflocken und Kartoffelpülpe besteht eben¬
falls kein Angebot . Zuckerhaltige Futtermittel:
Außer Futterzucker , der genügend zur Verfügung
steht , fehlt das Angebot in Schnitzeln aller Art . Die
über den Großhandel zur Verteilung gebrachten
Mengen Schnitzel dürften flotten Absatz finden.
Außerordentlich klein ist das Geschäft in Ackerboh¬
nen, Abfallerbsen , Peluschken und ebensolchen Ge¬
mengen . Wenn dieser oder jener Artikel offeriert
wird, dann nur in Verbindung mit Saafch’ülsenfrüeh-
ten . Auf die Lieferung der. ölhaltigen Futtermittel
auf Grund der letzten Oellcuohen-Zuteilung wird
6ehnliehst gewartet . Die verfügbaren kleinen Men¬
gen Milehleistuugsmisohfutter , Rindermastmdschfnt-
ter , Sohweinemastmisehfutter und Pferdefutter , so¬
fern die Zusammensetzungen gefallen , bleiben flott
begehrt . Die größte Nachfrage besteht in GefHigel-
kömerfutter , weil hierin jedes Angebot fehlt . Das
Eierlegemehl ist ans diesem Grunde sehr stark ge¬
sucht . Umsätze in anderen Ersatzfnttermitteln haben
kaum stattgefundeu.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfntterflocken 17 Rif.
Weizenkleie 6.50 RM, Roggenikleie 5.60 RM. Hafer-
sehälklerie. hiesiges Fabrikat 7.50 R.M, Deutsche
Ackerbohnen 15.50 RM, Milehleistungsmisohfutter
9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper¬
mehl 9.00 RM, Zuckerschnitzel , voilw. 7.50 RM,
Zuckerschnitzelschrot . voilw. 7.80 RM. Trocken¬
schnitzel 6.00 R.M. Promelka -Melassemischfutter 9.30
RM, Malsarin -Melassemischfntter 8.40 RM, Dorsch-
mohl 12.75' RM. Fischmehl 11— RM Herlngsmehl
9.50 RM Fntterkslk . koblens . 1 60 RM. Muschelkalk
2.00 RM, Gehweinemastmischfutter 11.00 RM.

Berlin , 2. Apiil . An der Gesamtlage des Berliner
Getreideverkehrs vermochte sich zum Wochenscbluß
nichts zu ändern , da die Anlieferungen der Land¬
wirtschaft nur mäßig sind und außerdem zu einem

Amerika -Studienreise
deutscher Wirtschaftsvertreter

Newyork , 2. April . Eine auf mehrwöchiger
Studienreise durch Nordamerika begriffene , über
150 Personen starke Gruppe deutscher Wirt¬
schaftsvertreter , die sich vorwiegend aus Re¬
klamefachleuten , ans Vertretern der Textilwirt¬
schaft and des Bergbaus zu 3ammensetzt , war
am Donnerstag in Anwesenheit einer Reihe
amerikanischer Industrieller nnd Kaufleute hei
der Deutsch -Amerikanischen Handelskammer zu
Gast . Bei diesem Anlaß wurde in Reden die
Notwendigkeit der Wiederherstellung der . alten
Wirtschafts - und Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Amerika betont . General¬
konsul Borchers wies in diesem Zusammenhang
darauf hin , daß die Tatsache der Anwesenheit
so zahlreicher deutscher Wirtschaftsvertreter
der beste Gegenbeweis für die in Amerika oft
wiederkehrende Behauptung sei , Deutschland
wolle sich isolieren nnd mißachte den Wert
guter internationaler Beziehungen . Der Gene¬
raldirektor der General Motors , Howard , be¬
tonte in einer Ansprache , daß im Hinblick auf
den augenblicklichen Tiefstand der deutsch -ame¬
rikanischen Wirtschaftsbeziehungen . sowie auf
die Tatsache , daß Amerika vor einer neuen
wirtschaftlichen Blüte stehe , der Zeitpunkt des
Besuches gut gewählt sei.

Kohlenknappheit in England
Englische Schiffe bunkern in Antwerpen

London , 2. April . In der englischen Industrie,
vor allem aber in der Schiffahrt , hat sich seit
einiger Zeit eine Kohlenknappheit sehr unange¬
nehm bemerkbar gemacht . Auf die Folgen die¬
ser Verknappung hatte kürzlich der Vorsitzende
der Lamport & Holt -Linie auf der Jahresver¬
sammlung dieser Reederei hingewiesen , wobei
er u . a . erklärte , daß die Schiffe der Reederei
gezwungen seien , in Antwerpen zn bunkern,
weil in Liverpool nicht mehr als 1000 t Bunker¬
kohlen erhältlich gewesen seien.

Wie der Industriekorrespondent der „Mor-
ning Post “ dazu meldet , werden die Bergwerks¬
besitzer im ganzen Lande jetzt energische Maß¬
nahmen zur Behebung dieser Knappheit an
Bunkerkohle ergreifen . Die Förderung von
Bunkerkohle sei in der letzten Zeit durch Ver¬
schiedene Umstände gehemmt worden.

Ausgeführt wurden im Laufe des Jahres Repa»
raturen an 298 Dampfern , 82 Motorschiffen und
12 andern Fahrzeugen . Neue Werkstattmaschi¬
nen im Werte von 186 229 Kr . wurden ange¬
schafft . Die Werft stellte erfolgreiche Versuche
an mit dem Umhau von Dieselmotoren
mit Kompressor in  k o m p r e s s o r 1o s e
M o t o r e.

Der Abschluß der Werft Cantieri Riuniti dell’
Adriatico in Triest . Die mit einem AK von
100 Mill . Lire arbeitende Werft Cantieri Riuniti
dell ’Adriatico in Triest erzielte im Geschäfts¬
jahr 1936 einschl . 2.86 Mill . Lire Gewinnvortrag
einen Reingewinn von 17.83 Mill . Lire . Hieraus
werden lt . Beschluß der GV 8.2 Mill . Lire zur
Bildung einer außerordentlichen Rücklage ver¬
wendet , 7.50 Mill . Lire Dividende verteilt und 4.09
Mill . Lire vorgetragen . Im Berichtsjahre wur¬
den außer den Arbeiten für inländische Firmen
für das Ausland 7 Torpedoboote und 2 Minen¬
leger für die Siamesische Kriegsmarine , das
Motorschiff „Batory “ für die Gdingen -Amerika
Linie , zwei Motortankschiffe für die Anglo-
Saxon Gesellschaft in London , je ein Motortank¬
schiff für die Standard Oil Co nnd die Socony
Vacuum Oil Co, je ein Personen -Motorschiff für
die Svenska America Linjen , Göteborg und für
die Bergenske Dampskibsselskab , Bergen , ge¬
baut . Zum Teil sind diese Aufträge noch in Ar¬
beit . Der Auftragsbestand sichert für das lau¬
fende und für einen guten Teil des Jahres 1938
gute Beschäftigung . In Italienisch -Ostafrika
wurde mit der Anlage einer Werft in Massaua
begonnen.

Günstige Ergebnisse hei van Nieveit —Gon-
driaan u. Co. Stoomvaarts -Mij ., Rotterdam . Die
Gesellschaft verzeichnet in ihrem Jahresbericht
die Ergebnisse für 1936 als günstig . Nach Ab¬
schreibungen auf die Flotte in Höhe von 0.54
(0.60) Mill . hfl . wurde ein Reingewinn von 0.27
(0.003) Mill . hfl erzielt . Es wird die Aus¬
schüttung einer Dividende von 5 (—) v. H . auf
die Stammaktien in Vorschlag gebracht . Die
Aussichten für das laufende Jahr werden gün¬
stig beurteilt . Alle Schiffe der Reederei befin¬
den sich in Fahrt.

Streichhölzer als gefährliche Ladung . Der
niederländische „Raad voor de scheepvaart “ hat
entschieden , daß der Brand an Bord des Motor¬
schiffes „Marnix van Sint Aldegonde “ durch
Streichhölzer entstanden ist . Hieraus wird der
Schluß gezogen , daß Streichhölzer , wenn sie
nicht ganz seefest verstaut sind , gefährliche La¬
dung darstellen.

wesentlichen Teil bereits in der Provinz Aufnahme
finden . Die Kaufinst der Mühlen hat sich unver¬
mindert erhalten . Namentlich Weizen bleibt begehrt.
Beachtung fanden die Getreide - und Mehivorräte
in zweiter Hand , die nach den Berechnungen des
Statistischen Reichsamtes in Weizen, Roggen und
Hafer gegenüber dem Vormonat zngenommen haben
(Februar gegen Januar ). Am Futtergetreidemarkt
steht am Platz Material kaum zut Verfügung , jedoch
ist hierbei zu berücksichtigen , daß der freie Markt
bekanntlich gegenwärtig keineswegs die Versor-
gnngsi 'age widerspiegelt . Industriegersten werden
nach wie vor beachtet . Mehle sind bis auf die Type
1050 begehrt.

Newyork , 2. April . Nach dem Durchschnitt der
Privatschätzungen beträgt der Saat enstand  von
Winterweizen am 1. April 74,6 Pzt . Der voraussicht¬
liche Ertrag wird auf 665 Mill. Busheis geschätzt.
Die amtliche Schätzung zur gleichen Zeit de« Vor¬
jahres lautete auf 68,5 Pzt . bzw. 493 Mill. Busheis,
während im Jahre 1936 endgültig 519 Mill. Busheis
abgeerntet wurden.
Newyork , 2 . 4.

Chlkago , 2 . 4- Mals
Gerste lokelOO—125
Welzen fest
Mal 144 - 43
lull 127* —X
sealemher 1Z4*—* l

Mais, al t er Kontrakt Mai 122-50, Juli 114.37

Mals loko - Egl. Fracht 2/11—3/9
Mehl h. Pr.
Mehl n. Pr

6 . 96
7 -60

Kont . Fr. 14—151

Mals stramm lull 46 . 87
Mal 1 -5 -75 September 44 . 62
lull 117 .87 Reggen fest
September 110 . 50 Mal 115 . 87
Hafer fest lull 108 -50
Mal 49 -62 September 101 -25

Bntter
Berlin , 2. April . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
hutter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ah Ver¬
sandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 2. April . (Eigenbericht ) Vor den Oster¬

feiertagen stieg die Kauflust an allen deutschen
Eiermärkten erheblich an. Den Wünschen der Ver¬
braucher konnte durchgehend ausreichend ent¬
sprochen werden , sofern diese normale Anforderun¬
gen stellten . Nach den Feiertagen zeigten die Ver¬
teiler wieder lebhaftes Deckungsbedürfnis , da ihre
Lager zum größten Teil ausverkauft waren . Nur in
Teilgebieten war der Eierbedarf geringer . Zur Er¬
gänzung der jetzt in erfreulicher Weise anwachsen¬
den inländischen Erzeugung erfolgten weiter Ans¬
landseinfuhren , die entsprechend den Marktbedürf-
nissen zur Verteilung gelangten . Bei einigermaßen
günstiger Witterung kann man damit rechnen , daß
die deutschen Eiermärkte befriedigend versorgtbleiben.

Wildhänte
Rotterdam , 2. April . (Eigenbericht ) In der vergan¬

genen Berichtswoohe waren die Fsi^norifico-Verkäufe
wegen der_ vielen Feiertage am La Plata und in
Europa , nicht sehr bedeutend . Man verkaufte zn
unverändert festen Preisen : leichte Buenos Aires
Frigorifico -Ochshäute 9*/8 d , schwere 9'/i d, schwere
secunda 9 d, Buenos Aires Frigorifico -Kuhhäute 9 d
je lb engl . Verschiffungsgewicht , cif. Für typ Fri-
gorifico Buenos Aires Oohshäute notiert man 8"/* d
und für Buenos Aires -Kuhhäute 8V< d je Ib engl.
Verschiffungsgewicht , cif. Für trockene Buenos Aires
Americanos fordert mau 12 d jo lb engl . Verschif¬
fungsgewicht , cif . Schwere inländische Paoker -Ochs-
häute notierten am 25. und 30. März unverändert
8et. 17.—. (W. H. & Co.)
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Viehmärkte
Delmenhorst, 2. April . Auftrieb 1348 Ferkel . Ferkel:

5—6 Wochen alt 10—12 HM das Stück, das Pfund
0.55—0.58 BM, 6—8 Wochen alt 13—15 RM das Stück,
das Pfund 0.52—0.54 RM, 9—10 Wochen alt 16—18 RM
das Stück, das Pfund 0.48—0.50 RM, 10—12 Wochen
alt 19—21 RM*das Stück , das Pfund 0.44—0.46 RM.
Handel lebhaft , fast alles verkauft.

Oldenburg, 1. April . Auftrieb : 1210 Ferkel und
80 Läuferschweine . Ferkel bis 6 Wochen alt 9—12
RM, 6—8 Wochen alt 12—14 RM, 8—10 Wochen alt
J4—17 RM, Läuferschweine 17—40 RM. Marktver¬
lauf : Ruhig.

Hamburg , 2. April . Auftrieb : 5577 Schweine.
Marktverlauf : Zugoteilt . Schweine: a, bl und b2)
50, c) 49, d) 46, gl) 50, g2) 48.

Altona , 2 April . Auftrieb gering . Preise : Ferkel,
6—8 Wochen alt 14—16 RM, 8—10 Wochen alt 16—18
RM, 10—12 Wochen alt 18—20 RM, Läuferschweine,
8—4 Monate alt 20—24 RM. Tendenz: Langsam.

Berlin , 2. April . Die Beschickung war gegenüber
dem Vormarkt in allen Viehgattungen geringer . Da
sich aber der Fleischbedarf infolge Monatsanfang
wieder gebessert hat , nahm der Handel allgemein
einen glatten Verlauf und die Bestände wurden
schnell geräumt . Rinder , Kälber und Schweine er¬
zielten die festgesetzten Preise , Schafe notierten
ziemlich unverändert . Auftrieb : 1468 Rinder , davon
134 Ochsen, 228 Bullen , 1106 Kühe, Rinder direkt
zugeführt 203. 2399 Kälber , 3185 Schafe, 14 087
Schweine, 24 Ziegen. Marktverlauf : Rinder : Zuge¬
teilt , Kälber : Verteilt , Schafe : Glatt , Schweine:
Verteilt . Preise : Ochsen: a) 43, b) 39, c) 34, Bullen:
a) 41, b) 37, o) 32, Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d)
20—23, Färsen : a) 42, b) 38, c) 33, Kälber : Sonder¬
klasse 78, a) 63, b) 53, c) 38, d) 30—38, Schafe a)
53, b) 48—53, c) 42—45, d) 33—40, e) 43—45, f) 38—42,
g) 23—36, Schweine: a, bl und b2) 50, c) 49, d) 4b,
gl) 50, g2) 48, Altschneider 48.
Chtkago 2 . 4- Schweine,
leich . n. Pr 9 -25 I schw . n. Pr 9 .80
lelefi. I*. Pr 10 -05 | schw . h. Pr . 10 . 2ü

Zufuhren 6000
Im Westen 32000

Schlaclitviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurcfts ehnitts*
preise für SO Kg

Lebendgew . in RM
Zahlder

Märkte1 .- 6.

193/
März

8.- 13 . I 1e . —2U.I

Ochsen , vollfl . (b) 15 39.U 39.1 1 39.u 39.1
Kühe , vollfl . (bl 15 36.1 362 1 362 35.Z
Kälber , mittler e (b 15 48.8 49 .5 | 49.8 iO.1
Schw.« 00 -120 kg (c 15 50.3 50.3 1 50 .3 50.3

Seefische
Am 2. April landeten in Wesermünde fünf

Dampfer 415 300 kg frische Seefische ; drei Island¬
dampfer brachten 244 250 kg meist Schellfisch , Ka¬
beljau und Seelachs, ein Dampfer von der norwe¬
gischen Küste brachte 129 850 kg, vorwiegend Schell¬
fisch, Kabeljau und Goldbarsch, ein Dampfer von
der Nordsee brachte 41 200 kg, hauptsächlich Witt¬
linge , Seelachs und Heringe . Ein Hochseesegler
stellte 850 kg Schollen und Wittlinge zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise  hielten sieb
auf den bisherigen Stand . Island : Kabeljau I 5—5
Schellfisch I 9—10, II 8, Seelachs 5- ^ /i, Lengfisch
5, Nordsee: Heringe 9*/*, Makrelen 5‘/*—9, Seelachs
5, Wittlinge 9Vi—121/*. Norwegische Küste : Kabeljau
IX 6'/.—6’/., Schellfisch I 6—6’/i, II - SVs—7. III
4V.—61/*, Goldbarsch 57:—6V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. April.

Reis : Der Weltmarkt lag im Osten fest, wobei die
Preise etwas aDstiegen, Hier waT die Marktlage
ruhig . Nach Afrika entwickelte sieh kleines Export¬
geschäft . Preise unverändert.

Hillsenfrüchte : In allen Erzeugnissen kam genu-
gend. Material heraus . Das Geschäft vermochte sich
aber kaum nennenswert zu entwickeln , da die Ab¬
nehmer größte Zurückhaltung zeigten. Preise unv.

Gewürze: Die Bedarfsnachfrage nach Gewnirzen
hielt an. Markt- und Preislage unverändert.

Schmalz: ruhig . American Steamlard 301/j Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , bransito ab Kai 3Q.1/*—SiVt  Dollar für
100 kg.
Chtkago,

Tendenz:
Mal
Newyork,
Schmalz
Talg, loie
Bw' saatöl
März

2. 4.
k. eiet.
12 .42!*
2. 4.
11 .90

Sdunalz.
iJuii 12-70G (Oktober 13-05G
ISeptember 13-00 I
Oele und Feite
Mai 11-13
Juli 11-22
September 11-24
Oktober: 11-08
Terpentin 43-OU

ITerp. Sav. 38-00IPetr.SWO.16-25Petr. SWT. 12*25
Mid. Conti . 1 -18
Pens . Rohö 2*22-42

Kaffee
Bremen, 2. April . Infolge der etwas schwächeren.

Newyorker Notierungen verkehrte unser Markt beute
in etwas ruhigerer Haltung . Offerten aus Brasilien
lagen nicht vor. Gestern kamen wieder zahlreich©
Offerten von Kolumbien heraus , doch fanden infolge
des Hamburger Börsenfeierbags keine Abstimmun¬
gen statt . Heute ist von irgendwelchen Preisbewil-
ligunigen nichts bekannt geworden. Das Loko- und
Inlandsgeschäft bewegte sich im allgemeinen in
ruhigen Bahnen.

Hamburg , 2. April . Die Kaufheigung bewegte sich
etwa auf Vortagslinie . Preis Veränderungen waren
nicht zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G. Mal

46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.

Hamburg , 2. April . Die am 31. März vom Verein
der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und den
Lagerhaltern veranstalteten Kaffeebestands*
aufnabme  ergab einen Vorrat von insgesamt
392 151 Sack (899 906 am 27. Februar ), und zwar von
826 174 Saok nichtbrasiliamiechen Kaffeesorten und
65 977 Saok brasilianischen Kaffees gegen 323 995
Sack bzw. 75 911 Sack am 27. Februar . Die Zufuh¬
ren  stellten »ich im März auf 289 507 (im Februar
auf 21*6042) und die Ablieferungen auf 230 261 (im
Februar auf 252 951) Sack Kaffee.
Newyork, 2- 4- Dezember 10.4?noir Juli 7*29 nom

Tendenz: k . stet März 10 46norr September 7.35 nom
Santoi 11-25 Tagesums. 18000 Dezember 7*37 nom
Mal 10-72 73 Märe —. —
Juli 10-61/2* Rio ? 9.25
September 10-52 Mal 7*23nom Tagesums. 2C0O

Newyork, 2. April . Am Kaffeeterminmarkt schrit¬
ten der Handel und auswärtige Firmen zu Ver¬
käufen . Verstimmend wirkten die schwächeren bra¬
silianischen Kabelmeldungen und die lustlose Hal¬
tung des Lokomarktes . Gegen Schluß trat für die
nahen Santossichten infolge brasilianischer Nach¬
frage teilweise eiDe Erholung ein.

Kakao

Hamburg , 2. April . Rohkakao:  Marktlage
ruhig . Accra g. f. loko 52 sh, März-April 51 sh 6 d,
April -Mai 52 sh 3 d cif, Lagos fac März-Mai 51 sh
6 d, Sup. Thoraö auf Approbation April -Mai 54 sh
cif, Sup. Bahia monatlich© Abladungen Juni -Novem¬
ber 53 eh, Plant . Trinidad erste Marken Jan, -März
72 sh 6 d cfr . Sup. Epoca ATriba Febr .-März etwa
69 sh cfr . Sup. Machala Febr .-März etwa 68 sh 6 d
cfr . Sun. Sommer Arriba April -Mai etwa 71 sh cfr.
— Kakaohalbfabrikate:  Die Preise erfuh¬
ren keine Veränderungen . Umsatziage ruhig.
Newyork . ?.  4 . Kakao willig
Mal 10.76 (September 11. 7 (oezember 11.(6
Juli 10.96 IOktober 11. (8 hanuar 11.10

Zucker
Magdeburg , 2. April . Gemahl. Mehlis für April

31.95. Tendenz: Ruhig . Wetter : heiter.
Newyork , 2 * 4 * rfuft/ . uckö * willig
Mal 2.54/5Sv|Septembei £.: // .3 J0ej“mber 2*52"°"*
Juli 2*50/51' (November •.*-2«om|Januar 2*45/46'

•) Geld- und Briefnotierupgen
Metalle

Berlin , 2. April . Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 97l/i RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt., ln Blöcken.
Walz- oder Drahtbarren 144, desel in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 14S. Feinsilber (l kg fein)39.<0—42.70 RM.

Standard -Blei für März 39‘/s nom. RM für 100 kg.

2. April für eine Unze Feingold 142 sh lVi d
gleich 86.5897 RM, lür ein Gramm Feingold demnach
54.8331 Pence gleich 2.78392 RM.

Hamburg , 2. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42,70B., 39,70G. Hüttenrohzink : nom. 411/* B., 4IV2 G.

Hamburg , 2. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 90V4—92V<, Schwerkupfer 89*/*—02lU, Rotguß 88
bis 90Vt, Schwermessing 65V*—68, Leichtmessing 583/*
bis 61V<, Messingspäne 65V<—681/^ Altzink 31*/<—33s/<,
Altblei 34V*—36l/s. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,

die den Gütevorschriften der ,,Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen . Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: flau

Standard0. Kasse 70 71$
do. 3 Monate ?/la
do. Settl. Preis 70

Electrolyf 73—75
lest selected :3$ 75
itronp sheets 1C6
tlektrowirebars 75
Zinn cner Tonne)

Tendenz: flau
Standardp. Kasse 285
do. 3 Monate /8Ü- 28i
do. Settl. Preis

Sanfca• ?QS
Straits • 756

Blei ipei Tonne»
Tendenz : Hau

aus ), pr . offiz . Preis JC7/i«
do. pr . inoffiz . Preis 31$- 7/,B
do. entf . S. off . Pr , M ’/»
do. entf . s . Inoff . Pr . $ - »/»
do. Settl . Prell 30$

Zink (per Tonne»
Tendenz : unrglm

gewöhnt , pr . oft . Pr . 31$
do. pr . Inoffiz . Prei « —
do . entf . S. off . Pr 31« /«
do entf . S *n »f# or 3^ n/ Jh
do. qew . Settl .Preis 21$

London, 2.
Aluminium (p. f)

April.

Inland * 100
Ausland *
Antimon Regnlos

(per Tonne)

100

Erzeuger -Preis * 78- 79
diines . per *
Quecksilber *

67- 68

tpei Flasche ) 287 - 287/6
Platin *| p,20.Unz.)
Wolframerz cif •

1175

(sh oer Einheit)
Nickel Inland. •

62- 64

(per Tonnö ) 180—181
do. ausld . * {per t) 180— 185
Weißbi . I .l .Cokes
20x24fub. Swans. *
fsh .p. box ot 108 Ibs)
Kupfersulfat

24 - 25

tob . * oer t)
Lleveland (iußels.
Nr 3, tob . Middl .-

25

borough * (sh u. t)
Silber

Fein prompt 22.58
Fein Lieferung 22.56
Barren prompt 20 87
Barren Lieferung

Gold {«h a. Pence
20.93

Der Unze)
• inakt . Notieruue

142/«

London, 2. April . Heute wurden 179 000 Pfund Gold
zu einem Preise von 142 sh IV* d pro Unze fein ver¬
kauft.
Newyork . 2- 4*
El. Kupf. I 16*15 0 | Blei , loko b -9ü I Weißblech 4 *85

30/90 Tagt 16.15 B Zink, loko / -60 Roheis. N. 27*25
Zinn , loko 52 -62 I «» b. ausl . 45 -Zb I Roheis . N. 26 *25

Newyork, 2. April . Die Welterzeugung von Stab*
zink  belief sich im Februar auf 128 200 t gegen
137 800 t im Vormonat und 119 800 t im Februar 1936.

örien *Beri €fate.
Freundlich

Hamburg , 2. April . Nach der gestrigen Unter¬
brechung zeigte die Börse bei ihrer heutigen Er¬
öffnung ein durchaus freundliches Aussehen , das
eich auch im Verlauf erhielt und in einer ziemlich
festen , meist nach oben weisenden Kursge &taltung
zum Ausdruck kam, wenngleich sich die Besserungen
auch meist noch in engen Grenzen hielten . Am
Schiffahrtsmarkt  wurden Hapag mit 16V<
umgesetzt , Norddeutscher Lloyd mit 16*/« um V« Pzt.
erhöht . Woermann dagegen lagen mit 89 um 1 Pzt.
schwächer . Hansa wurden mit 115 umgesetzt . Bre¬
mer Straßenbahn unverändert 97. Nordsee Hochsee¬
fischerei konnten ihren Kursstand bei Ml1/« um
V« Pzrt. bessern . Am Markt der Bremer Werte
machte sich einiges Interesse bemerkbar . So wurden
Bremer Rolandmühle , die bei 149 um 1 Pzt. höher
eröffneten , im Verlauf um weitere 1 Pzt . erholt zu
150 aus dem Markt genommen. Wendts Cigarren ver¬
mochten sogar um 3 Pzt . auf 93 anzuziehen . Bre¬
mer Papier gewaunnen mit 122 2 Pzt ., Bremer Wolle
mit 174 1 Pzt . Bremen-Beeigheimer Oel mußten um
l/i Pzt . auf 118 nachgeben . Der Markt der u n -
notierten  Werte war zum Teil etwas fester.
Hamburg -Bremer Feuer hörte man zu 61 nach 60,
Deutsche Werft mit 123 ex Dividende . — Für fest¬
verzinsliche  Werte zeigte sich weiter Kauf-
intereBse. Bremer Neubesitz waren mit 221/* um V*
Pzt . höher . Bremer Altbesitz wurden mit 1201/« um¬
gesetzt.

Renten wieder lebhaft
Hannover , 2. April . Am Aktienmarkt hatten

Ilseder Hütte und Marienborn -Beenderfer Kleinbahn
etwas mehr Geschäft zu gut behaupteten Kursen,
Wilke-Werke gingen 2 Pzt . höher um, ferner waren
Deutsche Erdöl , Germania Cement und die amtlich
notierten Kaliakfeien zu höheren Kursen gefragt.
Eisenwerk Wülfel waren 1 Pzt . niedriger mit 129 im
Handel . Der Rentenmarkt  hatte wieder leb¬
haftes Geschäft zu weiter anziehenden Kursen . Be¬
festigt waren namentlich Provinzünleihen , Altbesitz-
anleihen , die Goldpfand'briefe der Braunschweigi¬
schen Staatsbank und der Oldenburgischen Staat¬
lichen Kreditanstalt . Anßerdem waren Kommunal-
schuldverscbreibungen zum Teil bis V* Pzt . höher.
Von Industrie -Obligationen waren Hackethal Draht
mit 104 und Lindener Aktien -Brauerei mit 104,5 im
Handel . Im Freiverkehr  war die Umschul¬
dungsanleihe bei größeren Umsätzen auf 92—92.60 be¬
festigt , Burbach nannte man mit 65—67, Wintershall
mit 130—131 und Wunstorfer Cement mij; 115—117.
Sehluß unverändert.

Ruhig
Berlin , 2. April . Die gestern zn beobachtenden leb¬

haften Anlagekäufe aus ZinszahPungsmitteln , die
vorwiegend am Rentenmarkt erfolgten , fanden heute
eine Fortsetzung . Festverzinsliche Werte blieben
weiter im Vordergrund , aber auch bei Aktien,
namentlich solchen, die sich auf Grund einer stän¬
digen Rendite als gutes Anlagepapier erweisen,
waren Kaufaufträge der Bankenkundschaft festzu¬
stellen . Die Gesamfcteudenz erhielt dadurch ein
durchaus freundliches Gepräge und berechtigt zu der

Dollar - 2.48 (2.48) RM
Englisches Pfund » 12.185 (12.185) RM

Hoffnung , daß die Börse den Tiefpunkt der Ge-
schäftsstille überwunden hat . Zu über 1 Pzt, hinaus-
gehenden Kursänderungen kam es allerdings auch
heute nur vereinzelt . Im Verlauf  erhielt sich
zwar weiter Kaufinteresse für verschiedene Aktien¬
werte , ohne daß dieses stärkere Bewegungen auszu¬
lösen vermochte . Bemerkenswert fest*lagen Daimler
mit einer gegen den ersten Kurs erzielten Steigerung
von 1*/« Pzt . Gegen Börsenschluß erlahmte das Ge¬
schäft an den Aktienmärkten fast völlig, doch konn¬
ten sieh dabei die im Verlauf erzielten Notierungen
meist behaupten . Auch nachbörslich war es sehr
still.

Am Einheitsmarkt blieben die Umsätze weiter
klein . Christoph & Unmack und Gerresheimer Glas
befestigten sich um je 3, Thörl ’s Oel um 31/« Pzt .,
während große Kasseler Straßenbahn sowie Deutsche

Ton- und Steinzeug je 4 Pzt . einbüßten . Bankaktien
waren bis auf Deutsch-Asiatische {plus 17 RM) fast
unverändert ; Von Hypothekenbanken zogen Meinin¬
ger und Westboden unter Berücksichtigung des Divi¬
dendenabschlags um je 2*/* Pzt. an. Steuergutscheine
blieben , soweit notiert , unverändert.

Am Kassarentenmarkt trat wieder ziemlich star¬
ker Bedarf auf , der zu meist um V* bis Vt Pzt . höheren
Kursen befriedigt werden konnte. Vielfach mußte
jedoch eine Notiz unterbleiben , da nioht genügend
Material zur Verfügung stand . So notierten z. B.
Industrieobligationen zum größten Teil Strich -Geld.
Aschinger befestigten sich erneut um VU Pzt . Von
Hypothekenpfandbriefen waren Rheinische Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kommu nalob Idgatio nen fast
sämtlicher Serien um V« Pzt . erholt , 29er Mittel¬
deutsche Landesbank I/TI gewannen Vs Pzt. Zu er¬
wähnen sind ferner Schutzgebietanleihe -Zertifikate*
mit plus 5 Pfg ., Reichsbahnschätze mit plus 7Vs Pfg .,
Hamburger Altbesitz mit plus 0,39. Provinz - und
Länderanleihen waren bei unerheblichen Kursbesse¬
rungen durchweg freundlich veranlaßt . Privatdis¬
kont unverändert 3 Pzt.

Ruhig
Frankfurt/M ., 2. April . Infolge des geringen Auf¬

tragseinganges war die Abendbörse ziemlich ruhig.
Die vorliegenden günstigen Nachrichten , darunter
die weitere Steigerung der Sparkasseneinlagen und
die Abschlüsse von Harpener und Strohstoff Dresden
reichten aber aus, um dem Markt eine gewisse
Widerstandsfähigkeit zu verleihen . Soweit man
Kurse hörte , lagen sie auf dem Stand vom Berliner
Schluß . Auch am Rentenmarkt bewegte sich der

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 2. April . (Wochenbericht ) -Die Unter¬
nehmungslust blieb bei weiter freundlicher Grund-
stimmung am Markt der unnctlerten Werte nur ge¬
ring . Die Kursschwankungen nach beiden Seiten
hielten sich in engsten Grenzen. Di© Werft -Aktien
waren uneinheitlich ; Desobimag lagen im Angebot
und verloren l/i Pzt . Für Achgelis und Schiffbau
Unterweser bestand etwas Nachfrage , die Kurse wur¬
den um je 1 Pzt. heraufgesetzt . Elsflether Werft
notierten unverändert . Die Fischerei werte waren tra-

"•verändert , ■Alte 'Norddeutsche - Hochseefischerei»
Akt ;en wurden nach der Dividenden-Trennung mit
den jungen Aktien gleichgewertet . Stärker
beachtet waren Bankaktien , Bankverein für Nord-
westdenfeschland zogen um 1 Pzt. auf 96 an. Nord¬
deutsche Kreditbank befestigten sich um V* Pzt . Von
den Versicherungs -Aktien gingen Hamburg -Bremer
Feuer und Hamburg -Bremer Rück. 1 bzw. 2 Pzt.
ohne besonderen Grund zurück . Recht fest lag die
Ümscbuldungsanleihe der deutschen Gemeinden, die
im Hinblick auf den baldigen Verlosungstermin wei¬
ter anzogen.

IDclisLMirgit im isintsi
Aehgelis — 100 Nordd. Wolle — 149
Behringwerkt 100 OldenburgerGlas — 96
Bremer Jute — 3 SchiffbauUnterw* 67 64
Bremer Lagerhaus — 112 Tiltel & Krüger 148K1461/
BremerTau .— 82 WarpsSpinnerei — 125
Deschlmag 112K 112 Bankvereinfür
Eisw. Huxmann 97 94 Nordwestdeutschi. — 96
ElsfletherWerft 67 65 Brem. Amerika-Bank — 75
Franckewerke — 45 Brem. Kreditbank 83 80
Goldlna — 45 Dtsch. Antloquiab. ■— —
Hanseatenwerke — 30 Nordd. Kreditbank — 105
Hochs. Nordstern 150 148
Holsatia — — Atlas Levante Linie 109 —
KaffeeHag — 98 Mind. Schlepp — 86
Ketels — 54 Oldenburg-Porfugles. — 93
Kohlenberg& Putz — 14 Issekur. Merkur — 20
LloydDynamo — 100 )tsch. Versicherung — 20
MineralölKorff 100 Hbg.*Brem. Feuer — 59
Neuklrch — — fbg.-Brem. RUckv. -- 93
Nordd. Hochsee 143 14«
Junge Hochsee — Gemeinde Umschuld.-
Nordd. Hütte 100 Anleihe 92$ -91J5

Die Reichsbank am Vierteijahrsultimo
Die Inanspruchnahme der Reichsbank zum März-

Ultimo war in diesem Jahr wieder stärker als im
Vorjahr . Insgesamt hat die Kapitalanlage der
Reiohsbank um 695,7 auf 5640,3Mill. RM zugenom¬
men, während vor einem Jahr der Zuwachs 615 Mill.
RM betrug . Im einzelnen haben Handelswechsel und
-Schecks um 701,2 auf 5101.0 Mill. RM, Lombardfor¬
derungen um 5,5 auf 50,9 und Reiobssohatzwechsel
um 4,5 auf 9,7 Mill. RM zngenommen. Dagegen haben
sich die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren
um 15,4 auf 166,6 und an sonstigen Wertpapieren um
0,1 auf 313,1Mill. RM vermindert.

Die stärkere Inanspruchnahme des Notenbank«
kredits in diesem Jahr erklärt sich teils aus der
weiteren Belebung der Wirtschaft , ferner aus der
unmittelbaren Folge des Monats- und Quartal¬
schlusses auf das Osterfest und daraus , daß die
Beamtengehälter erstmalig wieder fiir den ganzen

Monat auf einmal gezahlt werden.
Das Konto sonstige Aktiva zeigt nur eine gering¬

fügige Zunahme um 12,6 Mill. RM, die zum Teil
durch Inanspruchnahme des dem Reiche eingeräum¬
ten Betriebskred 'ites bedingt ist . Andererseits muß
bei Beurteilung der verhältnismäßig hohen zusätz¬
lichen U11im0belastungsspitze und bei einem Ver¬
gleich mit derjenigen des entsprechenden Vorjahrs¬
termins berücksichtigt werden , daß diesmal ein um
rund 40 Mill. RM höherer Betrag als im Vorjahr
wieder zur Verstärkung der Girogutbaiben Verwen¬
dung gefunden hat ; diese sind um den erheblichen
Betrag von 135,5 Mill*. RM gestiegen und belaufen
sich am 31. März auf 970 Mill. RM, während im Vor¬
jahre .eine Zunahme um 94,6 auf 767,5 Mill. RM er¬
folgt war.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an
Reichsbanknoten und Rentenhankscheinen zusammen
498,5 und an Scheidemünzen 73,3 Mill. RM in den
Verkehr abgeflo9sen. Der gesamte Zahlungs-
mittelumlauf  stellte sich am 31. März auf
6838 Mill, RM gegen 6267 am Ende der Vorwoche,
6727 Ende Februar und 6267 Mill. RM Ende März

vorigen Jahres . Die Gold - und Devisenbej
stände  haben um 0,1 auf 73,3 Mill. RM zugenom*»
men; davon entfallen 67,6 Mill. auf die Goldbestände
und 5,7 Mill. auf die Bestände an decknngsfähigen
Devisen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. März

(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand(Barrengeld) sowie In- and
ausländische Goldmünzendas Pfund
fein zu 1392 RM berechnetund zwar:
a) Goldkassenbestand.
bl Golddepot(unbelastet) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken. . .
Bestandan deckungstähigen Devisen. .
a) Reichsschatzwechseln. . .
b) „ „ sonstig. Wechselnu. Schecks

„ ., deutschenScheidemünzen.
„ „ Notenanderer Banken . .
„ ., Lombardforderungen. . .

a) darunter Darlehenauf
Reichsschatzwechsel . . . .

„ „ deckungsfäh. Wertpapieren
„ ,, sonstigen Wertpapieren. •

sonstigen Aktiven . . . .
Passiva

Grundkapital . . . . ,
Reservefonds . . • „

a) gesetzlicherReservefonds. . • •
b) Spezialreservefondsfür künftige

Dividendenzahlungen.
c) sonstige Rücklagen. . . . . .

Betrag der umlaufendenNoten. . . .
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfrist gebundeneVer¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva . .

a) Verbindlichkeitenaus wolterbegeb.
im ’nfandezahlbarenWechseln. .

67 640 + 154
48701
18 939
5676 — 29
9760 + 4510

5101 046 + 701178
71074176 922 —

50(187 + 5463

166593 _ 15384
312 056 — 89
843 628 + 12 665

150 CC0 —

79 277 4. 4004
40289 + 9

373 411 + 15403
4938109 + 493225

970 083 + 135 456

163~Ö59 + 8653

Handel bei unveränderten Mifetagskursen in sehr
engen Grenzen. Im Verlauf  entwickelte sich am
Aktienmarkt nur kleines Geschäft . Die Kurse wur¬
den im Vergleich zum Berliner Schluß vorwiegend
unverändert notiert . Holzmann, Deutsche Erdöl , Bu-
derus , Harpener , Rheinst-ahl , Westd. Kaufhof und
einzelne Maschinenwort© waren V* bis 3U Pzt . höher.
Der Handel in Renten zeigte eine leichte Ausdeh-
nung . Kommunalum-schulclung stellte sich auf 92.35
(92.25). Verschiedene Stadtanleihen zogen ebenfalls
etwas an, desgleichen Reiohshahn-Vorzugsaktien.
Nachbörslich wurden Kommnnalumsohuldung mit
92.35 und Wiederaufbauzuschläge mit 79 gefragt . Von
Aktien wurden IG Farben mit 166 genannt und eher
angeboten.

Schluß schwach.
Newyork, 2. April . Die Börse stand vorwiegend
..e? , em  Einfluß der Kritik des amerikanischen

Präsidenten Roosevelt an der schnellen Aufwärts-
bewegung der Preise von dauerhaften Gütern.
Nachdem bereits zu Beginn eine schwächere Hal¬
tung auf Grund der Verschlechterung der Arbeits¬
lage , vor allem im Bergbau und in der Motoren¬
industrie festzustellen war , trat auch im Verlauf
keine , durchgreifende Aenderung der schwachen All¬
gemeintendenz ein, zumal der Kursrückgang von
USA.-Staatspapieren seine Wirkung weiter geltend
machte . Das Geschäft gestaltete sich bald nach Be¬
ginn des Verkehrs recht lebhaft , was zur Folge
ha' 1©, daß der Kurs -Ticker zeitweise drei Minu¬
ten in Rückstand geriet . Vorübergehend wurde die
Stimmung stetiger , wobei sich auf einem Kurs¬
niveau , welches für * die Spitzenwerte des Aktien¬
marktes um etwa 3 Dollar ermäßigt war , nur ge-,
ringe Veränderungen nach beiden Seiten ergaben.
In der letzten Börsenstunde erfuhr die Marktlage
keine grundlegende Aenderung . Die Börse schloß
in schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
a i  § 2

Geld
4
Brief

1
Geld

4
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 28 99 12 .4? 12.50 12.47 12.50
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 8759 0754 0.749 0.753
Belgien 100 Belg. 2 81 08 41.Su 41.98 41.90 41.98
Brasilien1 Milreis 7 1 33 0.153 0.156 0.153 0.155
Bulgarien 100 Ley 6 81 08 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can. $ 6 4.58 2.490 2.494 2.491 2 495
n «ivii 100 Kr. 4 112 .50 54.35 54 45 54.35 54.45
Danzig 100 11. 4 47 .04 47.14 47 .04 47.14
England 1 £ ? 20 .47 12.17 12.20 12.17 12.20
Estland 100 e. Kr. 4L — 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland100f. M. 4L RI 88 5.38 5.39 5.38 5.39
Frankreich100 Fr. 4 R1 88 11.44 11.46 11 .445 11.465
Griechenld. 100 D. 6 81 88 2.353 2.357 2.353 2.35?
Holland 100 fl. 2 16874 136 .19 I36.47 136.19 136.47
Iran 100 Rials — 20,43 15.13 15.17 15 .13 15.17
Island 100 isl . Kr. 6L 112 .50 54.45 54.55 54.45 54.55
Italien 100 Lire 4L F.1 llü 13.09 13.11 13:09 13,11
Japan 1 Yen3-29 2 48 0.708 0.710 0.709 0.711
lugosi. 100 Din. 6L 81.88 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland100 Latis 5L ~ — 48.35 40.45 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 5L —— 41 .94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .17 b1.29 61.17 61.29
Jasterr 100 Sch. 3L 59.8/ 48.95 49.05 48.95 49.05
°olen 100 ziotv fi 47 .04 47 .14 47.04 47.14
Portug. 100 Esc. 4L 453 .57 11.855 11.075 11.055 11.075
Rumänien 100 Lei b —— - — — - .- —.—
Schweden 100 Kr- L 112 .58 62.75 62.87 62.75 62.07
Schweiz 100 Fr. 1L> 61 88 56.68 56.80 56.67 56.79
Spanien 100 Pas. b 81 .08 16.96 17,0? 16.98 17.82
Tschech. 100 Kr. 3 85.88 8.656 8.674 9.656 8 6/4
Türkei 1 türk. £ 7 18.55 1.978 1.882 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgü. 4 —- ——. ~ — “ - ——
Uruguay 1 G.-P. 7 4 36 1.379 1.381 1.37S 1.381
V. Staat, v. A. 1 $ 1L 4.11 2.468 2.492 2.468 2.492

Im internationalen Devisenverkehr waren die
angelsächsischen Valuten im wesentlichen unver¬
ändert . Das englische Pfund • konnte sich unter
Schwankungen leicht erholen und stellte sich in Am¬
sterdam auf 8.94V4(8.93V0. Gedrückt war der franzö¬
sische Franc . Die letzte Züricher Notiz lautete auf
20.17 (20.191/*). Der holländische Gulden blieb nach
dem Rückgang des Vortages behauptet . Im Verlauf
blieb die Lage an den internationalen Devisenmärk¬
ten ruhig und stetig.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 4
Berlin 73.43
London 8.93X
Newyork 182 62
Pari * 8 '4C^

Belgien 30.75-
Schweiz 41.62);
Madrid — —
Oslo 44.92)?
Kopenhagen 39.92$

Stockholm 46.10
Prao 6.38
Privatdisk . $ - $
Tägl . Geld K
1 Monatsg. 1

London , 2
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingftrs
Prag
Budapest

4.
4.6555

106.38
1E.W
78.50 n
4.8906
8.9393

29.06';
93.05,
21.47)2
22.40
19 .39';
19.90

226 .50
140 .25

24 .75

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Alre,
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

214 .00
398 .00
660 .00
110 .15
611 .00®
547 .50

26.21
25.80
25.02
25.25
16.00
4.12

26.75
18.00
97.50
1/294

Schanghai t/264
Yokohama t/200
Australien t25 00
Neuseeiüiie 124 00
Südafrika 10012
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/612

Buenosauf
London 16.15
London
Prolonga-

tionssatzf.
tägl . Geld —

Poris. 2. 4
London 106 .38
Newyork 21 .74's
Belgien 366 .25
Spanien-

Italien
Schweix
Kopenhagen
Holland
Oslo

114.40
495.50

Ü .90S

Stockholm
Helslngfors
PragBerlin
Warschau

75.90
8 .75

Zürich . 2Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

20.18«
21.47«

438 .87
73.90
23.12«

240 !22«
176 .40

80.10

Stockholm 110.70
Oslo 117.90
Kopenhagen 95.85
Sofia
Prag 15:31
Warschau 83.25
Budapest 88.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Helsingtor , 9 .47
Buen . Aires 132 62
Japan 12500
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
* p. 1 Mt. 8
8 p . 3 Mte. S

Kopenhagen2. 4.
London 22.40
Newyork 459.00
Berlin 184.10
Paris 21.20
Antwerpen 77.20
Zürich 104.60
Rom 24,35
Amsterdam251.30
Stockholm115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Präs 16.15Wien -
Warschau 87.35

Oslo , 2 4.
London 19.90
Berlin 164.75
Paris 18 .90
Newyork 488 .50
Amsterdam 224 .00
Zürich 93.50
Helsingtors 8.90
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

69.25
102.85
89 .25
22.00
14.45
77.25
78.50

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

2 19.4C«
160.25
18 .30
67.25
90.75

217 .75
86 .85
97.60

397 .00
6.60

21.25
14.10
74.75
75.75

Wien, 2. 4.
Amsterdam 295.84
Berlin 216.59
„Brüssel,. . 90.63.
Budapest -
Bukarest —

Kopenhagen 117.55
London 26.34
Madrid —

„Mailand— 28 .15
Newyork 538 .27
Oslo 132 .33

I Paris 24.73
PffB 18.818Sofia ——
Stockholm 135.83 j
Warschau 100.81^
Zürich 12270

Prag, 2. 4
Amsterdam15.75
Berlin 11.54
Zürich 655.25
Oslo 707.00
Kopenhagen 626.50

London 140.65
Madrid ——
Mailand 150.90
Newyork 28.75
Paris 132.25
Stockholm725.2b

Wien 530.00Marknoten-
Poln. Noten 547.00
Belgrad 66.077
Danzig 546 .00
Warschau 545 .25

Newyork , 2. 4
Tägl. Geld *1.09
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.56
90 Tg. Geld 0.62
Pr. Hand.*
Wechsel

nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London*Obl 4.69S1

Lond . <0 Tg.
B' wechsel 4.8878
H' wechsel 4 6841
Paris 4.6O«
Brüssel 16.84«
Rom 5 26«
Madrid 5.85
Brrn 22.798
Amsterdam 54.76
Stockholm 25.25
Oslo 24.60

| Kopenhagen 21 85
Prag 3*49
Wien I 8 .70
Budapest 19.85
Belgrad 2.33
Athen 0.8S8
Japan 28.52
Buen . Aires 30.00
Rio de Jan . 8.25
Berlin 40.228

Konkurse
Aachen : Hühnerfarmbesitzer Roland Züchner in

Bardeuberg . — Düsseldorf : Nchl. Fabrikanten Wil¬
helm Bauermann.

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. April
Newyork gegen Japan 28.52—28.54. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta l.öVs, Hongkong 1.27/i,

Schanghai 1.2*/a, Kobe l .l#l/*t (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Vergleichsverfahren
Dresden : Nchl. Kfm. Max Pinkus in Dresden-A.

in Fa . „Bindtex -Versand“. — Flensburg : Kfm. Alfred
E. Peters . — Neustettin : Fa . Bartelt & Co.. Inh.
Albert Ludwig Bartelt.

Reichsbankdiskont 4 °/o Wertfp €Bi»ierl €iirge «ler llgemer ZeiiiRU ^ vom 2.  Aipril Louibardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

Korn. s . 1 97 00 —
do. S. 2 97.00 9675
do. S. 3 97 .00
S. 1 u. 3 99.00 9875
do. S. 2 99 00 98.75
do . S. 4 99.00 98.75

Gpfbr . s . 5 99.00 —_—
do. S. 6 99 .00 —„—

Deutsche Reichs . . , „ ,
u . Staatsanleihen 2. 4 . 31 . 4

S Dt Relchianl. 27 101.25 101.20
4 do. 34 99.80 99.00
4ViDt.Relchsb.Sch.3S 99.50 99.37
4Vi Reichspost341. 100.82 1Q0.6C
4 Brem. Umtausch go.00 90.00
BremsnNeubesitz 22.80 22.00
HamburgNeubtslti 22.25 22.37
Dtsch. Altbesitz 121.37 120.37
BremenAltbesitz 120.25 120.80
HamburgAltbesitz 120.80 119.75
Kreditanstalten und

Körperschaften
BVi Oldb. Osch. V. 2S
4'/i do.
4V, do.
4V, do.
4V» do.
4V> do.
4V. do.
4</i do.
4Vi do.
Hypothekenbanken
«V. Hamb. Hvpbk. A 98.5G 98.$G
S</> do. Liquid. 101.75 101.50
do. Anteilschsln —3 .60G

4</a Pr. Ctrbd. 98.50 98.80
S</> do. Llq. 2« A 2 100.98 Ibl.OO
4Vi Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 96 .50 96 .80

Indnstrle -Oblleatlonen
Oeutscho Llnol. 54 100.50 100.50
Nordd. Steingut 27 102.C0 101.50
Brem. Teuwerk 97.00 97.00
Stenergntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 —
lälllg am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4 . 1934 — —.—
fällig am 1. 4 . , 937 115.10 115.10
lälllg am 1. 4. 1938 114 .80 114 .87

Bank-Aktien
Gaestemünder Bank 85.50 85.50
Hb. Hypothekenbank95.50 94.25
Sehl.-Hol.^k.l.Husum 87.50 87.80
Vereinsbank 126.80 126.80
Westholst. Bank 141.80 148.80
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Atrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-O.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnla

93.00 91.80
89.00 89.08
16.25 16.12
43 .50 43.50

115.00 116.00
112.10 112.01)
16.75 16 .50

110 .00 110.00
90.00 9U 80

Eisenbahn-Aktien
A.-G. lür Verkehr 129 .00 130.25
Brem . Streüenbahn 97.25 97 CÖ
D». ReIcbsb .-Vorz .-A. 126 .25 125.87
Hamburger Hochbahn 95 .00 94.25

Industrie - Aktien 2. 4 . 31. 3.
Atlas Werke 184 .00 183.80
Beiersdorf 232 .50 232 .50
Bill -Brauerel 127 00 127 .88
Broltenburger Cem. 160 .( 0 161 50
Brent .-Beslgh . Bell . 121 .75 118 .25
Brem . Veg. Fisch .-G. 164 .80 164.00
Br. Allg . Gae u. E. ~ .— — .-
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150 .00
Br. Cigarrenfabriken 81 .00 80 .80
Br. Pap . u. Wellp . 120 .80 120 .00
Br. Rolandmühle 150.00 148 .08
Br. Sllberwarentabr . 138.00 *38.00
Bremer Vulkan 14G.0C 146 .00
Br. Wollkämmerei 173 .00 173 .80
Dt. Linoleumwerke 170 .50 170 .50
Dynamit Nobel , 5S‘9S
ElbschloBbrauerel 126 .50 126 .50
Flensh . Schiffsbau 91 .5 b 90 5 b
Guano Werke 122 .00 120 .87
H. E. w . 149 .50 147 .25
Harb . Gummi 195 .00 194 .00

Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Holstenbrauerei
Ju' esp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nardwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kdlonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 95.80 98.00
Neu-Gulnea-Comp. 380 00 300.00
Otavl Min. u. Els.Q. 32.50 33.25
Schantung HandAG. —

2 .4 . 31. 3
28.00 126 .00
50.00 150 .00
03.50 104 .50
12 .50 113 .00

124 .80 123.00
136.00 136 .00
141.50 141 .00
135.00 135.00
157 .00 157.80
140.80 140 .80
130 .25 131.00
120 .00 120 .80
127.00 125 .00
127.00 127 .00
121 .75 119 00
115 .00 112.00
110 .00 110 .00

53 .00 80 .00

Niedersächsische Börse
Kornrnnnalvezbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. IS 97.75 97.25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V. Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 99.00 88 .75
do. Gold-Kamm .-

Obi. S. 3 97 .00 96 .75

Landeshanken
4V» Hann . Ldkr . 8 .-

Pl . S. 1 1923 99 .00 98.75
4Vi Brschw . Staatsb.

Geldpfbr. R 13 98.50 98.00
5*/>do. llqul. Pfdbr. 101.25 101.12
4 do. RM Pfdbr . S. 3 93 .00 93 .00
Ritterschaften
41/. Brschw. rlttl. 6.-

Pf. von 29 98.00 98.00
4V. Bremer ritt.

Goldptandbrief 99.75 98.75
4V. Calenbg . ritt.

G. -Pfdbr . v. 28 99.00 98.75
4' /> Celler ritt

Goldpf . c . 88.00 98 .00
Stadtschatten
4 '/> PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 .75 98 50

Hypothekenbanken
4Vt Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 90.75 90.75

5do.  Llnuld .Ptdbr . 101.25 101 .25
4V> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 98.75 90.75
Industrie -Anleihen
3 Brauereigilde Obi. 102.25 102 .50
3 Busch Jaeger Obi. — — .—
3 Hackethal Ohl. 104 .00 103 .75

3 Lindener Brauerei
Obi. 104 .60 104 .50

3 Mech. Linden Obi. 87.50 87.50
3 Vorw . Zern. Obi. 182.80 102.80
Sachwerte ohne ZInsherechn.
4 Hann. Stadtanl.

van 1923
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf.

4 Call . ritt . (Rogg .l
abg . Pf.

SVs Hann. Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr.

3 Pr. Elektr . a . RM
abg . Anl.

4'/i LüdenscheidM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dsmpfkessel Wllke
Deornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 400.00 400 .00
Hannoversche Zent . 130.00 130 .00
Hemmoor Zement
Ilseder HDtto
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh . 160.00 160 .00
Vorwohler Zement 1?J -5? 125.10
Wcllwäsch . Dühren
Brschw . Hann Hyn.‘

Bank
GeestemOnder Bank
Verkehrs-Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 108.50
Hlldesh . Peln .Krelsb . 52 50 53 00
Ueberlandw . Hann . 123.00 123.80
Marlenborn -Beend . 110 .50 110 .50

92.00 92 .00

89.00 89.00

89.50 89.50

101.25 101 .25

100 .00 100 .00

103 .50 103 .50

195.00 195 .00
167.00 165 .80
103 .00 103 .00
129.80 130 .80
141.00 141 .00

283 .00 207.00
180.00 180 .00
92.00 92 .00

131 .00 131 .00
195.00 195.00
135.00 135 .00

175X10 17508

108.25 108.25
85.00 85.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen de, Reichs, der Länder
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzuebietsanlelheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl. ^ ^ 1.4.
ScheineHr. 1-90000 121 37 121.40
5V. Relchsanl . 27 101.37 101 25
4 Relchsanl. 34 99.80 99 00
5ViV. Young -Anlelhe 103 iü 103 50
4'/s Pr St. AM 28 Zl. hg. 108 20
4Vi Pr . Staats R. 2 - — |-
4Vi Pr . Staats R. 1
4</i Bayernv. 1927 98.87 98.87
4V. Brschwg . 1928 98 73 —.-
4V. Schutzgebiete —
4Vi D.Relehsp .34 F.1 180.75 180 .75
4V> do. 1935 108 .25 100 20
4'/> D.Reichsbahn 35 99.70 99.62
4*/> D.Relchsbahn 33 98.50 98.50
4V, Pr. Ldrbk . 1— 2 98.75 98.75

Stadtanlelhen
4 ' /i Bin. Goldsch . 23 97.75 97.62
«V, da. Verk.-Anl.28 —-
6Vi Frktt . schätze — —

Ooffentl . Kreditanstalten
4‘/i Bin. Ptdbr.-A. 37.75
DL Komm. Auslos .-

Schalne I 123 .87
DL Komm. Auslos .-

Scheine II 144 .00
4'/i Hann. Landes¬

kredit V. 1923 S. 1 —
do. 1927 Serie 2 99 .00

4V. Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 99.00

4Vs do. Komm. 1 —
SV. do. Llqul. 100.50
4*/t Pr. Ldpfbr. S. 4 ——
4'/> Ldschftl. Zentr.-

Geldpfandbr . SB.00
4V» Ostpr . ldschftl.

Geldpfandbr . 96.00
4‘/i Schleiw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 96.50
4*/i Westt . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4’/. Braunschw.

Hann. v. 1929
4V. Goth. Grund¬

kredit 4. 5. 5a
4'/i Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4*/i Mrnlnger

Hypoth. BankR. 5
4Vi Pr. Centralb. 2B
4*/> Pr. Hvpoth.1—3
4'/i Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4*/i Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
41/. Schl. H. Idsch.

A 30
4V. Barl. Hyp. 15

97.80

98.75

98.50

98 .75

98.75
98.50
98.50

98.50

98.50

SS 62
99.00

97.25

128.60

144 .00

99 .00
99.00

98.50

98.00

96.00

96 .50

96.75

98 .75

98 .50

98.75

98.50
98X0
98 .z0

98 .18

98 .50

96 60
98 .75

4'/i Pr. Centr, Bod.
G 24

4V. do. do. 27—28
4*/. Pr. Ztrst. R. 1»
4Va Pr,. Ztrst. R. 20
4'/> Hann. Landosk.

S. 4
4'/i Hann. Landesk. 5

2. 4 . 1 . 4.
98.50 98 .50

98*75 38.75
98.75 98 .75

99 60 99 .00
99,00

Kommunal-Obllgatlonen
4‘/, Borl. Hvn. K.

Ohl. 3 96 50S'/i Pr. Centr. B.
Liquid . 100 90

4V« Pr. Pfrtr.
Komm . 20 96.75

4V* Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14 , 13 , 21 86.75

4'/i Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 23—28 96.50

4Vs Rh. WsIL Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—3 56.50

Industrie -Obligationen
6' /i DL Unolwerko — —
3V. Klöcknerwerko —
3V* Thür . Elek . L. 103 .37
3V. Verein. Stahl. ——
3'/. Zuckerkredit 102.50
Steuergntschelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1933 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuorsch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bavr. Hyp. u. Wb.
Bavr. Vtr.-Bank
Berl. Handilsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
DL AtiaL Bank
DL Uebers.-Bank
Dresdner Sank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werks
Brem.-Besigh.
.Br. Alln.Gas- u. E>
BremerVulkan
Dt. Ton u. Stein
Oynam. Nobel
Cjrm. Porti.

96.25
100.90
96.75
96.75
96.50
96.50

100.50
103i0
102i0

115 .10 115 .10
114 .87 114 .07
110.62 110.62

95.25 94.50
123.00
8975

91.75
94.00

106 .75
125.00
116 .87
120.00
762.00
128.75
103.00

91.75
93.50

106 .50
125 .00
116.75
120.00
745 .00
128.00
103 .00

90 .50
197.50 i97 .( 0

41 50 41.50
it9 .e0
104.50 103 .50
12U.25 —
135.00 133 .37

137.00 136 .SC
89.00 89.25

115.00 115.00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschrüd.
KQppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Maxlmllhütte
Mever-Kflm.
Mlag-MUhlen
Mltteld. Stahl
MUhlh, Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thärl’« Golf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

£.4
119 .50
142 .00
128 .50

148*00
113 .10

138 .50

lüloo
128 .00

1. 4
12C' (
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129 .01
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148 00
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14U 87
176 ( 0
137 .01
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112X0
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136 .00

145*00 142 75

116.00
116.00 - -
82 .00 81.25
- -- 100.50

151 .00 152 .25
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177150
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140.62 141 .00Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea — ——
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1. 4. Geld | Brio1 Geld | Briet
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'( 0 .12
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98.50
98.50
98.37
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100XC
100.2!
99 87
99 3/
99.25

10012
93 .62
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Wicderantban -Znschläge
1944/45 . . . . . I 78.50I 79.37
1946/48 . . . . . 1 78 50179.25

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. '/• Abläsungsch.

o'/t HoeschElsen- und
Stahl-RM-Anlelhe

6'/. Frledr.Krupp-RM-Anl.
51/#Mitleid. Stahl
6V. Ver Stahl-Ohl.
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Allgem. Kunstzilde Unla
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Bayer. Motoren-Werke
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Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
ChartottenbWasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlsoanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummi
Continent. Llnol. Zürich
Daimler-Ben:
Deutsch, Atlant.-Telegr.
0. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erriill
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
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Oeutschor Elsenhandel
Christian Dierig, AG.
Dortm. Union-Brauerei
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m.co
124 .00
113.75
15U.00

194 .00 194 .00

126 .37
129 .75
112 50
143 75

128.00
130.25
112.25
144 25

170 .00 170 .00

Einheltskars
2 4. 1 . 4,

121.37 121 .40

97.75 98.00
101.37 101.37

41 50
135.25
139.00

166 25
142.12
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194.00 194150
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12475
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144 .50
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154.5b
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Eintracht-Braunkohls
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llelerungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krall
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KSIn-Neuessen
PbillnnHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschalt
Ilse. Bergbau

se. Bergbau Genuüscii
Gebrüder Junghan«
Kall Chemie
KaliwerksAschersleben
Kläckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmever8> Co.
LaurahUtto _
Leopoldgrubo. , , .0-riMannesmannrohrenwerka118.62
Mansfeld AG. f. Bergbau Ausges.
Maschinenbau Untern. 141.25
MarimillanshUtte
Metallgesellschalt
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle .
Orensteln 4 Kounel 91.50
Rhein . Braunk . u. Brlk . 230 .00
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke lä ' -5:
Rhefn .-Westt . Elektr . 129 .12
Rhein . Metall 148.0U
RUtgerswerke 14512
Salzdetlurtn Kall 169 .25
Schles . Bergb . u. Zink
Schles . El. u. Gas Llt .B 140 .75
Schubert 4 Salzer 14425
Sehuckert 4 Co. Elektr . 164.25
SchultbelB -Potzenhofer 95 .12
Siemens 4 Halske 193 25
Stühr 4  Co ., Kammgarn 136 .87
Stolberger Zinkhütte —,—
Süddeutscher Zucker 200 00
Thüringer Gas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke 115.62
Vogel Telegr . Draht — —
Wasserw . Gelsenkirchen —.—
Westd .Kaufh .vorm .L.TIati 59.75
Westeregeln Alkali —
Wintershall 130 .00
zellstoll Waldhat 150 .25

Ranken
Bank lür Brau -lndustrle —.—
Reichsbank ( g7 (0
AG. für Verkehrswesen 129 62
AHtj. Lokalb . u . Kraftw . 15020
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 126 25
Hamb .-Amerlka Paketl , 16 .50
Hamburg -Südam Dämel —
Hansa -Linie - -
Norddeutscher Lloyd 16 75
Otavl Minen u. Eisenb.

145 .50
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124 .50
147 .25
85 .00

166.00
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Neubesetzung der Bann- und Jung-

bannfützrungen im Sebiet Nordsees?j

Uurrb Kamps rum 5i«g, rlurcb Arbeit rur Leistung

1124 Wettkämpfer ertzoffen den Sieg
Sauobmann Nierkelmann eröffnete den Sauentsttzeid/ Nnterbannfützrer Hans wiese, Neriin, sprach auf der Morgenfeier in der oberen Nattzaustzalle über den
beruflichen Sestaltungswillen der Hitler-Jugend/ Zusammenarbeit zwischen Jugend und Wer/ Nie große krzietzungsaufgabedes Neichsberufsroettkampfes

Vremen , 3. April.
2m Zusammenhang mit der kürzlich gemeldeten

Umorganisation des Gebietes (vergl . die Aus¬
führungen in der Bremer Zeitung vom 26. März)
hat Eebietsführer Lühr Hogrefe  mit Wirkung
vom 1. April 1937 folgende Neu - und Umbe-
setzungen in den Bann - und Iungbannführungcn
verfügt:

Führer des Jungbannes Wilhelmshavcn (59) wurde
— wie die Bremer Zeitung schon mitteilen konnte —
Jungbannführer Helmut Redcker,  der zuletzt als
Unterbannführer in Bremen tätig war . Den Jung¬
bann Oldenburg (91) übernimmt Jungbannführer
Hans Meyer,  der nach Ableistung seiner Dienst-
pflicht im Reichsarbcitsdicnst in die HJ .-Arbcit zu¬
rückgekehrt ist. Jungbannsührer Mcher war früher
Führer des Jungbanncs Wesermarsch. Der bisherige

.Stellenleiter im Jungbann 148, Gesolgschaftsführer
von Morst ein.  wurde zum Führer des Jungban¬
ncs Linaen-Bentheim (148) ernannt . Führer des Ban¬
nes Ostfriesland (191) wurde Bannsührcr Wilhelm
Leopold,  der gleichzeitig Jugendpslegedczerncnt in
der Regierung Aurich ist; mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Jungbannes Ostfriesland (191) wurde
Stammführcr Baumann  beauftragt . Den Jung¬
bann Südoldcnburg (225) erhielt der bisherige Führer
des Jungbannes Ammerland (2/91), Stammführcr
Alex Hansen.  Als Führer des neugeschaffenen Ban¬
nes Uelzen-Tannenberg (284) wurde Unterbannführcr
Heintzmann  bestimmt . Unterbannführcr Heintz-
mann war oührer des Bannes Einbeck-Northeim (256)
im Gebiet Niedersachsen (8). Stammführcr Heinrich
H o m e i c r - Uelzcn wurde mit der Führung des
Jungbannes Uclzen-Dannenberg (284) beauftragt . Der
jetzt aus dem Reichsarbeitsdienst zurückkehrendeJung¬
bannführer Günther Engels,  früher Führer des
Jungbannes Wilhelmshaven -Rüstringew (1/59), erhielt
den Jungbann Wesermünde (285). Führer des Ban¬
nes und Jungbannes Bersenbrück (286) wurde Unter-
bannsührer Max B ö r st. Der bisherige Führer des
Bannes Ostfriesland (191), Bannführer Hinrich Pe-
tersscn,  wurde als Führer des neugeschaffenen
Bannes Leer (381) eingesetzt, während der frühere
Führer des Jungbannes Westrhauderfehn (3/191),
Jungbannführer Maecker,  mit der Führung des
Jungbannes Leer (381) beauftragt wurde. Der Führer
des Standortes Oldenburg , Unterbannführer Hanke,
wurde zum Führer des neugeschaffenen Bannes Del-
mcnhorst-Wildeshausen (382) bestimmt, Jungbann¬
führer Heinrich Pannenborg,  bisher Führer des
Jungbannes Delmenhorst (4/91), als Führer des Jung-
bannss Delmenhorst- Wildeshausen (385) bestätigt.
Führer des neuerrichteten Bannes Emsland (383) ist
Jungbannsührer Trüper.  Jungbannsührer Trüper
hatte bislang die Jungbanne 1 u. 2/148 geführt. Fähn¬
leinführer Jan Haverkamp,  der als Führer des
Stammes III/1/148 in Hoogstede tätig gewesen war,
ist zur Führung des Jungbannes Emsland (383) be¬
rufen worden. Mit der Führung des gleichfalls neu¬
geschaffenen Bannes Cuxhaven (384) wurde Unter¬
bannführer Eiffert  beauftragt . Unterbannf . Eiffcrt
war zuletzt stellvertr. Führer des Bannes Südolden¬
burg (225). Der bisherige Führer der Jungbanne
1—3/285, Stammführcr van den Bergh,  wurde als
Führer des Jungbannes Cuxhaven (384) eingesetzt.

Lm Kind tödlich verunglückt
Beim Spiel vor einen Kraftwagen gelaufen
Gestern vormittag ereignete sich auf der Se-

daldsbrücker Heer  st ratze  gegen 19.30 Uhr
ein tödlicher Verkehrsnnfall . Ein 3jähriges
Mädchen, das in Sebaldsbrück zu Besuch war,
spielte mit mehreren Jungen aus dem Futzsteig
in der Nähe des Sanmsteins . Plötzlich lief es
schräg über die Fahrbahn und wurde dabei von
einem in Richtung Stadt fahrenden Personen¬
kraftwagen ersaht , m itgeschleift und
W 'rtgeschle » dert.  Käs Kind erlitt so schwere
Verletzungen , dah der Tod gleich darauf
eintrat.  Der Kraftfahrer hatte den Wagen
im letzten Augenblick nach links herumgerissen,
konnte aber das Anfahren nicht mehr verhindern.
Er geriet danach auf den Futzsteig der linken
Straßenseite , stieß gegen einen Laternen-
pfahl  und dann gegen die Einfriedigung eines
Grundstücks. Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung.

Neue kalbfleisch-preisregelung
Wir weisen unsere Leser auf die im Anzeigen¬

teil der vorliegenden Ausgabe unter „Amtliche
Bekanntmachungen " von der Behörde für Schiff¬
fahrt , Handel und Gewerbe veröffentlichte neue
Festsetzung der Kleinhandelshöchstpreise
fürKalbfleisch  hin , die am 5. April in Kraft
tritt.

Neue Urkundensteuermarken
Der Reichsminister der Finanzen hat die Her¬

stellung von Urkundensteuermarken im Werte von
1.— RM . und 50 Pf . veranlagt . Bisher waren
diese Markemverte nicht vorhanden . Die Marken
können vom 1. April 1937 ab zur Entrichtung der
Urkundensteuer verwendet werden.

Am Freitag in aller Frühe riefen in allen
Teilen der Stadt Spielmannszüge der HJ . die
Jugend des Gaues Weser -Ems zur Arbeit . Eine
halbe Stunde später begannen sich die Wettkampf-
teilnehmer am Staatstheater zum Eröffnungsaus¬
marsch auf dem Domshof zu sammeln , während
gleichzeitig durch Ehrenabordnungen der Bremer
Hitlerjugend auf dem altehrwürdigen Rathaus
die HJ .-Fahne gehißt wurde , in deren Zeichen
in diesen Tagen sämtliche Wettkampfbetriebe ste¬
hen . Mutvoll und zuversichtlich sahen die jungen
Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus . Soweit
sie handwerklichen Berufen angehörten , waren sie
in Berufstracht erschienen . 2m übrigen ergab
sich durch die ungewöhnlich hohe Stärke , mit der
die H2 . unter allen Kämpfern vertreten ist, auch
äußerlich ein prachtvoll einheitliches Bild.

Der Domshof prangte im Flaggenschmuck . Zur
festgesetzten Zeit waren sämtliche Berufsgruppen
auf dem Platz aufmarschiert . In ihrer Mitte
rückten mit klingendem Spiel die Ehrenformatio¬
nen der Hitlerjugend , des Jungvolks und der
Marine -HJ . ein , während sich an der Redner¬
tribüne Wettkampfleiter und Gäste einfanden,
um der feierlichen Eröffnung des Gauwettkampfes
in Bremen beizuwohnen . Unter ihnen befanden
sich neben Kreisleiter Blanke  und Eauobmann
Bruno Dieckelmann  Gaupropagandawalter
Hub er , Kreisobmann Schwenk,  Staatsrat
o. Hagel,  Standortführer Oberbannführer
Finkentey,  Jungbannführer Rolf Rede¬
te r,  in seiner Eigenschaft als Leiter der Sozial¬
abteilung des Gebietes Nordsee Oberbannfllhrer
Carl Jung,  Eaujugendwalter Enno Riekena
und viele andere Gäste . Mit dem Elockenschlag
7.30 Uhr meldete llnterbannführer Rabens  dem
Gauobmann 1124 zum Eauwettkampf angetretene
Teilnehmer.

Die Spielmannszüge ließen den Badenweiler
Marsch erklingen . — Lieder und Worte der
Spielschar hallten weichin über den Platz.

Kveisloilei ? kilsuke

I- inks:  Oauobinann  vioekolmann  vriilknstv ank üoin Nomsbok üen Oanvntsvbeiü . Vor 6vm lleänorpult Kreisleiter lllanks,  Kreis-
obmann 8obivenk  null Llun.juxenckvvaltor Kieken ». — Keolits:  Lobönstes /Wetter reay — sobr mir Kreuäe besonäers äsr .Wvttküwpker,
äis im Freien arbeiteten — diesem ersten Wett Kamp klag besekieäen lluko . : Lors (3),

trat nun vor die jungen Arbeitskameraden : Ihr
seid heute morgen hier in Bremen angetreten
als Vertreter von 48 000 Jungen und Mädeln
aus dem ganzen Gau und als die , die beson¬
ders gute Leistungen  auszuweisen hatten.
Wir sind stolz daraus , Euch hier begrüßen zu
können . Ihr sollt zeigen , was in Euch steckt,
damit die Besten von Euch am Reichskampf
in München  teilnehmen können . Das Deutsch¬
land Adolf Hitlers braucht weit mehr als in
früheren Zeiten die Leistung,  und zwar eine
durch den Charakter geadelte  Leistung.
Denkt zurück an die Größe der Vergangenheit,
denkt auch an das , was gut oder schlecht daran
war und ist. Gerade hier in Bremen findet Ihr
künstlerischste Handwerksarbeit auf allen Ge¬
bieten , — seht aber auch auf die Zeichen des Ver¬
falls . lleberall begegnen wir ihnen wieder . Die
Seele  fehlte , jene Seele , auf die alles ankommt
und die auch Euer Tun befruchten muß.

Vergeht nie , datz über der beruflichen Einzel¬
leistung die Volksgemeinschaft steht, der Adel der
Gesinnung ! Zeigt Euch würdig der zwei Mil¬
lionen Frontsoldaten , die drauhen blieben , — der
490 Kämpfer , die für das neue Deutschland den
Tod fanden , und der 21 Hitlerjungen , die eben¬
falls für das neue Deutschland starben. Ihnen
allen sollt Ihr nacheifern. Ihr sollt und mützt
die Tüchtigsten sein, sollt Kameradschaft üben
und die Volksgemeinschaft vollenden , die wir er¬
streben. Es gibt noch viele , denen die innere
Kraft dazu fehlt . Ihr aber sollt ewig hinter der
Fahne Adols Hitlers marschieren und das voll¬
bringen , was wir begannen . —

Jetzt grüßte
Esnoinn »» « 8r >uu « Vieckvlm »» «

die süchtigsten Reichsberufswettkämpfer des Gaues
Weser -Ems und eröffnete den Gauent-
scheid.  Wenn wir heute einen kleinen Ver¬
gleich anstellen zwischen Gegenwart und Vergan¬
genheit — so führte er u . a . aus —, erinnern wir
uns , wie führerlos gerade die Jugend noch vor
wenigen Jahren dastand . Wie anders ist das
geworden ! lleberall hat sich neues Leben geregt,
und gerade die Jugend ist es , die voranschreitet!
Sie wird einst Trägerin des neuen Staates sein,
den Adolf Hitler aus dem Nichts schuf. Ihr,
meine Jugend , müßt es werter¬
schaffen!  Wenn die Jugend dies richtig er¬
kennt wird sie der Garant des deutschen Volkes
sein . ' Ihr , deutsche Jugend , seid die lebendigen
Zeugen einer großen geschichtlichen Wende und
Zeugen des inneren Glücks einer neuen deutschen
Nation!

Es fehlen uns bereits jetzt in einer großen An¬
zahl von Perusen die fachlichen Kräfte und vor
allem der Nachwuchs. Wir können nicht einmal
genug Lehrlinge bekommen, gerade da, wo sie am
allernötigsten sind. Stellt Ihr nun hier
Eure ganze Kraft in den Dienst der
Nation!  In diesem Sinne begrüße ich Euch
und eröffne den Gauwettkamps 1937 in Bremen!

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen mar¬
schierten geschlossen und berufsgruppenweise an
ihre Arbeitsplätze , um die Aufgaben zu empfan¬
gen und den praktischen Leistungskampf zu be¬
ginnen . Trotz der frühen Stunde schauten viele
Menschen jeweils zu und hatten ihre Freude an
den straffen Gestalten , die freudig aus Werk gin¬
gen , ein jeder voll Hoffnung , den Sieg erringen
zu dürfen . . .

Kurze Zeit später sammelte sich der Gauaus-
schuß für den RBWK . mit einer größeren Anzahl
von namhaften Gästen zur

lAonKeiiivisv in ckev okeven liutlinnslinllo
Spiel und Gesang der HJ .-Spielschar verschönte

auch diese Stunde . Hier begrüßte namens des
Senates Senator Dr . v . Hoff  die Erschienenen
und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
d'ie ' Wettkäinpfe cseritde iN' B 'tt 'Mklt' stattfinden .'"

Dann nahm einer der engsten Mitarbeiter von
Obergebietsführer Armann,  des Schöpfers des
RBWK .,

Ilntsi 'bnnnkülivev Usus Wiese

vom Jugendamt der DAF . in Berlin das Wort
zu grundlegenden Ausführungen über den be¬
ruflichen Eestaltungswillen der  HJ.
So wie hier in Bremen — so leitete er seine

Verrücken 8is Kitts
»extra clünn»

-üv - ISü >

gut gelaunt!

Rede ein —- sind heute im ganzen Reich
etwa 18 000 Teilnehmer  angetreten , um
in erhöhtem Maße zu beweisen , daß ihre Be¬
rufung zum Eauentscheid nicht aus einer reinen
Zufälligkeit geschah. Ich habe den persönlichen
Auftrag vom Leiter des RBWK ., den Vertretern
des Gauausschusses für ihre uneigennützige Ein¬
satzbereitschaft Dank zu sagen . Denn nur in aller-
engster Zusammenarbeit mit der Trägerschaft des
RBWK . können wir dahin gelangen , festzustellen,
was nun als Auswertung der Ergebnisse m der
nächsten Zeit arbeitsmäßig erreicht werden muß.

Wenn wir zurückblicken, wollen wir nicht in
den Fehler verfallen , lediglich in der zahlen¬
mäßigen Fortentwicklung der Reichsberufswett-
kämpfe schon einen Fortschritt zu sehen. Der erste
Wettkampf vereinigte 500 000 Teilnehmer , — in
diesem Jahre traten 1,8 Millionen Jugendliche
an . Einseitig gesehen ist das natürlich ein Er¬

folg . Uns bewegt aber weitaus mehr. Uns
liegt vor allem daran , von Jahr zu Jahr drin¬
gender und zwingender die berufspolitische Auf¬
gabe des RBWK . zu erkennen und zu erfüllen.

Für uns ist vorläufig entscheidend zu wissen,
datz unser Ruf zur Teilnahme am RBWK . von
der Jugend hundertprozentig gehört wurde . Es
ist entscheidend feststellen zu können, datz im
Gleichklang des Wollens auch unsere studentische
deutsche Jugend antrat . Es ist ferner daran zu
denken, datz die ganzen bäuerlichen Betriebe eine
sehr wesentliche Teilnehmerzahl erbrachten. Der
Leistungswille der Jugend  ist damit
eindeutig belegt.

Die Wettkämpfe in der vorgenommenen Form
sind kein Selbstzweck. Wir sind vielmehr der Mei¬
nung , daß immer der jeweilige Leistungswille
richtig erkannt werden mutz. Auf der einen Seite

Kuterbannkübisr Hans Wieso  vom 6ngvn6amt 6er V^ F. in llsrliv , einer 6er engsten Ilit-
arboitor von Obergobietskübrer xmann,  spraeb ank äor blvrgonkeior des Oauanssvlinsses kür

äsn I1LWK. in 6er oberen katbanskaile

Neichs-IHeatertage der Hitlerjugend
Der flblaus des Programms in Vochum vom 11. bis 18. flpril 19Z?

Gleichzeitig mit den Aufführungen junger Dra¬
matiker aus der Hitlerjugend im Stadttheater
Bochum , die Werke von E. W . Möller : „Das
Frankfurter Würfelspiel " und „Rothschild siegt
bei Waterloo ", Friedrich Wilhelm Hymnen : „Der
Vasall " und H. Schwitzte : „Scarrons Schatten ",
dazu die Dramen von Hanns Lohst : „Thomas
Paine ", Fr . von Schiller : „Die Räuber ", Grabbe:
„Napoleon " bringen , führt das Kulturamt der
Reichsjugendsührung seine erste Theaterarbeits-
tagung in Bochum durch . Der Leiter der Tagung
ist der Chef des Kulturamtes der Reichsjugend¬
führung , Obergobietsführer Karl Cerff , der
am Sonntag , den 11 . April,  10 llhr,
zusammen mit dem Oberbürgermeister der Stadt
Bochum diese Tagung eröffnet . Am gleichen Tage
eröffnet um 15 llhr Reichsdramaturg Dr . Rainer
Schlösser  die Reihe der Referate mit einem
Vortrag über ,Me nationalsozialistische Drama¬
turgie ".

Am Montag,  12 . April , sprechen Hanns
Johst , Friedrich Bethge und Friedrich Förster-
Burggraf über das Thema : „Dramatiker im
Dritten Reich".

Der Dienstag vormittag  bringt Vor¬
trage und Aussprachen zur Frage der „Kunstbe-
trachtunD ". Es spricht Bannführer Heinz Frank
vom Münchner Völkischen Beobachter . Im Mittel¬
punkt der Arbeit des Nachmittags steht ein Vor¬
trag von Gauleiter Frauenfeld  über „Die
Arbeit der Reichstheaterkammer ". Anschließend
folgt ein Vortrag von Landesleiter Schwerdt-
Breslau , über „Die Zusammenarbeit zwischen den
Kulturabteilungen der Hitlerjugend und den
Landesleitungen der Reichstheaterkammer " .

Am Mittwochvormittag  wird die Frage
des „Kunsttanzes " behandelt . Es spricht Rolf
Cunz von der Reichstheaterkammer . Der Mitt¬
wochnachmittag bringt Vortrüge zum Thema
„Schauspieler im neuen Deutschland " und „Die
Aufgaben des Theaterleiters ". Es sprechen Gene¬
ralintendant Hans Schlenk,  Deharde und In¬
tendant Rufer.

Der Donnerstagvormittag  bringt
Vortrage von Gerhard Scherler über „Vühnen-
regie " und von Werner Egck  über „Das

Problem der Oper in der Gegenwart ". Die wirt¬
schaftlichen Fragen des Theaters wird der Di¬
rektor der Preußischen Staatstheater , Ministe-
rialrat Scheffels  am Donnerstagnachmittag
behandeln . Die Arbeit des Donnerstag wird ge¬
schlossen durch einen Lichtbildervortrag von
Reichsbühnenbildner Venno von Arent zum
Thema : „Das Bühnenbild ".

Der Freitag  gehört der praktischen Theater¬
arbeit der Hitlerjugend . Die Reihe der Referate,
in denen die kulturellen Sachbearbeiter der Hit¬
lerjugend zu Worte kommen , wird durch den
Theaterreferenten der Reichsjugendführung , Dr.
Walter Schmitt , eröffnet.

Der Sonnabend  bringt einen Vortrag von
Pros . Dr . Nießen,  Köln , über „Die Aufgaben
der Theaterwissenschaft ", einen Vortrag von Ru¬
dolf Vlaeß , Wiesbaden , über „Die Nachwuchs¬
schulung in den Bühnenberufen " und einen Vor¬
trag von Günther Böhnert . Leipzig , über „Neue
Erziehung für die Vühnenberufe " . Die Tagung
wird am Sonnabendnachmittag , 15 Uhr , durch
eine Rede von Obergebietsführer Cerff abge¬
schlossen. Den feierlichen Abschluß der gesamten
Reichstheatertage bildet eine Morgenfeier der
Hitlerjugend auf der Zeche Konstantin VI/VII,
die unter dem Thema „Arbeiter und junge Kul¬
tur " steht . Es spricht ebenfalls Obergebietsfllhrer
Cerff . Die Morgenfeier wird im Rundfunk über¬
tragen.

Neben der Arbeitstagung und den Aufführun¬
gen im Stadttheater Bochum gehen mehrere Son-
derveranstaltungen , so ein Empfang der Stadt
Bochum für die Ehrengäste und die Tagungsteil¬
nehmer . ferner eine Großkundgebung der Hitler¬
jugend im Vochumer Schützenhof , auf der der
Jugendführer des Deutschen Reiches zum Thema
„Jugend und Theater " sprechen wird . Diese
Kundgebung findet am Montag , dem 12. April,
20 Uhr , statt . Für Mittwoch , 14. April , 11 Uhr
vormittags , ist eine Tanzveranstaltung mit Ur¬
sula Deinert vom Deutschen Opernhaus , Berlin,
im Parkhaus zu Bochum vorgesehen . Das Pro¬
gramm dieser Tanzveranstaltung bringt „Tänze
der Nationen " .

Die Bedeutung der ersten Reichstheatertage der
Hitlerjugend besteht darin , datz hier zum ersten

Ibsen: „Hedda Hobler"
öastspielabend mit Hilde Hildebrand im Vremer Schauspielhaus

Male in vorbildlicher Weise das Beispiel einer
verständnisvollen Zusammenarbeit von
Hitlerjugend , Theater und junger
Dramatik  gegeben wird . Die Hitlerjugend,
die sich eindeutig zum deutschen Theater bekennt
und einen aufgeschlossenen Nachwuchs für den
Theaterbesuch stellt , findet in einem vorbildlichen
Theater , wie es das Stadttheater Bochum mit
seinen Kräften ist, junge nationalsozialistische
Stücke aufgeführt , die aus ihren Reihen entstan¬
den sind. Die ersten Reichstheatertage der Hit¬
lerjugend werden also die geschlossene Einheit
von junger Dramatik , Theaterbesucherschaft und
lebendiger , aufgeschlossener Bühne zum Ausdruck
bringen . Darüber hinaus wird insbesondere die
Arbeitstagung in mutiger und offener Weise die
Hitlerjugend zu sämtlichen Aufgabengebieten des
deutschen Theaterlebens Stellung nehmen lassen,
und führende Männer dieser Aufgabengebiete
werden hier der Hitlerjugend Einblick :n die
tiefen Zusammenhänge dieser Arbeit vermitteln.

LinweiHung des Planck-Instituts
Neue Forschungsstätte für Atomzertrümmerung.

Der bekannte Berliner Physiker und Präsident
der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft , Professor Dr.
Max Planck,  kann am 23. April sein 79. Le¬
bensjahr vollenden . Für diesen Tag ist die feier¬
liche Einweihung des „Planck -Instituts " vor¬
gesehen, das mit Hilfe der Rockefeller -Foundation
auf dem Gelände der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft
in Verlin -Dahlem errichtet worden ist. Diese
neue Forschungsstätte besitzt u . a . einen achtzehn
Meter hohen , fensterlosen Turm , in dem beson¬
dere Versuche auf dem Gebiet der Atomzer-
trümmerung durchgeführt werden sollen , die unter
Leitung von Professor Dr . Debye  stehen werden.

Wander -Preis für deutsche Mundartdichtung.
Zur Förderung der deutschen Mundartdichtung
hat die Stadt Wuppertal  einen Wanderpreis
für einen alljährlich stattfindenden Mundarten-
ioettbewerb gestiftet , der aus einer silberoergol-
deten Plastik , dem „Goldenen Spatz von Wupper¬
tal " besteht . Dem Sieger fällt außerdem ein
Geldpreis von 2000 Mark zu. Die Dichtungen,
die epischer und lyrischer Art sein können , sollen
von ihren Verfassern selbst vorgetragen werden.
Die Landesleiter der Reichsschrifttumskammer
entsenden die besten Vertreter einer Mundart zu
dem Wettbewerb.

„Solche Furien gibt es . Die brauchen sich nicht
erst in anderen Umständen zu befinden ! Aber ein
Recht auf die deutsche Bühne hat das Stück darum
noch lange nicht . An seiner scharfen Zeichnung
mögen sich die literarischen Gourmands erfreuen,
aber was soll der faule Brödem des Stücks auf
dem Theater , da ihn kein frischer Wind durch¬
sagt . . ." Gerade Bremen  hat ein Recht dar¬
auf , dieses vernichtende Urteil über dieses Stück
zu kennen , das wieder einmal in Szene ging;
denn einer der bedeutendsten Söhne unserer Stadt
hat es einst gefällt . Kein Geringerer als Hein¬
rich Vulthaupt,  der hervorragende Drama¬
turg und Kritiker , schrieb diese Sätze schon 1900
und wir Nachfahren finden nach einem Menschen¬
alter keinen Anlaß zu neuer Wertung ; wir kön¬
nen sie nur bestätigen.

Und Vulthaupt schreibt weiter : „Im übrigen
sehe ich in dieser Hedda die scharfe Studie einer
in der faulen dumpfigen Gesellschaftssphäre . . .
zur Kanaille gewordenen verwöhnten Egoistin,
einer Hündin , der ich das Recht auf den Helden¬
platz in einem vieraktigen Drama mißgönne . . .
ganz abgesehen davon , daß die unberechenbaren
seelischen Trübungen und Störungen , die die
Schwangerschaft mit sich bringt , denn doch nicht
wert sind, zu dramatischen und tragischen Motiven
erhöht zu werden . Ein Magenkatarrh hätte dann
dasselbe Recht ."

In der Wohnung des Privatdozenten Tesman
hat man die Ueberzllge von den Möbeln ent¬
fernt . Auch im Salon . Tante Jula wundert sich
darüber wie wir . Man hätte es nicht tun sollen.
Denn was daruntersteckt ist dasselbe , was darauf
lag , dicker Staub , der sich erstickend aus unsere
Lungen legt und sie nur hindert reine Luft zu
schöpfen. Aus dem Staub aber erhebt sich das
Gespenst einer sadistischen Megäre , eines feigen,
verlogenen , von Grund aus verderbten Ge¬
schöpfes, das sich kokett mit dem Faltenwurf un¬
wahrer Phrasen umhüllt , die weder von ihr noch
von uns geglaubt werden können . Kein Problem,
sondern ein einzelner Fall,  wie Ibsen
selbst erklärt hat . Aber ein Fall von solcher Ver¬
worfenheit , der keine Auferstehung mehr kennt.

Gebannt wie auf eine gleißende , schillernde
Schlange starrt man auf das Spiel dieser Frau:
Hilde Hildebrand.  Sie hypnotisiert uns
wie diese Hedda Gabler jeden , der in ihren
Bannkreis gerät . Berechnend wie der Charakter
ihrer Rolle ist das Spiel ihrer Trägerin bis in
die feinste Nuance . Bewußte , ihrer Wirkung
sichere Darstellungskunst , die der kleinsten Geste
ihres schlangenhaft geschmeidigen Körpers über¬
zeugenden Ausdruck zu verleihen weiß . Wie ein
subtil geführter Beweis für die eigene Forderung,
daß all dies Widerwärtige „in Schönheit
geschehe" . Und trotzdem läßt uns das faszinierende
Spiel dieser Frau diese Fülle der Widerwärtig¬
keiten keinen Augenblick vergessen ; denn „die
völlige Verdorbenheit und Perversität des Haupt¬
charakters überträgt sich unwillkürlich auf das
Stück" sagt Bulthaupt.

Damit erledigt sich zugleich die vielleicht auf¬
tauchende Frage nach der inneren Berechtigung
eines solchen Gastspiels . Wir selbst haben vor
einiger Zeit darauf hingewiesen , daß der Mangel
an Stücken mit tragenden Frauenrollen den Rück¬
griff auf ältere , innerlich längst vermoderte
Stücke gelegentlich gerechtfertigt erscheinen lasse.
Dieser Typ aber hat mit „Frau " oder „Frauen-
rolle " nichts mehr gemein als das leere Wort.
Ein perverser , blutgieriger Vamp ist für uns
eben nicht mehr aktuell . Wenn er irgendwo mit
leichter Uebertreibung gespielt wird , können wir
ihn bestenfalls komisch finden . Aber ernst nehmen
können und wollen wir ihn nicht mehr . Was
bleibt , wir mögen es betrachten wie wir wollen,
ist außer einem faden Nachgeschmack auf der
Zunge lediglich ein rein artistischer Kunstgenuß.
Und da kann man erfreulicherweise , wenigstens in
Bremen , feststellen , daß die Anhänger solchen
I'art -pour -I'ait -Standpunktes doch erschütternd ge¬
ring geworden sind.

„All das Widerliche geht mich doch nichts an,"
sagt kaltherzig und kaltschnäuzig Hedda Gabler.
Uns aber auch nichts mehr , fügen wir hinzu.

Lornstarck Lckwiät.
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Rindsleischjuppe mit selbstgemachten Nudeln und
Gemüsen

Das Rindfleisch wird zum Kochen gebracht, klein¬
geschnittene Zwiebeln, Porree , Sellerie, Wurzeln
iind Kohlrabi hincingcgcbcn und zuletzt kleine Knr-
tosfelstückchcn. In der letzten Viertelstunde gibt man
die Nudeln hinein und schmeckt ab. Für die Nudeln
verknetet man 200 Gramm Mehl mit 2 EU , Wasser,
2 Eiern und einer Prise Salz , rollt den Teig dünne
aus , laßt etwas trocknen und schneidet dann sein-
streisigc Nudeln davon, die man wieder trocknen
läßt.

Eier im Nest, Porreesalat , Kartoffeln,
Buttermilchspeise , Vanilletunke

Aus Mett, eingeweichtemund wieder ausgedrücktem
Weißbrot, Zwiebeln, Ei und Salz macht man einen
Teig und umhüllt damit hartgekochte Eier und
bratet sie in heißem Fett braun . Man schneidet sie
lang in Hälften und verziert die Platte mit Peter¬
silie und Tomaten , In dem Bratsett rostet man et¬
wa? Mehl, rührt es zur Tunke aus und schmeckt
mit Salz und Würze ab. Porree  wird geputzt,
geschnitten, gewaschen, in wenig Wasser weichge¬
kocht, abgegossen(die Brühe sür Suppen und Tunke
verwenden) und mit Essig, Oel, Zwiebeln und Salz
zu einen Salat angemacht, X Liter Buttcrmilch
wird mit 2g» bis 2S0 Gramm Zucker gerührt bis
der Zucker geschmolzenist, dann gibt inan abgerie¬
bene Zitronenschale, nach Belieben einen Schuß

Rotwein, Rum oder Arrak daran , löst 9 Blatt rote
Gelatine in wenig heißen, Wasser aus und gibt sie
unter Rühren zu der Buttermilch, Nochmal ab¬
schmecken, in eine Elasschale füllen und erkalten
lassen. Man gibt Vanillezucker dazu.

Lbt, VoIIcsvlrwvd- kt-8 -iUsvlrtsodskt
tm vsutsobsn I'rauenvsrlr
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hat di« Teilnehmerzahl und innere
Aufgeschlossenheit ungeheuer zuge¬
nommen,  auf der anderen freuen wir uns An¬
stellen zu können , daß auch alle verantwortlichen
Leiter sich leistungsmätzig gebunden haben . Ueber
309 099 Mitarbeiter stehen uns bereits zur Ver¬
fügung . Bei der Durchführung der Wettkämpfe
wirkt sich immer die Gegenüberstellung
vonJugend und Alter  aus , und wir glau¬
ben , daß der RBWK . die Erfüllung eines natio¬
nalsozialistischen Grundsatzes darstellt : die Le¬
benskreise des deutschen Volkes in
eine Einheit zufammenzuzwingen.
Nur aus einer solchen Anschauung wächst der
Volksgenosse heran . Wir sind der Ueberzeugung,
daß erst aus der von uns gemeinten und erstreb¬
ten Haltung der neue Typ des deutschen Arbei¬
ters heranwachsen kann.

Das letzte Ziel in der Entwicklung des RBWK.
ist eine ausgesprochene Erziehungsauf¬
gabe  Es soll nicht der Eindruck entstehen , als
ob nun nur die Jugend ausschließlich den Befehl
dazu gäbe , sondern wir wünschen unter allen
Umständen die engste Zusammenarbeit
zwischen Jugend und Alter,  zwischen
der stürmenden Kraft und der ruhigen Erfahrung,
So soll durch den RBWK . eine völlig neue
Berufsauffassung  Platz greifen . Ein
Mittel dazu ergibt allein schon die Aufgaben¬
stellung , die ja nicht willkürlich vorgenommen
wird , sondern sich nach einer ganz bestimmten in¬
neren und durch die Berufe selbst gebotenen Ge¬
setzmäßigkeit vollzieht.

Unterbannführer Wiese ging dann ausführlich
aus die Einzelheiten der Aufgaben und vor allem
auch der Bewertungsrichtlinien  ein . Er
zeigte aus , wie sich nach und nach ein neues
Berufsbild  entwickelt.

Der vorjährige RBWK . mit einer Teilnehmer¬
zahl von 1,032 Millionen ist von uns ausgewer¬
tet worden . Die Auswertung der jetzigen Ergeb¬
nisse ist in Arbeit . Was wir darin feststellen, er¬
gibt die entscheidenden Ansätze zu allem weiteren
Tun . Wir verfolgen eine ganz planmäßige Nutz¬
anwendung aller Ergebnisse . Möge es uns ge¬
lingen , zu erreichen , daß jeder zu seinem Teil
mit dazu beiträgt , eine entscheidende Besserung
der Verhältnisse , dort , wo sie notwendig ist, her¬
beiführen zu helfen!

Analog der hohen Teilnehmerziffern gilt es für
uns , nun auch das Prinzip der Auslese
noch zu verstärken . Im allgemeinen ist im Reich
eine Erhöhung der Zulassungsziffern für die
Eauwettkämpse nicht vorgenommen worden . Das
galt aus bestimmten Gründen für den Gau
Weser -Ems nicht.

Wir werden nun alles daransetzen , die freu¬
dige Einsatzbereitschaft aller durch eine plan¬
mäßige Beobachtung sämtlicher obwaltender Ver¬
hältnisse zu ergänzen . — Der Reichskamps
in München  wird die Krönung ergeben.

Erstmalig ist es uns gelungen , die Leistung
der Eausieger restlos anzuerkennen und ihre
Teilnahme am Reichskampf zu erwirken , 4599
Jungarbeiter werden in der Hauptstadt der Be¬
wegung antreten , — gegen 73V in Königsberg
im vergangenen Jahre . Hier wird jeder , der dazu
berufen wird , die ganze innere Kraft des Er¬
lebens ansetzen müssen, um in seiner Verantwor¬
tung standzuhalten . Die namhafte st en Ver¬
treter der Ministerien  haben ihr Er¬
scheinen in der Hauptstadt der Bewegung zum 23.
bis 3V. April zugesagt . Ebenso werden viele
Vertreter anderer Länder  zugegen sein,
um den Leistungswillen der deutschen Jugend
und di « innere Größe der sich dort vollziehenden
Tatkraft selbst zu erleben.

2n kurzen Umrissen gab dann
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ein Bild von der Lage im Gau Weser -Ems . Wir
verpflichten uns , so betonte er , daß jedem ein¬
zelnen Jungen und Mädel in unserem Gau der
Weg zur erhöhten Leistung frei gemacht wird . Es
ist uns aus diesen Gründen auch eine Er¬
höhung des Gaukontingents zuao-
billigt  worden , weil wir so stark sind und
allein 289 Wettkampforte  hatten . Es
ist unerläßlich , daß auch die Kameraden aus den
kleinsten Orten die Möglichkeit erhalten mußten,
ihre Leistung zu erweisen . Und wir werden unter
allen Umständen die zum Reichskampf entsenden,
die es als die Besten unseres Gaues verdienen,
ganz gleich, aus welchem Orte sie kommen.

Den Blick gerichtet auf den ersten Arbeiter der
Nation wollen wir den Weg beschreiten , den er
uns wies , wollen uns bekennen : durch Kampf
zumSieg . durchArbeitzurLeistung!

Im Anschluß an die Feierstunde fand nun eine
Rundfahrt durch die Wettkampf-
stätten  statt.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen für alle
Teilnehmer , Teilnehmerinnen und Prüfer im
Lloydheim , Hemmstraße , ging es — wenigstens
zum Teil — noch einmal an die Arbeit zurück.
Lange schon waren allerorts die Prüfer dabei , die
Bewertungen vorzunehmen und nach strengsten
Grundsätzen die Vestenauslese vorzunehmen . . .

Nachmittags stand das Straßenbild ganz im
Zeichen der Wettkämpfer . X ' berall begegnete
man Gruppen , die sich unser altes Bremen an¬
schauten. Sie fühlten sich alle vereinigt zu einer
einzigen , großen Gemeinschaft , die am Abend Leim

ksrnei -uckstjiiiktliclivii kvisoiniiiensoin
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Mitarbeiter und Prüfer in den Centralhallen
noch einmal stärksten Ausdruck fand . Der Saal
konnte die Menschenfülle kaum fassen, so zahlreich
war die Jugend hier zusammengekommen , gegrüßt
vom FsUfarenzug des Jungvolks.

Es spielte ferner das Streichorchester der
Marine - HJ -, das schon so häufig Freude
bereitete und hier geradezu Begeisterung hervor¬
rief . Dann sprach der Standortführer,

Oberbsmikiilirev kinkente^
zu den Jungen und Mädeln und Gästen , und rief
allen zu:

Ich habe den Auftrag , euch und Ihnen im
Namen des Eebietsführers und in seiner Ver¬
tretung , weil er unvorhergesehen dienstlich nach
Berlin gerufen wurde , hier zu begrüßen . Ober¬
bannführer Finkentcy verlas ein herzliches
Telegramm von Gebietsführer Lür Hogrcfe und
fuhr dann fort : Dieser Abend führt uns ein in
ein Stück fröhlichen HJ .-Lebens . Wir denken an
früher , wo es immer hieß , daß die Erde ein Jam¬
mertal sei. Wie anders ist das geworden für
uns . Wir empfinden wieder Glück in unserer Ar¬
beit . Früher zog die Jugend auch auf Fahrt und
Lager . Dort schwärmte sie von allen Dingen , —
doch wenn sie zurückging in das Tagcsleben,
meinte sie, sie begäbe sich in ein Jammertal . Sie
hatte nicht mehr den Mut , Las Leben anzupacken,
— bis dann endlich der Führer cingriff und das
deutsche Schicksal wendete ! Die frohen Stunden

sind uns Mittel zum Zweck, unsere Kräfte immer
wieder erneut zu sammeln . Ihr steht alle irgend¬
wo im Gebiet . Jeder tut seine Pflicht , — und
wie schön ist es docĥ sich sagen zu können , daß
man wirklich seine Psticht getan hat!

Wir werden niemals Spießer sein, die sagen,
daß man dem Frohsinn fernbleiben müßte ! Wir
üben ihn im Lager und aus den Fahrten , bei
Sport und anderer Arbeit und im Gemeinschafts¬
leben wie heute abend . Wir haben nicht den
Wunsch, uns „auszuleben ", sondern wissen, daß
wir hart bleiben müssen und daß wir freudig der
Fahne folgen sollen. Diese Tage verlangen höch¬
sten Einsatz von euch. Zeigt nun , daß die HJ .,
daß die ganze Jugend imstande ist, an alle Aus¬
gaben , die ihr gestellt sind, zuverlässig heranzu¬
gehen ! Nicht jeder kann Sieger sein, aber
jeder kann Sieger werden über sein eigenes
Ich , und das ist das Schönste ! Darin wollen
wir froh und glücklich sein und mitarbeiten am
großen Deutschland Adolf Hitlers!

Was sich nun vor den Augen der Kameraden
und Kameradinnen entrollte , war erfüllt von
köstlichstem Humor . Eine prickelnde Unruhe und
Freude erfaßte alle beim Anblick der lustigen
Zauberkunststücke , die einer der Wettkämpfer nun

vorführte , bei der köstlichen Narretei , die sich ab¬
spielte mit den Darbietungen des „Internatio¬
nalen Zirkus " , allwo gewisse Leute der politischen
Gegenwart höchstpersönlich erscheinen und vom
deutschen Michel herzhaft zurechtgekanzelt werden.
Es gab viel Vergnügen dabei und manches 2n-
sich-hinein -Lachen bei den derben Späßen , die das
Rechte treffen . . .

Zum Schluß nahm
6aujurlen «kv,sltev Kiekons

noch einmal das Wort , dankte im Namen aller
nach Bremen gekommenen Teilnehmer für die
Herzlichkeit der Aufnahme und insonderheit für
diesen Abend , sprach vom Bekenntnis der Jugend
zur Tat , zur Leistung und zum Glauben an
Deutschland.

Wie ein Jubel klang es auf , als es nun galt,
des Führers zu gedenken und das Gelöbnis zu
ihm zu erneuern , täglich und stündlich ! Diese
Jugend steht , sie weiß , was sie will , was sie leistet
und hinter sich bringt , Der Erfolg des Eauwett-
kampfes wird es zeigen.

Am heutigen Tage finden die theoretischen
Wettkämpfe statt in den verschiedenen Fachschulen.
Der Nachmittag und Abend sind frei . X

Zwei neue Lahnen für die NSKtM.
kreisleiter Blanke sprach zu seinen Kameraden— Besucht Stedingsekre!

Gestern abend fand in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses eine Tagung aller Amts¬
walter der NSKOV . statt , in deren Mittelpunkt
die Weihe von zwei Fahnen für zwei neue
Kameradschaften der NSKOV . durch Kreisleiter
Pg . Blanko  stand . Der Kreisobmann der NS¬
KOV ., Präsident Pg . Kayser,  begrüßte die
Erschienenen und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß der Kreisleiter durch seine An¬
wesenheit die enge Verbundenheit der Bewegung
mit den Angehörigen der NSKOV . zum Aus¬
druck bringe.

Pg . Kayser dankte ferner allen Kameraden,
die sich Tag für Tag als Amtswalter sür die
schwere Arbeit der NSKOV . selbstlos einsetzen
und führte u . a . weiter aus , daß die vorzu¬
nehmende Weihe der Fahnen der sichtbare Aus¬
druck sür das fruchtbringende Arbeiten und das
Anwachsen der NSKOV . sei. Die Ausgabe , die
der NSKOV . gestellt worden sei, sei sehr ernst,
und er hoffe, daß auch die neuen Amtswalter,
die durch die Aushändigung der Amtswalteraus¬
weise endgültig als Amtswalter der NSKOV.
ausgenommen würden , ebenso mit Hingabe ihren
Dienst erfüllen würden , wie ihre älteren Kame¬
raden.

Nachdem Pg . Kayser einer Reihe von Amts¬
waltern die Ausweise ausgehändigt und sie durch
Handschlag für ihre Aufgabe verpflichtet hatte,
machte Kamerad Ehlers  einige geschäft¬
liche Mitteilungen.  Er bat zunächst, die
Werbung für die NSKOV . fortzusetzen und
machte Mitteilung davon , daß in Zukunft
monatlich ein Vortragsabend  statt¬
finden werde , der sich mit den Fragen der Front¬
soldaten und der Kriegsopferversorgung befassen
solle. Der erste Vortrag findet am 8. April statt.
Ferner wurde auf den am 1v. April stattfinden¬
den Kameradschaftsabend hingewiesen und des
weiteren bekanntgegeben , daß am 3. Juli wie¬
der eine Schwerverletztenfahrt durch
das NSKK . und durch den DDAC.  durch¬
geführt wird . Am 8. Juni soll ein Besuch von
„S t e d i n g s e h r e" erfolgen . Zu der vom
11. bis 14. Juni in Northeim stattfindenden Ar¬
beitstagung der NSKOV ., die mit einem Front¬
soldaten - und Kriegsopfer -Ehrentag verbunden

ist, wird ein verbilligter Sonderzug für die Bre¬
mer Teilnehmer gefahren werden . Zum Schluß
seiner Mitteilungen rief Kamerad Ehlers die
Amtswalter auf , an einem Lehrgang der Kreis-
schule in Leuchtenburg teilzunehmen.

Dann nahm

kreisleiter pg . IZlanke
das Wort , der zunächst seiner Freude darüber
Ausdruck gab , als Mitglied der NSKOV . zu fei¬
nen Kameraden einmal sprechen zu können . Der
Frontsoldat begreife und verstehe schon manches
eher , als derjenige Volksgenosse , der nichts vom
Felde gesehen und der manchmal das Geschehen
unserer Tage nicht richtig zu würdigen weiß . Der
Kreisleiter gab sodann einen großen Abriß des
Verlaufs der deutschen Geschichte, wobei er im¬
mer wieder betonte , daß wir daraus zu lernen
hätten , nicht aber , wie das bis 1933 stets geschehen
fei , derartig notwendige Erkenntnisse zu ignorie¬
ren . Immer komme es auf die Führung
eines Volkes  an und darauf , daß diese Füh¬
rung dem Volke dient , nicht aber das Volk miß¬
braucht . Das Vorbild Friedrichs dc/ Großen , der
im besten Sinne des Wortes der Vater feines
Landes war , zeige am deutlichsten , was aus
einem kleinen Lande selbst unter den größten
Schwierigkeiten zu machen ist, wenn nur die Füh¬
rung nicht versagt.

Es gebe heute noch viele Volksgenossen , die
beiscitestiinden , weil sie nicht begreifen könnten,
daß es die Jugend ist, die nun das neue Reich
baue . Aber gerade der Frontkämpfer wisse, daß
es richtig sei, mit der Jugend zusammenzustehen
in ausrrchtiger Kameradschaft zur Erreichung
eines gemeinsamen Zieles.

Deutschland brauche sich seiner Geschichte nicht
u schämen. Die guten Eigenschaften des Deut-
chen seien wohl für eine Zeitlang verschüttet,

niemals aber tot gewesen . Der Führer habe un¬
erschütterlich an sie geglaubt und nur dadurch
sei es ihm möglich gewesen , die Nation wieder
zum Glauben an sich selbst zurückzuführen . Die
Zeiten , in denen über Deutschland hinweg ein¬
fach zur Tagesordnung übergegangen wurde,
seien ein für allemal vorüber . Die Welt muh

wieder mit uns rechnen ! Adolf Hitler hat auch
den letzten Schein einer Minderbewertung sei¬
nes Volkes zerstört , indem er feierlich die Un¬
terschrift unter die Lüge von Deutschlands
Schuld am Kriege zurückzog.

Kreisleiter Blanke beschäftigte sich weiter mit
jenen Leuten , die uns Nationalsozialisten heute
als Heiden und Gotteslästerer hinstellen.

Er erinnerte an das Wort des Großen Fried¬
rich : „Je mehr Ehrfurcht man vor
Gott hat , desto mehr muß man sich
hüten , menschliche Einrichtungen
sür Gottes Wort zu nehmen ." Und wir
Nationaksozialisten glauben , Gottes Wort viel
besser verstanden und in die Tat umgesetzt zu
haben , als diejenigen , die ewig das Wort von
der Liebe zum Nächsten nur als Phrase im Mund
führen . Wir wollen in den nächsten Wochen un¬
seren Blick aus die Gedenkstätte Stedingsehre
lenken . Denn , was dort geschieht, ist Ausdruck
unseres Glaubens!

Zum Schluß seiner mit großem Beifall aufge¬
nommenen Rede appellierte Parteigenosse Blanke
an die Kameraden , über die Kleinigkeiten ves
Alltags nicht das große gemeinsame Ziel zu ver¬
gessen.

Bevor der Kreisleiter dann zur Weihe der
beiden neuen Fahnen schritt , verlas er Heinrich
Anackers  tiefempfundenes Gedicht „Wir lassen
von der Fahnen nicht ." Mit der Weihe der Fah¬
nen nahm er deren Träger und die Angehöri¬
gen der beiden neuen Kameradschaften zugleich
in Pflicht für Adolf Hitler und gemahnte sie,
stets an das Wort zu denken , daß die Fahne
stehe , auch wenn der Mann falle.  Die
neuen Fahnen mit dem Hakenkreuz sollten Ziel
und Weg weisen bis in die fernste Zukunft der
deutschen Geschichte. Wir wollen alles tun für
Adolf Hitler und für unser Deutschland!

Parteiaenosse Kayser dankte im Anschluß hieran
dem Kreisleiter und gab ihm die Versicherung,
daß die NSKOV . Bremen sich auch zukünftig ge¬
schlossen für die Bewegung und für die Nation
einsetzen werde . Mit den Liedern der Nation und
mit dem Ausmarsch der Fahnen klang die ein¬
drucksvolle Veranstaltung aus . : :

Was kostet dieWare7
Hie preis - und kennzeichnungsvorschristensür Packereien

Dem Zeitungsdicnst des Reichsnährstandes
entnehmen wir nachfolgende interessante Aus¬
lassung über die Preis - und Kennzeichnungs-
vorschristen sür Bäckereien.

Der Brotpreis ist in jeder Volkswirtschaft ein
wichtiger Gradmesser . Er gibt am besten Auskunft
über die wirtschaftliche Lage eines Volkes . Des¬
halb ist er auch im besonderen Maße der Preis¬
überwachung unterworfen . Daß Deutschland einen
außerordentlich niedrigen Vrotpreis hat , ist be¬
kannt . Vergleiche mit anderen Ländern fallen sehr
zugunsten des deutschen Vrotpreises aus . 2n
Sowjet -Rußland ist Brot beinahe ein Luxus¬
artikel . In Frankreich sind in der letzten Zeit
Brotpreis -Erhöhungen am laufenden Bande vor¬
genommen . Dem deutschen Volke wird ein gerech¬
ter und günstiger Brotpreis erhalten bleiben.

Ein wichtiges Mittel hierzu ist die Preisüber¬
wachung , die feit dem letzten Herbst schärfer an¬
gewandt wird , weil es notwendig ist, der brei¬
ten Masse des schaffenden deutschen Volkes «ine

Hausfrauen der Ortsgruppe Ostertor!
BDM. und Hitlerjugend sammeln am
morgigen Sonntag, Silberpapier, Tuben

und Flaschenkapseln

gesichert« und ausreichend « Lebenshaltung zu
garantieren . Welche wichtige Aufgab « hierbei
dem Bäcker-Handwerk zufällt , ergibt sich aus der
allgemeinen Bedeutung des Brotpretses für jede
Volkswirtschaft . Es muß daher Ehrensache sür
jeden deutschen Bäcker sein, die Preisllber-
wachungsvorschriften für Brot , Mehl und Klein¬
gebäck besonders sorgfältig zu beachten . Deshalb
sollen die wichtigsten dieser Bestimmungen in
das Gedächtnis gerufen werden . Brot und Klein¬
gebäck, also Schrippen , Brötchen , Knüppel , Rund-
stücke, Semmeln , Hörnchen usw ., müssen mit
Preisschildern versehen sein , wenn sie sichtbar
ausgestellt sind.

Aus diesen Preisschildern muß der genaue Ver¬
kaufspreis zu ersehen sein. Preisschilder sind jedoch
nicht notwendig , wenn der Bäcker Preisverzeich¬
nisse ausgehängt hat . Diese müssen jedoch an zwei
Stellen vorhanden sein : Im Laden und im Schau¬
fenster ! Werden die vorstehend genannten Waren
nicht sichtbar ausgestellt , sind Preisverzeichnisse
zwingend vorgeschrieben . Von wesentlicher Bedeu¬
tung ist die Vorschrift , daß das Gewicht der ver¬
schiedenen Arten von Brot und Kleingebäck auf
dem Preisschild oder auf dem Preisverzeichnis
angegeben sein muß.

Man darf nicht übersehen , daß diese Vorschrif¬
ten für Brot jeder Art gelten , also auch für Brot
in Verpackungen , wie Knäckebrot , Pumpernickel
usw. Man hat oft die Frage aufgeworfen , wie
das Preisverzeichnis an Ständen auf Wochen-
märkten und in Markthallen anzubringen ist.
Hier genügt ein Preisverzeichnis am Stand selbst.
Es muß aber so angebracht sein, daß es deutlich
sichtbar ist, also z. B . nicht zu hoch angebracht
oder verdeckt sein. Dieselbe Vorschrift gilt selbst¬
verständlich auch für Ladengeschäfte . Zu beachten
ist, daß der Käufer sich mit den Preisen vertraut
machen kann , ehe er das Geschäft oder den Stand
betritt . Wer diesen Punkt erfüllt , hat keine Be¬
strafung zu befürchten.

Eine andere Zweifelsfrage ist die der Gewichts¬
angabe bei Kleingebäck . Brötchen , Semmeln,
Rundstücke und wie das Kleingebäck sonst noch

heißt , fallen leicht verschieden im Gewicht aus.
Deshalb ist es gestattet , aus Preisschildern oder
Preisverzeichnissen statt der Angabe von Preis
und Gewicht für ein Stück diese für 10 Stücke
vorzunehmen , wohlgemerkt , Preis und Gewichts¬
angabe für 10 Brötchen oder Semmeln usw. Diese
Zahl darf nicht überschritten werden.

Von besonderer Bedeutung sind auch die Kenn-
zeichnungs -Borschriften für den Mehl -Kleinver¬
kauf . Die deutschen Hausfrauen haben sich schon
daran gewöhnt , Mehl nach Typen zu unterschei¬
den . Bei allen Mühlen -Fabrikaten müssen fol¬
gende Vorschriften beachtet werden : Sie dürfen
nur mit Etiketten versehen in den Verkehr ge¬
bracht werden , auf denen die Angabe des Rog¬
gen - oder Weizenfabrikats , der Type , der Höhe
der Beimischung von Auslandsweizen , Dinkel,
Spelz , Ewer oder Veikorn und bei Mehl aus
Mischgctreide auch die Angabe des Mischungs-

Leuerwerk auf der Bsterwiese
Wer noch nichts gewußt hat , der wurde gestern

abend gegen 20.30 Uhr plötzlich hellhörig . Er
lauschte , mochte er sich am Brill oder gar auf
der anderen Seite der Weser aufhalten , auf die
Donnerschläge , die die Luft erschütterten , der sah
ängstlich in Richtung Hauptbahnhof , wo sich der
Himmel für Sekunden aufhellte . Ein Gewitter,
eine Explosion ? Das waren die Fragen , die sich
manch einer stellte , aber bald darauf wurde
die Antwort gegeben , denn am nächtlichen Him¬
mel glühten plötzlich rote , grüne , gelbe , weiße
und goldene Sterne in verschwenderischer Fülle
auf . Ein Feuerwerk war 's , das auf der Oster-
wiese abgebrannt wurde, ' ein Prachtfeuerwerk,
das für den Besuch dieses Volksfestes warb.
Zwischen den Budenreihen der Zeltstadt drängten
und schoben sich die Menschen , es herrschte eine
recht gehobene Stimmung , und unsere bremi¬
schen Marktbezieher haben gestern sicherlich einen
Umsatz erzielt , der ihren hoffnungsfrohen Er¬
wartungen entsprechen dürfte . Viel dazu beige¬
tragen hat auch die Ausgabe der Frei¬
lose,  deren Auslosung bekanntlich heute vor¬
mittag erfolgen wird . Auch heute und morgen
wird sicherlich die Osterwiese wieder ihre An¬
ziehungskraft auf alle Volksgenossen ausüben,
die einmal einige Reichsmark springen lassen,
um dafür frohe Stunden einzutauschen . D

DeutscherLustsport-Verband
Segelsliegersturm

Sonntag , 4. April , 7 Uhr. Antreten Hauptmann-
Boelckc-Haus (Werkstattdiciift).

Wcrkstattdicnst Baumstraßc. Montag,  5 . April,
2»—21.45 Uhr, Schar la , 1b, 2a, 2b, LS .-Ecf. 1/75
Kam. 3. 4, 6, 7. Donnerstag,  8 . April , 2» bis
21.45 Uhr, Schar 1a, 1c, 2a, 2c, LS .-Ees. 2/75 Kam, 1,
2, 3, 5. Freitag,  9 . April , 20—22 Uhr, Schar 1b,
1c, 2b, 2c.

Werkstattdienst Schule am Stcssenswcg. Don¬
nerstag,  8 . April , 20—21.45 Uhr, LS .-Ees. 3/75,
Kam. 2, 4, 6. Freitag,  9 . April , 20—21.45 Uhr,
LS .-Ees. 4/75, Kam. 3, 4, 5.

Flugmodellbau Schule an der Elsslctherstratze.
Montag,  5 . April , 1S- 21.45 Uhr, LS .-Ees. 3/75,
Kam. 1, 3, 5. Dienstag, «. April , 18—21.45 Uhr,
LS .-Ecf. 1/75, Kam. I , 2, 5. LS .-Ees. 2/75, Kam. 4, 7.
LS .-Ecf. 4/75, Kam. 1, 2.

Die Stiiriiidiciiststellc ist Montags »nd Freitags von
28.15—22 Uhr geöffnet (Hauptmann -Boclcke-Haus,
Eontrcscarpe 133).

Ballonsturm . Donnerstag , 8. April , 20.16 Uhr,
Sturmabend.

Verhältnisses enthalten ist. Die vorstehende
Reihenfolge ist einzuhalten.

Kleinpackungen müssen ebenso auf der Vorder¬
seite oder auf einem Anhänger gekennzeichnet
sein . Hinzugefügt werden dürfen lediglich Anga¬
ben über die Mahlart , ob grob , glatt oder griffig,
ferner der Firmenname oder ein etwaiges Fir¬
menzeichen . Doch müssen die zuerst genannten
Kennzeichnungen so angebracht sein , daß sie den
letztgenannten gegenüber nicht zurücktreten . Er¬
folgt beim Kleinverkauf die Entnahme aus einem
Behälter , Kasten oder Regal , so müssen diese die
vorgeschriebenen Kennzeichnungen enthalten , und
zwar so, daß der Käufer selbst sehen kann , was
für Mehl er bekommt . Lose vorgewogene Klein¬
packungen , die in gefchäftsstillen Stunden vor-
gepackt werden , sind erlaubt , wenn ihre Ab¬
fassung in neutralen Beuteln oder Tüten erfolgt.
Jädoch muß die volle Kennzeichnung an dem Re¬
gal oder Behältnis angebracht sein , wo sie auf¬
bewahrt werden.

Die Kennzeichnungsvorschriften sind in erster
Linie zum Schutze der Verbraucherfchaft da . Je¬
der Bäcker, der für ihre strikte Durchführung
sorgt , hilft mit , das Vertrauen der Käufer zum
Bäckerhandwerk zu erhalten und zu stärken.

Verlegung der Vertretung der Industrie - und
Handelskammer Bremen in Vremerhaven . Die
Vertretung der Industrie - und Handelskammer
Bremen , die bisher im Hause Am Hafen 113 ge¬
führt wurde , ist vom 1. April 1937 in die Räume
der Firma Eisfabrik H. Fresse L Co., Westseite
des Alten Hafens (Del . 270) , verlegt worden.
An Stelle von Konsul Diedr . Völker , der aus
gesundheitlichen Rücksichten aus dem Beirat der
Industrie - und Handelskammer Bremen ausge¬
schieden ist, führt Julius Degen er,  Veirats-
mitglied der Industrie - uud Handelskammer Bre¬
men , die Geschäfte ehrenamtlich.

b-chnsrachtvcrkchr (INGE ) und die neue Eisenbah
kchrsordnung worden nicht vor dem 1. Januar
in Kraft treten . Die neuen Frachtbricfmuster sr
sur den deutschen als auch für den internaliol
Verkehr werden somit erst zum 1. Januar 1838
geführt werden. Alsdann wird für die noch vo:
denen gnr Zeit gültigen deutschen (nicht aber fü:
internationalen ) Frachtbriefe eine Aufbrauchsfrist
6 Mona -en gewährt werden, so daß die jetzt gül
deutschen Frachtdriefmustcr bis znm 30. Juni 1838
wendet werden dürfen.

"V 7- t.uriu am yeurigcn o.
Tätigkeit bei der Deschimaq.

A.-G. „Weser , zurückblicken.

Haber der Gaststätte „Amtssischerhauŝ aus ei
lahrloes Eeschastsiubiläum zurückblicken. Dem

gehört der Jubilar bereits
35 Jahren an.

-mao,acr,  woynyast bei Frau Bcthmauu,
gcr Heerstr. 88, ihren 80. Geburtstag feiern.

Warnung ! Die Polizcidircktion  teilt mit:
Der Maurerlehrling Gustav Hans Adler,  geb . 5. S.
1621 in Bremen, treibt sich in der Stadt umher. Auf
Grund von ausgegebenen Anzeigen in den Zeitungen
meldete er sich bei Geschäftsleuten als Laufbursclie. Es
ist ihm öfter geglückt, Stellung zu bekommen. Sobald
ihm Geld anvertraut wird , verschwindet er damit und
läßt sich bei seinem Arbeitgeber nicht wieder sehen. Es
wird vor ihm gewarnt und gebeten, beim Auftreten so¬
fort die Polizei in Kenntnis zu fetzen.

Postdampscrsahrplanäiidcrungen . Am 1«. April fährt
der Dampfer „Planier " von Hamburg nach Fernando
Po (Sta . Jsabcl ). Postschluß beim Postamt 5 am
15. April um 12.3» Uhr. — Die sür den 14. April ab
Liverpool mit dem Dampfer „Abvsso" vorgesehene Post-
besörderung nach Fernando Po sällt auS.

Sonnabend , S. April. S.1» Weckruf, Morgenspruch,
Wetter, Gymnastik. K.3V Frühkonzert. Inder  Pause:
6.5» Landwirtschastliche Veranstaltungen , Wetter , Nach¬
richten. 8.0» Allerlei Ratschläge: 1. Was kochen wir
in der nächsten Woche? 2. Markt und Küche. 10.30
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen els und
zwöls. 11.40 Eisbericht. 11.46 Binnenschiffahrt. Bin¬
nenlands - und Sewctterbericht. 12.V0 Musik zur Werk-
pause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Mittagskonzert . 14.00 Musikalische Kurzweil.
14.20 Nachrichtendienst. 15.00 Wer bastelt mit ? Wir
machen uns einen Kreisel! 15.20 Ruf der Jugend.
15.30 Schiffahrtssunk. 15.50 Eisbericht. 16.00 Froher
Funk sür alt und jung . 18.00 Unterhaltungsmusik.
Frühling , du Himmel aus Erden . 18.00 Houston Ste¬
wart Chamberlain . Ein Leben für Deutschland. 18.25
Unsere Wehrmacht: Das Heer. 13 45 Wetter . 13.50
Funkschau. 20.00 Nachrichten. 20.10 Zu guter Letzt.
Unser kunterbunter Wochenkchraus. Je kunter, desto
bnnterl 20.25 Der Sport im März . 22.00 Nachrichten-

enst. 22.40 Nachtmusik. 24.00 Wir bitten zum Tanz.
Ferner senden:  Berlin 18.00: Deutsche Welt-

schau. — Breslau . 20.10: „Aennchen von Tharau ' ,
Singspiel . — Köln. 18.30: Kamerad, ich suche dich! —

Wetterdienst cier 82
Wetterbericht äss lleiebsrvettsräienstes

(^ usxadeort krsmea)
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D-est-Är

wieder unbeständig
Der Monat April hat gleich in den ersten Tagen eine

kräftige Erwärmung gebracht, so daß die Höchsttempera¬
turen des Monats März — am 18. wurden 13,1 Grad
gemessen, während für den Rest des Monats anhaltend
mehr oder weniger unternormale Temperaturen herrsch,
ten — erheblich überschritten wurden. Am Freitagnach¬
mittag hatte fast ganz Deutschland eine Lustwärme von
15 bis 17 Grad auszuweisen, da sich die in der Hohe
liegende tropische Lust mit den bodennahen Luftschichten
vermischt hatte. Di« kräftige Sonneneinstrahlung tat
ein übriges , um die Temperatur zu steigern. Den gro¬
ßen Einfluß der See zeigen svlgende Temperaturunter¬
schiede: Bremen 15 Grad , Borkum-Riss 7 Grad, Berlin
16 Grad , Rügen 3 Grad. Die heutige Aufheiterung ist
ziemlich unerwartet gekommenund auch nur eine vor¬
übergehende, mehr oder weniger zufällige Erscheinung.
Der 'am Nachmittag im Wesergebiet beobachteteAufzug
hoher Wolken hängt nämlich mit einem Niederschlags-
gebiet zusammen, das, von Südwesten kommend, am
Rhein und in Holland schon mittags Regen gebrachthat.
Unter dein Einfluß des Kanaltiess werden wir , wie
schon im Bericht vom Mittwoch erwähnt , sehr mildes,
aber wieder unbeständigeres Wetter haben.
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Voraussage für den 3. April : Frische bis mäßige
Winde, nach Niederschlügen wollig, zeitweise heiter,
strichweisenoch Regen, Tagestemperatur 10 bis 15 Grad

Aussichtenfür den 4. April : Mäßige Winds aus Süd
bis West, bewölkt, einzeln« Niederschlüge, mild.

NSDAP.
Die Schulungsbriefe , Folge S/87 und 4/S7 (Mr »>

und Aprilausgabe ) sind umgehend in der Kreistage
Hollerallce 79, Zimmer 8, in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Ütbrcmen. Sämtliche Pol . Leiter. Hei¬
ser und Mitarbeiter treten Sonntag , 4. April , 9 Uhr,
Llohdstr. 44 (NSV .) zum Dienst für Ratten¬
bekämpfung  an . Zivilanzng.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Obcrneuland. Pflichtabcnd

den 3. April , Vorkamps-

muavcno Montag,
5. April , '20.30 Uhr, Wcrbeabend für das Deutsche
Frauenwcrk bei Hushcer. Altmaterial mitbringen.

Ortsgruppe Lchesterdcich. Die Sachen , „Neues aus
Altem" müssen spätestens
weg 67, abgegeben werden. ,

Der nächste Pflichtabend rst nicht am Dienstag,
13 April , sondern am 16. April , 20.30 Uhr, in Haus
Rcddcrsen. Es wird ein Film gezeigt, den sich i«dcs
Mitglied ansehen muß. ,

Ortsgruppe Pagcntorn . Bitte heute unbedingt
„Neues aus Altem" abgeben Schwachhauser Heerstr. 94.
Die Sprechstunde der Ortsgruppcnfrauenschaftslcitcrin
am Montag fällt aus.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Die Blockwalterinnen
sammeln bitte die Sachen „Neues aus Altem" und die
Zellenwalterinnen bringen sie mit einer Liste bis
Sonnabend abend zur Wolrmershauserstr . 414.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Am heutigen Abend veranstaltet die NS .-Kultur-
gcmcinde gemeinsam mit der NS .-Votkswohlfahrt
einen Abend zugunsten des Hilsswerk „Mutter und
Kind unter dem Titel „Volk sür Volk". Da ein sehr
reichhaltiges Programm vorgesehen ist, lohnt sich ein
Besuch dieser Veranstaltung . Beginn 20 Uhr im

"" s den Häfen. Karten sind noch an der
Abendkassezu haben.

Nrelsüienststelle Bremen
Kameraden, die dem bereits bestehenden Musikzus

der Kreisdrenststelle beitreten wollen, werden gebeten
sich umgehend Papenstr . 24 zu melden.

Hitlerjugend
Sparwesen des HJ .-Standortcs Bremen

Die neuen Dienstzeiten  sind wie folgt fest
gesttz- worden: Montags bis Freitags von 13 bis 1!

stunt^n" 20 ^ dk Uhr. Sonnabends sind keine Dienst
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So wird der Köder ausgelegt
Noch ein paar winke für den morgen beginnenden vernichtungsseldzug gegen die Natten

Fällen keine toten Ratten aufgefunden , so hat
dies nichts zu bedeuten . Sicher ist , datz für jeden
fehlenden Köder eine Ratte vernichtet wurde.
Legt man Wert darauf , die toten Ratten oder
wenigstens einen Teil davon zu finden , so ge-

Morgen setzt bekanntlich auch in Bremen
schlagartigder Kamps gegen die Ratten ein, aus
dessen Bedeutung die Bremer Zeitung schon ver¬
schiedeneMale hinwies. Nachstehendgeben wir
aus WunschzahlreicherLeser noch einige Anlei¬
tungen sür die sachgemäßeHerstellungund Aus¬
legung der Köder.

Bei der Rattenvertilgung ist zu berücksichtigen,
daß es sich um sehr scheue Tiere handelt , die
außerordentlich mißtrauisch werden , wenn sie
merken , daß ihnen nachgestellt wird . Sie verlassen
dann den bisherigen Aufenthaltsort und ver¬
ziehen sich dorthin , wo sie nicht behelligt worden.
Daraus ergibt sich mit zwingender Notwendig¬
keit , daß eine wirksame Rattenbekämpfung nur
durchgeführt werden kann , wenn auch dort gegen
die Ratten vorgegangen wird , wo sich seither
Ratten nicht gezeigt haben . Wer es unterläßt
ein Rattengift auszulegen , wenn dies bei den
Nachbarn und in der ganzen Umgebung geschieht,
kann bestimmt damit rechnen , daß vertriebene
Ratten bei ihm zuwandern und solche vorsichtig
gewordene Ratten sind ungleich schwerer zu be¬
kämpfen . Es liegt also im Interesse jedes ein¬
zelnen , sich der allgemeinen Rattenbekämpfung
anzuschließen , zumal die Kosten außerordentlich
gering sind. Sie betragen in der Regel weniger
äks 1 RM ., in den seltensten Fällen etwas mehr.
Irgendwelche Bedenken , bei der am Ort stattfin¬
denden Rattenvertilgung scheiden vollkommen
aus , da das Präparat für Menschen uwd
Haustiere vollkommen unschädlich
ist. Es ist somit nicht einmal notwendig , ausge¬
legte Köder später wieder einzusammeln , es sei
denn , sie liegen an Plätzen , wo sie für gewöhnlich
stören.

Die Herstellung des Köders  bei den
flüssigen Mitteln ist sehr einfach . Regel ist, daß
der Köder für die Ratte einen Leckerbissen dar¬

stellen muß . Es soll ihr also beispielsweise in
einer Bäckerei kein Brot ; sondern vielmehr ein
Köder aus Fleisch oder gehacktem Fisch, vielleicht
Bückling angeboten werden . In Fleischereien um¬
gekehrt wieder kommt natürlich ein Köder aus
Brot , keinesfalls aus Fleisch in Frage . Aus fri¬
schem Weißbrot schneidet man briefmarkengroße,
etwa 1 Zentimeter dicke Würfel und bespritzt
jeden mit acht Tropfen des Rattenvertilgungs-
mittels . Bei der Verwendung von Fleisch oder
Fisch formt man am besten Kugeln unter Bei¬
mischung von etwas Mehl , damit die Masse besser
zusammenhält . Die Auslegung der Köder
erfolgt am besten abends in der Dämmerung
und selbstverständlich dort , wo sich die Ratten tat¬
sächlich aufhalten , also in Vorrats - und Keller¬
räumen , Lagerschuppen und Bühnen oder sonst¬
wie bekannten Schlupfwinkeln . Wichtig ist, daß
die Köder an trockenen  Plätzen ausgelegt wer¬
den . Sie dürfen also nicht in Wasser gelegt wer¬
den , weil das Wasser sonst die Köder wieder
auslaugt . Am besten legt man die Köder etwas
verdeckt aus in Ecken, kurzum an Plätzen , wo die
Ratten dieselben in aller Ruhe aufnehmen können.

Einfacher in der Anwendung sind die fertigen
Ratienbrocken , die in verschiedenen Mengen je
nach Quadratmeterzahl des Grundstücks in ferti¬
gen Packungen in Drogerien und Apotheken zu er¬
halten sind. Ration treten nie allein auf . Es ist
durchaus notwendig , baß die Auslegung einer
reichlichen Zahl von Ködern erfolgt.

Die Ratte bekommt nach der Aufnahme zunächst
sehr starken Durst . Gleichzeitig treten Schmerzen
auf . Dies führt in der Regel dazu , daß sie flucht¬
artig den bisherigen Aufenthaltsraum verläßt und
außerhalb im Freien , meistens in der Nähe einer
Wasserstelle , verendet . Werden also in einzelnen

Sofort Rattengift besorgen!
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Spätestens heute , Sonnabend , muß jeder zur

Rattenbekämpfung verpflichtete Eigentümer , Mie¬
ter , Pächter oder sonstige Nutzungsberechtigte in
einer Drogerie oder in einer Apotheke sich eine
genügend große Menge von einem zugelassenen
Präparat kaufen , damit er es von Sonntag,
4. April an , ordnungsmäßig auslegen kann . Schon
am Sonntag werden Amtswalter überall prüfen,
ob die polizeilichen Anordnungen befolgt sind.
Wer sich vor Bestrafung schützen will , muß sich also
sofort  ein Rattenbekämpfungsmittel besorgen.

nügt es, wenn in der Nähe der Köder flache
Schalen , etwa Vlumentopfuniersätze mit Trink-
wasser aufgestellt werden . Man kann übrigens zur
Unterstützung der Wirksamkeit der Köder diesem
Master noch etwas des Rattenvertitgungsmittels
beimischen, und zwar zehn Teil « Master auf ein
Teil des Präparates . Notwendig ist, daß die
aufgefundenen toten Ratten sofort ver¬
brannt oder vergraben  werden . Wir wei¬
sen nochmals darauf hin , daß alle Haushaltun¬
gen , Kleingärtner usw., die Rattengifts auch in
der nötigen Meng«  auslegen müssen. Viel¬
fach stößt man nämlich auf Unkenntnis darüber,
da die irrige Meinung des öfteren besteht , daß
die kleinste Menge genügt ; denn es kommt dar¬
auf an , daß die ausreichende Menge der Mittel
zur Auslegung gelangt.

Monatliche kinstellung der
Dienstanfänger bei der Reichsbahn
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Î nkgabe  Xr . 250

Von Bruno Asvsr , Bremsn
1. 'edrsucks BrvKbvurig !w Broblswv -sttbsvsrb

slVsssr -Bws 1937 (ttrckruck)
8 vbvarr:  Lo7 , 1)52 , Da3, Tk6, 1-8,2, 1-58, Ba 6,

b6, s4 , ck7, s2 , g6, 53 (13)
Lsruirrort : „Bunte ,1V 1 e 8 s>"

Lg 8, TsL, Ts7 . 1-51, 1-54 , 8k7, B57 (8)
Hatt in 2vsi 2 ügsu.

^akxabv  Xr . 251
Voü ^.ug . Uoblranscb , jr., Bremsn

2. S5rsv6s Brvä5uuug im Bro5Iewvstt5srrsr5
î 7sesr -Bws 1937 (llrärueü)

8 rbvarL:  844 , Tal , Ts 8, 8s1 , 8s7 , Bs .2, s3,
s6, k7, b2 (10)

Lsvuvort : „Xrsisolrütt"

sVsssiü:  L54 , Da4, 1-64, I-s4 , 866, Bs2 (6)
blatt in uresi 2 ügsu.

1-ösuug gen ^ ukgabe Xr . 247
.voll Knx . Lo5Irausc5 jr.

F7stü : L55 , Va 8. 6s2 , 8k7, LbS , äS, k8, gZ (8)
Lokvrrs : L65 , 8o6, 1-a7, L54 , 66, 67, g4, g5 (9)

1. v» 8—d8 ! vrobt 1)51 matt.
1. - 8e6—s5
2. V58 —51 8s5 —43
3. 1)51—al I -a7—d8 3 . - 8 bsllobix
4. Hai —a3 matt 4. Oal —64

üllns tznt2ücüsn 6s Unn 6roiss 6sr n-aillen Oams
'(Loliacbüongrsll in Bremsn : 1. Xarkrsitag , 2. 6sr
8 onnabsn 6, 3. OstsrsonntaZ un6 4 . Ostermontag
vis 6sr in 6is Heimat !) .

I-ösang 6er Kakgabe Xr. 248
von Bans Voigt

siVeiü: Lei , V67. Td4. l -s4 . 862 , 8s1 . Bs3 (7)
Zcbvrarr: Lc5 , Tb3, UÜ6, I-gl . I-x8. 8a7, 8s8,

Sa4 . 63. b5 (10)
1. I-s4—a8 ü vrokt 8s4 matt

8cbvar2
1. 8s8 - 66
1. 8s8 —56
1. DL6- s6
1. I -g8—b7 (6o)
1. Db3—o3
1. Db3 —d4
1. 8a7 —bS

IvsiL
2. D67Xa7 matt
2. 1)67—s7 matt
2. 1)67—65! matt
2. D67 —65 matt
2. 1)67—64 ! matt
2. 8s1X63 matt
2. Tb4Xb5 matt

I-Hsuiig 6er Kukgabe v. Kug . Uoblrausob jr.
siVsiü: L64 , V 68, T67 , Ta3, I-a4, I-k2, 8s3 , Bb7,

c4, 66. e2, s5 (12)
Hebvarr : Ka7. V47, Dgl , 1-a6, 1-b8, 8b2. Bb2.

> b3, s7 . 13. k4 (11) .
1. 1164—e4!

3cbvarr.
1. I-a6Xb7 -I-
1- I-b8—«7
1. k4X«3

IVsiL
2. I-a4—c6 matt
2. b7—b8I) matt
2. 1-42 Xs3 matt

Xaeb an6srsn Osgsnullgsn von 8ebvarr!
riebt 6er vsiüs 8s3 mit blatt ab ant 6as
jeweilig sr4or6orlioks Del6.

Bei 6on beiäsn Brsisantgabsn vsrvsissn vir
au4 6sn in 6sr Istrten 8cbaobsxalts gsbraebtsll
Lsricbt über 6sn Broblsmvsttbsrrsrb.«-

8ämiscb spielt blin6!
Die nacbstsbsnäs Bartis vrur6s am 31. 3. 1937

rn Bremsn in äsr „Union " von 8 ämiscb  blinä
gespielt nn6 var 6ssssn beste I -sistnvg . Kleister
3ämiscb spielte glsicbrsitig 10 Bartisn obns
Knslobt 6sr Bretter ; bisrvon gevann er vier
Bartisn , väkrsn6 6 nnsntsebis6sn vnr6sv.

Bartio  Xr . 159
sWIsl 6 : 8ämisek 8 ebvarr:  8eblüter

Xranrösiseb
1. s2—s4
2. 62—64
3. 8b1—e8
4. I-ol —gS
5. s4X65
6. I -g5Xs7
7. V61 —62

s7—s 6
67—65

8g8 —46
1-48—s7

846X 65
D68Xs7
8b8—c6
15. 843—54

8. 8g1 —43 a7—a6
9. 0- 0- 0 8o6—b4

10. Lei —bl b7—b5
11. g2—gS I-V8—b7
12. 1-41—g2 865Xc3 -̂
13. O62Xc3 I-b7—65
14. a2—a3 8b4—c6
b5- b4?

(8tsIInng nacb 6sm 15. 2ngs von 8ekvarr )'
Bvblüter

16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.

Bier mnüts I-Xg2 gssobsbsü . 8 ämiscb
kommt jstrt 6nrob ein glänrsn 6ss Oamsn-
op4sr in Vorteil.

vc3Xe6ü I -65Xe6
I-g2Xc6 -i- Ls8 —68
1-c6Xa8 L68 —67
I-a8—g2 b4Xa3
b2—b3 Vv7—b4
D61—63 DK8—b8
Lbl —a2 s6 —a5
8d4 —43 47—46
843—62 s5—a4
862 —s4 a4XbS
c2Xb3 Vb4 —b5
8s4 —°5-i- L67 —s7
Ddl —sl Db8—b6
1-g2—53 s6 —e5
44. D63—61 !!

30. 42- 44 ObS- b4
31. Del - s2 Ls7 —47
32. 44Xs5 46Xe5
33. Ds2Xs5 DK6—46
34. Ds5—s2 Vb4—b5
35. I-b3 —06  m L47—g6
36. I-s6—o4 D55 —54
37. 8e5- 67 146 - 41
38. 867—s5 -i- Lg6 - 56
39. 52—54 141 —sl
40. 1s2 —62 Isl —ei
41. g3 - g4 g7—g 6
42. 84—854 - L56 —55
43. 162 —52 054 - 61

Bin 8e5nittpnnktp 'ro5Ism in 6sr prak-
tise5sn Bartis . 1-s2 -i- ist nic5t rn pa¬
rieren.

44. - lel —c2V
45. 152Xc2

8e5varr gi5t an4.
-»

8e5av5kongi 'sk IVeser -Bius
blsistsrtnrnisr : Bogoljn5ov  2 )^,

8ämise5 nn 6 Bsin5ar6t je 144, Oarls 44.
L4sistyrso5a4tstnrni6i: 8 isgsr nn 6

I-anässmsistsr vnrcks ? . 8v5ma5I (1ViI5sIws-
5avsn ) mit 5 Dünkten (IVr. 82V-) vor Bunge
(Vsgssaek ) 344 (Vr , 8244!) , Vat5ansr (1933)
444 (78V<) , Lnrpjn5n (1933) 344 (71V») , Bsislsr
(8o5sc5gsssUso5a4t 3 (69) nn6 Bsswsot5 (1933)
3V- (68 Vs) bei 18 1si !ns5wsrn.

Banxttnrnisr: 8isgsr Lnoks (Lrsm.
8o5ac5xss .) vor Hankis -vier (1ViI5eIms5avsn)
nn6 Ln 6Iacsk (Oslmsn5orst ) .

Xs5sntnrnisrs: 8isgsr in 6sn sivrslnsn
Orappen vnräsn : Or. 1: Bnsc  5 (Xenst . 8o5ae5-
4rsnn6e ) ; Or. 2: Listrmann (Osrmania ) ;
Or. 3 : Xoc5 6tie5kämp4s rvisc5en Üsinsot5,
Oröning nn 6 Lpink . Or, 4 : Dangmann (IVil-
5slms5avso ) .

8eI,ae5I <urse . .-Vm Dienstag , 6. Kpril , nn6 Don¬
nerstag , 8. Kpril , 5sginnsn in 6sr „Union " (um
20 D5r ) rvrei Lnrss 4nr Kntänger nv6 Xortge-
so5rittens , veranstaltet vom Kmt „Bslsr-
a5sn6"  6ss Vsntse5sn Volks5iI6nngsvsrks.
Km ersten K5en6 können noc5 KnwsI6nngsn
a5gsgs5sn vsr6en. »

Briekkasten . V . v . Besten Dank . Lomö6is
6sr Irrung Isi6sr rn giltigl
Loarveltet von Lmno Lerer , tirsmen , Ksiovertletr . r»

Die Deutsche Reichsbahn ist jetzt dazu über¬
gegangen , die erforderlichen technischen Veamten-
anwärter (Dienstanfänger ) sowohl für die Lauf¬
bahn im gehobenen mittleren technischen Dienst
(Jnspektorenlaufbahn ) als auch für die technische
Astistentenlaufbahn nicht mehr zu bestimmten
Jahresterminen , sondern -allmonatlich,  ent¬
sprechend dem Eingang der Meldungen einzu¬
stellen , um ein schnelleres Fortkommen der Dienst¬
anfänger zu ermöglichen . Diesem Zweck dient auch
die Abkürzung der Ausbildungszeiten auf zwei¬
einhalb Jahre für den gehobenen mittleren tech¬
nischen Dienst und auf eineinhalb Jahre für den
technischen Ästistentendienst . Wahrend der Aus¬
bildungszeit werden ausreichende monatliche Ver¬
gütungen gezahlt . Nach der Ausbildung weiden
die Dienstanfänger sofort als außerplanmäßige
Beamte angestellt und binnen drei Jahren zu tech¬
nischen Inspektoren oder technischen Assistenten
ernannt . 2n der technischen Jnspektorenlaufbahnl
bieten sich später Befördernngsmöglichkeiten zum
technischen Reichsbahnoberinspektor und Amtmann,
in der technischen Assistentenlausbahn solche zum
technischen Sekretär und zum Aufstieg in die In-
spektorenlaufbahn . Bei den erwähnten Laufbah¬
nen handelt es sich um die bautechnische , maschi-
nentechnische uud vermeffungstechnische Fachrich¬
tung . Diese Fachrichtungen umfassen auch den
Hochbau , das technische Sicherungswesen und die
Elektrotechnik . Die Levenswltersgrenze für die
Einstellung als technischer Dienstanfänger beträgt
28 Jahre . Alle näheren Auskünfte über die Art
der technischen Vorbildung , das Diensteinkommen
in den Veamtenlausbahnen usw . erteilt die Reichs-
Lahndirektion Hannover , an die auch die Ve-
werbungsgesuche zu richten sind.

wann dürfen
Teppiche geklopft werden?

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Den Hausfrauen und Hausangestellten scheint

immer noch nicht bekannt zu sein , daß die zum
Teppichklopfen freigegebenen Zeiten sich geändert
haben . Das Ausklopfen ist nur werktags von
8 bis 12 Uhr (nicht mehr von 7 bis 11 llhr)
gestattet . Lediglich Freitags und Sonnabends
darf noch zwischen 18 und 20 Uhr ausgeklopft
werden.

Die Hausfrauen werden gebeten , die Zeiten
einzuhalten , um Klagen von Nachbarn und auch
Bestrafungen zu vermeiden.

Beginn « euer Schweißlehrgänae in der Rein-
Hold-Muchow -Schule . Autogen -Schweißen für An¬
fänger , 44 Stunden , Beginn am Montag , dem
12. April , 19 Uhr . Elektro -Schweitzen für An¬
fänger , 44 Stunden , Beginn am Dienstag , dem
13. April , 19 Uhr . Die Anmeldungen sind bis
Freitag , dem 9. April in der Reinhold -Muchow-
Schule , Arbeitsschule der DAF ., Am Wall 179/80,
gegenüber dem Staatstheater , abzugeben.

„Volk für Volk ." Am heutigen Abend findet
im „Lasino " um 20 Uhr ein Abend zugunsten des
Hilfswerks „Mutter und Kind " unter dem Titel
„Volk für Volk" statt . Dankenswerterweise hat
sich der Verband landsmännischer Vereine in den
Dienst der guten Sache gestellt und wird Theater-
Aufführungen , Reflationen und Tanz -Vor¬
führungen bringen . Niemand sollte versäumen,
diesen Abend , den fröhlicher Tanz beendet , zu
besuchen.

Regimentsappell des eben». 1. Bataillons Futz-
artillerie -Regiments 20. Die in den Reihen des Regi¬
ments gestandenen ehemaligen Kameraden werden zu
einer Wiedersehensfeier in die alte Bergstadt Siegen
ausgerufen. In vielen Eroßschlachten des Weltkrieges,
Verdun , Somme, am Kemmel, in Flandern und nicht
zuletzt in der großen Marneschlacht hat das Regiment
seinen Mann gestanden und sür sein tatkräftiges Ein¬
greifen und Mitwirken die Anerkennung der höchsten
Heeresstellen gefunden. Die Kameraden vom Stab , den
drei Batterien und den drei Munitionskolonnen wer¬
den gebeten, sich an der Wiedersehensfeier zu beteili¬
gen und die im Krieg gezeigte Verbundenheit durch
zahlreichen Besuch anss neue zu bekräftigen. Für preis¬
werte Unterkunft ist gesorgt. Das Festprogramm liegt
in großem Rahmen fest und wird allen Teilnehmern
auf Wunsch zugesandt. Nähere Mitteilungen durch
Oberst a. D. Caesar,  Berlin -Stcglitz oder Friedrich
Dopp,  Siegen i. W„ Blücherstraße 41.

Rcgimcntsappcll des ehem. Rcs.-Jnf .-Reg. 260. Die
Kameradschaft Hannover des ehem. Res.-Jnf .-Rcg. 260
im Deutschen Reichskriegerbund Khfshäuser hält am 5.
und 6. Juni in Hannover,  dem Standort des
Ehrenmals der 78. Nes.-Div. einen Regimentsappcll ab.
Es wird erwartet , daß sich sämtliche Angehörige des
im Weltkriege so tapferen und stolzen Reservc-Jnfan-
terie-Regiments 260 an diesem Appell beteiligen. Nicht
nur die ehem. 260er, sondern auch alle übrigen Ka¬
meraden der 78. Res.-Div. sind hierzu herzlichst einge¬
laden. Anschriften noch einzuladender Kameraden so¬
wie Anmeldung zur Teilnahme und Anfragen sind an
den Kameraden Wilhelm Fesenfeld,  Hannover.
Kirchwenderstr. 7, zu richten.

Das Ueberlandwerk Nord-Hannover übernahm die
Elektrizitätsversorgung der Stadt Otterndorf , Kreis
Land Hadeln (bisher eigene Verteilung ), der Gemeinden
Schissdorf, Krs . Wescrmünde (bisher E.-W. Weser-
münde), Truperdeich, Krs . Osterholz (bisher E.-W. Bre¬
men), Horst-Maschen, Krs . Harburg (bisher Eigenerzeu¬
gung) und Garstedt, Krs . Harburg (bisher Eigenerzeu¬
gung).

komme/Vereine/Vortrüge
(Die bior kolgoncken Mitteilungen gelieren

rmni iknnoigentoil !)

Nklllk fi 80 lm M! »8lW8l'0I'«:IIK8lkl'
im großen Saale der Glocke. Noch wenige Kar-

' tcn bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1 und
Abendkasse.

flnbau- und Verbrauchsuntersuchung
bei den deutschenSiedlern

Dem Deutschen Siedlerbund sind für das Jahr
1937 und die folgenden Jahre bestimmte , insbe¬
sondere ernährungswirtschaftliche Ausgaben ge¬
stellt . Zu diesem Zweck sind Erhebungen not¬
wendig , die jeden einzelnen Siedler erfassen
müssen. Alle Mitglieder des Deutschen Siedler¬
bundes werden daher angewiesen , Fragebogen
umgehend zu beantworten und bis zum 15. April
1937 an den Gemeinschaftsleiter abzugeben . Diese
großzügige Befragung von über eine Million
Siedler , will neben dem Namen und Familien¬
stand sowie der Lage des Siedlerlandes u . a . fol¬
gend« Auskünfte gewinnen : Wieviel Arbeits¬
stunden durchschnittlich auf der Siedlung im Jahr
verwendet , welche Eemüsearten angepflanzt wer¬
den , wieviel Obstbäum « vorhanden sind, welche
Kleintiere gehalten werden . Außerdem soll durch
die Befragung festgestellt werden , wie viel Kilo¬
gramm Fleisch 1936 aus der Kleintierhaltung
verbraucht wurden , wie viel Eier im Berichts¬
jahr erzeugt , wie viel Felle verarbeitet , wie viel
Liter Milch durch Ziegen - und Milchschafhaltung
gewonnen wurden , wie hoch der Ertrag an Sei-
denkokons 1936 war , wie es um die Süßmost-
bereitung stand , ob ein massiver Kleintierstall vor¬
handen ist und ob eventuell noch ein bis zwei
Schweine untergebracht werden können.

Sremeo»

velinenkorsl
Kleine Stadtchronik . Die Unterbrkn-

gungsfrage für die neue Bannfüh¬
rung  in Delmenhorst konnte nunmehr geregelt
werden . Allerdings handelt es sich vorläufig auch
nur um eine Zwischenlösung , und ^zwar wird die
Bannführung zunächst in den Büroräumen der
ehemaligen Rembrand -Werke Aufnahme finden.
Von der Stadt wurden der Vannführung ein Be¬
trag von 1800 Mark zur Verfügung gestellt . In
absehbarer Zeit müssen aber doch für die Bann-
führung neue Räume geschaffen werden , da die
Rembrand -Werke voraussichtlich schon im Juni
zwangsversteigert werden . — An Adelheide
stießen ein Kraftomnibus und ein Motorradfah¬
rer zusammen . Glücklicherweise wurden keine Per¬
sonen verletzt . — Im Rahmen eines Kamerad-
schaftsabends der Ortsgruppe West
der NSDAP . wurde der bisherige Ortsgruppen-
amtsleiter der NSV ., Pg . Vosteen , der nach Ost¬
friesland verzieht , verabschiedet . Von seinen Mit¬
arbeitern wurde ihm eine Erinnerungsurkunde
überreicht . — Nachdem ein bisher noch hinder¬
liches Grundstück von der Stadt erworben werden
konnte , ist nunmehr der Bau der sogenannten
„Kleinen Umleitung " gesichert, was eine erheb¬
liche Verkehrsverbesserung für die Stadt bedeutet.
Die „Kleine Umleitung " erfolgt im Zuge des
Fuhrenkamps , der Anton -Günther -Straße , Erü-
nestraß «, verlängerte Grünestraße , Vismarckstraße
über den Adolf -Hitler -Platz bis in etwaiger Rich¬
tung der ehemaligen Korkfabrik Vuchholtz. Der
Ban dieser llmleitungsstvaße wird nunmehr in
Arbeit genommen . (52)

Vsxssselc
.^ Eine . Mannschaft des . Sturmes 23/411 der SA .. .
nimmt am HanseatenEepäckmarsch in Hamburg
teil . 54

RattenbekLmpfmrgsaktron . Seitens des bre¬
mischen Amtes wird darauf hingewiesen , daß
vom 4. bis 6. April jeder Hausbesitzer das vor¬
geschriebene Rattengift auszulegen hat . 54

NSV . Am Dienstag . 6. April , veranstaltet die
NSV ., Ortsgruppe Äumund , im Äumunder
Sporthaus einen Eemeinschaftsabend . Es ist
Gelegenheit gegeben , die Wanderausstellung der
NSV . in Augenschein zu nehmen . Außerdem
werden Eesangsvorträge , turnerische Darbietun¬
gen usw. geboten werden . 64

kluaieirllisl

HJ . sammelt Alt -Material . Am Sonntag zwi¬
schen 10 und 13 Uhr wird die HJ . Flaschen-
kapseln , Tuben und Silberpapier sammeln . 54

Das Berufsschulwesen im Eroßkreis Osterholz.
Für den Kreis Osterholz soll das gesamte Be¬
rufsschulwesen zusammengefaßt werden . 2n einer
Sitzung der Gemsinderäte Blumenthal wurde

diese Frage gestern behandelt . Am Montag für-
det in Osterholz -Scharmbeck eine Versammlung
der Bürgermeister des Kreises statt , auf der der
Zweckverband seine endgültige Form erhalten
soll. Es ist beabsichtigt , in Zukunft den Unter¬
richt in Aumund , Osterholz -Scharmbeck , Rttter-
hude und höchstwahrscheinlich auch Lilienthal zu
erteilen . 64

Brand «erhütungsschau . Der Bürgermeister gibt
bekannt , daß in der Zeit vom 5. April bis
8. Mai eine behördliche Brandverhütungsschau
stattfindet . 54

euxiisvea

Morgen lleverleitungsfeierlichkeiten in Cux-
haven . Mit dem Inkrafttreten des Groß-
Hamburg -Eesetzes ist die Stadt Cuxhaven Preu¬
ßen eingegliedert worden . Die Ueberleitungs»
feierlichketten werden morgen stattfinden . Am
Nachmittag wird zunächst eine von der Partei
veranstaltete Feierjtunde in der Aula der Höhe¬
ren Staatsschuls abgehalten werden , in deren
Rahmen nach einer Begrüßung durch Kreisleiter
Rodegerdts Gauleiter Kaufmann und Gauleiter
Telschow Ansprachen halten werden . Nach einem
Empfang der Leiter der Behörden , der Wehr¬
macht, der Wirtschaft sowie der Abordnungen der
Arbeiterschaft im Hotel Dolle findet abends der
offizielle Festakt im Cuxhavener Rathaus statt.
Oberbürgermeister Klostermann wird die Teil¬
nehmer begrüßen . Dann werden Uebergabe und
Uebernahme der Stadt Cuxhaven mit Ansprachen
der Gauleiter Kaufmann und Telfchow erfolgen.
Mit einem Fackelzug vor den Gauleitern werden
die Feierlichkeiten des 4. April ausklingen.

Wieder Sprengungen am Wrack des Feuer¬
schiffs „ Elbe I ". Das Vergungsfahrzeug .Wille"
ist auf der Reede von Cuxhaven eingetroffen , um
die Sprengungsarbeiten an dem Wrack des Feuer¬
schiffes „Elbe I " wiederaufzunehmen . Man hofft,
durch die Sprengungen jetzt endgültig das Schiff¬
fahrtshindernis zu beseitigen.

Landeskulturarbeiten . Im Gebiet der Lande «,
bauernschaft Braunschweig sind im Lause des
vergangenen Jahres sechs Bodenverbefferungs-
genoffenschasten neu gegründet worden , so datz
deren Zahl nunmehr 34 beträgt . Durchgeführt
worden ist eine Landeskulturerhebung durch die
Landesbauernschaft Braunschweig ; danach steht
nunmehr genau fest, was an verbesserungsbedürf¬
tigen Flächen vorhanden ist nämlich 11582 Hek¬
tar Ackerland , 8126 Hektar Erünlandflächen , 1300
Hektar Bauernwald , 3560 Hektar Oedlcmd und
564 Kilometer Wirtschaftswege . Dem Lande
Braunschweig stehen zur Zeit 15 Arbeitsdienst¬
lager zur Verfügung ; vier neue Lager wurden
für die Arbeiten vom 1. April 1937 ab gewonnen.

ttu »r» n

Muschelkulturbänke im Wattenmeer . Unter Sem
Vorsitz eines Vertreters der Landesbauernschaft
fand eine Versammlung statt , in der über ine
Durchführung der Anlage von Muschelkultur¬
bänken im nordfriestschen Wattenmeer beraten
wurde . An der Zusammenkunft nahmen Ver¬
treter der an diesem Plan interessierten Behörden

'' und Schiffer teil . Es wurde beschlossen, für die
Anlage der MuschelLänke 6000 RM . sicherzustellen.
Die Arbeit wurde zwei Schiffern aus Husum
und einem Schiffer aus Wyk übertragen und soll
bis zum 1. Juni beendet sein.

Msrrvurs
Zwischen zwei Wage » gequetscht . In einem

Münchehagener Steinbruch ereignete sich ein Be¬
triebsunfall . Arbetter waren damit beschäftigt,
zwei mit Steinen belavene Wagen aneinanderzu-
koppeln , als diese plötzlich zusammengeschoben
wurden . Zwei Arbeiter gerieten zwischen sie und
mutzten mit schweren Verletzungen , denen beide
erlagen , ins Krankenhaus gebracht werden.

DeutscherVauernfunk
Sonnabend , 3. April

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hätt . Pflanzen wach¬
sen im künstlichen Licht.

Frankfurt:  11 .50 llhr : Landfunk . Allerlei
Anregungen für den Bauern.

Königsberg:  11 .30 Uhr : Erhöhung Sei
Ernten durch Unkrautbekämpfung.

Delmeichorster Kemeinderate tagten
Vie Stadt Velmenliorst nimmt umfangreiche Schuldenzurückzalilungen vor

2m Rathaus fand eine Sitzung der Delmen-
horster Eemeinderräte unte Vorsitz des Bürger¬
meisters Dr . Anacker  statt . Eingangs wurden
die neuen Stellenpläne der Stadt Delmenhorst
bekanntgegeben . Auf Grund des Vesoldungsaus-
gleichgesetzes werden Umstellungen vorgenommen,
die eine Ängleichuug an die Reichsbesoldungsord¬
nung bezwecken. Auf die schon in der letzten Ee-
meinderatssttzung behandelten Rücklageverstärkun-
gen eingehend , betonte Bürgermeister Dr . Anacker,
datz die für die verstärkte Mcklagenauffüllimg vor¬
gesehenen Gelder infolge der Verschiebung des
finanzpolitischen Bildes anderweitig Verwendung
finden müssen. Immerhin wird für die Rücklage-
auffülluiig das vorgeschriebene Mindestmaß er¬
reicht . Damit geht die Stadt Delmenhorst vielen
anderen Gemeinden voran . Im übrigen wird in
diesen Tagen von der Stadt Delmenhorst eine
Schuldenlast von 250 000 RM . getilgt werden . Es
handelt sich dabei um die Anleihe für den Bau
der Kanalisation in Höhe von 500 000 RM ., die
seinerzeit von der Deutschen Arbeitsfront , Abtl.
„Volksfürsorge " geliehen wurde . Die Hälfte dieser
Summe , also 250 000 RM ., wurde in einen lang¬
fristigen Kredit der Staatlichen Kreditanstalt
verwandelt : dieser Kredit kann dadurch in einem
Zeitraum von etwa 40 Jahren zurückgezahlt wer¬
den . Für den Restbetrag von 250 000 RM ., der
noch bei der DAF ., Abtl . „Volksfürsorge " offen
steht , wird nunmehr der Ueberschutz des laufen¬
den Etatsjahres verwandt , um diesen Betrag ganz
abzudecken. Damit sollen unnötige Unkosten,für
die Stadt vermieden werden . Der Ueberschutz des
laufenden Etatsjahres beträgt 206 000 RM .. die
restlichen 50 000 RM . werden aus der Tilgungs¬
rücklage des Vorjahres entnommen . Zum Schluß
der Gemeinderatssitzung konnte Baurat Brasch
noch die erfreuliche Mitteilung machen , datz eine
weitere Senkung der Easpreise durchgeführt
wird , und zwar werden der Grundpreis von
0,75 RM . auf 0,60 RM ., der Preis für Heiz¬
gas von 8,5 Pfg . auf 7 Pfg . und die Gasmesser¬
miete von 1 RM . auf 0,50 RM . gesenkt. 52

Haushaltsplan der Provinz Hannover
2m Rahmen einer Pressekonferenz der Landcs-

stelle Niedersachsen des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda erläuterte
Erster Schatzrat Dr . Hartmann den Haus-

das Rechnungsjahr 1937. Der Haushaltsplan fü:
1937 ist mit 67,2 Millionen Reichsmark auf bei'
den Seiten ausgeglichen . Die Gestaltung der
Etats wird durch die finanziellen Auswirkungen
des Gesetzes über Erotz -Hamburg und andere Ge¬
bietsbereinigungen , durch starke Anforderungen
für die Unterhaltung der Landstraßen erster Ord¬
nung und die notwendige Förderung der Landes»
kulturarbeiten -maßgeblich beeinflußt . Durch das
Erotz-Hamburg -Eesetz entsteht ein Einnahme-
Ausfall in Höhe von etwa 900 600 RM . Milde¬
rung dieses Ausfalls wird durch eine höhere An¬
sehung des voraussichtlichen Ergebnisses der Pro-
vinzialabgabe bei jedoch unverändertem Abgabe-
satz von 23 Prozent durch höhere Schätzung des
Eewerbesteuermatzstabsolles auf Grund einmali¬
ger Erbölmngen der Erundbeträge möglich lein
so datz eine Eesamtverschlechterung um" 400 00!
Reichsmark zu verzeichnen sein wird . Für oe,
Wegebau — die Provinz Hannover verfugt übe
das umfangreichste Straßennetz unter den Pro
vmzen — war eine Erhöhung des Zuschusses vor
1,4 Millionen im Jahre 1933 auf 6,8 Millione:
im Jahre 1937 erforderlich . Auch mit den Oed
landkultivierungen steht die Provinz Hannovo
an der Spitze , da hierfür eine Summe von 1,7!
Millionen Reichsmark als Gesamtaufwand er
forderlich ist.

An vordringlichen Sonderbedürfnissen verwirk,
net der Haushaltsplan u. a . die Sanierung de-
Teufelsmoors im Kreise Osterholz , die aller « ar
Wegebauten 466 000 RM . verlangt , die Leeda
Jummeregulrerung im Kreise Leer und für Ee

und Vetrrebsinstandsetzungcn sowie zusätz¬
liche Lasten für Bruckenbauten , 900 000 RM 2r
der Rubrik Vorwegbelastungen des Etats HON
interessieren , neben der Rücklagebildung für Hoch-
bauten , Kleinbahnen und Erhöhung der Landes
Meliorationsmittel mit 600 000 RM . die Ein¬
richtung einer Landeszenträle für Erbbiologik
um bevorstehenden Jubiläum der Eöitinge,
ulversität mit 16 060 RM ., die Notstandsbei-
alfe von 54 000 RM . für die Jnselgemeiudc

Langeoog zur Umgestaltung der Jnselbahn —
hier wird die alte Pferdebahn verschwinden — so¬
wie ein Betrag von 85 000 RM . für die Heim-
beschaffungsaktlon der HJ . und ein jährlicher
Dauerzuschutz für die Herrenhäuser Gärten von
55 000 RM ., die bekanntlich im alten Zustand
wiederhergerichtet und weithin als Kulturdenk¬
mal Geltung haben werden . msk.
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Recht muß sein auf dieser Welt!
Im ehemaligen zum österreich -ungarischen

Staatcnoerband gehörigen Herzogtum Krain
blüht seit Kriegsende der Weizen der Schmugg¬
ler . Die Friedensverträge haben eine neue Grenze
gezogen ; der Gebirgszug der Karawanken wird
von ihr durchschnitten , ein Teil gehört zum Rumpf
Oesterreich , der andere zu Jugoslawien . Hohe
Pässe , dichtes Gehölz , unwegsame Steige und un¬
übersichtliches Gelände bieten zur Ausübung die¬
ses dunklen Gewerbes großen Anreiz , und die Ar¬
mut der Bevölkerung tut dazu das übrige . Der
Boden trägt wenig . Die früher viel verbreitete
Holzindustrie ist durch die Wirtschaftskrise fast
zum Erliegen gekommen , und nun lungern in den
Märkten und ' Dörfern die jungen Burschen
arbeitslos herum . Soll man sich um einen Hunger¬
lohn , um ein paar Dinare , die doch zu keinem an¬
ständigen Leben reichen , abrackern ? Wo das Eold-
bekommcn doch so leicht ist. Man bindet sich ein¬
fach einen Ballen auf den Rücken und pirscht sich
bei stockdunkler Nacht durch die Wache der Zöll¬
ner . Die Wege und Stege kennt man . und die
Erünröcke werden einen schon nicht erwischen ! Em
bißchen kaltes Blut . ein wenig Schneid!

Lin Zclimuggleinest

In einem Dorfe unweit von Visaco (Weisach)
treiben es die Burschen besonders tost . Die Leute
wissen es alle , die Behörde weiß es und auch dre
Grenzer sind nicht ahnungslos . Aber was will
das Häuflein Grenzwächter dagegen ausrichten?
Um die Grenze hermetisch überwachen zu können,
wäre ein kriegsstarkes Negiinent nötig . Darum
geht , trotz aller Anstrengungen , das Schmuggeln
lustig weiter . Es wird auch von jenen ausgeübt,
die es gar nicht nötig hätten . Der junge Dragu-
tin ist ein solcher. Sein Vater hat das grogte
Anwesen weit und breit und man munkelt , dasz
er in seinen Truhen auch viel bares Geld liegen
habe . Der Alte ist zwar nicht allzu freigebig,
aber der Junge bekommt das , was er braucht.
Das heißt , ihm selbst scheint das natürlich viel
zu wenig zu sein . Als Sohn des reichsten Bauern
möchte Dragutin alle anderen übertrumpfen,
aber kann er das , wenn ihm der Vater die Di¬
nare einzeln auf den Tisch zählt?

„So ein Geiz" , sagt der Junge , „aber einmal
bekomm ich doch alles ! Wirt , gib noch zwei
Flaschen her ! Wenn der Alte hin ist, kriegst alles
bezahlt !" Wie viele solcher Flaschen hat der
Dorfwirt schon hergegeben ? Das weiß er nur
allein , denn die anderen , die sie leeren helfen,
zählen sie nicht , und der freigebige Spender
nimmt es auch nicht genau . Von Zeit zu Zeit
runzelt darum der Wirt die Stirn und nennt die
Schulden . Von Zeit zu Zeit bekommt er auch
Geld in die Hand , Sündengeld , das sich der junge
Dragutin beim Schwärzen verdient hat . Aber dre
Schnapsschulden wachsen trotzdem an , und der
reiche Bauer tut seinem Sohn nicht den Gefallen,
sich hinzulegen und zu sterben.

Der beste Freund des jungen Dragutin ist der
Josco . Er ist der Sohn einer armen Witwe , aber
der schönste und auch verwegenste Bursch im wei¬
ten Umkreis . Er beherrscht alle Listen und Tücken,
mit denen die Zöllner übertölpelt werden , und
noch nie gelang es , ihn zu erwischen. Die beiden
Freunde stecken oft beisammen.

Sie schmuggeln zusammen , saufen zusammen,
raufen zusammen und haben die schönsten Mäd¬
chen. Auch jene Leute , die sonst gar nichts gegen
das Schmuggeln haben , finden , daß der Josco
sein Geld zu leicht ausgibt : „Er könnte es doch
ein wenig zusammenhalten . Einen Acker oder
einen Streifen Wald dazukaufen , daß er es auch
einmal zu einem richtigen Bauern bringt !"

Das liegt aber nicht im Sinn des Armeleute-
sohnes Jcgco . Wer Geld zu leicht verdient , der
gibt es noch leichter aus . Darum müssen die ver¬
botenen Erenziibertritte immer häufiger werden.

In cler dleujslrrsiisckt

Am 31. Dezember des vergangenen Jahres,
um 10 Uhr nachts , hört die Mutter Joicas ein
polterndes Geräusch . Sie steigt aus dem Bett.
geht auf den Gang und sieht ihren Sohn . wie er
sich eben das Gewehr um die Achse! hängt.
„Wohin ." fragt sie, „auch heute nacht '' Und
warum nimmst du das Gewehr mit ?" - . Hab
keine Angst , Mutter , vielleicht begegne ist an der
Grenze einem Häschen , einem Neujahrsbraten.
Morgen früh bin ich wieder da !"

Der alten Frau klopft das Herz . Sie kann nicht
gleich wieder unter die Decke schlüpfen , sie vrückt
ihren Kopf an das vereiste Fenster und blickt auf
die mondbeschienene Dorfstraße.

Dort geht , nein schleicht der Josco daher , und
da — jawohl , das ist der junge Dragutin Warum
bleiben sie so lange stehen ? Und was redet der
andere so auf ihren Buben ein ? Der schüttelt an¬
fänglich den Kopf . und nach langem Hin und
Her scheint er endlich zuzustimmen.

Die Alte sieht genau , wie sie sich die Hände
reichen . Sie werden sich wohl über den Weg ge¬
einigt haben . . .

Langsam , nur langsam geht die Nacht zu Ende.
Endlich , als im Osten ein neues Jahr herauf¬
dämmert . ächzt die Haustüre . Gott sei Dank.
Josco ist wieder heil zu Hause . Die Mutter sitzt
langst in der Küche und hat die warme Suppe
schon bereitgestellt . Aber warum 'äßt sich Josco
nicht blicken. Ist er zu Bett gegangen '' Ist er
verwundet?

Um Gottes willen ! Die Witwe steigt die
Treppe zur Schlafkammer empor . Da poltert es
an der Türe . „Ausmachen ! — Ausmachen !"

Ach, sie hat es gewußt ! Seit Jahren hat sie das
kommen sehen, es ist kein Zweifel mehr möglich.
Sie kennt die Stimme des Gendarmen , der da
jetzt vor der verschlossenen Türe .chreit , und
darum öffnet sie wortlos . Drei Polizisten drän¬
gen herein und fragen nach Josco . Die Alte
deutet auf die Treppe . Mit raschen Sätzen stür¬
men sie nach oben und zerren Josco aus seiner
Kammer . Er hat sich noch nicht ausgezogen , blaß
und ein wenig zitternd steht er jetzt da und der
Gendarm brüllt ! „Du Lump . haben wir dich
endlich ! Deine Bande ist uns in die /falle gegan¬
gen und nur du bist uns entkommen . Du warst
doch dabei heute nacht ? "

Josco bejaht und läßt sich widerstandslos ab¬
führen . Die Mutter ist vom Schmerz überwältigt,
sie neigt den Kopf zu Boden , da fällt ihr Blick
auf die Stiefel ihres Sohnes . Und so muß sie
widerwillig plötzlich denken : Merkwürdig , so
schmutzige Stiefel in einer Frostnacht?

Der Grenzer hatte von dem Vorhaben der
Schmuggler Kenntnis bekommen , sie änderten
ihren Turnus , verdoppelten ihre Wachen und so
gingen ihnen die Schwärzer in die Falle . Groß
war das Erstaunen , als sich unter den Festge¬
nommenen das Haupt der Bande , der listige
Josco . nicht befand . Darum wurde sofort eine
Patrouille in das Dorf entsandt , die die bereits
geschilderte Verhaftung vornahm . Ungewöhnlich
war das glatte Geständnis . War Josco von der
Festnahme seiner Mitverschworenen so überrascht,
daß er die Nerven verlor und ganz das Leugnen
vergaß?

Das Schmugalerdorf ist in Heller Aufregung.
Denn es gibt fast kein Haus , das nicht einen
Vater oder einen Sohn unter den Verhafteten
hat . Die Frauen jammern und weinen , und in
dieser allgemeinen Verwirrung bleibt bis zum
Abend etwas unbemerkt : — der alte Dragutin

ist verschwunden ! Sein einziger Sohn befindet
sich mit den anderen Schmugglern im Ortsge-
sängnis von Visaco und darum meinen die
Knechte und Mägde , daß der Alte in die Stadt
gefahren sei, um sich nach einem tüchtigen Advo¬
katen umzusehen.

Als aber der Vermißte nach zwei weiteren
Tagen immer noch nicht zurückkehrte , erstattete
man Anzeige . Die Polizei fragt herum , und
was sie herausbekommt , ist sehr mager : der alte
Bauer war am Silvesterabend um 7 Uhr von
seinem Hof gegangen und hatte die Schenke
eines ' /< Stunden entfernten Dorfes aufgesucht.
Dort blieb er bis Mitternacht , entfernte sich
dann und nahm — wie der Wirt aussagte — den
kürzeren Rückweg, der durchs Moor führt . Von
diesem Augenblick an wurde Dragutin von nie¬
mand mehr gesehen. Es blieb also nur die An¬
nahme . daß der Alte in seiner Trunkenheit vom
Wege abkam , sich im Moor verirrte , in einen der
der zahlreichen Bäche stürzte und ertrank oder
im Sumpf erstickte. Die Nachforschungen blieben
jedoch erfolglos.

Als dem jungen Dragutin im Gefängnis die
Nachricht von dem möglichen Unglllckssall seines
Vaters überbracht wird . verhält er sich voll¬
kommen teilnahmslos Man weiß zwar . daß
Vater und Sohn nicht im besten Einvernehmen
gelebt haben , aber diese Gleichgültigkeit ist selbst

.dem Kommissar etwas auffallend.

„Er äst nictil geschmuggelt !"

Inzwischen ist die Untersuchung soweit ge¬
diehen , daß man den Schmugglern den Prozeß
machen kann . Der Saal 71 des Landgerichts in
Krainburg ist zum Bersten voll . Die Schmuggler
(14 an der Zahl ) sitzen in einer Reihe aus der
Anklagebank , bewacht von den Gendarmen . Auf
dem Boden liegt die beschlagnahmte Schmuggler¬
ware . der Staatsanwalt wühlt in seinen Akten,
und nun verliest der Vorsitzende die Anklage¬
schrift. Die vielen Leute , die den Zuhörerraum
füllen , lauschen atemlos den Beschuldigungen,
und es ist nicht einer unter ihnen , der in die
Wahrheit dieses Schriftsatzes auch nur den ge-

Vertrauen gegen Vertrauen/ Von Otto Milo

Als Erna ihre ärmliche Behausung verließ , die
kleine enge Stube , die sie mit ihren Eltern teilte,
flutete auf der Straße jenes bunte Durcheinander
von Menschen , die vor Ladenschluß noch rasch ihre
Einkäufe besorgen wollen.

Langsam ging sie die Straße entlang und blieb
vor dem Geschäft des Delikatessenhändlers Henckel
stehen , wie sie es jeden Tag tat . wenn sie hier vor¬
beikam . Während sie im Auslagefenster die riesi¬
gen Hummern betrachtete , die großen Schalen mit
Kaviar , den Rollschinken , die vielen Südfrüchte
und Pasteten , die da so malerisch ausgebreitet
lagen , mußte sie an die ärmlichen paar Kar¬
toffeln denken , die es gewöhnlich zu Hause gab —
mit einem Hering oder einem Stück Wurst, ' wenn
es gut ging . —

Neben Erna stand eine Dame mit einem Herrn,
und während sie verstohlen den schönen Blaufuchs
der Dame betrachtete , hörte sie, wie die beiden
über die ausgestellten Herrlichkeiten sprachen.
Vielleicht über die italienischen Salate oder über
die Ananas — Erna hörte es nicht genau . Sie
betrachtete nur den Fuchs — und merkte plötzlich,
daß die Handtasche , welche die Dame lässig am
Arm hängen hatte , aufgegangen war . Noch ehe
Erna die Dame darauf aufmerksam machen
konnte , war etwas Schwarzes herausgeglitten und

auf das Pflaster vor Ernas Füße gefallen . Es
war eine kleine Geldbörse.

Die Dame hatte nichts gemerkt und unterhielt
sich ruhig weiter . Erna schaute sich rasch um —
Menschen eilten an ihnen vorbei . Autos tuteten.
Zeitungsverkäufer schrien - schnell bückte sie
sich. hob die Geldtasche vom Boden auf und hielt
sie unschlüssig in der Hand . Ercß . hart und rund
fühlte sie die Geldstücke durch das Leder . Es
mußten Fünfmarkstücke sein und etwas Kleingeld.

Ob die Dame überhaupt den Verlust bemerken
würde , wenn sie die Börse jetzt nicht zurückgab?
Wohl kaum . Gewiß hatte die ihr reichliches Wirt¬
schaftsgeld und brauchte sich keine Kopfschmerzen
zu machen wMn der Beilage zu ein paar Pell¬
kartoffeln ! Noch zauderte Erna , da fühlte sie
durch die Schaufensterscheibe Herrn Henckels ein¬
ladenden Blick — entschlossen wandte sie sich um
und betrat das Geschäft.

Im Laden war nicht viel zu tun , Herr Henckel
bediente sie selbst. „Guten Abend . Fräulein Erna,
na , was soll es denn sein ?" Er blickte ihr prü¬
fend in die Augen und ein seltsames Gefühl be-
schlich sie. Sie schaute seitwärts zum Fenster —
das Paar stand immer noch draußen.

Erna wußte nicht recht, was sie sagen sollte.
„Was kosten die Sardinen ? — Und — der Schirr-

Wenn der Pauker paukt / Von
Peter Purzelbaum

Etwa um die Mitte vergangenen Jahrhunderts
war an der Königlichen Kapelle zu Berlin ein
Pauker namens Hentschel beschäftigt . Da er nur
ein geringes Gehalt bezog, doch eine große Fami¬
lie besaß, versüchte er Lurch Nebenverdienst Geld
zu erwerben.

Die passendste Gelegenheit bot sich ihm in dem
vom Königlichen Opernhause nur wenige Schritt
entfernten „Englischen Hof ' in der Jägerstraße,
wo mehrmals in der Woche Abendkonzerte statt¬
fanden . Hentschel ließ sich dort ebenfalls engagie¬
ren und so übte er seine Kunst an zwei Stätten
gleichzeitig aus . Glücklicherweise wurden in den
älteren Opern und Konzertstücken die Pauken
nicht allzuviel beansprucht , so konnten die beiden
Kapellmeister — im Opernhause und im Eng¬
lischen Hofe — «in wenig Nachsicht üben , um so
mehr , als Meister Hentschel die Pünktlichkeit
selbst war und keinen Einsatz versäumte.

Einst wurde am Königlichen Opernhause die
Oper „Deodata " , die der Tondichter Anseiln Weber
komponiert hatte , gegeben . Den Höhepunkt der
Oper bildete der letzte Akt, in welchem die Toch¬
ter den unschuldig eingekerkerten Vater rettet.
Sie erbricht das Gitter des Gefängnisses , der
Vater ist befreit — und diesen dramatischen Mo¬

ment markierte nun der Komponist mit einem
mächtigen Paukenschlag . Um die Wirkung dieses
Paukenschlages noch zu erhöhen , ließ er während
des ganzen letzten Aktes die Pauken schweigen.

Das Finale begann . Der Paukist fehlte . Der
Komponist , der seine Oper persönlich dirigierte,
wurde unruhig und sah wiederholt nach den
Pauken . Hentschel fehlte noch immer , doch näher
rückte sein Solo -Bumm . Immer noch lagen die
Paukenschlägel friedlich auf den verlassenen
Kesseln . Weber verzweifelte , denn der ganze
Knalleffekt der Oper mußte verlorengehen , wenn
nicht . . .

Da — im allerletzten Augenblick — öffnete sich
behutsam der grüne Vorhang , der , um einen Luft¬
zug zu verhindern , vor der Tür zum Orchester
hing , und geräuschlos schlüpfte Meister Hentschel
herein , ergriff seine Schlägel , und „Bumm !" er¬
tönt « — genau auf den Takt — der Paukenschlag.

In seiner Aufregung hatt « der Kapellmeister
das Kommen des Paukers nicht bemerkt , nun
fuhr er erschrocken hoch, knickte dann ebenso schnell
auf seinem Stuhl zusammen , wobei der Taktstock
seinen Händen entfiel . Das Finale mußte ohne
ihm zu Ende geführt werden.

Zu Meister Hentschel kam eines Tages ein
Engländer , der einen seltsamen Spleen für Trom¬
meln und Pauken hatte und sich daher von Hent-
schel ausbilden lassen wollte.

Die Zeit des Unterrichts wurde verabredet,
und zur ersten Stunde erschien der Begeisterte
pünktlich auf die Minute , griff nach den Pauken-
schlägeln und wollte sein erstes Bumm ertönen
lassen , da fiel ihm Hentschel in den Arm:

„Einen Augenblick , Mister Wilson ! Das Aller-
wichtigste bei der Pauke ist, daß der Paukist Takt
halten und die Pausen zählen kann . Das müssen
Sie zuerst lernen . Ich habe hier die Pastoral-
Symphonie von Beethoven aufgelegt . Nun fan¬
gen Sie mal an !"

Bekanntlich hat die Pauke in den ersten beiden
Sätzen dieser Symphonie nichts zu vermelden,
und so mußte der arme Schüler sämtliche Pausen
vom ersten Satz zählen und jedesmal von vorn
anfangen , wenn er sich dabei vertan hatte . Bei
dem zweiten Satz , dem langsamen ging es ebenso.
Im dritten Satz hat die Pauke am Anfang auch
nichts , zu tun , jedoch nun leuchtete dem pauk-
begeisterten Engländer beim Aufkommen des Ge¬
wittersturmes der erste Wirbel frohlockend ent¬
gegen . Als er aber glücklich bis hierher gezählt
hatte , klappte Meister Hentschel das Heft zu, zog
die Uhr und sagte:

„So , Mister Wilson , die erste Stunde ist nun
um . Das nächste Mal fahren wir fort !" is

ken? Was kostet — dieser Käse ? — Nein — die.
Bananen ? — Oder — doch — der Käse ?" Sie
wurde verwirrt und überstürzte sich.

Herr Henckel sah sie ruhig an und schwieg. Das
machte sie noch verwirrter — sie fühlte , wie ihr
das Blut ins Gesicht schoß — die Fünfmarkstücke
brannten ihr in der Hand — da wandte sie sich
um und sah gerade noch einen Zipfel vom Blau¬
fuchs der Dame , die sich nun mit ihrem Begleiter
entfernte.

Erna kümmerte sich nicht mehr um Herrn
Henckel. Sie lief rasch auf die Straße und holte
die Dame ein : „Sie haben — hier — die Geld¬
tasche ist Ihnen herausgefallen . . . !" Sie hielt
ihr das Geldtäschchen hin.

Die Dame sah sie an und lächelte : „O , zu
freundlich — die Tasche geht immer auf . Ich
danke Ihnen ." Sie nahm die Geldtasche öffnete
sie und nahm ein Geldstück heraus . „Darf ich
Ihnen . . . ?"

Erna überkam eine unsägliche Scham . „Nein,
um Eotteswillen — danke !" damit drehte sie sich
um und entfernte sich rasch.

Die Dame blickte ihr nach. dann wandte sie sich
an ihren Begleiter . „Siehst du — die Aermsten
sind nicht nur die Anständigsten , sondern auch die
Stolzesten " , sagte sie nachdenklich.

Jemand rief Ernas Namen . Es war Herr
Henckel, der in der Ladentür stand . „Weshalb
sind Sie so schnell davongelaufen ? Sie wollten
doch noch etwas kaufen ?" fragte er.

„Ja — ich weiß nicht recht . . ." sagte Erna
gedankenverloren und faßte sich langsam , „geben
Sie mir ein viertel Harzer.

Herr Henckel band das kleine Päckchen. „Sie
haben doch momentan keine Stellung . Fräulein
Erna " , sagte er leichthin . „Ich könnte nämlich
eine Hilfe brauchen . Wenn es Ihnen paßt . kön¬
nen Sie morgen eintreten . Es ist allerdings eine
Vertrauensstellung u-d ich lege großen Wert auf
Ehrlichkeit . Vertrauen muß ich haben können —
und zu Ihnen " - er iah ihr wieder in die Augen
— „zu Ihnen habe ich Vertrauen ." —

Da wußte Erna , daß er durch das Fenster alles
mit angesehen hatte . Sie erblaßte , zahlte ihren
Groschen und nahm das Päckchen. „Das ist sehr
freundlich von Ihnen . Herr Henckel . . ." brachte
sie unsicher und zaghaft heraus.

Herr Henckel lächelte und wurde selbst etwas
verlegen . Dann öffnete er ihr zuvorkommend die
Tür , als ob er sie wegen des Geschehenen um
Entschuldigung bitten wollte . „Kommen Sie be¬
stimmt . Fräulein Erna . Ich erwarte sie morgen
— um acht Uhr . Auf Wiedersehen also !"

„Auf Wiedersehen !" —
Als Erna zu Hause das Päckchen öffnete , fand

sie eine Büchse Sardinen drin . einige Bananen.
Schinken und Käse . — Etwas hatte Herr Henckel
vergessen : den Harzer , den sie bezahlt hatte . -

ringsten Zweifel setzen würde . Dann marschieren
die Zeugen auf , Grenzwächter und Gendarmen,
die ihre Aussagen kurz machen . Einer der Ver¬
teidiger flüstert mit dem Angeklagten Josco , der
aber schüttelt den Kopf und sagt deutlich hörbar:
„Nein , das sage ich nicht ! Ich war doch auch da¬
bei !" Und nun richtet der Vorsitzende an die An¬
geklagten die Frage : „Bekennen Sie sich schul¬
dig ?" Einer nach dem anderen murmelt ein
dumpfes „Ja " , denn es wäre ja vollkommen
zwecklos, leugnen zu wollen . Als der Richter seine
Augen zu Josco wendet und die Geschichte seiner
Festnahme im Hause feiner Mutter erwähnt , fällt
ihm der Gefragte ins Wort : „Ja , es ist mir ge¬
lungen , zu entkommen . Aber da nun alle meine
Freunde überführt sind, möchte ich nicht lügen.
Ich war auch dabei !"

Nun beginnt der Staatsanwalt seine Plä¬
doyer . Er kann aber kaum drei Worte sprechen,
als ein Gerichtsdiener aus den Vorsitzenden zu¬
geht und ihm einen Zettel überreicht . Ueberrascht
steht der Vorsitzende vom Stuhl auf . neigt sich
zum Staatsanwalt hin und ersucht ihn um sein
Einverständnis , noch rasch eine Zeugin verneh¬
men zu dürfen . Etwas ärgerlich sagt der Unter¬
brochene zu.

Die Türe geht auf . eine alte Frau tritt in
den Saal . ihre Augen wandern die Bänke ent¬
lang , unb plötzlich stöhnt sie auf : „Josco !" —
„Mutter " , kommt es schmerzlich von der Anklage¬
bank.

Die Witwe wird vereidigt.
„Sie sind also die Mutter des Angeklagten

Josco , und Sie waren zu Hause , als Ihr Sohn
verhaftet wurde ?"

Die Alte nickt.
„Und was haben Sie uns zu sagen ?"
„Mein Sohn hat — nein , er hat nicht ge¬

schmuggelt !"
„Aber liebe Frau " , sagt der Vorsitzende lächelnd,

„es ist zwar verständlich , daß Sie Ihrem Josco
helfen wollen , aber er hat ja selbst gestanden , und
wir alle wissen jetzt genau , daß er schon seit Jah¬
ren das Haupt der Bande ist. Im übrigen haben
Sie geschworen, geben Sie acht !"

„Mein Josco ' hat in jener Nacht nicht
geschmuggelt , meine Herren Richter !"

Da bricht ein gellender Schrei , der sich wie ein
Hilferuf anhört , los:

„Aber Mutter , sei doch endlich still ! Ich habe
geschmuggelt !"

Da wendet sich die Witwe um , sie schaut ihrem
Sohn starr ins Auge , und pfeifend und keuchend
kommt es aus ihrer Kehle:

„Nein , Josco , nein ! Du hast in jener Nacht
nicht geschmuggelt ! Du hast etwas anderes ge¬
tan , du hast in jener Nacht - getötet ! ! —
Josco , du hast den alten Dragutin umgebracht,
oben im Moor hast du ihn erschossen! Und der
da — und sie zeigt auf den jungen Dragutin —
hat dich angestiftet . Du hast an jenem Abend
dein Gewehr mitgenommen , du hast dich mit
diesem da am Dorfausgang , wo es links zum
Moor geht , noch einmal besprochen und er hat
dir etwas in die Hand gedrückt, Josco , drei¬
tausend Dinare , die ich in deiner Kammer ge¬
funden habe . Hier sind sie, Josco ! Deine Stiesel
waren voll Schlamm als du am Morgen
heimkamsts und du bist nicht zu mir in die Küche
gegangen , du hast deine Suppe nicht gegessen,
denn du konntest mir nicht in die Augen schauen.
Josco , bete zu Gott , du bist mein einziger Sohn,
aber du bist ein Mörder!"

Gellend , wie ein zu Tode Gehetzter , brüllt
Josco : „Du bist wahnsinnig . Mutter ! Es ist
nicht wahr ! Es ist nicht wahr !"

Aber ehe die Alte ohnmächtig zu Boden sinkt,
flüstert sie noch einen einzigen Satz : „Es ist
wahr , Josco , sag es , denn es muß ein Recht
sein auf dieser Welt !"

Der Staatsanwalt hat nun Anklage wegen
Mordes und Mordanstiftung erhoben , denn es
war unschwer, das Beweismaterial beizubringen.
Unter denu .Druck der Tatsachen gestanden Jpfco
und Dragutin . Der Plan zur Ermordtttrg "des
Alten war eine längst beschlossene Sache , d -r
Junge wollte ihn weghaben , um sich in den un¬
gestörten Besitz des Erbes zu setzen. Er selbst war
zu feig . um diese Unta > zu begehen , und darum
überredete er seinen Freund Josco und gab ihm
3000 Dinare , die er am Abend der Tat seinem
Vater geraubt hatte Das Verbrechen war ge¬
schickt eingefädelt . Man wählte zu seiner Ausfüh¬
rung eine Nacht , in der geschmuggelt wurde , und
Dragutin machte den anderem weis , daß Josco
schon voraus sei, um den Standort der Grenzer
auszuspüren . In Wirklichkeit beteiligte er sich
gar nicht am Erenzübertritt . sondern lauerte im
Moor dem heimkehrenden Dragutin auf.

Mit einem Schuß in den Rücken streckte er den
Ahnungslosen nieder und verscharrte ihn dann
im Sumpf . Gegen Morgen kehrte er zurück.
Kaum war er in seiner Kammer , als er die Gen¬
darmen hörte . Er versteckte schnell die 3000 Di¬
nare in seinem Strohsack und ließ sich ruhig als
angeblicher Schmuggler verhaften . Dieser Mord
wäre nach menschlichem Ermessen wohl nie ent¬
deckt worden , wenn die Mutter Joscos nicht ge¬
sprochen hätte . — Der Mörder schloß sein Ge¬
ständnis mit dem Schrei : „Mutter , Mutter,
warum hast du das getan ?" — Aber die Mutter
hatte es schon im Eerichtssaal gesagt : „Es mutz
ein Recht sein auf dieser Welt !"
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(18. Fortsetzung)
Wieder ein Sprung , wieder ein neues Gesicht:

Margots Gesicht. Margot schien sich ihr doch ver¬
pflichtet zu sühlen , wenn das auch natürlich Un¬
sinn war — sie selber hatte ja , indem sie Kamp¬
hausen abwies , nichts anderes getan als das,
was billig war . Doch durfte sie deswegen Mar¬
gots Gefühl nicht in Anspruch nehmen ? Viel¬
leicht half Margot . Das — ja , das würde sie
versuchen . Sie glaubte nicht, daß Margot bei
Kamphausen in irgendeiner Sache eine Fehl-

da
bitte tun könnte — die Fliegerei selbst natürlich
ausgenommen —, und schon gar nicht jetzt, da
Kamphausen doch ein recht schlechtes Gewissen
gegen seine schöne Freundin haben mußte.

Sie würde es versuchen . Uebermorgen würde
sie von Nassenheide wegfahren ; sie würde vor¬
her nicht nach Hause schreiben — die Zeit war ja
auch zu kurz —, sie würde es einrichten , Margot
zu sprechen, ehe sie nach Hause kam. Und dann
kam alles rn Ordnung — für so lange Zeit we¬
nigstens , bis Suhr fertig wäre.

Mit diesem Gedanken , der sie tief beruhigte,
schlief sie ein.

Und die Beruhigung hielt auch am nächsten,
am übernächsten Tag an . Als sie, wieder am
Stettincr Bahnhof angekommen , einen Wagen
nahm und sich zu Margots Wohnung fahren
ließ , war sie voll einer heiteren , sicheren Ent¬
schlossenheit, die unwiderstehlich sein würde —
sie wußte es genau.

Sie stieg die Treppen hinauf und läutet «.
Niemand kam. Sie berührte den Knopf noch
einmal ; nun endlich hörte sie nackte Füße über
den Boden tappen und den Schieber vom Guck¬
loch der Tür ziehen . Dann wurde aufgemacht.

Margot , im Bademantel , stand ihr gegenüber.
Margot , die zum erstenmal seit Kamphausens
Unglück wieder in ihrer Wohnung war . Bisher
war sie zwischen dem Theater und der Klinik hin
und her gefahren , und erst an diesem Tag , da
es nun endlich deutlich war , daß Kamphauien
keinen schweren Schaden davongetragen hatte,
hatte sie es gewagt , für zwei Nachmittagsstunoen
die Wohnung auMsuchen , um zu baden , kurz zu

ruhen , ehe sie wieder die ununterbrochene Wacht
zwischen den Vorstellungen aufnahm . Sie lehnte
an der Tür , schwankte vor Müdigkeit ; blau
umzirkt waren die tiefliegenden Augen ; grau¬
braune Flecken lagen auf den Wangen uno um
den ein wenig verzogenen Mund ; das Haar,
feucht und verwirrt , hing ihr in die Stirn . Zum
Sterben müde und zum Sterben traurig sah sie
aus.

Tilde erschrak tief . Sie schob Margot vor si
her in den Flur , schloß die Tür und sah st
suchend um , ehe sie aufs Geratewohl eine Zim
mertür öffnete . Sie geriet ins Wohnzimmer,
zog Margot stumm zum Diwan , bettete sie hin,
bedeckte sie.

Die Frau ließ sich alles gefallen ; sie hatte die
Augen fast ganz geschlossen, und Tildes sorgsame,
kaum spürbare Hände schienen ihr wohlzutun.

Erst nach einer langen Weile wagte das Mäd¬
chen leise zu fragen : „Ist etwas geschehen? "

Margot nickte stumpf . „Kamphausen rst ab¬
gestürzt . Neujahr . Er liegt in einer Klinik.
Sie sagen , sie brächten ihn durch ." Sie griff
nach Tildes Hand , die sie auf ihrer Stirn fühlte.
Plötzlich warf sie sich herum ; ein lautloses , schüt¬
telndes Schluchzen schüttelte sie. Es wurde , immer
schlimmer , trotz aller Mühe , die sie sich gab auf¬
zuhören . Sie spürte auf Schultern und Rücken
die streichelnden Hände des Mädchens , und ganz
langsam beruhigte sie sich. Endlich richtete sie
sich auf . „Verzeihen Sie mir !" sagte sie, noch
rn Tränen . „Es ist Unsinn — ich weiß . Ich
konnte nur plötzlich nicht mehr . Es ist ein biß¬
chen viel . Tag und Nacht bei ihm zu sein und
dazwischen zu tanzen ."

Das Mädchen sah ihre Pläne davongleiteir,
und sie hatte keine Zeit . darüber traurig zu sein;
Margot beschäftigte sie zu sehr. Margot . die
jetzt zu spreche» begonnen halte , hastig und fiebrig:
davon , was Kamphanfen eigentlich geschehen wäre
und aus welche Weise ; davon , daß sie vom
nächsten Sonntag an nicht mehr zu tanzen brauche,
da dann eine andere für sie einspringen werde;
und daß sie hoff«, Kamphausen sehr bald . in der
nächsten Woche vielleicht schon, aus Berlin weg¬

bringen zu können in den Süden , wo er wieder
zu sich kommen könnte . „Denn das Körperliche ist
ja nicht das Schlimme . Aber der Schock hat
ihn ganz umgeworfen . Ich kenne ihn kaum wie¬
der . Er ist ganz anders als vorher . Hat sich
ganz verloren . Der Arzt sagt auch, er braucht
nichts als Ruhe und andere Umgebung , um sich
wieder zu finden ." Sie griff abermals nach der
Hand des Mädchens und hielt sie fest. „Wie
gut es tut . zu jemand zu sprechen, der einen
versteht !" murmelte sie- „Nun helfen Sie mir
wieder — und fast noch besser als neulich ." Sie
lächelte ein wenig . „Ich bin froh , daß Sie ge¬
kommen sind. Kommen Si « öfter , solange ich
noch hier bin ! Sie tun mir gut . Und beim
nächstcnmal bin ich vielleicht vernünftiger als
heute ."

Tilde blieb bei ihr . bis Margot fort mußte.
Sie trennten sich vor dem Haus.

Das Mädchen stand verwirrt und blinzelnd in
der sinkenden Sonne . Sie hatte , solange sie oben
gewesen war , Suhr fast vergessen . Nun dachte
sie wieder an ihn und seine Not . Damit war es
also auch nichts . Sie mußte etwas anderes finden.

Langsam ging sie durch den Tiergarten zum
Bahnhof Zoo . Sie hatte viel Zeit . Der Cpät-
zug von Nassenheide kam erst in einer Weile am
Stettiner Bahnhof an , und sie kannte ihren
Vater : Jede Verfrühung würde ihm auffallen;
sofort würde er forschen, woher die käme und wo
Tilde gewesen sei, wenn sie schon mit dem Mit¬
tagszug nach Berlin gekommen wäre . Gerade
jetzt konnte sie das nicht brauchen . Gerade jetzt
hatte sie alle ihre karge Freizeit nötig , so bitter
nötig wie noch nie. »

An einem der nächsten Tage gelang es Tilde,
zum erstenmal seit Wochen wieder , nach Johan-
nisthal hinauszukommen . Sie ging an Kamp¬
hausens Hangar vorüber und sah. daß die Türen
trotz der Kälte sperrweit offenstanden.

Drin arbeiteten zwei Frauen daran , den Boden
zu kehren , und wirbelten gewaltige Staub - und
Rußmengen in den frischen Schnee . Beobachtend
und dabei anscheinend wichtige Dinge verpackend
stand der Monteur Weihermann dabei.

Tilde trat zögernd ein . „Was machen Sie
denn ?" fragte sie Weihermann.

Der alte Monteur , während er über die trans¬
portable Drehbank eine Holzlattendecke stülpte,
sah aus müden Augen zu ihr auf . „Ich schließe
den Laden " , antwortete er brummig . „Hier ist

nichts mehr los . Heut « nacht fährt Herr Kamp.
Hausen nach Nizza . Und ich nach Bochum zurück."

„Und was wird aus all dem hier ?" Tilde
wies auf die Werkzeuge und Maschinen , die Reste
des zerschmetterten Apparates , die Stöße von
Eummileinen . die Rollen von Spanndrähten und
all das andere kostbare Zeug , das noch kunterbunt
durcheinanderlag , wartend , daß Weihermann Ord¬
nung hineinbrächte.

Weihermann zuckte die Achseln. „Weiß ich nicht.
Aber schade ist es . Nicht bloß um die Sachen.
Ich habe zuerst gar nicht gern hier gearbeitet,
Fräulein . Für einen alten Dampfmasch'inenmann
ist's ja auch schwer sich umzustellen , nicht ? Aber
jetzt — gerade , wo es mir anfängt Spaß zu
machen , der letzte Apparat war wirklich ein
feines Stück, auch wenn er nun kaputt ist — jetzt
ist es aus , und ich kann wieder meine langweili¬
gen Dampfdinger zusammenbauen in Bochum.
Wird mir keinen Spaß mehr machen, Fräulein,
nach dem hier ."

„Hat es Sie auch erwischt ?" fragte Tilde sehr
verwundert : bisher war für sie Weihermann
der einzige Mensch auf dem Platz , in dem sie das
Flugfieber nicht gespürt hatte.

Weihermann grinste verlegen . „Erwischt?
Weiß nicht . Geflogen bin ich ja nie . Und ich
glaube , ich würde mir gar nichts daraus machen.
Zu zugig da oben für einen alten Knacker . Aber
das Bauen — das Neue , wissen Sie — diese
Motörchen da — ein Temperament wie junge
Mädchen haben die Dinger gegen meine alten,
fetten Dampfmaschinen . . . Schade ist es doch!
Mächtig schade!" Er gab Tilde die Hand . „Na
denn — lassen Sie sich's gut gehen , Fräulein,
und grüßen Sie Herrn von Suhr ! Ich werde
wohl nicht mehr herkommen . . . Schade — !"
sagte er noch einmal , dann wandte er sich ab
und machte sich an der Nähmaschine zu schaffen,
die bescheiden in einer Ecke des Hangars stand.

Langsam ging Tilde hinaus , und während sie
zu Suhrs Schuppen weiterwandcrtc , überlegte sie
sekundenlang , wie ungerecht es wäre , daß hier
genau das Material in Haufen verrosten und
verkommen würde , das Suhr zu seiner Arbeit
so nötig brauchte und nicht oder nur mit äußer¬
sten Schwierigkeiten erstehen konnte . So war sie
niedergeschlagen und traurig , als sie Suhrs
Schuppen erreichte — und dort war nichts dazu
angetan , sie fröhlicher zu stimmen.

Wohl freute sich Suhr . der in dem ungeheizten
Schuppen in einem dicken alten Mantel arbeitete
und trotzdem verfroren aussah , ehrlich und stark,

Wir wollen überzeugt sein, daß ein Volk erst
dann verloren ist, wenn es sich selber verloren
gibt . Wir wollen unseren Vrüdern predigen den
ewigen Glauben an die Kraft . Wir wollen nie
vergessen , daß aller Dinge Anfang nur in der
Tat liegt . büolk Hitler

sie zu sehen. Er zog sie an sich, küßte sie. sagte
rasch, ein wenig heiser , wie sehr sie ihm gtteM
hätte , wie froh er wäre . Doch in jedem Wort
war etwas Gedrücktes , Hoffnungsloses , das das
Mädchen stärker ergriff , als eine ausgesprochen«
Klage es hätte tun können . „Du siehst auch nicht
so aus " , meinte er endlich leiser , „wie du aus¬
sehen solltest — wenn man eine Weile im Schnee
auf dem Lande war . . ." Wieder begann er,
von allem möglichen zu sprechen.

Endlich merkte Tilde , daß es einen besonderen
Grund hatte . Sie ahnte : Er wollte nicht nach
Kamphausen gefragt sein . . . „Ich weiß es
schon", unterbrach sie ihn nach einer kleinen
Weile , „das mit Kamphausen ."

Du weißt —? Woher ? Steht es in den
Zeitungen ? "

Sie zögerte ganz kurz. Ihm von ihrem Besuch
bei Margot erzählen ? Er würde fragen,
warum sie dort gewesen wäre — und sie hatte
keine Antwort darauf . „Jeder kann es sehen",
sagte sie dann , „sie machen sauber in seinem
Hangar ; ich habe mit Weihermann gesprochen."

„Aber Kamphausen " warf Suhr eifrig ein , „ist
selbst schuld. Nicht das Fliegen ; das Fliegen
nicht . Wer so verrückt ist . bei solchem Wetter,
wie wir 's Neujahr hatten , den Höhenrekord an¬
zugehen — niemand außer ihm hätte das getan.
Kein vernünftiger Mensch hätte eine Wette auf¬
rechterhalten . die er eingegangen ist, als er nicht
nüchtern war . Nein — er ist selbst schuld. Und
es ist ihm ja auch nicht viel geschehen — nur ein
Denkzettel . Wenn er wiederkommt , wird er ver¬
nünftiger sein ."

„Wird er denn wiederkommen ?"
blickte sie erstaunt an . „Aber natürlich!

Körperlich hindert ihn nichts . Und sonst - ?
Ach. wer kann es denn lassen, wenn er es einmal
angefangen hat ! Natürlich kommt er wieder ."

„Und wie geht es dir ? " sragte das Mädchen
zögernd.

(Fortsetzung folgt)
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Ver KullmwMe Ver Sfl.
Umfassende Kulturarbeit der vremer Sfl. aus dem Sebiete des sbeaters geplant

(Unter der Ueberschrist „Der Kulturwille der SA ."
bringen wir in unserer Beilage „Die Standarte " alle
vier Wocheneinen Bericht über die Kulturarbeit
der SA. des Standortes Bremen.)

„Die einzige wahrhaft unvergängliche
Anlage der menschlichen Arbeitskraft und
Arbeitsleistung ist die Kunst ."

Adolf Hitler
in seiner Nürnberger Kulturrede 1036.

Ein bekannter deutscher Kulturgeschichtsschrei-
ber hat einmal gesagt , daß der Wert  eines Vol¬
kes sich an der Treue messen lasse, die es seiner
Kultur  und den Kulturträgern , d. h. seinen
Heroen , Erfindern , Dichtern , Bildnern und Bau¬
meistern , halte . Die Richtigkeit dieses Erkenntnis¬
satzes bedarf keines weiteren Beweises . Die Kul¬
tur ist nach einem Ausspruch unseres Führers
die höchste Eemeinschaftsleistung  der
Menschen . Die innere  Beziehung , die der
Mensch gegenüber der kulturellen Leistung —
gleichgültig , welcher Art — besitzt, ist demnach
der Wertmesser  für diesen Menschen und
darüber hinaus für ein ganzes Volk . „Jede große
Kultur eines Volkes ist aus einer inneren Ee-
samtschau entsprungen und ist auf allen Gebieten
Abglanz und Widerschein einer im tiefsten In¬
nern verwurzelten Haltung" (Alfred Rosen-
berg ) . Das gilt vor allem für die Kunst,  da ge
der unerschöpfliche Ewigkeitswert  der Kul¬
tur ist. Sie muß äußerlich sichtbarer Ausdruck der
seelischen Haltung  des Volkes sein. Nur
in enger Verbundenheit mit der Volksseele
vermag sie zu leben.

Da die seelische Haltung des deutschen Volkes
aber Ausfluß der Weltanschauung des
nationalen Sozialismus  ist , muß
diese  Weltanschauung auch die Basis  der völ¬
kischen Kunst werden . Nie ist die Kunst um ihrer
selbst willen da . Das kulturelle Leben muß ster¬
ben , wenn es die Bindung mit dem Volke ver¬
liert und sich anmaßt , im luftleeren Raum her-
umzuflattern und sich in unzähligen „Ismen"
und „Richtungen " auszutoben . Das haben uns
die Nachkriegsjahre mit aller Deutlichkeit be-

D

nordisch-germanischen Erbmasse geborenserer
sind.

Selbstverständlich soll und
als wesentlicher Bestandteil
Mischen Weltanschauung der
derheit der Kunst nicht „aufgepfropft"
Auch für den Nationalsozialismus sind

kann der SA .-Eeist
der nationalsozia-
Kultur und inson-

werden.
Kultur

Am Sonntag , dem 18 . April 1937,
vormittags 19.15 Uhr, wird die SA . des
Standortes Bremen im Bremer Schauspiel¬
haus eine Morgenfeier  veranstalten.

Zur Aufführung gelangt des Südtiroler
Dichters Josef Wenter Schauspiel „Der
Kanzler von Tirol ".

M

wiesen . Die künstlerische Gestaltung muß gemäß
den Grundgesetzen ewigen deutschen Lebens , die
in der Weltanschauung des nationalen Sozia¬
lismus ihren Niederschlag gefunden haben , vor
allem mit kämpferischer  Haltung verbun¬
den sein . Da diese kämpferische Haltung aber vor
allem das Wesen der SA . Adolf Hitlers be¬
stimmt , ist sie in erster Linie mit dazu berufen,
'örderin , Vermittlerin und letzten Endes auch
elbst Eestalterin  neuer deutscher Kunst zu
ein . In den Reihen der SA ., deren Geist der

Geist der Bewegung  war und ist, sind Ee-
meinschaftserlebnis und soldatische
Haltung  Wirklichkeit geworden , und zwar —
was für die ethische  Bewertung dieses Erleb¬
nisses und dieser Haltung entscheidend ist — auf
der Grundlage des freiwilligen Ein - und Iln-
terordnens . Der Geist der SA . kann und muß
daher als Träger des weltanschaulichen Kampfes
auch zutiefst auf die Kunst einwirken , weil die
Kunst durch seelische  Kräfte Richtung und
Ziel erhält , die aus unserem Blut und aus un-

und Kunst etwas , das sich nach eigenen Gesetzen
entfalten und organisch entwickeln muß . In der
Begründung des Reichskulturkammergesetzes heißt
es richtungweisend : „Es ist nicht die Absicht des
nationalsozialistischen Staates , eine Kultur von
oben her schaffen zu wollen . Die Kultur
wächst aus dem Volke heraus ." Daraus
folgt , daß auch wir als SA .-Männer Kultur und
Kunst nicht unter einem zu engen  Gesichts¬
winkel betrachten dürfen . Erst jüngst hat Reichs¬
minister Dr . Goebbels vor den Mitgliedern des
Kulturkreises der SA . ausgeführt , daß wir es
auf dem Gebiete der Kunst nicht zulassen dürf¬
ten , daß der Nationalsozialismus zu einem „be¬
grenzten Dogma " gemacht werde . „Wir dürfen
nicht in den Geruch kommen " — so betonte Dr.
Goebbels —, „daß wir nur Parteikünstler oder
Parteidichter seien , sondern wir müssen gewisser¬
maßen der Stoßtrupp einer national¬
sozialistischen Haltungskunst  werden ."
Hier  ist unsere große Aufgabe mit unzweideu¬
tigen Worten festgelegt . Die Forderung des
Reichspropagandaministers sei uns auch Maßstab
und Richtschnur für die Bewertung  des künst¬
lerischen Schaffens auf allen Gebieten.

Wer für die Kunst des Dritten Reiches nur
Stoffe gelten läßt , die der Geschichte und dem
Werden der nationalsozialistischen Bewegung
entstammen , hat die Aufgaben der völkischen
Kunst verkannt . Der historische  Stoff des
Nationalsozialismus ist heute noch gar nicht reif
zur künstlerischen  Gestaltung . Von den ge¬
waltigen Geschehnissen der letzten 20 Jahre
müssen wir zunächst angemessenen Abstand ge¬
winnen , bevor diese Geschehnisse in der geistigen
Retorte des Künstlers wahrhafte Auferstehung
feiern können . Der heroische Kampf unseres Füh¬
rers , Leben und Tod der 16 Blutzeugen der Feld¬
herrnhalle oder der Opfergang Korst Wesjels —
um nur einige Beispiele zu nennen — sind noch
nicht als Stoffe für eine wahrhaft  künst¬
lerische Gestaltung geeignet . Die Kunst würde
diese heldischen „Stoffe " — auf dem Gebiete des
Epos und des Dramas haben wir dafür einige
greifbare Beispiele ! — nur verkleinern.

Unsere Aufgabe als SA .-Männer ist es jedoch,
mit allen unseren Kräften einer Kunst den Weg
zu Lahnen , die Ausdruck nationalsozia¬
listischer Grundhaltung  ist . Eine lolche
Kunst kann ihre Stoffe aus allen  Gebieten des
Lebens nehmen , weil das gesamte Leben -- "sticht
nur Geschichte und Kultur des Volkes — von der
Weltanschauung des nationalen Sozialismus er¬
griffen werden . Die Totalität  unserer Welt¬
anschauung muß sich gerade auf dem Gebiete der
völkischen Kunst auswirken . Wo Gemeinschafts¬
geist, heroische Lebenshaltung , Kampf gegen art¬
fremde Mächte , Sozialismus der Tat , politisches
Soldatentum , Ursprünglich -Volkliches in der
Kunst ihr Abbild und ihre Verkörperung finden,
da haben wir als SA .-Männer diese Kunst als
Ausdruck deutschen Volkstums  zu be¬
jahen und zu fördern.

-i-

Diese Erkenntnis gilt vor allem für die Kunst
der Bühne . Das Theater  ist seit der Zeit , da
der Dichter unter der heiteren Sonne Kriechen-
lands von der feierlichen „scens " herab zur G e -
samtheit  des Volkes sprach, stets eine der
edelsten Einrichtungen der Gemeinschaft geblie¬
ben . Die Bühnenkunst hat — außer in Zeilen
kultureller Dekadenz , in denen (wie in den Nach-
kriegsjahren !) die Phrase von der „Krise des
Theaters " auftauchte — immer ein Stück des

Volkslebens  offenbart . Nach Jahren der
Entartung ist das Theater dank der Tat unseres
Führers dem deutschen Volke  zurückgegeben
worden . Spiegel seiner  Seele , Ausdruck sei¬
ner  Gedankenwelt soll und muß es se>n. Nach
der ausdrücklichen Bestimmung des Reichstheater¬
gesetzes, das ein unvergleichliches Dokument
neuen deutschen Kulturwillens darstellt , hat der
Theaterleiter die Ausgabe der Führung des
Theaters „nach bester künstlerischer und sittlicher
Ueberzeugung im Bewußtsein Norton a-
ler Verantwortung  zu erfüllen ."

Es ist selbstverständlich , daß die SA . im Rah¬
men ihrer Kulturarbeit dem Theater  als
wichtigster Kulturmacht weitgehende Beachtung
zu schenken hat . Mit innerer Anteilnahme ver¬
folgen wir als SA .-Männer die Entwicklung des
deutschen Theaters , das nach unserem Willen
einmal Rufer , Künder und Erzieher zur natio¬
nalsozialistischen Eeisteshaltung werden soll. Auch
hier wissen wir , daß die Theaterkunst im Drillen
Reich langsam und organisch wachsen mutz. Sie
kann nicht aus dem Aermel geschüttelt werden.
Um so freudiger begrüßen wir es aber , wenn
schon jetzt in der Welt des Theaters hie und da
ein glückhafter Durchbruch nationalsozialistischen
Gedankengutes zu spüren ist. Unsere bremi¬

schen  Theater , deren Leiter der Kulturarbeit
der SA . weitgehendes Verständnis entgegenbrin¬
gen , haben gerade in letzter Zeit zwei Bühnen-
werke herausgebracht , die nationalsozialistische
Grundhaltung in dem oben angedeuteten Sinne
offenbaren und zum Teil sogar konkrete  na¬
tionalsozialistische Sittengesetze gestalten . Ich
denke hier an das jüngst vom Bremer Staais-
theater aufgeführte Schauspiel des rheinischen
Dichters Heinrich Zerkaulen : „Der Reiter
und an das vom Bremer Schauspielhaus mit
wachsendem Erfolg aufgeführte Schauspiel des
Südtiroler Dichters Josef Wenter : „Der
Kanzler von Tirol ". In beiden VLHnen-
werken spricht der ewige deutsche Mensch zu uns,
der , der Stimme seines Blutes folgend , den hel¬
denmütigen Kamps aufnimmt gegen artfremde
Mächte und Unterdrücker . Was bei Zerkaulen
teilweise noch mystisch verschwommen bleibt , fin¬
det in Wenters Drama für den SA .-Mann und
jeden deutschen Menschen klarsten Ausdruck : daß
nämlich der Dienst für das Volk  höchster Got¬
tesdienst  ist . Der aufrechte Kanzler Wilhelm
Biener , dem von landfremdem Adel und von
einer Geistlichkeit , die selbst vor dem politischen
Mord nicht zurückschreckt, nach einem unwahrhaf¬
ten „Halsprozeß " das Ende bereitet wird , ist ein
aus dem Volke  gekommener und mit dem
Volke  fühlender Mann , dem nur das Wohl sei¬
nes Landes  am Herzen liegt.

Die SA . des Standortes Bremen wird zunächst
im Rahmen einer Morgenfeier , die für Sonn¬
tag , den 18. April , vorgesehen ist, geschlossen
einer Aufführung des Schauspiels „Der Kanzler
von Tirol " beiwohnen . Die Veranstaltung soll
der Auftakt für  eine umfassende Kulturarbeit
der Bremer SA . auf dem Gebiete des Theaters
sein.

In welchem Maße das Theater auch propa¬
gandistischen  Zwecken zu dienen vermag , hat
jüngst wieder das von unserem Kameraden
Scharführer Fuhse (Standarte 75) verfaßte Büh¬
nenstück: „Einige Kameraden und kleine Leute"
bewiesen . Im „Klosterhof " zu Heiligenrode ver¬
einte dieses echte Kampfstück (das der Verfasser
selbst nur bescheiden als „Bühnenbericht " bezeich¬
net ) eine gläubige Gemeinde aufnahmebereiter,
mitfühlender deutscher Menschen, die atemlos
lauschend vor der Rampe der kleinen Dorfbühne
saßen . Ueber Wesen und Inhalt des Bühnen¬
stücks ist in der „Bremer Zeitung " an anderer
Stelle bereits des öfteren berichtet worden . Auf
seine  Weise erfüllt auch dieses Werk eine
Kulturaufgabe  zum Nutzen des gesamten
Volkes.

Obsrtruppkäbrsr Rsivsrs , 8^..-8tanckarts 75

Sfl.-Pioniere beim Sprengen
wirksame Vorbereitungsübungen für den Katastropkendienst

„Wir sind geschmückt mit Art und Spaten . . ."
Mit Hellem, frohem Sang marschiert der Pionier¬
sturm 16/75 seine Straße . Die weite Sandfläche
des Riespotts , nahe der Norddeutschen Hütte , ist
unser Ziel . Der technische- Dienst der SA .-Pio-
niere , vielgestaltig und abwechslungsreich , erfor¬
dert u . a . auch eine gründliche Ausbildung im
Umgang mit Spreng st offen ; heute ist da¬
her praktischer Sprengdienst angesetzt . Aber
warum denn Beschäftigung mit solch lebensge¬
fährlichen Dingen ?, wird mancher fragen . Nun,
Kamerad , glaubst du , Sprengstoff sei nur erfun¬
den , um Menschenleben zu vernichten und Sach¬
schaden anzurichten ? Diese Meinung überlasse
ruhig den Bolschewiken in Rußland und Spanien!
Wir verwenden Sprengstoffe im Bergbau und
Ackerbau , Obst - und Weinbau , für Oedlandkulti-
vierung und Feldbereinigung , für Ton -, Sand-
und Kiesgewinnung , Abbruchsarbeiten , Brunnen¬
bohrungen und vielerlei Mehr.

Was aber uns SA .-Pioniere am meisten an¬
geht : Sprengstoff ist ein unentbehrliches Hilfs-
mit  tel „ , füxM .K  ata „str,,op h,en,d,i est,st.
Bei der Bekämpfung von Wald - und Moorbrän¬
den können selbst kilometerlange Gräben mit
Hilfe von Sprengstoffen derart geschwind und
sauber (im Gegensatz ' zur Spatenarbeit , wobei
immer brennbares Material — Verfilzung mit
Wurzeln usw . — zurückbleibt ) ausgehoben wer¬
den , daß mit Sicherheit ein Ileberspringen des
Feuers verhütet wird . Auch bei Eisstauungen
und Hochwassergefahren machen wir uns oie
Energie der Sprengstoffe dienstbar . Vielseitig ist
ihre Anwendungsmöglichkeit , und oft genug sind
sie die letzte, entscheidende Hilfe gewesen , wo
Versuche mit Mitteln anderer Art erfolglos
waren.

Da die SA .-Pionier -Dienstordnung den Einsatz
der technischen Stürme für den Katastrophen¬
dienst erstrebt , haben wir uns mit der Hand¬
habung der Sprengstoffe vertraut zu machen und
uns über die einschlägigen Gesetzesbestimmungen
genauestens zu unterrichten . Beim theoretischen
Dienst im Sturmheim haben wir festgestellt , daß
der Sprengdienst ein ungemein interessantes Ge¬
biet darstellt . Wir haben bei Vortrügen , an Bild¬
tafeln und Unterrichtsmitteln gelernt , und un¬
sere Ausbildung ist soweit fortgeschritten , daß

wir marWerlen etwas weite als Z7 Kilometer
k1n vorbildlich durchgeführter Vrienirerungsgepackmarfch des Sfl.-Sturms

Während der um sieben Uhr früh in Vremen
„startende " Tarmsteoter Zug — auch „Jan
Reiners"  genannt — an die 60 feldmarsch¬
mäßig ausgerüstete SA .-Marschierer nach Borg-
feld schleppt, zerstreuen sich braune Radfahrer in
dem Raum zwischen Lilienthal und Worpswede.
Sie besetzen zu zweien oder dreien von der
llebungsleitung des Sturmes ausgemachte Ee-
kändestunkte und bilden die einzelnen Stationen
des für den heutigen Tag vorgesehenen Orientie-
pungsmarsches des SA .-Sturms 7/75.

Die Bahnfahrt durch das weithin über¬
schwemmte Lehester Feld gewährt Ausblicke , die
an eine ^Dampferfahrt"  erinnern ! Sie läßt
Lei den Männern unseres Sturms dunkle Ahnun¬
gen von überschwemmten Wegstrecken und nassen
Füßen aufsteigen . . .

Der Start der Marschierer erfoM am Stra¬
ßenkreuzungspunkt in Borgfeld . Es wird mit
Zeitabständen scharweise marschiert . Noch vor
acht Uhr rücken die ersten Scharen ab . Um
8.10 Uhr bekommt meine Schar als eine der letz¬
ten den Marschbefehl für den ersten anzulaufen¬
den Punkt : „Marschieren Sie nach dem
Punkt rechts 3496,5; hoch  5894,8 !"

Karte , Planzeiger und Bleistift heraus ! Eine
Schaufensterscheibe dient als Kartentisch . Aha,
da ist er schon, der wichtige „Punkt " ! Die Mühle
an der Worpsweder Landstraße , am Nordende
von Worphausen , muß es sein. Im Gebrauch des
Planzeigers beweisen diesmal alle Männer aus¬
reichende Sicherheit . Die Vorübungen auf den
letzten Scharabenden haben sich gelohnt!

Zweite Frage : „Wie kommen wir am
hnellsten  zum ersten Zielpunkt ?" Bei der
ewertung spielt natürlich die Zeit  die Haupt¬

rolle . Am kürzesten ist der Weg über Butendiek
und an der Würpe entlang . Doch die Butendieker
Landstraße steht hinter der neuen Wümmebrücke
mehr als fußhoch unter Wasser . (Die ganz Ver¬
wegenen , die trotzdem dort „in See stechen", be¬
zahlen diesen „Spaß " — wie sich später heraus¬
stellt — mit Ausfällen an Fußkranken , was die
Punktzahl erheblich drückt !) . Wir wählen daher
den längeren Weg über Lilienthal . Durch Fal¬
kenberg und Trupermoor geht es in scharfem
Marschtempo . Obwohl die Sonne nicht scheint,
wird der Mantel bald zu warm . Gegen 10 Uhr
erreichen wir das erste Ziel , nachdem wir schon
daran vorbeigelaufen waren . Die Mühle auf der
Karte entpuppt sich als bescheidener Lagerschup¬

pen . Der „Doppelpunkt " hätte si^ auch wohlbesser bemerkbar machen können _
kunfts - und Weitermarschzett eintragen und emp-

auc
ir lassen An¬

fangen das neue Marschziel : Wieder eine Mühle;
diesmal in Lüningen , wie wir mit dem Plan¬
zeiger errechnen . Der Sturmfllhrer , der hier ge¬
rade kontrolliert , meint es gut mit uns und läßt
uns wissen, daß auch diese Mühle keine „richtige"
Mühle mit Flügeln ist . . ." Schönen Dank!
„Also Augen auf , Jungens : Mühle ohne Flügel;
in jener Richtung muß sie liegen ! Unser Postrat,
leicht zu Fuß und angeblich in dieser Gegend
kundig , steigt voran . Wir wählen den Feldweg
durch das Moor . Da ist sie ja schon! In westlicher
Richtung taucht hinter einer Baumgruppe tat¬
sächlich ein hoher Windmühlenrumpf auf . Die
Flügel fehlen . Weg mit der Karte , und einen
Zahn drauf ! Dieses Ziel ist nicht zu verfehlen.
Nach 10 Kilometer Landstraße empfinden unsere
Füße den federnden Moorboden als angenehme
Abwechslung . Rechts abbiegen . Häuser ? ! Auf der
Karte waren am Wege keine Häuser verzeichnet.
Also handelt es sich wohl um jüngere Anbauten.
Die Generalstabskarte wird durch ihr Alter all¬
mählich unzuverlässig ! Plötzlich mündet unser
Weg auf eine Landstraße . Drüben Blockland¬
schaft? Da stimmt etwas nicht . Also Karten
raus ! — Du sollst nicht fluchen !, aber wir sind

an der richtigen Kreuzung vorbeigerannt und
marschieren gerade in das 2 Kilometer südlich
vom Ziel gelegene Frankenbroch ein . (Auf mei¬
ner Karte steht „Torfmoor " !) . Am Nordrand des
Dorfes steht ein Aussichtsturm , eine frühere
Mühle . Es hilft nichts ; wir müssen in spitzem
Winkel fast 2 Kilometer wieder nordwärts nach
Lüningsee . Von einer Mühle ist hier zwar nichts
zu entdecken, doch leuchtet uns schon von weitem
der braune „Doppelpunkt " entgegen . Die Be¬
grüßung mit den hier stationierten Kameraden
stillt unserer Laune entsprechend etwas rauh.
aber immerhin herzlich aus!

Als nächstes Ziel ermitteln wir mit dem Plan¬
zeiger die Wegegabel westlich Dannenberg . In
Heidberg sollte das Mittagessen genommen wer¬
den . Wir ziehen — obwohl es uns an einem ge¬
sunden Hunger nicht mangelt — am Ort der Ver¬
pflegung vorbei , noch weiter ostwärts . Es geht
auf 13 Uhr ! Wir haben rund 25 Kilometer hin¬
ter uns . Ein Kamerad meint philosophisch : „Ist
es denkbar , daß man so etwas freiwillig  auf
sich nimmt ? "

Neben der Straße , in dem von Sanddünen
durchzogenen Heidegelände , tauchen Fähnchen
auf . Uns dämmert 's : Das ist die Hindernisbahn
in dem mit Recht so beliebten Querfeldeinlaus!
Die über drei Meter hohen Steilhänge , zweimal
Stacheldrahtzaun , Gräben Md Baumstämme,

eine Kiesgrubenwand mit knietiefem Sand
wären nichts Uebermäßiges , wenn sie uns früh
am Morgen begegnet wären , als wir frisch
waren . So aber bedeutet es höchste Willensan¬
spannung und ein Auspumpen bis zum Letzten,
die etwa 500 Meter lange Strecke mit Mantel
und Gepäck in möglichst kurzer Zeit zu überwin¬
den . Die Leistung des letzten  Mannes wird ge¬
weitet . Die Zusammenarbeit der Männer beim
Nehmen der Hindernisse zeigt vorbildliche Kame¬
radschaft . Die Erschöpfung einzelner nach Beendi¬
gung des Querfeldeinlaufs ist aber doch so, daß
wir uns eine kurze Ruhepause auf dem Wald¬
boden gönnen . Der Rückweg nach Heidberg wird
durch Keulenzielwerfen und eine Prüfung im
Eeländesehen unterbrochen . Dann endlich kommt
die ersehnte Mittagspause . Die Erbsensuppe
schmeckt uns besser als den Daheimgebliebenen
der Sonntagsbraien ! Wir haben eine Stunde
Ruhe . Als wir dann als nächste Aufgabe den
Punkt „2,7 Kilometer Luftlinie in Marschrich¬
tungszahl 36,5" auf der Landstraße nach Seeber¬
gen ansteuern , begegnen uns die ersten „Sonn-
tagnachmittagskaffee -Autos , die wohl nach
Fischerhude wollen . Wir fühlen uns den Insassen
dieser Autos irgendwie überlegen : „Gelobt sei,
was da hart macht !" —

Am Ziel 5 erwartet uns ein Schießstand mit
gefechtsmäßig im Gelände aufgestellten Kopf-
und Brustscheiben . Auch hier wird nicht das Er¬
gebnis des einzelnen Schützen, sondern die
Schießleistung der ganzen Schar geweitet.

Machen sich auch bei manchem Marschierer die
wundgelausenen Füße immer heftiger bemerkbar
— noch geht es nicht heimwärts . Die unerbitt¬
liche Uebungsleitung hat es „zwecks Aufrundung
der Kilometerzahl " für notwendig erachtet , uns
von der Hexenbergecke nicht über Butendiek nach
Borgfeld zu leiten — das Hochwasser hätte uns
so kurz vor dem Ziel nicht mehr geschadet ! —,
sondern uns noch einmal nordwärts nach Moor¬
hausen zu führen , wo die letzte Streckenkontrolle
auf uns wartet . Für die meisten von uns eine
harte Anstrengung ; aber wir schaffen auch das!
Ohne Ausfall erreicht die Schar gegen 18 Uhr
das Ziel.

Die Reihenfolge im Wettkampf ist uns in die¬
sem Augenblick ziemlich gleichgültig . Wir haben
durchgeholten — das ist die Hauptsache ! —
Gerade messe ich die Marschleistung meiner Schar
mit dem Stechzirkel nach. Wir marschierten et¬
was mehr als 37 Kilometer!

8turwmaan kisolrbokk,
8turw 7/75, jtztrt Sturm 13/75.

zunächst einmal die Wirkung des Sprengstoffes
am geeigneten Objekt gezeigt werden soll.

Das Gelände am Riespott , abseits vom Ver¬
kehr, leicht zu übersehen und abzusperren , daher
für unsere Zwecke wie kein zweites in der näch¬
sten Umgebung der Großstadt geeignet , ist er¬
reicht . Der Sprengtrupp macht sich sogleich in
Richtung Weserufer auf und davon , um festzu¬
stellen , was sich an herumliegendem Holz und
Stein für uns brauchbar erweisen kann . Als
Deckung für die am Sprengen nicht Beteiligten
wird der Deich bestimmt . Drei auf den Spreng-
bereich führende Wege sollen durch Doppelposten

Sedanken;ur öauleiter-kundgebung
der vremer Sft.

Die gewaltige Kundgebung der SA . mit dem
Gauleiter liegt hinter uns . Es war wahrlich
eine Feierstunde,  in der uns der Gauleiter
von dem Geschehen unserer Zsit erzählte . Das
war der tiefe Sinn der Stunde für die SA . Der
Gauleiter wollte uns hineinführen in die wun¬
derbare Weltanschauung des nationalen Sozia¬
lismus . Die Grundlagen der Thesen Adolf Hitlers
sind so ungeheuer grog , daß vielleicht nur wenige
in Deutschland überhaupt erst wissen und fühlen,
was vor sich geht . Wir als SA .-Männer tragen
eine ungeheure Verantwortung  bei
dem Bau des ewigen Deutschlands . Das hat uns
der Gauleiter wieder zum Bewußtsein gebracht.
Die Weltanschauung Adolf Hitlers zu künden
und zu leben,  ist die entscheidende Aufgabe für
uns alle , die wir in der Partei fest verankert
sind. Wir sind der Stimme unseres Blutes
einst gefolgt , als wir politische Soldaten Adolf
Hitlers wurden . Wir vermochten die Bedeutung
der nationalsozialistischen Weltanschauung kaum
zu ahnen und doch folgten wir bedingungs¬
los  dem Führer , weil er an die rassischen
Werte des deutschen Menschen appellierte , weil
er uns das Ideal des Kämpfers und Elaubens-
trägers vorlebte . Ein Geheimnis verband uns.
das gleiche Blut  in uns allen , aus einer
deutschen Mutter geboren . Das gleiche Blut ist
die Wurzel unserer Weltanschauung . Blut¬
unterschiede  sind zu allen Zeiten die Ur¬
sachen der Revolutionen gewesen.

So rangen auch mit dem Auftreten Adolf
Hitlers und seiner Idee , die nordisch -arteigene
Idee , die deutsche  Weltanschauung , mit der
artfremden , liberalistisch -marxistischen Weltan¬
schauung . Dieser Kampf brachte am 30. Januar
1933 seine erste Entscheidung . Viele Begriffe
haben sich in den wenigen Jahren national¬
sozialistischer Staatsführuna gewandelt . Die
Rassenfrage  ist die entscheidende Frage , die
wir draußen zu vertreten haben , sagte uns unser
Gauleiter . Sie ist der Schlüssel zum Glück und
Unglück der Familie und letzten Endes eines
reden Volkes . Trotz mancher Vielgestaltigkeit

Sfl. uns veamtentum
Bevor das vierte Jahr der nationalsozialistischen

Revolution zu Ende ging , schenkte der Führer
der deutschen Beamtenschaft das „Deutsche
Bsamt engesetz"  vom 26. Januar 1937. Im
Vorspruch zu diesem bedeutsamen Gesetz heißt es
richtungweisend:

„Ein im deutschen Volk wurzelndes , von
nationalsozialistischer Weltanschauung durch¬
drungenes Berufsbeamtentum , das dem
Führer des Deutschen Reichs und Volkes,
Adolf Hitler , in Treue verbunden ist, bildet
einen Grundpfeiler des nationalsozialistischen
Staates ."

Damit ist eindeutig zum Ausdruck gebracht , daß
der Beamte des Dritten Reiches nicht mehr der
Diener irgendeines abstrakten Staates oder
vielleicht sogar eines vielhundertköpfigen Parla¬
ments ist, sondern daß ihn ein wahrhaftes
T r e u e v e r h ä l t n i s mit dem Führer  und
seiner Bewegung  verbindet . Durchdrungen
von nationalsozialistischer Weltanschauung , soll
der Beamte sich dem selbstlosen  Dienst am
Staat , der Pflichterfüllung und der Treue ver¬
schreiben . Aus dem Beamten , der in der geschicht¬
lichen Entwicklung zuerst Fürstendiener und dann
Staatsdiener war , ist also der Diener des
Volkes  geworden . Für dieses Volk  hat er zu
leben und zu arbeiten . Das kann der deutsche
Beamte aber nur , wenn er sich dem Führer des
Volkes und der nationalsozialistischen Bewegung
auch zutiefst innerlich  verbunden fühlt . Der
Beamte hat als Träger der staatlichen Organi¬
sation aktiv  teilzunehmen an der geistig-
sittlichen Neuschau unserer Zeit . Er hat zu
erkennen , daß der Nationalsozialismus eine echte
Weltanschauung  darstellt , die alle  Gebiete
des Lebens ergreift . Nur wenn der Beamte in
der Lage ist, sich dieser totalen Weltanschauung
mit Leib und Seele  zu verschreiben , kann

8^..-? ioni «re sprenxen in lliespoit
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gesperrt werden . Der Sturm rückt an und wird
noch einmal an Ort und Stelle über das Verhal¬
ten bei scharfen Sprengungen belehrt , so daß die
Vorbereitungen zum Schuß getroffen werden
können . Vorerst soll eine einzige Sprengpatrone
auf den Sand gelegt und zur Detonation ge¬
bracht werden . Das erste der beim Sprengen vor¬
geschriebenen Signale ertönt . Alles begibt sich
auf die angewiesenen Plätze . Beim zweiten Si¬
gnal wird die Zündschnur in Brand gesetzt, und
nach einer Weile gespannten Wartens blitzt eine
Stichflamme empor und ein Knall zerreißt die
Stille . Erst nachdem das dritte Hornsignal ver¬
klungen ist, darf der Platz wieder betreten wer¬
den . Mancher scheint enttäuscht zu sein , daß an
der Stelle , wo die Schlagpatrone lag , nichts
weiter zu sehen ist, als ein paar Sandspritzer.

Doch jetzt, bei der zweiten Sprengung , werden
wir feststellen , daß der Sprengstoff , sobald er
Widerstand  findet , eine ganz andere Wirkung
zeitigt . An einer aufrecht in die Erde eingegra-
benen , als unbrauchbar liegengelassenen Eisen¬
bahnschwelle wird eine Ladung angebracht . Die
Schwelle soll in der Mitte durchschlagen werden.
Diesmal ist der Knall schon etwas lauter , und
die Spötter werden stiller , denn bei näherer Be¬
sichtigung zeigt sich, daß die zerschmetternde Kraft
der angebrachten Ladung die obere Hälfte der
gewiß nicht schwachen Schwelle glatt weggerissen
yat . ^ ^

So werden unter anderem noch eine Erd¬
sprengung und eine Steinsprengung vorgenom¬
men ; immer wieder unter peinlichster Beachtung
der Sprengstoffgesetze und llnfallverhütungs-
Borschriften.

Die heute nur zu Lehrzwecken vorgenommenen
Sprengungen haben unseren SA .-Männern ge¬
zeigt , welche ungeheure Kraft  im unscheinbaren
Stoff gebunden ist. Es ist ihnen verständlich,
welche Gefahren von ungeübten oder gar unrech¬
ten Händen drohen , wenn die Verwendung von
Sprengstoffen nicht von Gesetzes wegen geregelt
wäre . Es ist ihnen aber auch an seiner Wirkung
deutlich geworden , welch ein unschätzbares Hilfs¬
mittel der Sprengstoff dem Pionier bei richtiger
Anwendung sein kann.

8obarkäbrsr . sfVisvbwulm 16/75, Dionisrstarm

wird durch das gleiche Blut  eine einheitliche
Geisteshaltung bedingt.

Diese einheitliche Geisteshaltung ist schon bei
unseren Vorfahren , den alten Germanen vorhan¬
den gewesen , weil gleiches Blut sie verband . Wir
haben heute gelernt , die Geschichte national¬
sozialistisch  zu sehen. Daher wissen wir auch,,
daß unsere Vorfahren nicht als Barbaren geleM
haben , sondern daß der nordische Mensch a'u'f'
einer hohen , arteigenen Kulturstufe gestanden
hat . Die Bronzezeit ist die tausendjährige gol¬
dene Zeit des Germanentums gewesen . Sie war
die erste Blütezeit germanischer Kultur und ist
für alles Germanische erhalten geblieben . Die
Germanen hatten eine bäuerliche , lebensverbun-
dene Religion mit reichem Brauchtum , das sich
zum Teil bis heute erhalten hat . Das Zutalrollen
der Feuerräder gehört z. B . noch heute zu den
schönsten O st e r bräuchen , die sich bis heute aus
der frühesten germanischen Vorzeit erhalten
haben . Dieser Brauch verkündet den Sieg der
Sonne über die Mächte der Dunkelheit . Die Ger¬
manen waren Bauern und stellten aus den Er¬
trägen der Feldarbeit ihre Grnährung sicher. Sie
bauten vor allem Weizen und Gerste ; seit etwa
800 v. Chr . auch Hafer und Roggen . Diese beiden
Getreidearten haben später die Römer vom Nor¬
den kennengelernt . Der Hakenpflug , den schon
unsere alten Germanen zur Bearbeitung des
Bodens benutzten , hat sich bis auf die heutige
Zeit erhalten . Der Germane war aber auch
Krieger  und als solcher bereit , seine Scholle
mit aller Kraft gegen beutelüsterne Feinde zu
schützen. Um sich wehrfähig zu erhalten , trieben
alle Germanen Leibesübungen , wobei sie Außer¬
ordentliches geleistet haben . Schon tue Römer
haben unsere Vorfahren als die schnellsten Läufer
der Welt bezeichnet . Der Zwei kämpf  wurde
gern geführt . Vom ersten Tage an führten die
Germanen auch ein wahrhaftes Gemeinschafts¬
leben . Die hohe Kultur der Germanen kommt
schließlich in ihren Trachten , in der Rechtswahrung,
der Totenehre , der Kunst und Musik zum Aus¬
druck. So ließe sich das Bild über die Höhe der
Kultur der Germanen bedeutend erweitern.
Daher dürfen wir stolz  auf unsere Vorfahren
und deren gewaltige Leitungen aus allen Ge¬
bieten sein.

ObsrtruMkübrsr . Lrügsr , 8tanäarts 75

ncyen Organismus nennen . Das Reich Adol
Hitlers gebraucht bekenntnisfreudige
der Idee des nationalen Sozialismus ver
schworene  Beamte , die begriffen haben , da!
das Amt des Beamten seinem Wesen naä
politisch  ist und keine politische „Neutralität'
oder gar Sterilität verträgt . Künstlich „gleich
geschaltete ' Beamte schaffen keinen staatliche.
Fortschritt ! Nur der Beamte ist fähig un!
würdig , dem Staate zu dienen , der — gepaar
Mit vorbildlichem Verantwortungsbewußtsein —
die Hingabe  an das Volksganze und den E i n
satz für die Idee des Führers als seine höchstl
und schönste Pflicht auf dieser Erde ansieht.

AnDem SA . - Mann,  der das Glück hat
gehöriger des deutschen Verufsbeamtentums
sein erwächst auf dem Gebiete der politischen E:
Ziehung und Ausrichtung  der Beamte
schaft eine große , aber darum um so schönere Av
gäbe . Er hat den SA . - Eeist  mit nie versage
dem Idealismus in die Reihen der deutsch!
Beamten und in die staatlichen Betriebe ;
tragen . Nicht nur mit Worten , sondern vor alle
mit Taten!  In Treue , Pflichterfüllun
Leistung , Uneigennützigkeit und Einsatzbereitscha
hat er jedem Träger der staatlichen Organisatir
Da rblld und BeispieIzu  sein . Auf seine
Schultern lastet eine ungeheure Verantwortun
Wo er auch stehen möge , hat er Apostel de
Weltanschauung  unseres Führers zu sei
um zu seinem Teil dazu beizutragen , daß ei
deutsches Beamtentum heranwächst , das nicht m
in treuer Pflichterfüllung dem Beamtentum di
Preußens Friedrich des Großen gleichkommt , soi
dern das darüber hinaus neben der Partei ur
der Wehrmacht als staatstragendes Element eil
kämpferische  Phalanx bildet , die uner
schütterlich ist.

Vvraativortlleli : Mckolk Llsxvr , Lromoil.
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
(Letzte Verbindungen)
AenderungenVorbehalten Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen, im April 1937 (Letzte Verbindungen)

AenderungenVorbehalten

Dampfer
Abfahrt Üeberfahrtsdauer Postschluß

von | am bis | Tage | um
lUhr

L Nach Nordamerika and Durchgangsfändern Ober Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen, Waren*
proben and Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 and Hambarg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
t) Europa
derselbe

f ) Normandie
derselbe

Manhattan
derselbe

t ) Bremen
derselbe

t ) Queen Man
derselbe

t Deutschlandderselbe
t ) Europa - n
derselbe Cherbourg 21. desgleichen 5 20. 12!$

M. Washington Hamburg 21. desgleichen 8 20. ]2%
derselbe Le Havre 22. desgleichen 7 21, 12%

t ) New York Bremerhaven 22. desgleichen 8 22. 9
derselbe Cherbourg 23. desgleichen 7 22. 12%

Berengaria desgleichen 24. desgleichen 6 22. 23
derselbe desgleichen 24. desgleichen 6 23. 12!$

t ) Bremen Bremerhaven 27. desgleichen 6 27. 5
derselbe Cherbourg 28. desgleichen 5 27. 12%

t) Hamburg Cuxhaven 29. desgleichen 8 29. 4
derselbe Cherbourg BO. desgleichen 7 29. 12%

t) Aquitania desgleichen o. desgleichen 6 3. 5. 28
derselbe desgleichen 5. desgleichen 6 4. 12%

t) Europa Bremerhaven 7. desgleichen 6 7. 6
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 5 7. 12!$

Auoh für mohtedl'ig'e Drucksachen und Warenproben ohne Leit-
veomerk.

Bremerhaven 3. 4. New York 6 3. 4.
Cherbourg 4. desgleichen 5 3.
Le Havre 7. desgleichen 5 5.
desgleichen 7. desgleichen 5 6.
Hamburg 7. desgleichen 8 6.
Le Havre 8. desgleichen 7 7.
Bremerhaven 40. desgleichen 6 10.
Cherbourg 11. desgleichen 5 10.
desgleichen 14. desgleichen 5 12.
desgleichen 14. desgleichen 5 13.
Bremerhaven 15. desgleichen 8 15.
Cherbourg 16. desgleichen 7 15.
Bremerhaven 20. desgleichen 6 20.
Cherbourg 21. desgleichen 5 20.
Hamburg 21. desgleichen 8 20.
Le Havre 22. desgleichen 7 21,
Bremerhaven 22. desgleichen 8 22.
Cherbourg 23. desgleichen 7 22.
desgleichen 24. desgleichen 6 22.
desgleichen 24. desgleichen 6 23.
Bremerhaven 27. desgleichen 6 27.
Cherbourg 28. desgleichen 5 27.
Cuxhaven 29. desgleichen 8 29.
Cherbourg 30. desgleichen 7 29.
desgleichen 5. 5. desgleichen 6 3. 5.
desgleichen 5. desgleichen 6 4.
Bremerhaven 7. desgleichen 6 7.
Cherbourg 8. desgleichen 5 7.

Auf Verlangen des Absenders auoh mit:
I I - I - I - - I

f ) Auch für niohteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit*
vermerk.

2. Nach Argentinien » Brasilien » Paraguay and Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe zngeführt.
a) Rio de Janeiro , Santos, Montevideo und Buenos Aires

20

t ) Cap Arcona Hamburg 6. 4. Rio de Janeiro
Santos,
Montevideo,
BuenosAires

13 14 1
16 16 |

5. 4.

t Neptunia NeapelX 10. desgleichen 12 13 1
16 16 J

8.

t ) Monte Pascoa Hamburg 9. desgleichen
19 20 j

9.

+) Asturlas Cherbourg 16. desgleichen 13 14 1
16 17 J

14.

+) Augustus * GenuaX 22. desgleichen 12 13 1
15 16 J

20.

t )Highl.CbieItainBoulogne 24. desgleichen 16 17 >
19 20 J
12 13 \
16 16 J

22.

f ) Massilia Bordean! 29. desgleichen 26.

t ) Oceanla NeapelX 1. 5. desgleichen 12 13 1
16 16 i

29.

Mendoza Marseille S. desgleichen
18 19 |

2. 6.

t Hlgb. FilnceE Boulogne 8. desgleichen 16 17\
19 2U/

6.

t )ConteGrande’ GenuaX 13. desgleichen 12 13 1
15 16 J

11.

23

20

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein. Druck-
saoheubeförderung auch mit folgenden Dampfern:
Almanzora Cherbourg 1. 5. Rio de Janeiro, 16 17 \ 29. 4. 20Cherbourg 1. 5. Rio de Janeiro, 16 17 \ 29. 4.

Santos, 20 20 j
Montevideo,
Buenos Aires

Gen. Osorio
Cap Norte

Auf Verlangen des Absenders aaoh mit:
I Bremerbaven
I desgleichen

3. 4. desgleichen _ 3. 4.
24. desgleichen 24.

*) Seine Päckchen,
o) Pur eilige Drnoksaohen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon“ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten,

t ). Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit-
vennerk.

Cherbourg
ccruau
3. 4.

iuuuu»  Bania
Pernamb. Bahia 13 14 1. 4.

Neapel o^ 10. desgleichen 9 10 8.
Hamburg 9. Bahia" 16 9.
Boulogne 24. Pernambuco 13 22.
Bremerhaven 24. desgleichen 14 24.
Neapel o} 1. 5. Pernamb..Bahia 9 10 29.
Cherbourg 1. desgleichen 13 14 29.
Bremerhaven 3. Pernambuco 14 3. 5.
Boulogne 8. desgleichen 13 6.
Genua o) 13. Pernamb..Bahia 9 10 10.

Arlanza
Neptunia
Monte Pascoal
Highl. Chieftain
Cap Norte
Oceanla
Almanzora
Gen. Osorio
Highl. Princeß
Conte Grande

o) Keine Päckchen.
c) Para , Manaos, Ceara and Maranhao

Pofycarp
Hilary
Spree
Benedict
Anselm
Engl. Dampfer

London 7. 4. Ceara 17 5. 4.
Liverpool 8. Para, Manaos 15 23 6.
Hamburg 19. Para, Ceara 21 26 1 18.
Liverpool 27.

Maranhao 27 }
Maranhao.Ceara 17 21 25.

desgleichen 30. Para, Manaos 15 23 28 .
London 7. 5. Para, Maranh.. 18 221 6. 6.

Ceara 26 /
außerdem mit den Verbindungen unter b

and mit anderen geeigneten englischen Dampfern.
*) Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in
4 1agen.

Auf Verlangen des Absenders auch Über Newyork zur Weiter-
leitung nach MöHcndo oder Arica am 9., 16., 23., 30. April , 7. und
14. Mai in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisen¬
bahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 1., 10., 17., 24. April,

A iT 011̂ Brem en abgehenden deutschen Dampfern nach Aricaund Mollendo.
L Chile

Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendnng mit den von
. v  lesen Häfen ahgebenden Schiffen zugeführt.

a) Nord-Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Tocopdlla) mit
den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 14—16 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siebe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Sonnabend, Dienstag und Donnerstag nach Santiago  und Val¬
paraiso in etwa 2 Tagen.

Poseidon
c) Magallanes (Pnnta Arenas)

Bremen I 30. 4. I Magallanes I 31 [ 30. 4. 18

Dam p fer
Abfahrt

von | i

Üeberfahrtsdauer
Ws I Tage

Postschluß
• I um

•"> | uhr
Di  ucksachenbeförderang mit folgenden Dampfern:

Deutschland desgleichen 15. 4. New York o 15. 4.
New York desgleichen 22. desgleichen 8 22.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)
Montdave | Greenock I 3. 4. I Halifax I 7 j 1. 4. 116

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
1 - I I - I I - i -

t ) Auch für niohteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden,

C. Nach Kuba and Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Ferner auf Ver*

Iberia
langen des Absenders.

Hamburg 127. 4. | Veracruz | 22 | 26. 4. |lö
7. Nach Costarica

wie nach Vereinigten Staaten unter Nr. 1 u. Kolumbien unter Nr. 13
8. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork. Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen, mit nächster Gelegenheit nach

Guayaquil in etwa 1 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Dtscb. Dampfer
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Bremen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

1. 4.
10.
17.
24.
2. 5.

Guayaquil
desgleichen
desgleicher
desgleichen
desgleichen

26 1. 4.
26 10.
26 17.
26 24.
26 2. 5.

Columbia
Ingrid Horn
Normandie
derselbe

De la Salle
Queen Mary
derselbe

Venezuela
derselbe

Miml Horn
Europa
derselbe

Caribia
derselbe

Bremen
derselbe

Costa Rica
derselbe

Apuitania
derselbe

Europa
derselbe

Flandre

Stuvvesant
Cottica
v. Reußelaer

Colombld Dover 3. 4. Trinidad 12 1. 4.
Ingrid Horo Hamburg 3. desgleichen 17 3.
De la Salle Bordeaux 10. desgleichen 14
Venezuela Amsterdam 16. desgleichen 15 14.
derselbe Dover 17. desgleichen 14 15.

Mimi Horn Bremen 19. desgleichen 18 18.
Caribia Hamburg 24. desgleichen 14 24.
derselbe Boulogne 28. desgleichen 10 26.

Costa Rica Amsterdam 80. desgleichen 13 28.
derselbe Dover 1. 5 desgleichen 12 29.

Flandre Bordeaux 10. desgleichen 14 7. 5.

Stuyvesant Amsteidam . 2. 4. Parama. George! 15 17 1. 4.
De la Salle Bordeaux 10. desgleichen 18 17 7.
Venezuela Amsterdam 1«. Trinidad 15 14.
derselbe Dover 17. desgleichen 12 15.

Cottica Amsteidam 23. Parama. Georget 15 17 22.
Caribia Hamburg 24. Trinidad 14 24.
derselbe Boulogne 28. desgleichen 10 26.

Costa Rica Amsterdam 30. desgleichen 13 28.
derselbe Dover 1. 5. desgleichen 12 29.

v. Reußelaer Amsterdam 7. Parama.Georget 15 17 6. 5.
Flandre Bordeaux 10. desgleichen 15 17 7.

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis
*• A? rl1  Beförderung mit den Verbindungen unter Nr. 2 (Buenos
Aires ), von da weiter zu Schiff etwa dreimal im Monat in
iu Tagen.

. _ Luitposten nach Südamerika
a) Deutscher Luitpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien,

Chile, Paraguay , Uruguay , Ecuador *), Peru *). Mit Flugzeug am
,21” April , 5,, 12. Mai. — Schlußzeit beim Postamt 5 am

Abfiugtage um 13 Uhr zum Finge FD 211 über Hamburg nach Ber-
pL ^ fM^p U tSw f ,a?i 13lt  27 . April , 11. Mai. Schlußzeit beim
Postamt 5 (Babnhofeplatz ) am Tage vor Abflug um 23 Uhr zum
Zuge 145 Bremen—Hannover.
b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Chile,

Paraguay , Peru , Uruguay , Peru *). Ab Paris jeden Sonntag . Schluß-
zeit beim Postamt 5 (Babuhofsplatz ) Freitags um 23.00 Uhr zum
-£uge 14o Bremen —Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab Newyork.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit deD von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
t ) Europa

derselbe
Normandie
derselbe

Manhattan
derselbe

Ducheß York
T) Bremen
derselbe

t ) Queen Maryderselbe
*Duch. Atholl
t ) Europa
derselbe

Washingtonderselbe
Ducheß Bedford

Berengariaderselbe
t) Bremen
derselbe

t ) Hamburgderselbe
Montrose
Apuitania

derselbe
t ) Europa
derselbe

Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Hamburg
Le Havre
Greenock
Bremerbaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Greenock
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Le Havr*
Greenock
Cherbourg
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Cuxhaven
CherbourgGreenoci
Cherbourg
desgleichenBremerhaven
Cherbourg

3. 4.
4.
7.
7.
7.
8.

10.
10.
11.
14.
14.
17.
20 .
21.
21.
22.
24.
24.
24.
27.
28.
29.
30.
1.
6.
5.
7.
8.

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Quebec
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Quebec
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Quebec*
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Quebec?
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen

6
5
5
5
8
7

6- 7
6
5
5
6

6- 7
6
5
8
7

6- 7
6
6
6
6
8
7

6—7
6
6
6
6

3. 4.
3.
6 .
6 .
6 .
7.
8.

10.
10.
12 .
13.
15.
20 .
20 .
20.
21.
22 .
22 .
23.
27.
27.
29.
29.
29.
3. 5.
4.
7.
7.

12!$23m
12%
12%16
5

12%23
12'$16
5m

12%
16
23
12i„5
12*

£
23

ll3Ü

9. Nach Peru
wie nach Costa Eica unter 7 his Newyork. Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 9., 16., 23., 30. April , 8., 15. Mai in 12
bis 14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 1., 10., 17., 24.
April , 2. Mai von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach
Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Dover
Hamburg
Le Havre
desgleichen
Bordeaux
Cherbourg
desgleichen'
Amsterdam
Dover
Bremen
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Boulogne
Bremerhaven
Cherbourg
Amsterdam
Dover
Cherbourg
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Boulogne

Amsterdam
desgleichen
desgleichen

3. 4. La Guaira 13 1. 4.
3. desgleichen 19 3.
7. New York 5 5.
7. desgleichen 5 6.

10. La Guaira 16 7.
14. New York 5 12.
14. desgleichen 5 13.
16. La Guaira 16 14.
17. desgleichen 13 15.
19. desgleichen 20 18.
20. New York 6 20.
21-. desgleichen 5 20.
24. La Guaira 15 24.
28. desgleichen 1L 26.
27. New York 6 27.
28. desgleichen 5 27.
30. La Guaira 14 28.
1. 5. desgleichen 13 29.
5* New York 5 3. ö.
5. desgleichen 5 4.
7. desgleichen 6 7.
8. desgleichen 5 7.

10. La Guaira 16 7. .

2. 4. Carupano*) 21 1. 4.
23. desgleichen 21 22.
7. 5. desgleichen 21 6. 5.

Lu
4

23
18J4
23
23
12%
23
16
12k
5

12Ü
4

23
5

12%
23
16
23
m5
12!$23

Ansammlungen bei den Leitstellen vom 13. bis 22. und 27. April
bis 6. Mai. Auf Verlangen des Absenders auch mit den Ge¬
legenheiten unter 1.

U. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezaeia) mit Durchgang
16
4

23
23
.6
12!$4
23
23
lfr

12. Nach Britisch - und Niederländlsch -Guayana
(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

I3!j23
23
16
12!$4
23
23
16
12%23

Französisch -Guayana über Bordeaux und Le Havre etwa je einmal
im Monat.

*) Nar Britiscb -Guayana.
**) Nur nach Niederiändisch -Guayana.
Auf Verlangen des Abs^ iers auch mit den Verbindungen nnter 1.

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)
Hamburg Cuxhaven 1. 4. New York 8 1. 4.
derselbe Cherbourg 2, desgleichen 7 1.

Europa Bremerhaven 3. desgleichen 6 3.
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 3.

Normandie Le Havre 7. desgleichen 5 5.
derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 6.

Bremen Bremerhaven 10. desgleichen 6 10.
derselbe Cherbourg 11. desgleichen 5 10.

Queen Mary desgleichen 14. desgleichen 5 12.
derselbe desgleichen 14. desgleichen 5 13.

Deutschland Bremerhaven 15. desgleichen 8 15.
derselbe Cherbourg 16. desgleichen 7 15.

Europa Bremerhaven 20. desgleichen 6 20.
derselbe Cherbouig 21. desgleichen 5 20.

Berengaria desgleichen 24. desgleichen 6 22.
derselbe desgleichen 24. desgleichen 6 28.

Bremen Bremerhaven 27. desgleichen 6 27.
derselbe Cherbourg 28 . desgleichen 5 27.

Hamburg Cuxhaven 29. desgleichen 8 29.
derselbe Cherbourg 30, desgleichen 7 29.

Aquitania desgleichen 6. 5. desgleichen 6 3. 5.
derselbe desgleichen 5. desgleichen 6 4.

Europa Bremerhaven 7. desgleichen 6 7.
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 5 7.

I 24. 4. | 4
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Caribia I Hamburg 1 24. 4. iPuertoColumblz| 20

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen am 3., 17. April , 1.,

15. Mai von englischen Häfen in 16—17 Tagen oder nach Newyork;
von da weiter zu Schiff jeden Sa. in 11 Tagen.

14. Nach Afrika
a) Aegypten , Nubien, ägyptischer Sudan

23
23
23
23
20
20
23
23
23
23
23
20
20
23
23
23
23
23
20

Esperia Neapel 4. 4. Alexandrien 3 1. 4.
Griech. Dampfer Piräus 6. desgleichen 2 2.
derselbe desgleichen 7. desgleichen 2 3.

Ital. Dampfer desgleichen 9. desgleichen 3 5.
Marco Polo Brindisi 11. desgleichen 3 9.
Amerik.Dampfer Neapel 12. desgleichen 3 10.
Biancamano desgleichen 17. Fort Said 2 14.
Esperia desgleichen 18. Alexandrien 3 15.
Griech. Dampfer Piräus 20. desgleichen 2 16.
derselbe desgleichen 21. desgleichen 2 17.

Gneisenau Genua 22. Port Said 3 20.
Marco Polo Brindisi 25. Alexandrien 3 23.
Amerik.Dampfer Neapel 26 . desgleichen 3 24.
Ital. Dampfer Piräus 30. desgleichen 3 26.
Esperia Neapel 2. o. desgleichen 3 29.
Griech.Dampfe- Piräus 4. desgleichen 2 30.
derselbe desgleichen 5. desgleichen 2 1. 5.
Victoria Brindisi 8. Port Said 2 5.
Marco Polo desgleichen 9. Alexandrier 3 7.

b) Liberia
Wadai
derselbe

Abosso
Usaramo

derselbe
Apapa
Maaskerk
Adda
Wahehe
derselbe

Hamburg 3. 4. Monrovia 17 2. 4. 16
Boulogne 8. desgleichen 12 6. 12%
Liverpool 14. desgleichen 11 12. 23
Hamburg 17. Freetown 15 16. 16
Southampton 21. desgleichen 11 19. 23
Liverpool 28. desgleichen 10 26. 23
Bordeaux 3. 5. Monrovia 11 30. 23
Liverpool 6. desgleichen 11 3. 5. 21
Hamburg 8. desgleichen 17 7. 16
Boulogne 13. desgleichen 12 11. 1-A

*) Von FreetowD mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Maaskerk I Hamburg I 27. 4. j Monrovia I 17 | 2«. 4. jui

Wadal Hamburg 3. 4. Freetown.Takor. lri *0 1 2. 4.
Akkra. Lagos 21 22 /

Pelikan desgleichen 6. desgleichen - - l 5.
- Io |

Wadai Boulogne 8. desgleichen 11 lb, \ 6.
16 17 f

Ahosso Llveipool 14. desgleichen 10 13 | 12.
14 15 /

Usaramo Hamburg 17. desgleichen 16W 1 16.
20 21 |

derselbe Southampton 21. desgleichen ll 16 \ 19.
Apapa Liverpool 28. desgleichen 10 13 \ 26.

Maaskerk Bordeaux 3. 6. desgleichen - 14 1 30.
16 - f

Adda Liverpool 5. desgleichen 10 13 ) 3. 5.

Wahehe Hamburg 8. desgleichen iö 20 i 7.
21 - )

derselbe Boulogne 13. desgleichen 11 16 \ 11.
16 - J

•) Banfora Marseille 10. 4. Fietown Akkra 10 14 8. 4.
* Canada desgleichen 23. desgleichen 10 14 21.
*) Touareg desgleichen i.  5. desgleichen - 16 5. 5.

Wadai Hamburg 3. 4. Viktoria. Duala 27 29 2. 4.
Reggestroom desgleichen 10. Duala 24 9.

Usaramo desgleichen 17. Victoria 23 16.
Maaskeik■ desgleichen 27. Lome. Viktoria

Duala
23 28 \

26 /
26.

Da imp fy
Abfahrt

von
Üeberfahrtsdauer

his | Tage
Postschluß

Iura
am  lUhr

c) Sierra Leone, Goldküste and Nigeria
16

12!$

12%

23
16
23
23
23
23
16

12!$

15. Nach Aden, Mesopotamien, Irak mit Bagdad, Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit .-Birma (Tibet), Franz . Kolonien in Vorder¬
indien, Portug . Kolonien ln Vorderindien , Belutschlstan mit Gnadur

23
23
23
23
23

*) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Reggestroom
Puma

Maaskerk

Banfora
Brazza
Canada
Foucauld
Maaskerk
Adda
Touareg

Pelikan
Kamerun
Pionier
Pontos
Puma
Python

Hamburg 1U. 4. Freetown,Takor. 15 19 i 9. 4.
Akkra. Lagos 20 2Lf

desgleichen 24. desgleichen T51} 23.

desgleichen 27. desgleichen - 20 1 26.
22 24 I

16

16

d) Togo und Kamerun
Marseiile
Bordeaux
Marseille
Bordeaux
desgleichen
Liverpool
Marseille

Hamburg
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

10. 4.
16.
23.
30.
3. 5.
5.
7.

Lome, Duala
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Lagos
Lome, Duala

6. 4.
7.

16.
22 .
24.
5. 5.

Tiko
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

13 17 8. 4. 12«
14 16 13. 23
13 17 21. 1214
14 17 27. 23
zl 22 30. 23
16 3. 5. 23

17 20 5. - 1214

15- 19 5. 4. 12«
15- 19 6. 12k
16 19 15. 12«
15 19 21. 12«
15- 19 23. 121415 19 4. 5. 12«

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:

16
16
L6
16

e) Portugiesisch -Gulnea mit den Blssagos-Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat, von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat. Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon, von da etwa 2—3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

mich Bolama in 10 Tagen.

PoelanTello Genua 9. 4. Sabang.Singap.,
Batavia

19 221
24 f 7. 4.

Aldegonde desgleichen 16. desgleichen 16 18 20 14.
Sibajak Marseille 23. desgleichen 16 18 20 21.
Cbitral desgleichen 24. Bombay 12 21.
Kota Radja Genua 30. SabangSingapore

Batavia
19 22  )

24 f 28.
Huygens desgleichen 7. 5. desgleichen 16 18 20 5, 5.

f) Kanarische Inseln
Almeda Star
Norw. Dampfer
Engl. Dampfer
High. Monarch
Monte Pascoal
Windhuk
derselbe
Avila ötar

Norw. Dampfer
Usaramo
Engl. Dampfer
.HighLChieftain

Norw. Dampfer
ApapaUsambara
AvelonaStar
Norw. Dampfer
Engl Dampfer

London 3. 4. Tenerife 6 1. 4.
desgleichen 6. Las Palmas 5 4.
desgleichen 9. desgleichen 6 7.
Boulogne 10. desgleichen 6 8 .
Hamburg 9. desgleichen 8 ‘ 9.
desgleichen 12 . desgleichen ö 11.
Southampton 14. desgleichen 4 12.
London 17. Tenerife 6 15.
desgleichen 20. Las Palmas 5 18.
Southampton 21. Tener..L.Palmas 5 6 19.
London 23. Las Palmas 5 21 .
Boulogne 24. , desgleichen 6 , 22 .
London 27. desgleichen 5 25.
Liverpool 28. desgleichen 5 26.
Southampton 29. desgleichen 6 27.
London 1. 5. Tenerife 6 29.
desgleichen 4. Las Palmas 5 2. 5.
desgleichen 7. desgleichen 6 5.

Griech. Dampfer Piräus 6. 4. Alexandrien 2 2. 4.
Gerusalemme Brindisi 8. Jaffa 4 6.
Galilea desgleichen 15. desgleichen 4 13.
Biancamano Neapel 17. Port Said 2 14.
Griech. Dampfei Piräus 20. Alexandrien 2 16.

Gerusalemme Brindisi 22. Jaffa 4 20.
Gaiilea desgleichen 29. desgleichen 4 27.
Griech. DampfeiPiräus 4. 5. Alexandrien 2 30.

Gerusalemme Brindisi 6. Jaffa 4 4. 5.
Victoria desgleichen 8. Port Said 2 5.

1

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig keine Brief¬
posten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
iö
8

16
16
8

Wadai
Orotava
Usaramo
Usambara
Urugas

Hamburg 3. 4. Las Palmas 11 2. 4.
Bremen 10. L.Palmas.Tenei 11 12 10.
Hamburg 17 desgleichen 9 10 16.
desgleichen 22. Las Palmas 13 21.

i Bremen 24. L. Palmas,Tener 11 12 24.
g) Portngiesisch -Wcstafrika

L Loanda
I - I - I - I - I - I-

Tjoblto

Anversville Antwerpen 9. 4. Loblto 17 8. 4. 16
Albertville desgleichen 23. desgleichen 17 22. 16
Thysville desgleichen 7. 5. desgleichen 17 6. .5. 16

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
I - I l - 1 1 - 1-

Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon i^den Samstag nach Loanda . Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 4., 17. April,
1. Mai nach. Principe an jedem Sonnabend nach St. Thomas.

h) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am

28. April in 8 Tagen, am 3. u . 24. April nach Bathurst in 12 Tagen.

1) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Wadal
derselbe

Abosso
ApapaAdda

Maaskerk

Hamburg 3. 4. Sta. Isabe. 28 2. 4.
Boulogne 8. desgleichen 23 6.
Liverpool 14. Lagos 15 12.
desgleichen 28 desgleichen 15 26.
desgleichen 5. 5. desgleichen 15 3. 5.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
| Hamburg I 27. 4. Ist Isabel I 30 26. 4. 116

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. bis 30. April.
In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit
spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po. (Abfahrt un¬
bestimmt .)
k) Madeira, ehern. Deutsch-Südwestafrika , Südafrikanische Union

und Portogiesisch -Ostafrika
3. 4.
6.
9.

12.

Gen. Osorio
Cap Arcona
Winchester C.
Windhuk
derselbe

Abosso
Dunnottar C.
Madrid
Giulio Cesare
Carnarvon C.
Cap Norte
Apapa
Dunvegan C.
Adda
StlrlingC
Ad. Woermann
Randfontein
Njassa

Bremerhaven
Hamburg
Southampton
Hamburg
Southampton
Liverpool
Southampton
HamburgMarseille
SouthamptonBremerhaven
Liverpool
Southampton
Liverpool
Southampton
Genua
Marseille
Genua

14.
14.
16.
16.
23.
23.
24.
28.
30.
5. 5.
7.

Madeira
desgleichen
Madeira,Kapst.

Walfischb.,Kapst.
Lüderitzbucht
desgleichen
Madeira
Madeira.Kapst,Madeira
Kapstadt
Madeira.KapstMadeira
desgleichen
Madeira, Kapst.Madeira
Madeira, Kapst.

5. 4.
21.
12. 5.

P.AraeL.Mosamb
desgleichen
desgleichen

6
5

4 17
18 15\
16 - /

16 13 14
4

14 17
8

15
4 17
6
4

4 17
4

4 17
26 27
25 26
26 27

3. 4.
5.
7.

11.
12.
12 .
14.
16.
20.
21 .
24.
26.
28.
3. 6.
ß.
3. 4.

19.
10. 5.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten.
Usambara
Ubena

Hamburg
desgleichen

22. 4.
4. 5.

Walfischbay,
Kapstadt
Walfischbay,

Lüderitzb.Kapst
26 30 |
23 25
27 25|

21. 4.
3. 6.

16

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
*) Maaskerk | Hamburg
*) Wadal
*) Reggestroom
*) Maaskerk

desgleichen
desgleichen
desgleichen

27. 4.
3.

10.
27.

Cotonou
* Dahomag/NigeiPort Bouet
(Elfenbeink&ste;
desgleichen

23 26. 4.
19 2.18 9.19 26.

• Nur gewöhnliche Sendungen.
m) Nach Brltisch -Ostafrlka , ehern. Dentsch-Ostalrika und Zanzibar

Ad. Woermann 1 ~ "
Strathmore
Chantilly
Corfu
Randfontein
Chitral
Vlceroy of India
St. Pierro
Maloja

Von AdeD mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

Genua 5. 4. Mombasa,Tanga,Zanzib.,Daressai 18 201
22 23/ 3. 4.

Marseille 10. Aden Ö 7.desgleichen 15. Mombasa,Zanzib
Daressalam

17 18 l
18 } 13.

desgleichen 17. Aden 8 14.desgleichen 21. Mombasa. Tanga
Zanzib..Daressai

19 21 1
22 22 f 19.

desgleichen 24, Aden 8 21.desgleichen 1. Ü. desgleichen 8 28.
desgleichen 6. Mombasa,Zanzib

Daressalam
17 18 1

18 J 4. 6.
desgleichen 8. Aden 8 6. 1

Abfahrt Üeberfahrtsdauer Postschluß
Oimp ter

bis | Tage
i um

von | ant «n lUhr

Strathmore
Biancamano
Chitral
Vlceroy ofIndia
Victoria

Marseille 10. 4. Aden Bombay z 14 7. 4.
Neapel 17. desgleichen 8 11 14.
Marseille 24. desgleichen 8 14 21.
desgleichen 1. 5. desgleichen 8 14 28.
Brindisi 8. Bombay 10 5. 5.

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

16. Nach Ceylon
Ormonde
Strathmore
Biancamano
Gneisenau
Sibajak
Chitral
Vlceroy of India
Oronsay
Victoria

Neapel 4. 4. Colombo 13 1. 4.
Marseille 10. desgleichen 14 7.
Neapel 17. desgleichen 13 14.
Genua 22. desgleichen 11 20.
Marseiile 23. desgleichen 13 21.
desgleichen 24. desgleichen 15 21.
desgleichen 1. 5. desgleichen 14 28.
Neapel 0 desgleichen 13 29.
Brindisi desgleichen 12 5. 5.

17. a) Nach Singapore (Strafte Settlements ), Britisch -Nord-Borneo,
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochlna,

23Poelau Tello
Biancamano

Gneisenau
Sibajak
Chitral
Viceroy of India
Victoria

Genua
Neapel
Genua
Marseille
desgleichen
desgleichen
Brindisi

9. 4.
IT.
22.
23.
24.
1. 5.
8 .

Singapore
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Bombay
Singapore
desgleichen

22 7 . 4 .
17 14.
15 20.
18 21.
12 21.
20 28.
16 6. 5.

Marseille 10. 4. Bombay 12 7. 4.
desgleichen 17. Penang 19 14.
Genua 22. Singapore 15 20.
Marseille 24. Bombay 12 21. i
desgleichen 1. 5. Penang 19 28.
desgleichen 8. Bombay 12 5. 5.

18. Nach Niederländlsch -Indlen

19. Nach Palästina , Ostjordanland

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochlna ) können auf Vor*
langen auch über Sibirien- Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China).
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr. 1).

c) Penang , Malakka (Straits Settlements), Malaylsche Staaten
(Negrl Sembilan, Pahang , Perak , Selangor, Johore, Kedak, Kelantan,

Perlis , Trenggann ) und Siam

Strathmore
Corfu
dneisenau
Chitral
Viceroy of India
Maloja

Außerdem Beförderung auf dem Landweg über Belgrad —Istan¬
bul—Aleppo nach Haifa am X., 3., 5., 8., 10., 12., 15., 17., 19„ 22.,
24., 26., 29. April , 1., 3., 6. Mai. Postschluß 2 Tage vorher um
23 Uhr.

20. China einschl. Hongkong and Macao
a) nach Tibet : wie nach Britiseh -Birma siehe unter Nr. 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Französisch -Indoohina siehe

unter Nr. 17.
o) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden Gei

legenheiten:
23
23
23
23
23
23

•) Not  nach Hongkong und Südohina.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr. 1.

2L Nach Tapan
auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr. 1
und 4) oder über Suez (siehe Nr. 20).

Poelau Tello Geuna 9. 4 Singapore 22 7. 4.
Biancamano Neapel 17. Hongkong 2i \ 14.Schanghai 23J
Gneisenau Genua 22. desgleichen 21 23 20.
Sibajak Marseille 23. Singapore 18 21.
Viceroy ofIndia desgleichen 1. 0. Hongkong 25 i 28.Schanghai 29 1
Victoria Brindisi 8. desgleichen 21 23 6. 5.

22. Nach Australien
Ormonde
Strathmore
Corfu
Chitral
Oronsay
derselbe

Maloja

Neapel 4. 4. Fremantle• 23 1 1. 4.Adelaide 27 }
Marseille 10. desgleichen 24 28 7.
desgleichen 17. desgleichen 24 28 14.
desgleichen 24. desgleichen 24 28 21.
Toulon 30. desgleichen 25 29 28.
Neapel 2. 5. desgleichen 23 27 29.
Marseille 8. desgleichen 24 28 5. 6.

•) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen, Melbourne in
4 Tagen, Sydney in 5 Tagen, Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
Europa
Queen Mary
Bremen

Tamaroa
Ruahine

Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Southampton
desgleichen

4.
14.
28.

16. 4.
30.

New York
weiter mit der
Bahn u. weiter
zu Schiff 13. 4.
von San Fran¬
cisco n. Auck*
land üb. Hono¬
lulu am 27 4. v.
San Francisco
nach Auckland
amll ö.von^an
Francisconach
Auckland

Auckland
desgleichen

2. 4.
12.
26.

36
40

Adelaide
weit.m.d.Bahn
n. Sidney in 2
Tag.u. dannzu
Schilf n. Neu-
seeld. wöchtl.
einmal in vier
Tagen

gewöhnliche und Eins chreibbrief-

14. 4. 23

Die Postschlüsse gelten für
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief-
S D?m ÄÄ Änh blfü/reMßfl,
ansoblnß noch erreichen SCDbahnZUlt6d6n ^bsichtieten Sampler-

nachdem Auŝ and ' enth,?iT*6fi 1 p .D na^611. den Lnftpostverkehr

"D ^ Lnltöô tHst6̂ V°b w Äi .1aber dzurbezith6nfst.
20 Hof bei den Postfnitäten ^ rlilltDch 316 DDd“ Pr6ise T<m

Bremen,  April 1937.

zelten nach dem Postamt5 gelangen. Näheres kann bei den Auflieforangspostämternerfragt worden 1 d ’ daß s,e bls zum  Eintritt der Schloß-

Postamt 5
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